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I. Freiheit, Gerechtigkeit, Solidaritat
Ziele und Inhalte sozialdemokratischer

Kommunalpolitik

Sozialdemokratische Politik orientiert sich an
den Bedurfnissen der Menschen. Diese Be-
durfnisse zeigen das Streben der Menschen
nach materieller Sicherheit, nach individuel-
ler Entfaltung und personlichem Gliick, nach
sozialem Kontakt und gesellschaftlicher An-
erkennung, nach Selbstbestimmung und So-
lidaritat. Sie dul3ern sich konkret in der jewel-
ligen personlichen und gesellschaftlichen Le-
benssituation, die von den Machtverhaltnis-
sen in der Gesellschaft gepragt ist. Frauen
sind dabei die Leidtragenden der (berall
herrschenden patriarchalen Strukturen, die
von Mannern geschaffen wurden und haupt-
sachlich deren Bediirfnissen entsprechen.

In der herrschenden Wirtschaftsordnung, de-
ren GesetzmaRigkeiten und Entscheidungs-
prozesse das personliche, gesellschaftliche
und politische Leben entscheidend beein-
flussen, kénnen sich wichtige Bediirfnisse
der groRen Mehrheit der Menschen nur
schwer und unzureichend durchsetzen.
Frauen werden in allen Lebenslagen diskrimi-
niert. Der profitorientierte Einsatz des techni-
schen Fortschritts fuhrt zu Massenarbeitslo-
sigkeit und Sozialabbau, die vorherrschende
Form von Produktion und Konsum zur Zerst6-
rung der Natur und damit auch der natirli-
chen Lebensgrundlagen der Menschen. Au-
Rerdem wird ein immer gréRerer Teil der na-
tarlichen und gesellschaftlichen Ressourcen
fur die Herstellung von Waffen verwendet.
Dadurch ist der Frieden zwischen den Vol-
kern nach wie vor bedroht, ja das Uberleben
der Menschheit tUberhaupt geféahrdet. Diese
Entwicklung fuhrt zu Sozialabbau und zur
Verscharfung von Hunger, Not und Unterdru-
ckung in den Landern der Dritten Welt.

Eine ungerechte Einkommens- und Vermo-
gensverteilung und die durch sie gegebene
wirtschaftliche Abhangigkeit, eine vielfach
eintonige und entfremdete Arbeitswelt und
die offensichtliche Chancenungleichheit im
Bildungswesen behindern bereits das Erken-
nen und die Vertretung gemeinsamer Inte-
ressen fiir die breiten Schichten des Volkes —
und erst recht deren Durchsetzung. Die an
privater Gewinnerzielung orientierten Inte-
ressen Weniger geraten in wesentlichen Le-
bensbereichen in Widerspruch zu den Inte-
ressen der Vielen. Leistungsdruck und Kon-
kurrenzdenken erschweren die Entwicklung
von gesellschaftlichem Verantwortungsbe-
wusstsein, von solidarischem Handeln und
von Toleranz.

In diesem gesellschaftlichen Interessenkon-
flikt beziehen Sozialdemokratinnen und Sozi-
aldemokraten Stellung fur die grof3e Mehr-
heit der Burgerinnen und Birger, das heif3t
die abhangig Beschaftigten, die Auszubilden-
den, die Arbeitslosen, die Rentnerinnen und
Rentner, die kleinen Gewerbetreibenden und
Selbststandigen und die anderen Nichtprivi-
legierten dieser Gesellschaft. Das Ziel der
SPD ist daher ,die Verdnderung der beste-
henden Gesellschaft zu einer neuen Gesell-
schaft, die fur jeden Einzelnen die freie Per-
sOnlichkeitsentfaltung und die selbstverant-
wortliche Mitwirkung am gesellschaftlichen,
politischen und wirtschaftlichen Leben bes-
ser als bisher gewahrleistet. Sozialdemokra-
tische Kommunalpolitik muss deshalb Gesell-
schaftspolitik  sein. {Kommunalpolitisches
Grundsatzprogramm der SPD).

Die zentralen Aufgaben und Ziele sozialde-
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mokratischer Politik angesichts der beste-
henden und drohenden Probleme sind die
groRen Zukunftsaufgaben: Sicherung des
Friedens durch Abriistung und Entspannung,
Erhaltung der natirlichen Lebensgrundlagen,
Gleichstellung der Frauen, Bekampfung der
Arbeitslosigkeit und Ausbau der sozialen Si-
cherung, Verteidigung der sozialen und de-
mokratischen Rechte. Die Erlanger SPD tritt
daher ein

- fOr eine konsequente Bekampfung der
Arbeitslosigkeit durch die staatliche Wirt-
schafts-, Arbeitsmarkt- und Finanzpolitik
und flr Arbeitszeitverkirzung, fur die De-
mokratisierung der Wirtschatft, fiir Siche-
rung und Ausbau des Sozialstaates und
eine gerechte Gestaltung des sozial un-
vollendeten deutschen Einigungsprozes-
ses,

« fur die Gleichstellung der Frauen in allen
Lebensbereichen,

- fur die O0kologische Modernisierung der
Industriegesellschaft durch eine an 6ko-
logischen und sozialen Kriterien orien-
tierte Politik zum Schutz der Erdat-
mosphéare und der natirlichen Umwelt,
fur eine umweltschonende, rohstoffspa-
rende und zukunftssichere Energiepolitik
auf der Grundlage der Sonnenenergie,
ohne die Nutzung der Kernenergie,

- fiur weltweite Abrustung, fir Achtung und
Verbot der Entwicklung, Herstellung und
des Verkaufs von nuklearen, biologi-
schen und chemischen Waffen, fur ein
Verbot des RUstungsexports, flr eine
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neue Weltwirtschaftsordnung und Ent-
wicklungspolitik zur Bekampfung von
Hunger, Armut und Unterdriickung in den
unterentwickelt gehaltenen Landern des
Sudens und zur Unterstiitzung eines de-
mokratischen, sozialen und 6kologischen
Wandels in den osteuropaischen Lan-
dern,

- fur eine kompromisslose Verteidigung

der demokratischen Grundrechte, gegen
Berufsverbote, gegen die Verscharfung
des Demonstrationsrechts, gegen Daten-
missbrauch und gegen staatliche Ausfor-
schung und Uberwachung,

o fir die Gleichbehandlung aller Bevdlke-

rungsteile. Insbesondere widersetzt sich
die SPD kompromisslos allen nationalisti-
schen, neofaschistischen, auslander-
feindlichen, rassistischen, islamophoben,
antisemitischen und antiziganistischen
Bestrebungen. Wir fordern die Wieder-
herstellung des ungeschmalerten Asyl-
rechts, vordringlich eine Revision der
Asylverfahrensgesetze und die ver-
starkte Aufnahme von Fluchtlingen. In-
tegration begreifen wir als wichtige Auf-
gabe der Stadt und aller Buirgerinnen und
Blrger.

- for die Umsetzung der Inklusion auf der

Grundlage der UN-Behindertenrechts-
konvention.

Diesen Zielen sieht sich die Erlanger SPD im
Rahmen der gegebenen rechtlichen Mdglich-
keiten auch in ihrer Kommunalpolitik ver-
pflichtet.

1. Mehr Lebensqualitat in der Stadt fur Alle

bedeutet fur Erlangen

e die Beteiligung aller Birgerinnen und
Burger an der weiteren Entwicklung Er-
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Beteiligung und ehrenamtliches Engage-
ment"),

die weitere Starkung des Wirtschafts-
standorts Erlangen und dabei auch die
Erhaltung und Verbesserung des Arbeits-
platzangebotes und der Qualitat des Ar-
beitslebens sowie die Sicherung der Ver-
sorgung der Birger (siehe Kapitel 1V.2
LArbeit schaffen — Strukturwandel gestal-
ten: Arbeit und Wirtschaft")

die sozialen Leistungen und Einrichtun-
gen der Stadt zu sichern und auszu-
bauen, den gesellschaftlichen Struktur-
wandel mit seinen Méglichkeiten zu indi-
vidueller Entfaltung sozial zu gestalten,
so der sozialen Spaltung entgegenzu-
steuern, die Inklusion von Menschen mit
Behinderung und die Barrierefreiheit vo-
ranzutreiben und sich besonders der be-
nachteiligten Bevolkerungsgruppen an-
zunehmen (siehe Kapitel V.3 ,Soziale
Gerechtigkeit sichern und gestalten — So-
zialpolitik®),

die Wohnungsnot zu bekampfen durch
Schaffung eines ausreichenden und qua-
litativ verbesserten Angebots an preis-
glnstigen Wohnungen, insbesondere
vorhandenen Wohnraum zu erhalten, den
sozialen Wohnungsbau weiter zu verstar-
ken und die Sozialmieten zu stitzen
(siehe Kapitel IV.4 ,Wohnen — Eine Stadt
fur alle sichern®),

den Klimawandel zu bekéampfen und den
kommunalen Beitrag zu leisten zur not-
wendigen 0©kologischen Umgestaltung
von Wirtschaft und Gesellschaft durch
wirkungsvolle MaBnahmen zum Schutz
von Klima, Boden, Wasser, Luft, Land-
schaft und Artenvielfalt und zur umwelt-
vertraglichen, sparsamen Nutzung von
Rohstoffen und Energie (Energiewende)
sowie durch eine 6kologisch verantwort-
bare Abfallwirtschaft (siehe Kapitel V.5
~Fortschritt im Einklang mit der Natur —
Umwelt und Energie®),
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eine Okologisch und sozial verantwortli-
che Verkehrspolitik durch Vorrang fur
das Zu-FuR3-Gehen, das Radfahren und
die offentlichen Verkehrsmittel (siehe Ka-
pitel IV.6 ,Vorfahrt fir Mensch und Um-
welt — Verkehr®),

die digitale Transformation auf kommuna-
ler Ebene aktiv so zu gestalten, dass sie
allen Menschen zu Gute kommt und ihre
Risiken mdglichst begrenzt werden
(siehe Kapitel IV.7 ,,Den digitalen Wandel
kommunal gestalten®),

ein ausreichendes Angebot an Schulen
und Bildungseinrichtungen sicherzustel-
len, die Sanierung und Umgestaltung der
bestehenden Schulen unter Berticksichti-
gung des Schulumfelds, die Férderung
der beruflichen Weiterbildung, den Aus-
bau von Ganztagsschulen und den weite-
ren Ausbau der Erwachsenenbildung
(siehe Kapitel IV.8 ,Startbldcke fir unsere
Zukunft — Bildung®),

die Forderung des birgernahen Kultur-
und Freizeitlebens und die Erhaltung von
Aufgeschlossenheit und Toleranz sowie
von bewahrten Erscheinungsformen im
Erlanger Kulturleben, den Ausbau der
Einrichtungen fur Soziokultur, Naherho-
lung und Sport, die Erhaltung und Erwei-
terung der stadtnahen Erholungsgebiete
und die Forderung des Breitensports
(siehe Kapitel IV.9 ,Kultur — ein Men-
schenrecht” und V.10 ,Sport — Gesund-
heit, Integration und Vermittlung demo-
kratischer Werte*“),

die Sicherung der arztlichen Versorgung
in den Stadtrandgebieten und der statio-
naren medizinischen Versorgung, insbe-
sondere aber der Nachsorgemedizin,
den Ausbau der sozialmedizinischen
Dienste und der Einrichtungen der Ge-
sundheitsbildung, -aufklarung und -bera-
tung (siehe Kapitel IV.11 ,Vorbeugen, Pfle-
gen, Helfen — Gesundheit*),
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die Gleichstellung der Frauen in allen Le-
bensbereichen, die Achtung von Gewalt
gegen Frauen, gezielte Malinahmen zur
Qualifizierung und Beschaftigung von
Frauen, Frauenfoérderplane und deren
Umsetzung sowie die Forderung von
Frauengruppen, -projekten und -einrich-
tungen (siehe Kapitel V.12 ,Gleiche
Rechte fir die Mehrheit — Frauen*,

das Angebot fur Familien in all ihren For-
men, Lebensgemeinschaften mit Kindern
und Alleinerziehende-und fiir eine fami-
lienerganzende Erziehung auszubauen,
bedarfsgerechte Spielplatze fir alle Al-
tersgruppen, Wohnungen und neue
Wohnformen fiir Alleinerziehende und
Wohngemeinschaften zu schaffen (siehe
Kapitel V.13 ,Frei und gesichert zusam-
men leben — Familie und Lebensgemein-
schaften®),

Jugendlichen ausreichende Mdoglichkei-
ten zur Qualifizierung und Beschéftigung
zu sichern, die MalRnahmen und Einrich-
tungen zur Unterstitzung des Eintritts ins
Berufsleben auszubauen, bezahlbaren
Wohnraum und geeignete Wohnformen,
insbesondere auch fir Student*innen, an-
zubieten, die Eigeninitiative und das Prin-
zip der Selbstverwaltung zu férdern und
Beteiligung von Kindern, Jugendlichen,
Jugendklubs und Jugendgruppen zu un-
terstutzen (siehe Kapitel 1V.14 ,Selbstbe-
wusst, selbstbestimmt und solidarisch —
Junge Menschen®),

die qualitative Verbesserung der Tages-
und Begegnungsstatten fir Seniorinnen
und Senioren, die Einrichtung weiterer
Sozialstationen, den Ausbau der ambu-
lanten Betreuung, den Bau altersgerech-
ter und barrierefreier Wohnungen, eine
zeitgerechte Ausstattung der Altenheime
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und den Aufbau bedarfsgerechter medi-
zinischer Versorgung élterer Menschen
(siehe Kapitel IV.15 ,Selbststandigkeit si-
chern und Unterstitzung bieten — Altere
Menschen®),

die Integration von Menschen mit Migra-
tionshintergrund: Férderung der Teilhabe
durch verstarkte Einbindung in das of-
fentliche, kulturelle und gesellschaftliche
Leben und durch starkere Beriicksichti-
gung ihrer Interessen in der Kommunal-
politik, Unterstlitzung von Spracherwerb,
schulischer und beruflicher Qualifizie-
rung, Hilfe zur Orientierung in unserer
Gesellschaft sowie soziale Beratung und
Begleitung (siehe Kapitel V.16 ,,Offen aus
Tradition — Menschen mit Migrationshin-
tergrund®),

eine Okologisch und sozial orientierte
Stadtentwicklung, die die Lebensqualitat
in Erlangen sichert, die Innenstadt ge-
nauso wie die Stadtteile starkt und wei-
terentwickelt, den Flachenverbrauch auf
das notwendige Malf3 reduziert und fir ei-
nen guten Ausgleich zwischen Wohn-
und Gewerbebebauung und Griin sorgt
(siehe Kapitel V.17 ,Die Stadt der Zu-
kunft: Sozial und 6kologisch — Stadtpla-
nung und Stadterneuerung®)

eine sozial gerechte Gestaltung der kom-
munalen Steuern und Gebilhren , die Si-
cherung der Versorgung der Biirgerinnen
und Blrger mit kommunalen Leistungen
und Diensten, die Erhaltung der kommu-
nalen Arbeitsplatze (siehe Kapitel 1V.18
~Die Stadt in der Verantwortung — Perso-
nal und Verwaltung®).

Bei all diesen MaRnahmen ist die Situation
von Frauen besonders zu beriicksichtigen.
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2. Entschlossen den Klimawandel bekampfen

Unter den zahlreichen Bedrohungen der na-
turlichen Lebensgrundlagen durch menschli-
ches Handeln ist der Klimawandel derzeit die
gefahrlichste. Wenn es nicht kurzfristig ge-
lingt, den von Menschen verursachten Aus-
stof3 von klimabeeinflussenden Gasen (ins-
besondere Kohlenstoffdioxid und Methan)
auf einen Saldo von Null zu senken, droht ein
globaler Temperaturanstieg, der die Existenz
der Menschheit bedroht und in jedem Fall
dramatische Auswirkungen auf das Leben
der Menschen weltweit haben wird.

Die Folgewirkungen des Klimawandels noch
auf ein ertragliches Mal3 zu begrenzen, setzt
schnelles und entschlossenes politisches
Handeln voraus. Das kapitalistische Wirt-
schaftssystem und seine Marktregeln sind
nicht in der Lage, die natlrlichen Lebens-
grundlagen zu schitzen, im Gegenteil: Sie
nutzen sie ricksichtslos als kostenlos verflg-
bare Ressource und zerstren sie so immer
weiter. Das gilt nicht nur, aber speziell auch
fur das Klima.

Okologische Nachhaltigkeit lasst sich nur
dann erreichen, wenn dem Kapitalismus
durch die Politik klare Regeln gesetzt wer-
den, die ein ,Ubernutzen® der natiirlichen
Ressourcen nicht erlauben. Gerade bei der
Bekampfung des Klimanotstands braucht es
diese Regeln weltweit — das Klima kennt
keine Grenzen. Gleichzeitig aber gibt es eine
besondere Verantwortung der Industriestaa-
ten und damit auch Deutschlands, die durch
ihr Wirtschaften fur den Gberwiegenden An-
teil des menschlich verursachten Klimagas-
Bestands in der Atmosphére verantwortlich
sind.

Wir fordern dieses Handeln von der internati-
onalen, europaischen und deutschen Politik

ein. Wir erwarten, dass die Bekampfung des
Klimawandels im Zentrum der Politik steht
und schnelle und wirksame MalRnahmen er-
griffen werden. Dabei sind gleichzeitig die
sozialen Folgewirkungen abzufedern. Das
dafur notwendige Geld steht in unserer Ge-
sellschaft zur Verfligung, es muss nur Uber
ein auf hohe Einkommen und Vermégen zu-
greifendes Steuersystem mobilisiert werden
— insbesondere auch, wenn dieses durch Kli-
maschadliches Handeln erwirtschaftet wird.
Nur eine sozial gestaltete Klimawende kann
die notwendigen Veranderungen auf demo-
kratischem Weg durchsetzen.

Wir verweisen aber beim Handeln gegen den
Klimawandel nicht nur auf die Gibergeordnete
Politik. Wir wollen in Erlangen alle uns mogli-
chen Mal3nahmen ergreifen, um unseren Bei-
trag zum Eindammen des Klimawandels zu
leisten. Das bedeutet fir unsere Kommunal-
politik insbesondere:

Aufklarung, Bildungs- und Offentlichkeits-
arbeit sowie Bulrgerbeteiligung zum
Thema Klimawandel und den notwendi-
gen Gegenmalinahmen, um eine breite
Debatte der Stadtgesellschaft und einen
moglichst umfassenden Konsens zu er-
maoglichen
die Thematisierung der Auswirkungen al-
ler MaRBnahmen auf sozial Benachteiligte
und deren angemessener Abfederung

« den konsequenten Ausbau der erneuer-
baren Energien unter Nutzung aller Po-
tentiale im Erlanger Stadtgebiet;
das massive Absenken des Energiever-
brauchs von Geb&auden sowohl durch
hohe Effizienzstandards bei Neubauten
als auch durch energetische Sanierung
des Gebaudebestands sowie durch den
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Ausbau der Nah- und Fernwarmeversor-
gung durch die Stadtwerke;

+ das Absenken des sonstigen Energie-
und Ressourcenverbrauchs bei der Stadt
Erlangen einschlieBlich der Tochterge-
sellschaften;

« eine ,Erlanger Verkehrswende® durch
den Ausbau des o6ffentlichen Nahver-
kehrs (Bau der Stadt-Umland-Bahn, en-
gere Bustakte mit dem Ziel des Zehn-Mi-
nuten-Takts, Ausbau der Busbeschleuni-
gung), des Radverkehrs (breite und at-
traktive Radwege/-spuren, Radschnell-
wege, Fahrradstral3en, attraktive Abstell-
maoglichkeiten) und des Zu-Ful3-Gehens
(breite und attraktive FuBwege ohne Nut-
zungskonflikte mit Auto- oder Radfah-
rertinnen) sowie den Ausbau von Car-
und  (Lasten-)Bike-Sharing-Angeboten.
Wo immer nétig, muss dabei der motori-
sierte Individualverkehr auf bisher von
ihm genutzte Verkehrsflachen verzich-
ten;

- eine Stadtentwicklungspolitik der ,kur-
zen Wege*, die es ermoglicht, alltdgliche
Besorgungen und Wege bequem zu Fuf,
mit dem Fahrrad und offentlichen Ver-
kehrsmitteln zu erledigen und die damit
Verkehrsstrome und die damit verbunde-
nen Emissionen vermeidet;

+ die Umstellung des Fuhrparks der Stadt
Erlangen einschlielich der Tochterge-
sellschaften auf klimaneutrale Antriebs-
technologien, wo immer diese zur Verfu-
gung stehen;

+ die Ausweitung von naturnahem Grin
und insbesondere auch von Baumen
Uberall im Stadtgebiet sowohl auf stadti-
schen als auch, durch entsprechende An-
reize und Vorgaben, auf privaten Fla-
chen; auch hierfiir muss der motorisierte
Individualverkehr auf bisher von ihm ge-
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nutzte Flachen verzichten. Wir sehen da-
bei den Zielkonflikt zwischen mdglichst
viel Grin und der intensiveren Nutzung
bestehender und der Ausweisung von
weiteren Siedlungsflachen insbesondere
fur Wohnungsbau, die fur das Ziel der
Kurzen Wege® und insbesondere zur Re-
duzierung des immer noch weit Uberwie-
gend mit dem Auto zurtckgelegten
Pendlerverkehrs uber die Stadtgrenze
notig ist;

- die Umstellung mdglichst vieler Aspekte
des Lebens auf mehr Nachhaltigkeit, z.B.
durch Verwendung nachhaltiger Materia-
lien im Bau, die Nutzung biologisch
und/oder regional erzeugter Lebensmit-
tel etc.; hier kommt der Stadt und den von
ihr betriebenen und bezuschussten Ein-
richtungen eine Vorbildfunktion zu.

Bei all diesen Aspekte haben wir bereits seit
2014 mit der Umsetzung begonnen. Mit Blick
auf die dramatische Entwicklung beim Klima-
wandel und das immer noch bei weitem un-
zureichende Handeln der Ubergeordneten
Politik werden wir die Anstrengungen der
Stadt gemeinsam mit den Birgerinnen und
Burgern aber nochmals massiv verstarken.

Wir stehen beim Klimawandel auch zu unse-
rer internationalen Verantwortung gegen-
Uber den Landern des globalen Stidens. Un-
sere Stadtepartnerschaften und sonstigen in-
ternationalen Aktivitaten wollen wir auch zum
Dialog Uber die Klimapolitik und zum gemein-
samen Handeln nutzen. Uns ist auch be-
wusst, dass es selbst bei Einhalten des glo-
balen 1,5-Grad-Ziels Auswirkungen des Kli-
mawandels auf Landwirtschaft und Lebens-
bedingungen vor allem im globalen Siden
geben wird, die Menschen zwingen kann,
ihre Heimatlander zu verlassen. Auch in die-
sem Kontext steht unsere Haltung fir eine
humane und offene Einwanderungspolitik.
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3. Entschieden gegen Rechtsextremismus jedweder Auspragung

Wir stellen uns klar gegen Rassismus, Antise-
mitismus, Fremdenfeindlichkeit und andere
Formen gruppenbezogener Menschenfeind-
lichkeit. Dies gilt sowohl fir den offenen
Rechtsradikalismus, wie er zum Beispiel von
neonazistischen Gruppen getragen wird, als
auch fur den meist verdeckten, in der Mitte
der Gesellschaft vorhandenen Rechtsradika-
lismus und Rassismus.

Die radikale Rechte wird moglicherweise
nach der Kommunalwahl 2020 flachende-
ckend in allen Kommunalparlamenten vertre-
ten sein. Sie wird dann den Konsens in der
Sozial- und Kulturpolitik, in der lokalen Ge-
denk- und Geschichtspolitik, Kinder- und Ju-
gendpolitik und der Integrationspolitik hinter-
fragen und bekampfen. Sie wird Themen set-
zen, die bisher als Tabu galten, immer wieder
Machtfragen aufwerfen. Kurz: Sie wird die po-
litische Kultur in Erlangen mafgeblich an-
dern.

Die SPD in Erlangen wird sich stets klar von
der radikalen Rechten distanzieren und sie
mit allen zur Verfigung stehenden demokra-
tischen Mitteln bekampfen.

Beim Widerstand gegen Rechtsradikalismus
gibt es fur uns keine Trennung zwischen dem
sogenannten ,biirgerlichen® und dem ,lin-
ken* Widerstand. Wir arbeiten mit allen Grup-
pierungen und Personen zusammen, die sich
friedlich gegen Rechtsradikalismus stellen
und fir die unverdufRerlichen Menschen-
rechte einstehen. Unser Ziel ist dabei auch,
Aufmarsche und 6ffentliche Aktionen zu un-
terbinden. Friedliche Blockaden sind fur uns
mitunter ein legitimes Mittel, den Protest ge-
gen Rechtsradikalismus zum Ausdruck zu
bringen.

Wir werden priifen ob — nach Mdglichkeit ge-
meinsam mit den Mitgliedern der ,Allianz ge-
gen Rechtsextremismus in der Metropolre-
gion“ — eine Stabsstelle gegen Rechtsradika-

lismus aufgebaut werden kann. In deren Ar-
beit werden wir die bestehenden Dokumen-
tations- und Aufklarungsstellen gegen
Rechtsradikalismus einbeziehen und diese
Initiativen férdern. Die Stabsstelle soll sowohl
die Dokumentation tber offen rechtsradikale
Aktivitdten im Grol3raum unterstiitzen als
auch die Aufklarungsarbeit gegen Rechtsra-
dikalismus in allen Auspragungen koordinie-
ren. Hierbei soll die Stelle nicht in Konkurrenz
zu bestehenden zivilgesellschaftlichen anti-
faschistischen Initiativen, die sich in der Auf-
klarungs- und Bildungsarbeit gegen Rechts-
radikalismus engagieren, treten, sondern
eine koordinierende und dienstleistende
Funktion Gbernehmen. Eine zivilgesellschaft-
liche Dokumentations- und Archivstelle, wie
sie in Miinchen durch die ,antifaschistische
Informations-, Dokumentations- und Archiv-
stelle Minchen eV." (a.id.a) existiert, ist
auch fur Mittelfranken wiinschenswert und
soll durch die Stadt Erlangen und die ,Allianz
gegen Rechtsextremismus in der Metropolre-
gion® geférdert werden. Ebenso sollen Initia-
tiven unterstitzt werden, die mobile Bera-
tungsteams, Opferberatung und Programme
fur Aussteigerinnen und Aussteiger in der Re-
gion etablieren wollen. Bei all diesen Ansat-
zen ist es unerlasslich, dass deren zivilgesell-
schaftlicher Charakter erhalten bleibt. Die
.Bayerische Informationsstelle gegen Extre-
mismus” (BIGE) des bayerischen Landesam-
tes fr Verfassungsschutz bietet hierfiir keine
ausreichende Losung. Das Landesamt fir
Verfassungsschutz besitzt keinen Bildungs-
auftrag und sollte daher in Erlanger Bildungs-
einrichtungen auch nicht solche Aufgaben
Ubernehmen.

Wir werden die Aufklarungsarbeit gegen
Rechtsradikalismus weiterhin ausbauen. Sie
muss durch geeignete Projekte vor allem an
Schulen und in der Jugendarbeit stattfinden.
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Die Ausweitung von ,Schule ohne Rassis-
mus. Schule mit Courage.” und die Fortfuh-
rung des Bundesprogramms ,,Demckratie le-
ben® erhilt unsere vollste Unterstitzung. In
der Amtsperiode 2014-2020 stellte die SPD-
Fraktion u.a. Antrage zur Finanzierung von
Coachings (z.B. an Schulen und Jugendein-
richtungen) gegen Rassismus, Antisemitis-
mus und Homophobie. Auch innerhalb der
stadtischen Verwaltung und Dienstleistung
mussen hierzu zielgruppengerechte Fortbil-
dungsmalinahmen entwickelt und angebo-
ten werden. Diese sollen auch Bestandteil in
der Ausbildung sein, die die Stadt anbietet.

Einer der wirksamsten Wege zur Bekamp-
fung von Rechtsradikalismus und Rassismus
ist eine erlebbare Demokratie vor Ort. Wir
werden uns weiterhin dafiir einsetzen,
Hemmschwellen und Hindernisse fur die Be-
teiligung an demokratischen Diskussionspro-
zessen in unserer Stadt abzubauen und die
Beteiligung aller Burger*innen durch vielfal-
tige Verfahren und Formen aktiv zu férdern
(siehe Kapitel IV.1 ,,Gelebte Demokratie in der
Kommune — Transparenz, Beteiligung und
ehrenamtliches Engagement). Gleichzeitig
beugt die direkte menschliche Begegnung
mit geflichteten Menschen und Migrant*in-
nen Vorurteilen und rassistischen Einstellun-
gen vor. Wir werden daher im sozialen und
kulturellen Leben der Stadt besonders darauf
achten, vielfaltige Orte der Begegnung zu
schaffen (insbesondere in den Birgerzentren
und kulturellen Einrichtungen, aber auch im
Sport und im Bildungsbereich.)

Daneben werden wir in der Stadt eine Kultur
pflegen, die rechtsradikalen Einstellungen in
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allen ihren Erscheinungsformen und grup-
penbezogener Menschenfeindlichkeit im All-
gemeinen keinen Platz lasst. Seit dessen
Grundung in der letzten Amtsperiode nimmt
das ,Biro fir Chancengleichheit und Vielfalt®
der Stadt Erlangen eine wichtige Rolle ein.
Mit dem Organisieren und der inhaltlichen
Gestaltung von Veranstaltungsreihen wie
LAntisemitismus in Erlangen und Europa® und
den jéhrlich stattfindenden ,Wochen gegen
Rassismus® leistet es wichtige Beitrdge zur
Aufklarung der Stadtgesellschaft.

Vor dem Hintergrund der .nationalsozialisti-
schen Rassenhygiene® erfolgten auch in Er-
langen systematische Zwangssterilisierun-
gen und die systematische Deportation und
Ermordung von Menschen mit psychischer
und geistiger Behinderung. Wahrend die
Zwangssterilisierungen schon bald nach der
Machtiibernahme begannen, wurden zwi-
schen 1939 und 1941 Gber 900 Patientinnen
und Patienten der Erlanger Heil- und Pflege-
anstalt (HuPflA) deportiert und ermordet; die
Zahl der in den Kriegsjahren durch ,Hunger-
kost* Getdteten ist gegenwirtig noch nicht
zu ermessen. Tater und Opfer gleichermaf3en
waren oftmals Erlanger Burgerinnen und Bir-
ger. Die Erlanger SPD wird die Schaffung ei-
nes Gedenk- und Lernortes an die Ermor-
dung von Menschen mit psychischer Erkran-
kung der Heil- und Pflegeanstalt Erlangen
weiterhin unterstttzen.

Die Stadt Erlangen wird ihrem Ruf und An-
spruch als weltoffen und tolerant gerecht
werden, wenn sie dabei zum einem ihre bis-
herige Praxis fortfihrt und zum anderen neue
Wege geht.
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4. Kommunale Friedensarbeit und kommunale Entwicklungszusam-

menarbeit

Die Hoffnungen auf eine Epoche des Frie-
dens und der Abriistung und eine ,Friedens-
dividende® flir Umwelt und Entwicklung
(siehe UN-Konferenz Rio de Janeiro 1992)
nach dem Zusammenbruch der West-Ost-
Systemkonfrontation 1989 haben sich nicht
erflllt. Im Gegenteil: Die Zunahme von Kon-
flikten und bewaffneten Auseinandersetzun-
gen innerhalb und zwischen Staaten, welt-
weit wachsende Rlstungsausgaben und
Waffenexporte und steigende dkonomische
und soziale Ungleichgewichte riicken die
Entwicklung einer friedlichen Welt in weite
Ferne. Der Ausstieg der Vereinigten Staaten
und Russlands aus dem Vertrag uber nukle-
are Mittelstreckensysteme  (INF-Vertrag)
macht die Gefahren des atomaren Wettris-
tens auch in Europa wieder zentral. Auch die
Entwicklung in Deutschland gibt zur Sorge
Anlass: Auslandseinsitze der Bundeswehr,
Deutschland als der Welt viertgroRter Waffe-
nexporteur, Tendenzen zur Militarisierung
der Aul3en- und Entwicklungspolitik (siehe
z.B. die Verteidigungspolitischen Richtlinien)
und zur Militarisierung im Innern (Diskussio-
nen Uber den Bundeswehreinsatz im Innern,
Aktivitdten der Bundeswehr an Schulen, Ris-
tungsproduktion in der Industrie und Rus-
tungsforschung an Universitdten und For-
schungseinrichtungen). Hoffnung geben hin-
gegen Erfolge wie der internationale Atom-
waffenverbotsvertrag, der die Entwicklung,
Produktion, Test, Erwerb, Lagerung, Trans-
port, Stationierung und Einsatz von Atomwaf-
fen ebenso verbietet wie die Drohung mit
den Waffen. Um die Bundesregierung aufzu-
fordern, diesem Vertrag beizutreten, hat sich
auch Erlangen dem ICAN-Stadteappell ange-
schlossen.

Eine aktive Friedenspolitik ist dringend not-
wendig, auch — unter Ausschépfung aller ih-
rer Moglichkeiten — in der Kommunalpolitik.

Die Erlanger SPD untersttitzt in der Bundes-
politik die Forderungen der Friedensbewe-
gung und setzt sich in Erlangen dafir ein,
dass

- die Bundeswehr aus dem Unterricht an
unseren Schulen herausgehalten wird.
Friedenssicherung und internationale Po-
litik fur Entwicklung, Sicherheit und Zu-
sammenarbeit sind unabdingbarer Be-
standteil des demokratischen Bildungs-
auftrags unserer Schulen im Rahmen des
Unterrichts. Die Bundeswehr hat dazu
weder die Qualifikation noch die Fahig-
keit.
die Friedensbildung in die Bildungsziele
und Lehrplane der Schulen und der Aus-
und Fortbildung der Lehrkrafte aufge-
nommen und verstarkt, sowie als Auf-
gabe der kommunalen Kultur- und Bil-
dungseinrichtungen begriffen wird. Dazu
gehort auch die kritische Auseinander-
setzung mit der militdrischen Geschichte
Erlangens.

im Sinne des 2016 erganzten Leitbildes
der Friedrich-Alexander-Universitat (FAU)
Ristungsforschung an der FAU unterlas-
sen wird,

Rustungskonversion in der Erlanger In-
dustrie erfolgt, damit unter Erhaltung und
Schaffung hoch qualifizierter Arbeits-
platze Ristungsproduktion und -export
Uberflissig werden,

in unserer Stadt der Friedenswille auch
im Stadtbild durch Denkmaler, StralRen-
namen, Platzbenennungen und durch die
Namensgebung einer Schule, eines Kin-
dergartens oder einer Bildungseinrich-
tung sichtbar wird. Dazu gehért auch die
Auseinandersetzung mit Stral3en-/Platz-
Namen mit nationalistischem oder milita-
ristischnem Hintergrund und deren Ande-
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rung. Weiterhin unterstitzt die SPD Ver-
anstaltungen, die der Friedensarbeit ge-
widmet sind.

Durch die Aufldsung des Militarstandortes in
Erlangen bzw. in der Region haben sich lang-
jahrige Forderungen der kommunalen Frie-
densbewegung erfllt. Dennoch bleiben hier
fur die SPD weitere Forderungen bestehen:

- keine Beteiligung der Stadt an der Pla-
nung bzw. Schaffung neuer militérischer
Anlagen und Einrichtungen in Erlangen;

+ notwendiger Katastrophenschutz darf
nicht far militérische Zwecke missbraucht
werden.

Friedenssicherung in der Welt setzt auch vo-
raus, dass an die Stelle von standig neu ge-
schaffener 6konomischer und sozialer Un-
gleichheit und Abhangigkeit eine Politik fur
Frieden und Abristung, fur Kooperation und
Entwicklung tritt. Friedenspolitik und Entwick-
lungshilfepolitik und -zusammenarbeit sind
untrennbar und aufeinander angewiesen.

Einen wichtigen Beitrag dazu kann die Stadt
leisten

« durch kommunale Entwicklungszusam-
menarbeit, wie durch die erfolgte Teil-
nahme am Fachaustausch zu kommuna-
ler Inklusionsarbeit mit der nordlibanesi-
schen Stadt Bkeftine oder vor allem auch
in der Stadtepartnerschaft mit San Carlos
in Nicaragua. Die SPD hat wesentlich zum
Zustandekommen der Stadtepartner-
schaft mit San Carlos in Nicaragua beige-
tragen. Inzwischen ist diese Partnerschaft

Kommunalpolitisches Programm der SPD Erlangen 2020 - 2026

mit einem regen Besuchsaustausch, offi-
ziellen und personlichen Kontakten, mit
der Einrichtung des ,,Runden Tischs San
Carlos bei der Stadt Erlangen®, mit der
Grindung des Partnerschaftsvereins Er-
langen-San Carlos und durch materielle
Hilfe fur wichtige Projekte in San Carlos
durch Stadt, Vereine und Privatpersonen
lebendig und gefestigt. Ab 2014 wurden
auf Initiative der SPD die Haushaltsmittel
fur die Forderung der Partnerschaft mit
San Carlos und die Entwicklungszusam-
menarbeit deutlich aufgestockt. Wir stre-
ben an, diese Mittel im Rahmen eines fes-
ten Anteils an der Gesamthaushalts-
summe auch in Zukunft regelmaRig zu er-
héhen.

+ im Rahmen und im weiteren Ausbau be-
reits bestehender Stadtepartnerschaften
und freundschaftlicher Beziehungen, ins-
besondere der besonderen Beziehungen
zur Freundschaftsstadt Cumiana,

+ im Rahmen des Stadtebiindnisses Hiros-
hima und Nagasaki (Mayors for Peace —
+Programm zur Férderung der Solidaritat
mit dem Ziel der vollstdndigen Abschaf-
fung von Atomwaffen®).

Die SPD unterstitzt die Arbeit der in der Frie-
densarbeit und Entwicklungszusammenar-
beit engagierten Birgergruppen und Organi-
sationen.

Aul3erdem unterstiutzt die Erlanger SPD die
Position des Deutschen Stadtetags zur For-
derung und rechtlichen Verankerung der
kommunalen Entwicklungszusammenarbeit.

5. Zusammenarbeit statt Konkurrenz in der Region

Erlangen kann nicht allein erfolgreich sein.
Die Weiterentwicklung unserer Stadt gelingt
an vielen Stellen nur im Dialog mit unseren
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Schwabach-Herzogenaurach, der ,Regni-
tzachse® mit Forchheim und Bamberg und
der Metropolregion insgesamt. Beispiele fur
den Kooperationsbedarf sind die Verkehrs-
probleme unserer Stadt, die Schaffung von
ausreichend bezahlbaren Wohnungen, die
Weiterentwicklung ,unserer® Friedrich-Ale-
xander-Universitat und der weiteren For-
schungseinrichtungen, des Wirtschaftsstand-
orts, aber insbesondere auch einer verant-
wortungsvollen Umweltpolitik, die Natur-
rdume erhdlt, Flachenverbrauch minimiert
und die Energie- und Verkehrswende schafft.

Die SPD hat daher seit 2014 die Zusammen-
arbeit in der Region zu einem Schwerpunkt
ihrer Arbeit gemacht. Beispiele daflir sind der
gemeinsame Wohnungsbau mit vielen Um-
landgemeinden durch die Griindung der
Wohnungsbaugesellschaft ,GeWoland", die
gemeinsame Planung von Stadt-Umland-
Bahn und Radschnellwegen und die gemein-
same Arbeit gerade mit Nlrnberg fir einen
gut aufgestellten Hochschulstandort und die
Weiterentwicklung der FAU.

Verantwortungsvolle Politik kann nicht an
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den historisch entstandenen Grenzen der
kommunalen Gebietskdrperschaften haltma-
chen. Die vielfaltigen 6kologischen, soziokul-
turellen und ©konomischen Beziehungen
und Verflechtungen erfordern eine abge-
stimmte und aktiv gestaltende regionale
Strukturpolitik, die sich auf den gesamten
Verdichtungsraum Nirnberg-Furth-Erlangen-
Schwabach und sein Umland bezieht. Sie
musste dariber hinaus in eine entspre-
chende Landesentwicklungs- und Raumord-
nungspolitik eingebettet werden.

Diese Zusammenarbeit wollen wir weiter
starken. Dafur hilfreich wére auch, wenn Lan-
des- und Regionalplanung mehr Anreize zur
Zusammenarbeit setzen wirden, gerade bei
der Entwicklung von Gewerbestandorten und
den damit verbundenen Finanzfragen. Die
bestehenden Méoglichkeiten innerhalb der
Metropolregion, aber auch den Dialog in der
Stadteachse und mit unseren Nachbarland-
kreisen und Gemeinden wollen wir weiter
nutzen. Wir stehen fur eine Politik des Dia-
logs und des gemeinsamen Voranschreitens
mit unseren Nachbarn.

6. Gesellschaftliche Gleichstellung von Frau und Mann

Ziel der SPD ist eine Gesellschatft, in der alle
Menschen unabhéngig von ihrem Ge-
schlecht, ihrer geschlechtlichen Identitat o-
der sexuellen Orientierung gleich, frei und
solidarisch miteinander leben. Die gesell-
schaftliche Benachteiligung von Frauen ist
eine von mehreren Dimensionen von Un-
gleichheit, ihre Bekéampfung bedarf aufgrund
ihres Ausmalies, ihrer Vielschichtigkeit und
der grol3en Zahl der Betroffenen jedoch eige-
ner Anstrengungen.

Immer noch ist die herrschende Kultur méann-

lich gepragt, das Verfassungsgebot der ge-
sellschaftlichen Gleichheit von Mann und

Frau nicht verwirklicht, sind Frauen starker
von Armut betroffen, werden Frauen in Aus-
bildung und Beruf benachteiligt, erhalten
Frauen einen geringeren Lohn als Manner,
werden sie in Wirtschaft, Wissenschaft und
Kunst, in Politik und Medien zurlickgesetzt,
wird ihnen der private Bereich, Hausarbeit
und Kindererziehung zugewiesen, wird die
Rolle, die Frauen in der Geschichte spielten,
unterschlagen oder verfalscht, werden Zeit-
ablaufe und Organisationsformen von Er-
werbsarbeit und ehrenamtlicher Tatigkeit
durch mannliche Bedirfnisse bestimmt, wer-
den Frauen Opfer méannlicher Gewalt und
vielfaltigen Formen sexueller Belastigung,
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wird ihr Recht auf sexuelle Selbstbestimmung
missachtet und in Werbung und Medien ein
verzerrtes und entwirdigendes Frauenbild
verbreitet.

Der rechtlichen Gleichstellung muss die ge-
sellschaftliche folgen. Dies bedeutet nicht die
Integration der Frau in eine Mannerwelt, son-
dern die Umgestaltung der Gesellschatft.

Arbeit muss neu bewertet und anders verteilt
werden. Zur gerechten Verteilung von Er-
werbsarbeit und auch Haus-, Familien- und
Eigenarbeit muss vorrangig die tagliche Ar-
beitszeit verkirzt werden, damit Frauen und
Méanner Erwerbsarbeit, Haus- und Familienar-
beit, ehrenamtliche Tatigkeit und kulturelle
Teilhabe besser miteinander verbinden kon-
nen. Fur Eltern muss die Méglichkeit geschaf-
fen werden, einige Jahre je 30 Stunden zu ar-
beiten.

Notwendig sind ein Gleichstellungsgesetz,
verbindlich auch fur die Wirtschaft, ein Ende
der Lohndiskriminierung, Forderplane und
Quotenregelungen fir Frauen im Beruf,
Gleichstellung im Sozialversicherungs- und
Beamtenrecht durch eigenstandige Anspru-
che und Hilfen fur die Wiedereingliederung in
den Beruf. Offentliche Finanzhilfen und Auf-
trdge missen davon abhangig gemacht wer-
den, dass Gleichstellung verwirklicht ist.

Kindertagesstatten und Ganztagsschulen
sind Voraussetzungen fir die Vereinbarkeit
von Erwerbs- und Familienarbeit fir Manner
und Frauen. Neue Wohnformen, dezentrale
soziale Dienste fur Kinder und Alte, Kranke
und Behinderte sollen helfen, Familienarbeit
aus ihrer Isolierung zu lésen.

In Parteien, Gewerkschaften, Vereinen und
Verbanden, als Laienrichterinnen, Aufsichts-
ratsmitglieder oder Elternvertreterinnen mis-
sen Frauen die gleichen Beteiligungsmog-
lichkeiten haben wie Manner. In allen Gre-
mien sollen Frauen und Manner in gleichem
MaRe vertreten sein; wo Uberzeugungsarbeit
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dies nicht erreicht, sind gesetzliche Vorschrif-
ten notig.

Wir wollen die Trennung in typische Frauen-
und Mannerberufe Uberwinden. Erforderlich
sind gesetzliche Malinahmen fiir die gleiche
Teilhabe von Frauen an Fihrungspositionen
in Unternehmen, Verwaltung, Wissenschaft
und Forschung sowie Aufsichtsgremien. Té-
tigkeiten im Bereich Erziehung und Pflege
mussen aufgewertet und besser bezahlt wer-
den. Wir wollen das Steuerrecht so umgestal-
ten, dass es fir Frauen keine Hirde darstellt,
erwerbstétig zu werden und ihrer beruflichen
Emanzipation nicht im Wege steht.

Verzerrende und herabsetzende Darstellun-
gen von Frauen in den Medien und der Wer-
bung, die sie zu Sexualobjekten degradieren
und auf iberkommene Rollenbilder reduzie-
ren, Belastigung und Gewalt, denen sie im 6f-
fentlichen Bereich wie in ihrem beruflichen
und privaten Umfeld vielfach ausgesetzt sind,
behindern Frauen in ihrer Entwicklung und
gefahrden ihre Gesundheit, in viel zu vielen
Fallen sogar ihr Leben. Wir wollen Frauen
und ihre Initiativen und Organisationen darin
unterstitzen, sich gegen diese Formen von
Gewalt und Diskriminierung zu wehren und
ihre Selbstbestimmung zu bewahren. Zu-
gleich begreifen wir es als gemeinsame Auf-
gabe aller Menschen, unabhangig von ihrem
Geschlecht, Diskriminierung und Gewalt
nicht hinzunehmen, sondern aktiv zu be-
kampfen.

Fur Frauen, die mehrfacher Benachteiligung
ausgesetzt sind — wie Frauen mit Behinde-
rung, Migrantinnen und lesbische Frauen -
bedarf es gezielter MaBnahmen zur Verbes-
serung ihrer Situation. Wenn wir gleiche Teil-
habe fur Frauen und Manner verwirklichen
wollen, missen wir alle Lebensbereiche um-
gestalten: Wer die menschliche Gesellschaft
will, muss die mannliche Gberwinden.

Diesen Zielen ist die Erlanger SPD auch in
der Kommunalpolitik verpflichtet.



Kommunalpolitisches Programm der SPD Erlangen 2020 - 2026

Erlangen

SPD

II. Grofde Aufgaben - kleine Freiheiten

Wichtige Beduirfnisse der Blrger*innen als
Arbeitnehmer*innen, Verbraucher*innen,
Auszubildende, Studierende, Rentner*innen
usw. lassen sich nicht im kommunalpoliti-
schen Bereich und nicht mit kommunalpoliti-
schen Mitteln durchsetzen. Die Entscheidun-

gen hierzu fallen im privaten Wirtschaftsbe-
reich nach privaten Gewinninteressen oder,
im politischen Bereich, auf3erhalb Erlangens.
Dieser gesellschaftliche und politische Rah-
men bestimmt fir die Kommunalpolitik in Er-
langen die Mdglichkeiten und Grenzen der
Durchsetzung sozialdemokratischer Ziele.

1. Moglichkeiten und Grenzen kommunaler Selbstverwaltung

Die Gliederung der Bundesrepublik in Bund,
Lander und Gemeinden sowie das verfas-
sungsrechtlich garantierte Prinzip der kom-
munalen Selbstverwaltung eréffnen den
Kommunen zwar ein weites Feld von Aufga-
ben und Zustandigkeiten. Ein dichtes Netz
von Gesetzen und Ausfihrungsbestimmun-
gen, die Uber das Zuschusswesen und die
Einnahmestruktur geschaffenen finanziellen
Abhangigkeiten sowie Mangel und Licken
im gesetzlichen Instrumentarium engen den
tatsachlichen politischen Handlungsspiel-
raum der Kommune — und damit das Selbst-
verwaltungsrecht — jedoch entscheidend ein.

Das erschwert es den Kommunen bei vielen
Entscheidungen, den Wiinschen und Interes-
sen der Blrger*innen tatsachlich nachzukom-
men und als notwendig oder sinnvoll be-
trachtete MafBhahmen auch tatsachlich um-
zusetzen. Dies betrifft insbesondere viele As-

pekte der Sozialpolitik, der Verkehrs- und
Umweltpolitik, der Bildungspolitik und der
Auslander*innen- und Integrationspolitik. In
anderen Feldern hat die Kommune zwar teil-
weise grolRere Freirdume, ist aber dadurch
eingeschrankt, dass die Finanzierung von
MaRnahmen von Zuschiissen des Landes o-
der des Bundes abhéangt, Uber die diese Ein-
fluss auf die Ausgestaltung durch die Stadt
nehmen.

Unsere Kommunalpolitik zielt auch darauf ab,
die Grenzen, die Bund und Land durch ihre
Gesetze setzen, wo immer moglich und nétig
im Interesse unserer Blrgertinnen auszuge-
stalten und dabei die Grenzen der Gesetze
auch auszureizen. Daneben erheben wir
auch unsere Stimme, um Anderungen dieser
Gesetze so zu erreichen, dass sie den Inte-
ressen der Blrger*innen und dem Ziel einer
solidarischen Gesellschaft gerecht werden.

Seite 17
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2. Kommunale Daseinsvorsorge

Offentliche Daseinsvorsorge und Zukunftssi-
cherung bilden auch fur die Kommune eine
zentrale Aufgabe. Deren Wahrnehmung ist
zunehmend bedroht durch die neoliberale
Deregulierungs- und Privatisierungspolitik
sowie die Finanzierungskrise der Kommunen
— mit den Folgen rapide zunehmender sozia-
ler Polarisierung und Gefahrdung der natdirli-
chen Lebensgrundlagen.

Wettbewerbssystem und Markt befriedigen
nur die kaufkraftige Nachfrage und sind blind
gegenuber elementaren Bedurfnissen der
Burgertinnen nach existenzsichernder Ar-
beit, nach sozialer Sicherheit, nach gesunder
und intakter Umwelt, nach zukunftsfahiger
Mobilitat, nach preiswerten Wohnungen,
nach bezahlbaren kulturellen Aktivitaten. Es
ist und bleibt daher Aufgabe des sozialen
Rechtsstaates, die Befriedigung dieser Be-
durfnisse durch offentliche Daseinsvorsorge
sicherzustellen. Die Profitlogik des herr-
schenden Wirtschaftssystems hat dartber
hinaus zur Konsequenz, dass die sozialen
und 6kologischen Kosten wirtschaftlicher Ta-
tigkeit auf die Allgemeinheit abgewalzt wer-
den, wahrend in zunehmenden MaRe der
Wirtschaftsprozess o6ffentliche Infrastruktur-
leistungen voraussetzt und beansprucht. Ar-
beitslosigkeit, wachsende Kluft zwischen
Arm und Reich, der Wandel der Arbeitswelt,
die Folgen der Internationalisierung der (Fi-
nanz-)Markte, der gesellschaftliche Struktur-
wandel, die 6kologische Bedrohung der na-
turlichen Umwelt und des Klimas machen die
Sicherung kommunaler Daseinsvorsorge
auch in unserer Stadt notwendiger und dring-
licher denn je.

Immer mehr Leistungen der Daseinsvorsorge
werden durch eine Politik der Liberalisierung
durch die Europdische Union beeinflusst. Die

Seite 18

Kommunalpolitisches Programm der SPD Erlangen 2020 - 2026

Kommunen brauchen deshalb mehr Rechts-
sicherheit bei Leistungen der Daseinsvor-
sorge, die im Bereich des Vergabe- und Bei-
hilferechtes durch die EU geregelt werden.

Es ist Aufgabe sozialdemokratischer Kommu-
nalpolitik, die Infrastrukturleistungen und die
MalRnahmen der o&ffentlichen Daseinsvor-
sorge an den Interessen breiter Schichten
der Bevolkerung auszurichten.

Die Versorgung der Bevélkerung mit Energie
und Wasser, die Entsorgung von Abfall und
Abwasser sowie Sicherheit, Schulen, Kran-
kenhduser und der &ffentliche Nahverkehr
sind unverzichtbare Elemente der Grundver-
sorgung, die von den Kommunen bereitge-
stellt werden mussen. Darlber hinaus ist es
eine wichtige Aufgabe der Kommunen, im
Sinne der Daseinsvorsorge den offentlichen
Raum so zu gestalten, dass Begegnungen,
Austausch und Kontakt zwischen den dort le-
benden Menschen erleichtert und wahr-
scheinlicher werden. Daseinsvorsorge kann
nicht nur verstanden werden als die Erbrin-
gung von Gitern und Dienstleistungen, mit
denen die Menschen als passive Empfan-
ger*innen von Leistungen versorgt werden.
Daseinsvorsorge in einem modernen Ver-
standnis ist darauf ausgerichtet, es den Men-
schen zu ermdglichen und sie zu befahigen,
ein gutes Leben eigenstandig und selbstbe-
stimmt zu fihren, in Selbst- und Mitverant-
wortung am gesellschaftlichen Leben teilzu-
haben und dieses mitzugestalten. Die Kom-
munen haben in diesem Verstandnis die be-
sondere Verantwortung, Akteur*innen und
Institutionen zu vernetzen, Qualitaten zu ga-
rantieren und Teilhabe zu sichern und Teil-
nahme zu erméglichen.

Zu den zentralen Bereichen und Aufgaben
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der kommunalen Daseinsvorsorge zahlen fir
die Erlanger SPD

die sozial und 0Okologisch orientierte
Energie- und Wasserversorgung durch
die Erlanger Stadtwerke AG als stadti-
sches Unternehmen,

der Umweltverbund im Verkehrsbereich
mit 6ffentlich betriebenem OPNV (Bus-
system, StUB), das Radwegenetz und at-
traktive, sichere FuRwege

die Sicherung der natirlichen Lebens-
grundlagen und ein konsequenter Bei-
trag zum Klimaschutz durch finanzielle
und personelle Verstarkung der stadti-
schen Anstrengungen,

- die Starkung der GeWoBau als Tragerin

3. Kommunale Finanzen

3.1 Rahmenbedingungen und Entwick-
lung der stadtischen Finanzen

Eine funktionsgerechte und leistungsféhige
Kommune setzt voraus, dass die Stadt auch
mit den entsprechenden Finanzmitteln aus-
gestattet ist, dass Einnahmen und Ausgaben
sich ungefahr gleichmafig entwickeln und
dass Aufgaben und Finanzverteilung zwi-
schen Bund, Landern und Gemeinden sach-
gerecht aufeinander abgestimmt sind. Dies
ist seit Jahren in der Bundesrepublik und ins-
besondere in Bayern nicht der Fall. Obwonhl
die GroRe Koalition einige finanzielle Entlas-
tungen fir die Kommunen beschlossen hat,
wie z.B. die Umsatzsteuermilliarde, und auch
den KITA-Ausbau seit einigen Jahren starker
finanziert, bleiben Kommunen dennoch
strukturell unterfinanziert.

Ziel sozialdemokratischer Finanzpolitik muss
es deswegen umso mehr sein, die vorhande-
nen finanziellen Mittel so einzusetzen, dass
eine dkonomisch effiziente, sozial gerechte
und 6kologisch nachhaltige Entwicklung der
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sozial und 0©kologisch ausgerichteter
stadtischer Wohnungsbaupolitik,

die Erhaltung und der Ausbau der sozia-
len Mallnahmen und Einrichtungen der
Stadt,

die Erhaltung und der Ausbau der kultu-
rellen Einrichtungen und Veranstaltun-
gen der Stadt,

die Sicherung der finanziellen und perso-
nellen Ausstattung der Stadtverwaltung
als Tragerin der stadtischen Daseinsvor-
sorge.

Die Erlanger SPD wird sich allen Versuchen
der Leistungseinschrankung in diesen Berei-
chen und deren Privatisierung entschieden
widersetzen.

Stadt Erlangen vorangebracht wird. Dies be-
deutet nicht nur einen Ausbau der 6ffentli-
chen Daseinsvorsorge (wie zum Beispiel
durch die Einfihrung des ErlangenPasses o-
der durch die Bezuschussung von Sozial- und
Umweltverbéanden und soziokulturellen Ver-
einen), sondern auch die Ausweitung von Zu-
kunftsinvestitionen. Seit 2014 nutzt deswe-
gen die Erlanger SPD zusammen mit den Am-
pel-Partnertinnen die finanziellen Spiel-
raume, die Investitionen der Stadt zu erho-
hen, um den von Oberbirgermeister Balleis
durch eine kurzsichtige Finanzpolitik hinter-
lassenen Investitionsstau abzuschmelzen.

Letztendlich haben sich die Gewerbesteuer-
einnahmen der Stadt so gut entwickelt, dass
der Schuldenstand (Tabelle 1) des Rekord-
haushaltes trotz Rekordinvestitionen (Tabelle
2) niedriger ist als 2014. Der Schuldenanstieg
bei den gebuhrenfinanzierten Eigenbetrie-
ben erklart sich durch die hohe Investitions-
summe in eine moderne Klaranlage beim Ei-
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genbetrieb  Entwéasserung
(EBE). Die Einnahmesituation
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Tabelle 1: Schulden der Stadt Erlangen in Millionen Euro (Werte
in Klammern: ohne Eigenbetriebe) — Stand jeweils zum 31.12.

durch Gebiihren beim EBE | 2014 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019
ist dabei so gestaltet, dass er 224,7 237, 2589 265,2 275,7 2927
problemlos ohne weitere Zu- (140,8)|  (1450)| (154,6)| (1542)] (42,7)] (1388)

schisse die Schulden aus
dem eigenen Haushalt tilgen
kann. Insgesamt sind die In-

Tabelle 2 Investitionsansatze der Stadt Erlangen in Millionen
Euro (Werte in Klammern: ohne Eigenbetriebe)

vestitionszuwachse deutlich 2014 2015 2016 2017 2018 2019
hdh?f als di? der _SChU|den' —| 64211| 50598 72778 72,580| 84843
Z“""aChse’ die geringer wer- a5 el (41.612)| (25,366)| (40.373)| (48.810)| (55.350)
en.

Das Nettovermogen
der Stadt nimmt somit konti-
nuierlich zu.

Zu einer nachhaltigen Fi-

Tabelle 3: Entwicklung der Personalkosten gemessen an den
Auszahlungen aus laufender Verwaltungstatigkeit (Werte in
Kammern: Kostenentwicklung gemessen an den Gesamtausga-

nanzpolitik gehort, finanzi- ben)

elle Spielraume auch in Zu- 2013 2014 2015 2016 2017 2018
kunft zu erhalten. Einen we- 34,4% 33,9% 33,1% 30,8% 3L7% 3%
sentlichen Beitrag dazu leis- (28,5%)| (25,6%)| (23,3%)| (22,5%)| (21,9%)| (19,0%)

tet das von Oberbilrgermeis-
ter Florian Janik neu eingefiihrte Verfahren
zur Aufstellung des Personalhaushalts (siehe
auch Kapitel 1V.18 ,Die Stadt in der Verant-
wortung — Personal und Verwaltung®). Dieses
Verfahren schafft gegeniber dem Stadtrat
eine starkere Transparenz bei der Schaffung
neuer Personalstellen in der Verwaltung und
eine bessere Kontrolle Gber die Entwicklung
der Personalausgaben. Durch dieses Verfah-
ren ist nicht nur der Anteil der Personalaus-
gaben gemessen an den Gesamtausgaben
konstant geblieben, sondern sogar leicht ge-
sunken (Tabelle 3).

3.2 Forderungen

Die kommunale Finanzkraft muss gestarkt
werden. Alle Stadte erheben die Forderung
nach einer Starkung der kommunalen Finanz-
kraft, um mehr Lebensqualitit und mehr
Chancengleichheit fur die Birger*innen ver-
wirklichen und den gesellschaftlichen Struk-
turwandel sozial und dkologisch gestalten zu
kénnen. Ohne eine deutlich bessere finanzi-
elle Ausstattung der Stadte kdnnen sie die
Zukunftsaufgaben nicht erfiillen.
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Um die Finanzkraft der Stadte zu starken, for-
dert die SPD

+ Eine umfassende Gemeindefinanzre-
form
Die Verpflichtung zu einer soliden finan-
ziellen Ausstattung der Stadte wird in
Bayern von der CSU stréflich verletzt.
Auch die Bundesregierung ist bis heute
bei der Gemeindefinanzreform ihrer Ver-
antwortung nicht nachgekommen.

- Statt Abbau eine Starkung der finanziel-
len Selbststandigkeit der Stadt
Eigenstandige kommunale Steuern mus-
sen erhalten bleiben. In der seit Jahren
laufenden Diskussion um die Gewerbe-
steuer vertritt die SPD in Erlangen die Po-
sition, dass eine Ablésung der derzeiti-
gen Gewerbesteuer durch eine Besteue-
rung der ortlichen Wertschdpfung aller
Produktions- und Dienstleistungsbe-
triebe die sinnvollste Lésung ware. Die
zweitbeste Losung ware eine Revitalisie-
rung der Gewerbesteuer unter Einbezie-
hung der freien Berufe. Da die Gewerbe-
steuer mit der Einkommensteuer zu ver-
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rechnen ware, wirde das nur in Einzelfal-
len Steuermehrbelastungen, aber eine
Steuerumverteilung bedeuten. Zumin-
dest die Hebesatzautonomie der Kom-
munen muss erhalten bleiben sowie die
finanzielle Verantwortung der 6rtlichen
Unternehmen fur die wirtschaftliche und
soziale Infrastruktur der Stadt.

Keine Erhéhung der Grundsteuer.

Nach der Reform der Grundsteuer wer-
den wir den Hebesatz so festsetzen, dass
fur die Stadt Erlangen keine Mehreinnah-
men entstehen. Wir fordern die Bundes-
regierung auf, die Reform so zu gestalten,
dass eine Umlage der Grundsteuer auf
die Mieter*innen nicht mehr mdglich ist.
Statt Benachteiligung der grof3en
Stadte Reform des kommunalen Finanz-
ausgleichs in Bayern

In erster Linie missen die Ausgleichszah-
lungen des bayerischen Staates deutlich
angehoben werden. Im Auftrag des Staa-
tes erfullen die Stddte und Gemeinden
zahlreiche Aufgaben mit eigenem Perso-
nal- und Sachaufwand. Doch die staatli-
che Kostenerstattung deckt davon nur ca.
40 Prozent. Die SPD fordert die Erstat-
tung von mindestens 80 Prozent des Ver-
waltungsaufwands fur Ubertragene Auf-
gaben. Der Mangel des kommunalen Fi-
nanzausgleichs liegt jedoch in der ekla-
tanten Benachteiligung der grof3en
Stadte mit Zentrumsfunktion. Zwischen
den sogenannten Kernstadten und dem
Stadtumland haben sich in den letzten
Jahrzehnten Verzerrungen ergeben, die
dringend Korrekturen erfordern.

Abbau des Zuschuss-Unwesens

Durch die Umwandlung von projektbezo-
genen Zuschissen nach oft engstirnigen
und auch dem Gebot der Sparsamkeit
und Wirtschaftlichkeit widersprechenden
Richtlinien — so wird bisher zum Beispiel
eine teure Generalsanierung eines Kin-
dergartens bezuschusst, eine sparsame
Teilrenovierung aber nicht — in pauschale
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Finanzzuweisungen muss die Finanzho-
heit der Gemeinden gestarkt werden.
Eine starkere Pauschalierung der Zu-
schisse wirde den teuren burokrati-
schen Aufwand verringern und die kom-
munale Selbstverwaltung starken.
Verbesserte Zahlungsmoral des Frei-
staates Bayern

Auch Erlangen muss oft auf die Auszah-
lung der bereits zugesicherten Zu-
schisse warten, muss also mit erhebli-
chen Kosten zwischenfinanzieren, bis
endlich das Geld aus Munchen oder Ans-
bach kommt.

Das Konnexitatsprinzip verwirklichen
Land und Bund beschlieBen Malinah-
men, die die Stadte umsetzen miissen,
statten sie aber daflir nicht mit den ent-
sprechenden Mitteln aus. ,Wer anschafft,
muss auch zahlen®; mit Nachdruck ist
diese Konnexitat zwischen Aufgaben-
Ubertragung und Finanzierungsverant-
wortung zu fordern.

3.3 Perspektiven

Die solide Finanzpolitik der SPD der vergan-
genen Legislaturperiode setzen wir fort. Pri-
mares Ziel bleibt der konsequente Abbau
des Investitionsstaus, in dem wir weiterhin
alle Spielraume nutzen, um das hohe Investi-
tionsniveau zu halten und die kommunale
Daseinsvorsorge auszubauen. Das bedeutet

sparsamer und effizienter Umgang mit
dem Geld der Blrger*innen,
laufende Uberpriifung und Anpassung
der stadtischen Leistungen an die Erfor-
dernisse,

- eine soziale und ©kologische, an der In-
flation orientierte Gebuhrenpolitik,
die Einfuhrung einer Zweitwohnungs-
steuer, um alle in Erlangen lebenden
Menschen zur Finanzierung der gemein-
sam genutzten Infrastruktur heranzuzie-
hen,

- sobald die gesetzlichen Moglichkeiten
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geschaffen sind: Einfihrung einer Kultur-
taxe (1 Euro pro Ubernachtung in Erlan-
gen), die die Besucher*innen in der Stadt

4. Bodenordnung

Trotz aller Anderungen und so genannter Re-
formen der Baugesetzgebung in den letzten
Jahrzehnten gilt in der Bundesrepublik un-
verandert: Die private Nutzungs- und Verfu-
gungsfreiheit der Bodeneigentimer*innen
hat Vorrang vor der Sozialpflichtigkeit des
Bodeneigentums und dem Schutz von Natur
und Umwelt.

Gerade in unserer Stadt erleben wir teils
drastisch die Folgen davon: Die Stadt hat
kaum Handlungsmoéglichkeiten, die Eigenti-
mer*innen von Wohn- oder Gewerbegrund-
stiicken dazu zu verpflichten, ihre Grundstu-
cke auch zum Wohle der Allgemeinheit zu
nutzen — z.B., indem nicht vorrangig hoch-
preisige, sondern bezahlbare Wohnungen
geschaffen werden. Auch die Nutzung von
Baullicken, Brachen (wie nicht mehr genutz-
ten Grundstticken), ebenerdigen Parkplatzen
etc. fur Wohn- oder Gewerbebauten kann die
Stadt nicht erzwingen. Sie kann auch nur in
Ausnahmefallen daflr sorgen, dass beste-
hendes Baurecht nicht maximal profitmaxi-
mierend genutzt wird (z.B. durch viele, kleine
Wohnungen statt angemessen grof3er) und
auch die notwendige soziale Infrastruktur
(wie  Grinflachen, Freizeiteinrichtungen,
Sportangebote) geschaffen werden. Diese
Aufgabe wird der Stadt und damit den Steu-
erzahler*innen zugeschoben, ohne dass es —
Uber seltene private Initiativen hinaus — einen
angemessenen Beitrag derjenigen gibt, die
mit der Nutzung des Baurechts viel Geld ver-
dienen. Und auch der Erhalt historischer Bau-
substanz und gewachsener Siedlungsstruk-
turen ist flr die Stadt nur durchzusetzen,
wenn der Denkmalschutz greift - und auch
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an der Finanzierung des kulturellen An-
gebots beteiligt.

dann sind die Mdglichkeiten begrenzt.

Nur in sehr engen Grenzen, wenn Baurecht
neu geschaffen oder wesentlich geandert
wird, kann die Stadt Einfluss darauf nehmen,
wie Grundsticke genutzt werden — was die
Stadt seit 2014 auch konsequent tut, z.B. mit
der Quote fir geférderten Wohnungsbau,
aber auch mit Vorgaben uber Grinflachen
und Freizeiteinrichtung. Nur wenn die Stadt
Eigentiimerin der zu bebauenden Grundstu-
cke ist, kann sie in Kauf- oder Erbpachtvertra-
gen weitergehende Vorgaben z.B. auch tber
Wohnungspreise bzw. -mieten machen oder
bei Gewerbeflachen dafur sorgen, dass vor-
rangig der Bedarf von in Erlangen ansassigen
Unternehmen erfullt wird.

Die fehlenden Mdglichkeiten der Stadt, Bau-
licken mobilisieren kénnen, zwingt die Stadt
dazu, zur Befriedigung des vorhandenen Be-
darfs fur die Schaffung bezahlbarer Wohnun-
gen und der in Erlangen ansassigen Gewer-
bebetriebe mehr Flachen im Au3enbereich in
Anspruch zu nehmen, als mit Blick auf den Er-
halt der natirlichen Lebensgrundlagen gut
ware. Dem wirkt die Stadt durch eine be-
wusste Politik zur mdglichst dichten Nutzung
neu ausgewiesener Bauflachen — mehrsto-
ckiges Bauen, weitgehender Verzicht auf
ebenerdige Parkplatze — zwar entgegen,
kann es im bestehenden Bodenrecht aber
nicht auflésen.

Die Erlanger SPD will daher auch durch ein
neues Bodenrecht, das der Bund schaffen
muss,

e mit einer Grundsteuer C — einem eigenen
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Steuersatz fur brachliegende Grundsti-
cke mit Baurecht — Anreize fir die Nut-
zung von Bauflachen und Brachen zu set-
zen,

e Bodenwertsteigerungen, die durch Pla-
nung und Offentliche Investitionen ent-
standen sind, zur Mitfinanzierung der
kommunalen Vorleistungen und Folge-
lasten heranziehen,

e fir die Kommunen Instrumente schaffen,
die das Durchsetzen von Gemeinwohlin-
teressen auch bei BaumalRnahmen im be-
stehenden Baurecht ermdglichen,

e den Kommunen die Entscheidung uber
die Nutzung ihres gesamten Bodens ge-
ben, um insbesondere unterschiedliche
Bodennutzungen einander zuordnen,
Nutzungsbedingungen auferlegen und
verschiedene, aber sich erganzende Nut-
zungen auf einem Grundstlick durchset-
zen zu kdnnen,

5. Stadtentwicklung

Die Entwicklung der Stadt Erlangen als Teil
der Metropolregion Nirnberg ist abhéngig
von der Entwicklung im Verdichtungsraum
Nurnberg-Furth-Erlangen und den benach-
barten Landkreisen und Gemeinden. Die
Probleme der Bereitstellung von Flachen fur
Wohnraum und fur Industrie und Gewerbe,
des Verkehrs, der Energie und Wasserversor-
gung, der Abfallwirtschaft, des Umweltschut-
zes usw. koénnen in Zukunft immer weniger
von einer Gemeinde allein geldst werden.

Dabei wird die Entwicklung des GroRRraums
und damit der Stadt Erlangen auch getrieben
von Uberregionalen Trends, denen sich die
Stadt nicht entziehen kann, sondern mit de-
nen sie umgehen muss. Dazu gehdrt insbe-
sondere, dass sich — auch durch eine ver-
fehlte bayerische Landesentwicklungspolitik
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e den Erwerb von Grundstiicken nur zum
Zweck der Vermogensanlage oder Spe-
kulation ausschlief3en,

e auliergewdhnliche realisierte und nicht-
realisierte Wertzuwéachse von Boden be-
steuern; dabei muss die breite Masse der
kleinen Haus- und Grundstiicksbesit-
zer*innen durch Freibetrage und progres-
sive Gestaltung des Steuertarifs von zu-
satzlichen Belastungen freigestellt wer-
den.

Die begrenzten Moglichkeiten und Instru-
mente, die die Stadt bereits hat — wie Vorga-
ben in Bebauungsplanen, stadtebauliche
Vertrage, Erhaltungs- und andere Schutzsat-
zungen, stadtebauliche Entwicklungsmal3-
nahmen — wird die SPD weiterhin konse-
guent einsetzen, soweit dies rechtlich még-
lich und zum Durchsetzen von Gemeinwohl-
belangen angemessen ist.

und Landesplanung - die wirtschaftliche
Starke Bayerns immer starker auf die Bal-
lungsraume konzentriert. Die Folge davon ist
ein starker Zuzug in diese Ballungsraume,
weil die Menschen in die Nahe ihrer Arbeits-
platze ziehen méchten.

Diese Entwicklung zeigt sich auch in Erlan-
gen: Obwonhl die Stadt seit langem nicht mehr
aktiv um die Ansiedlung von neuen Unter-
nehmen in der Stadt wirbt, steigt die Zahl der
Arbeitsplatze in Erlangen fortlaufend an.
Diese entstehen durch Aus- und Neugrin-
dungen im Umfeld unserer Universitat und
bereits bestehender Unternehmen und auf
Basis von Netzwerkeffekten zu bestehenden
Unternehmen, die neue Unternehmen in un-
sere Stadt holen.

Die Stadt Erlangen und ihre Blrgertinnen
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profitieren an vielen Stellen von dieser Ent-
wicklung, nicht zuletzt durch die Arbeits-
platze, die in diesen Unternehmen bestehen.
Gleichzeitig verscharft diese Entwicklung
aber gerade die schon bestehenden Prob-
leme auf dem Wohnungsmarkt und im Ver-
kehr, weil auch die Zahl der Pendler*innen
stetig zunimmt.

In Bayern fehlen Strukturen, mit denen diese
Probleme uber die Grenzen von Kommunen
hinweg klar strukturiert angegangen werden
kénnten. Die Landesplanung hat ihre Steue-
rungsfunktion weitgehend aufgegeben, die
Regionalplanung ist nur schwach ausgestat-
tet. Dass Nurnberg, Furth und Erlangen im
Landesentwicklungsplan mittlerweile ge-
meinsam als ,Metropole® eingestuft sind, gibt
ihnen keine Instrumente in die Hand, auf die
Verkehrs- und Siedlungsentwicklung im
GrofRraum Einfluss zu nehmen. Der Sied-
lungsdruck fuhrt zu einer haufig ungesteuer-
ten Flachenausweisung in den Gemeinden
rund um die Stadteachse, die so haufig die

Seite 24

Kommunalpolitisches Programm der SPD Erlangen 2020 - 2026

Verkehrsprobleme noch verscharft, weil sie
sich nicht auf OPNV-Hauptachsen kon-
zentriert und haufig die Arbeitsplatze in der
Stadteachse nur mit dem PKW in akzeptabler
Zeit erreichen kénnen — mit allen 6kologi-
schen Folgewirkungen.

In den vergangenen Jahren ist es allerdings
gelungen, trotz der fehlenden Mittel aus Lan-
des- und Regionalplanung durch freiwillige
Kooperation zwischen der Stadteachse und
den Landkreisen und Umlandgemeinden zu
einer etwas besser gesteuerten Entwicklung
zu kommen und vor allem die Verkehrsprob-
leme, die durch die Situation entstehen, ge-
meinsam anzugehen. Das gréf3te Beispiel da-
fur ist die gemeinsame Planung flr die Stadt-
Umland-Bahn, aber auch die GewoLand als
Wohnungsbaugesellschaft in den Landkrei-
sen ist ein herausragendes Beispiel fur die
zunehmend gelingende Kooperation. Diese
will die SPD Erlangen in den kommenden
Jahren weiter ausbauen.
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II1. Soziookonomische Struktur Erlangens

(Stand der Daten: Juni 2019)

Die Umsetzung der Ziele sozialdemokrati-
scher Kommunalpolitik in einzelne Mafl3nah-
men in den verschiedenen Schwerpunktbe-
reichen muss ausgehen von den konkreten
Bedurfnissen und Interessen der Menschen
in unserer Stadt, die sich insgesamt in der so-
ziobkonomischen Struktur widerspiegeln.
Folgende Fakten und Basisdaten kennzeich-
nen im Wesentlichen die sozio6konomische
Struktur in Erlangen;

Die Siemens AG, Framatome und die Uni-
versitat allein beschaftigen einen grof3en
Teil der Erlanger Arbeitnehmer*innen
und bestimmen somit maR3geblich das
Angebot an Arbeits- und Ausbildungs-
platzen und das Einkommensniveau; ihre
Planungen beeinflussen entscheidend
die Entwicklung der Stadt. Insbesondere
bei Siemens erhalten einzelnen Unter-
nehmensbereiche gréliere Eigenstandig-
keit, was zu einer Diversifizierung der Er-
langer Wirtschaftsstruktur fihrt.

Die Beschéftigtenstruktur in Erlangen ist
gekennzeichnet durch einen stark stei-
genden Anteil des Dienstleistungsbe-
reichs und der hochqualifizierten Ange-
stelltenarbeitsplatze im industriellen Sek-
tor. Der Anteil der in Erlangen sozialversi-
cherungspflichtig beschaftigten Frauen
liegt mit rund 44,3 Prozent leicht unter-
halb des bayerischen (45,6 Prozent) und
des Bundesdurchschnitts (46,1 Prozent).
Der in der offiziellen Statistik ausgewie-
sene Anteil der Beschaftigten im produ-
zierenden (sekundaren) Sektor von 32,1
Prozent liegt Uber dem Bundesdurch-
schnitt von 28,3 Prozent (Bayern 32,6
Prozent), der Anteil der Beschéaftigten im

tertiaren Sektor (Dienstleistungen, Han-
del und Verkehr) mit 67,7 Prozent darun-
ter (Bundesrepublik 70,8 Prozent, Bayern
66,8 Prozent). Dabei ist allerdings zu be-
ricksichtigen, dass ein standig wachsen-
der Teil der in der Erlanger Industrie Be-
schéftigten in ,preduktionsbhezogenen
Dienstleistungen® (Forschung, Entwick-
lung, Organisation, Vertrieb) tatig ist {,in-
terne Tertiarisierung®). Von der Qualifika-
tions- und Tatigkeitsstruktur her zeigt Er-
langen daher alle Merkmale eines moder-
nen Dienstleistungszentrums.

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten in Erlangen ist nach deutli-
chen Anstiegen von 1974 bis 1992 und
2005 bis Ende 2012 relativ konstant. Die
Zahl der Beschéaftigungsverhaltnisse
stieg 2005-2011 um 24,0 Prozent auf
101.885, die der atypischen Beschéafti-
gungsverhdltnisse (Teilzeit, Leiharbeit,
Minijobs) um 37,4 Prozent auf 35.599.
Der Anteil der atypischen Beschaftigung
an allen Beschaftigungsverhéltnissen be-
trug 2012 in Erlangen 34,9 Prozent (Bun-
desrepublik 40,7 Prozent, Bayern: 40,1
Prozent), bei den Frauen (2011) 67,3 Pro-
zent (Bundesrepublik 54,0 Prozent, Bay-
ern; 71,0 Prozent).

Die Arbeitslosigkeit ist in Erlangen bis An-
fang der 1980er Jahre tberdurchschnitt-
lich rasch angestiegen. In den 1990er-
Jahren hat die Arbeitslosenquote bis
1997 dramatisch auf 10,2 Prozent zuge-
nommen, um Uber 7,9 Prozent (2005) und
4,1 Prozent (2013) auf nun 3,5 Prozent zu-
riickzugehen. Die Jugendarbeitslosigkeit
liegt in Erlangen mit 3,3 Prozent deutlich
unter dem Bundesdurchschnitt (4,9 Pro-
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zent). Besonders von Arbeitslosigkeit be-
troffen sind in Erlangen wie in Gesamt-
deutschland Arbeithehmerinnen und Ar-
beitnehmer Giber 50 Jahren, niedrig Qua-
lifizierte, Auslanderinnen und Auslander.
Bei der sogenannten Sockelarbeitslosig-
keit der Langzeitarbeitslosen hat sich
auch in Erlangen ein ,harter Kern® her-
ausgebildet, der auch unter relativ gins-
tigen Vermittlungsbedingungen nicht re-
duziert werden konnte (Juli 2019: 812 Per-
sonen). Dafir sind zundchst die allgemein
wirkenden Ursachen der Massenarbeits-
losigkeit verantwortlich:

- Kapitalistische  Wirtschaftsstruktur-
krise bei gedndertem Erwerbs- und
Bildungsverhalten, vor allem der
Frauen,

- Ubertritt der geburtenstarken Jahr-
gange ins Erwerbsleben,

- Veranderungen der Qualifikationsan-
forderungen durch technisch vermit-
telten Strukturwandel der Arbeit,

- Modernisierungs- und Rationalisie-
rungsstrategien der Unternehmen
und beschéftigungspolitische Defi-
zite.

In Erlangen macht sich dartiber hinaus als

Besonderheit bemerkbar, dass das Qua-

lifikationsanforderungsprofil der Wirt-

schaft und die Qualifikationsstruktur der

Erlanger Bevolkerung immer weiter aus-

einanderfallen: Der Arbeitskraftebedarf

wird in erheblichem Umfang aus den

Uberregionalen Arbeitsmarkten gedeckt.

Der insbesondere durch die Digitalisie-

rung beschleunigte stetige Wandel der

Arbeits- und Wirtschaftsstruktur und die

hohe Exportorientierung der Erlanger

Wirtschaft bergen fir die kinftige Ent-

wicklung der Erlanger Wirtschaftsstruktur

und des Arbeitsmarktes neben Chancen
fur Arbeit und Lebensqualitat auch erheb-
liche Unsicherheiten. Das hohe Rationali-
sierungspotential  insbesondere  der
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Dienstleistungstétigkeiten in allen Sekto-
ren lasst erhebliche Veranderungen von
Produktion und Arbeit sowie der Beschéf-
tigungs- und Qualifikationsstruktur erwar-
ten. Weltmarkt- und Wéhrungskrisen kon-
nen in Erlangen besonders schnell und
stark auf Produktion und Beschéftigung
durchschlagen.

Das Durchschnittseinkommen in Erlan-
gen liegt im Bundesvergleich hoch, be-
dingt durch den besonders hohen Anteil
an Angestellten, speziell an Akademi-
ker*innen, und deren weit Uberdurch-
schnittlichen Einkommen. Erlangen liegt
mit einer Kaufkraft von rund 28.000 Euro
pro Kopf (Bayern: rund 26.000, Deutsch-
land: rund 24.000) auf dem 2. Platz aller
deutschen Stadtkreise und an 11. Stelle al-
ler deutschen Kreise und Stadte.

Der relativ hohe, das Image Erlangens
bestimmende Lebensstandard grolier
Bevolkerungsteile verstellt jedoch leicht
den Blick darauf, dass gerade auch in Er-
langen als Folge des kapitalistisch prag-
ten Strukturwandels und des politisch
verursachten Sozialabbaus massive sozi-
ale Polarisierungsprozesse ablaufen und
neue soziale Brennpunkte entstehen.
Neue Armut® ist auch und gerade in Er-
langen gesellschaftliche Realitat: Nach
dem Sozialbericht 2015 haben knapp 5
Prozent der Einwohner*innen weniger als
400 Euro pro Monat zum Leben, ist fast
jeder 4. Haushalt von Alleinerziehenden
auf Hartz IV angewiesen und sind rund 40
Prozent der Alleinerziehenden — mehr als
90 Prozent von ihnen Frauen — arm. Der
Anteil der Hartz-IV-Empfanger*innen an
den unter 65-Jahrigen betragt 5,3 Pro-
zent.

Zu den sozial und gesellschaftlich beson-
ders benachteiligten Bevdlkerungsgrup-
pen zdhlen die Arbeitslosen (2.249, da-
von 812 oder 36,1 Prozent Langzeitar-
beitslose), die Flichtlinge und Asylbe-
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werber*innen (rund 2.200) und die Ob-
dachlosen (rund 300).

Weitere wichtige Strukturdaten in Erlangen
sind

Zur Wohnbevdlkerung von 113.752 kom-
men taglich als Einpendler*innen 62.400
Beschaftigte und ein groRer Teil der
knapp 30.000 in Erlangen Studierenden.
Nur 30,2 Prozent der in Erlangen sozial-
versicherungspflichtig Beschaftigten ha-
ben ihren Wohnsitz in Erlangen

Durch die groBe Anzahl von Einpend-
lersinnen werden insbesondere die Ver-
kehrsprobleme der Stadt von aufRen her
erzeugt.

Die Altersstruktur der Erlanger Bevdlke-
rung zeigt einen durchschnittlichen Anteil
an Kindern und Jugendlichen (13,1 Pro-
zent bis 15 Jahre und einen leicht unter-
durchschnittlichen Anteil an &lteren Mit-
blurgertinnen (18,1 Prozent 65 Jahre und
alter).

48,7 Prozent der privaten Haushalte sind
Single-Haushalte.

Der Auslanderanteil in Erlangen betragt
19,3 Prozent der Wohnbevolkerung. Zum
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Teil leben diese auslandischen Mitbur-
gertinnen seit langem und unter den
durchschnittlich gleichen Bedingungen in
Erlangen wie die einheimischen Bur-
ger*innen. Ein anderer Teil von ihnen, ins-
besondere zahlreiche auslandische Fa-
milien und ihre Kinder, sind auch in Erlan-
gen besonderen gesellschaftlichen und
sozialen Benachteiligungen ausgesetzt.
Daneben leben in Erlangen auch eine
grol3e Zahl Spataussiedler*innen aus den
ehemaligen Sowjetrepubliken.

Ein hoher Bildungsstand: Die Ubertritts-
guote von der Grundschule zu den Gym-
nasien betragt 64 Prozent, zu den Real-
schulen 21 Prozent. 61 Prozent der lber
18-jahrigen Bevdlkerung Erlangens verfu-
gen Uber (Fach-)Hochschulreife, 22 Pro-
zent Uber Mittlere Reife, nur 1 Prozent hat
keinen Schulabschluss. Die Akademiker-
quote betragt gut 33 Prozent.
Bemerkenswert ist schliel3lich die hohe
Mobilitét der Erlanger Wohnbevdlkerung:
Mit 8.000 bis 9.000 Zu- und Wegziigen
pro Jahr wird per Saldo jahrlich ein Zwolf-
tel der Bevdlkerung ausgetauscht.

Seite 27



Erlangen

SPD

Kommunalpolitisches Programm der SPD Erlangen 2020 - 2026

IV. Ziele und Perspektiven

1. Gelebte Demokratie in der Kommune - Transparenz, Beteiligung und

ehrenamtliches Engagement

1.1 Ziele

Zivilgesellschaftliches Engagement in Form
von burgerschaftlicher Selbstorganisation,
politischer Beteiligung und gesellschaftlicher
Mitwirkung in allen Bereichen unseres Ge-
meinwesens ist Fundament, Ressource und
Resonanzboden fur die Weiterentwicklung
von Demokratie und Gesellschaft.

Die Stadt Erlangen braucht als Kommune den
Respekt vor der und die Sensibilitat fur die
Vielfalt der Erscheinungsformen des burger-
schaftlichen Engagements, um den Win-
schen und Bedurfnissen der Ehrenamtlichen
gerecht zu werden.

Sie braucht den konzeptionellen Mut und die
kreative Kraft, um die demokratischen und
sozialen Potenziale des birgerschaftlichen
Engagements im Rahmen einer gesamtge-
sellschaftlich verankerten und instrumenten-
reichen Burgergesellschaft stetig und aktiv
weiterzuentwickeln. Davon wird die kiinftige
Lebensqualitat in Erlangen entscheidend mit
abhéngen.

Mehr Lebensqualitdt und Chancengleichheit
in einer solidarischen Stadtgesellschaft kon-
nen nicht allein Uber den Stadtrat und mit ver-
waltungstechnischen Mitteln erreicht wer-
den. Lebensqualitdt und Chancengleichheit
héngen in entscheidendem Mal3e davon ab,
inwieweit die Burgerinnen und Birger Mog-
lichkeiten zur freien Gestaltung ihres Lebens-
bereiches und zur Mitbestimmung des ge-
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sellschaftlichen und politischen Lebens ha-
ben.

Die Erlanger SPD will daher in allen kommu-
nalpolitischen Bereichen, in denen es unter
den gegenwartigen rechtlichen Vorausset-
zungen moglich ist, die unmittelbare und
mdglichst intensive Beteiligung der Blrgerin-
nen und Blrger an den Entscheidungen auf
der Grundlage des bisher Erreichten und bis-
heriger Erfahrungen mit unterschiedlichen
Formen und Formaten weiter ausbauen, eine
groRere Blrgerndhe kommunaler Dienste
und Tatigkeiten erreichen und so dazu beitra-
gen, dass die Burgerinnen und Blrger die
Wahrnehmung ihrer Interessen und die Ge-
staltung ihrer Lebensbereiche verstarkt
selbst in die Hand nehmen kdnnen.

Burgerinnen und Birger sind die Expert*in-
nen fir ihre Stadt. Durch Beteiligung wird
kommunale Planung verbessert. Die repra-
sentative Vertretung der Birgerinnen und
Burger durch den Stadtrat muss daher ver-
bunden sein mit Formen unmittelbarer Betei-
ligung. Nur so erhalten die Biirgerinnen und
Burger frihzeitig die notwendigen Informati-
onen Uber kommunale Planungen und Ent-
scheidungsprozesse, kénnen ihre Bediirf-
nisse und Forderungen formulieren und ein-
bringen sowie deren Durchsetzung kontrol-
lieren und mitentscheiden Gerade in der
Kommune ist die Erfahrung der Blrgerinnen
und Birger, ihre Interessen durch Information
und Mitwirkung durchsetzen zu kdnnen, von
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groRer Bedeutung fur die Starkung des de-
mokratischen Bewusstseins und Handelns.

Zum neuen Bild von Politikerinnen und Politi-
kern und zu einer Stadtpolitik im Dialog passt
es deshalb durchaus, wenn wir uns auch als
Laboratorium zur Weiterentwicklung der De-
mokratie verstehen. Politisches-und soziales
Engagement sind gleich wichtig und gleich
unterstitzungswurdig. Die Beteiligung der
Burgertinnen verstehen wir als Unterstit-
zung und Erganzung der Arbeit der gewahl-
ten Stadtratsmitglieder, die unter moglichst
weitgehender Berucksichtigung und offent-
lich begrindeter Abwéagung der von den Bir-
ger*innen formulierten Vorschlage und Anlie-
gen nach wie vor ihrer Verantwortung nach-
kommen missen, in vielen Fallen im Sinne
des Gemeinwohls abschlieRend zu entschei-
den.

Ein GroRteil an sozialer Unterstiitzung wird
durch Nachbarschaft, Vereine und Initiativen,
Kirchengemeinden, Religionsgemeinschaf-
ten und durch die Wohlfahrtsverbande er-
bracht. Uberwiegend erfolgt diese fiur die
Stadtgesellschaft unverzichtbare Arbeit eh-
renamtlich.

Diese ehrenamtliche Arbeit gilt es auch wei-
terhin zu unterstitzen. Dabei gehéren ehren-
amtliche Arbeit und eigenstandige demokra-
tische Strukturen in Vereinen, Verbanden
und Initiativen unmittelbar zusammen. Die
Tatigkeit dieser vielen ehrenamtlich aktiven
Erlangerinnen und Erlanger soll auch weiter-
hin ausreichend gefordert werden.

Burgerschaftliches Engagement und Ehren-
amt sind unverzichtbar fir die Gesellschaft.
Das Ehrenamt darf allerdings nicht miss-
braucht werden, um Sparmafnahmen des
Staates oder der Stadt auszugleichen.

1.2 Rahmenbedingungen:

Blrgerschaftliches Engagement ist eng und
systematisch mit der Birgerbeteiligung in
vielen moglichen Erscheinungsformen direk-
ter Demokratie verbunden.
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Der kommunale Birgerentscheid hat sich
seit seiner Einfihrung in Erlangen zu einem
wichtigen Instrument der demokratischen
Mitwirkung der Blrgerinnen und Burger ent-
wickelt. Die Erlanger SPD, die die Einfuhrung
dieses Instruments gefordert hat, unterstitzt
seine Anwendung und wird die Ergebnisse
solcher Entscheidungen auch Uber die ge-
setzliche Bindungswirkung hinaus respektie-
ren.

Erlangen ist seit 2014 in Bayern wegweisend
in Bezug auf das Ausmald der Blrgerbeteili-
gung und die Einfuhrung neuer Formen der
Partizipation.

Mit dem Leitbild Gute Burgerbeteiligung
in Erlangen, das von Burger*innen, Ver-
waltung und Stadtrat gemeinsam erarbei-
tet und 2016 beschlossen wurde, hat sich
Erlangen ein gemeinsames Verstandnis
von Birgerbeteiligung gegeben. Uber
die schrittweise Umsetzung des Leitbilds
wird seitdem wiederkehrend berichtet.
Seit der Einfuhrung der Stadtteilbeirate
gibt es in Erlangen endlich flachende-
ckend stadtteilbezogene Gremien. Ver-
waltung und Stadtrat unterstiitzen die Ar-
beit der Stadtteilbeirate, unter anderem
auch durch die Einfihrung eigener
Budgetmittel 2019.

+ Als erste Kommune in Bayern tUberhaupt
gibt es in Erlangen seit 2018 eine Vorha-
benliste. Sie bietet einen Uberblick tiber
die wichtigsten kommunalen Planungen
und Vorhaben und erhéht signifikant die
Transparenz stadtischen Handelns.

- Die Stadt Erlangen hat begonnen, mit
Hilfe des Instruments der kooperativen
Planung formalisierte Planungsprozesse
(z.B. Bebauungsplanung) um informellere
und leichter zugéangliche Prozesse zu er-
ganzen. Die Stadt Erlangen legt bei der
Konzeption von Projekten inzwischen
grollen Wert darauf, passgenaue und
zielgruppengerechte Formate der Bur-
gerbeteiligung zu anzubieten. Im Sinne
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des Leitbilds reicht das Spektrum der Be-
teiligung dabei von reiner Information
Uber Beratung und Mitwirkung bis hin zur
Mitentscheidung. Beispielhafte Prozesse
sind die Planung der Stadt-Umland-Bahn,
der Verkehrsentwicklungsplan, die Pla-
nung der Stadtteilhduser in Kriegenbrunn
und Buchenbach-West, die Gestaltung
der AulRenanlagen des BBGZ, etc.

- Die Burgerversammlungen wurden durch
kleine MaRnahmen neugestaltet. Es gibt
mehr Raum fuir Diskussion, die Offentlich-
keitsarbeit im Vorfeld wurde verbessert,
die Vorsitzenden der Orts- und Stadtteil-
beiratsvorsitzenden werden einbezogen.

- Die Zahl der Birgersprechstunden des
Oberbirgermeisters wurde erhéht, um
noch mehr Burgerinnen und Burgern den
direkten Kontakt mit dem Oberbirger-
meister zu ermoglichen. Dartber hinaus
bietet der Oberblrgermeister anlassbe-
zogen immer wieder Termine an, um
Probleme und Sachverhalte vor Ort direkt
zu besprechen.

- Die stadtischen Informationsangebote
wurden konsequent weiterentwickelt. Mit
dem ,Ratshausplatz 1° erscheint monat-
lich ein zeitgemales gedrucktes Informa-
tionsangebot aus dem Rathaus. Die Inter-
netseiten von erlangen.de wurden in der
bisherigen Struktur punktuell verbessert
und sollen in den kommenden Monaten
grundlegend Uberarbeitet werden. Die
Stadt intensiviert ihre Prasenz in den so-
zialen Medien. Ein Schwerpunkt der Be-
teiligung war die Erstellung eines Beteili-
gungskonzepts fur Kinder und Jugendli-
che. Nach dem Beschluss geht es in den
kommenden Jahren nun darum, die Be-
teiligung von Kindern und Jugendlichen
konsequent auszubauen.

«  Zur Unterstitzung ehrenamtlicher Arbeit
wurden in der Verwaltung Stellen zur Ko-
ordination in der Verwaltung und Betreu-
ung der Stadtteilbeirate geschaffen.

Burgerbeteiligung ist ein Lernprozess fur alle
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Beteiligten, den wir seitens des Stadtrats und
der Verwaltung in den kommenden Jahren
weiter mit Nachdruck voranbringen wollen.
Dabei werden wir auch kunftig die Wider-
spriche und Herausforderungen offen be-
nennen und Losungen entwickeln. Dabei
werden wir insbesondere folgende Fragen
beachten und weiter diskutieren:

+  Wie kann sichergestellt werden, dass bei
Einbeziehung auch von legitimen Ein-
zelinteressen am Ende das Gemeinwohl
den Ausschlag gibt?

+  Wie konnen Gruppen, die sich bisher
kaum artikulieren bzw. artikulieren kon-
nen, motiviert und aktiviert werden? Bei-
spiele dafur sind: sozial benachteiligte
Menschen, altere Menschen mit Mobili-
tatseinschrankungen, Menschen ohne
Zugang zu digitalen Medien, Menschen
mit Behinderung, Gefliichtete, Menschen
mit geringen Deutschkenntnissen bzw.
fehlender oder geringer Alphabetisie-
rung, etc.

- Wie lasst sich vermeiden, dass bestimmte
Gruppen zu Lasten anderer offene Dis-
kussionen und Beteiligungsprozesse do-
minieren? Wie kbnnen Missverstandnisse
und Grenzen im Zusammenhang mit Be-
teiligung maoglichst zu Beginn vermieden
bzw. aufgeklart werden? Dazu muss je-
weils klar benannt werden, welchen Um-
fang die jeweilige Beteiligung hat (Infor-
mation — Beratung — Mitwirkung — Mitent-
scheidung), wer letztlich die Entschei-
dung trifft, und dass Beteiligung nicht un-
bedingt bedeutet, dass jede*r seine
Sichtweisen und Interessen vollstandig
durchsetzen und am Ende des Prozesses
stets ein Konsens erzielt werden kann.

1.3 Forderungen und Perspektiven

Stadtpolitik im Dialog

Beteiligung und Information gehéren eng zu-
sammen, denn erst das Wissen um die Um-
stdnde ermoglicht es der Birgerschatft, sich
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Uber die Betroffenheit hinaus intensiver mit
einem Thema zu beschaftigten und ihr Anlie-
gen zu artikulieren. Die Erlanger SPD steht
auch in der Stadtratsperiode 2020-2026 fur
eine weitere Verbesserung der Einbeziehung
der Birgerinnen und Birger. Das Leitbild
Gute Birgerbeteiligung in Erlangen wollen
wir jeden Tag mit Leben fullen.

Die vielféltigen Instrumente der Birger-
beteiligung, die wir seit 2014 eingefihrt
haben, wollen wir weiterentwickeln. Wei-
terhin werden wir neue Instrumente und
Formate erproben. Gemeinsam mit den
Burgertinnen werden wir diskutieren,
welche Instrumente sich bewahrt haben,
in welchen Féllen sie geeignet sind und
wo sie verandert werden mussen.

Wir werden die frihzeitige Einbindung
der Interessen und Bedenken der Blrge-
rinnen und Burger sowie von Institutionen
und Verbanden bei neuen Grol3projekten
fortfihren und weiter verbessern.
Insbesondere das Verfahren der koope-
rativen Planung werden wir bei Gro3pro-
jekten ausbauen und mdglichst breit ein-
setzen. Auch aktivierende Formen der
Burgerbeteiligung in den Stadtteilen hal-
ten wir flr ein wichtiges Instrument, um
allen Gruppen der Stadtbevélkerung die
Gelegenheit zu bieten, ihre Anliegen zu
artikulieren.

Die Arbeit der auf unseren Antrag einge-
fuhrten Stadtteilbeirate wie der Ortsbei-
rate wollen wir starken und mit ihnen ge-
meinsam weiterentwickeln. Dabei wer-
den wir die Ergebnisse des gemeinsa-
men Workshops, der auf Antrag der SPD
im Herbst 2019 stattfindet, einbeziehen.
Fir die Mitglieder der Stadtteilbeirate
werden wir Qualifikations- und Informati-
onsveranstaltungen der Stadt durchfih-
ren und die enge Zusammenarbeit mit
den Mitgliedern der SPD-Fraktion fortset-
zen. Antrage aus den Stadtteil- und Orts-
beiraten sollen auch kinftig wie Antrage
des Stadtrats behandelt werden.
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Gerade angesichts der groRen Anstren-
gungen, die auch in den kommenden
Jahren im Wohnungsbau erforderlich
sein werden, ist es von grofRer Bedeu-
tung, dass die Projekte auf moglichst
grol3e Akzeptanz bei allen Beteiligten —
Mieter*innen ebenso wie Nachbar*innen
— stolRen. Planerische Instrumente spie-
len dabei eine Rolle. Vor allem aber
kommt den Wohnungsbauunternehmen
in der Stadt die Aufgabe zu, die beste-
henden Beteiligungsmdglichkeiten auf
Basis der bisherigen Erfahrungen zu be-
werten. Speziell auf die stadtische Woh-
nungsbaugesellschaft GeWoBau bezo-
gen bedeutet das fir uns: Die seit 2014
gestarkten Mitwirkungsmadglichkeiten
der Mieterinnen und Mieter sind weiter-
zufiihren und auszubauen. Auch die Inte-
ressen der Anwohnerinnen und Anwoh-
ner sind in geeigneter Weise einzubezie-
hen. Geeignete Instrumente dafir sind
neben den sogenannten ,Runden Ti-
schen® &ffentliche Informationsveranstal-
tungen, die Arbeit der Stadtteilbiiros und
die Aktivierung von Mieter*innen durch
Mitarbeiter*innen der Gewobau

Die Arbeit von Birgerinitiativen wollen
wir weiterhin fordern, sofern diese demo-
kratisch sind und nicht den Interessen
Einzelner oder einiger Weniger dienen,
Die direkte Beteiligung von Frauen an
kommunalpolitischen MaRnahmen und
Vorhaben wollen wir sichern durch regel-
maRige Blrgerinnenversammlungen in
den Stadtteilen und fiir das gesamte
Stadtgebiet. Alle Formate der Biirgerbe-
teiligung werden wir daraufhin tUberpri-
fen, ob sie die Mitwirkung von Frauen for-
dern.

Kinder und Jugendliche wollen wir moti-
vieren, ihre Anliegen ein- und voranzu-
bringen und sich am Stadtgeschehen ak-
tiv zu beteiligen. Das heif3t zum einen die
Arbeit des Jugendparlaments aktiv zu un-
terstutzen und dartber hinaus auch neue
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Formen des Austauschs und der aktiven
Beteiligung durch Beteiligungsprojekte
der offenen Kinder- und Jugendarbeit be-
darfsgerecht aufzustellen und weiter zu
entwickeln (s. Kapitel V.14 ,Selbstbe-
wusst, selbstbestimmt und solidarisch —
Junge Menschen®).

+  Wirwerden vermehrt Angebote schaffen,
die es interessierten Birger*innen er-
maglichen, Grundlagenwissen Uber kom-
munales Handeln, z. B. in Planungspro-
zessen, zu erwerben. Dies kann in Zu-
sammenarbeit mit den Orts- und Stadtteil-
beiraten, den Blrgerzentren in den Stadt-
teilen und der Volkshochschule erfolgen.

- Die Offentlichkeitsarbeit der Verwaltung,
die standigen Informations- und Artikula-
tionsangebote der Verwaltung fur die
Burgertinnen, die seit 2014 an Transpa-
renz und Umfang enorm zugenommen
haben, werden wir weiterfihren und stér-
ken. Dies gilt z. B. fur die Vorhabenliste,
den Méangelmelder, die stadtische Home-
page und die Prasenz in sozialen Medien
sowie Veroffentlichungen der stadti-
schen Dienststellen. Die Stadt Erlangen
soll die Stadtteil- und Ortsbeirate weiter-
hin in ihrer Offentlichkeitsarbeit unterstiit-
zen. Wir beflrworten einen Ausbau der
Online-Nutzungsmaoglichkeiten und mehr
Mdoglichkeiten zum Dialog im Internet
(siehe Kapitel IV.7 ,,Den digitalen Wandel
kommunal gestalten“). Bei allen Verof-
fentlichungen und Online-Angeboten
werden wir Barrierefreiheit weitgehend
verwirklichen und die Angebote in einfa-
cher und in leichter Sprache weiter aus-
bauen.

Burgerbudget

Die Orts- und Stadtteilbeirate verfigen seit
2019 Uber Budgets, die sie nach eigenem Er-
messen einsetzen konnen. Aufbauend da-
rauf wollen wir auch prifen, wie ein Blrger-
budget eingefuhrt werden kann, bei dem die
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Biurger*innen direkt entscheiden kdnnen,
welche Projekte in ihrem Stadtteil finanziert
werden kdnnen. Als ersten Schritt wollen wir
dieses Instrument in einem Pilotprojekt in ei-
nem Stadtteil erproben. Blrgerbudgets ha-
ben sich in anderen Stadten, insbesondere in
unserer Partnerstadt Rennes, als Beteili-
gungsinstrument bewahrt.

Ehrenamtliches Engagement starken

Wir wollen dafilir sorgen, dass ehrenamtliche
Arbeit besser wahrgenommen, wertge-
schatzt, geférdert und koordiniert wird. Eh-
renamtlich tatige Beiratinnen und Beirate und
allgemein ehrenamtlich tatige Mitburgerin-
nen und Mitblrger mussen in ihrem gesell-
schaftlich wichtigen Engagement unterstitzt,
gefordert, fortgebildet und wertgeschatzt
werden.

« Daflr braucht Ehrenamt hauptamtliche
Unterstitzung durch die Stadtverwal-
tung. Die Stellen in der Stadtverwaltung,
die Ehrenamt begleiten und unterstitzen,
mussen mit ausreichenden personellen
und finanziellen Ressourcen ausgestattet
sein. Ziel ist es, burgerschaftliches Enga-
gement in seiner Vielfalt zu férdern und
insbesondere die Kommunikation und
Kooperation der Akteurinnen und Ak-
teure vor Ort voranzutreiben. Wir wollen
die Arbeit der Organisationen, Vereine,
Vereinsgruppen und kommunalen
Dienststellen weiterhin besonders unter-
stitzen und koordinieren.

- Die Bayerische Ehrenamtskarte und die
Erlanger AktivCard als Anerkennung des
Engagements der ehrenamtlich Tatigen
wollen wir beibehalten.

Den Runden Tisch Ehrenamt wollen wir fort-
fuhren und weiterentwickeln. Gleiches gilt
auch fir die Veranstaltungen zur 6ffentlichen
Wirdigung des Ehrenamts.
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2. Arbeit schaffen — Strukturwandel gestalten: Arbeit und Wirtschaft

2.1 Ziele

Das Ziel sozialdemokratischer Wirtschaftspo-
litik ist die 6konomisch (volkswirtschaftlich)
effiziente, sozial gerechte und 6kologisch
nachhaltige Entwicklung der Produktion und
Verteilung von Gutern und Dienstleistungen,
deren einzige Quellen die menschliche Ar-
beit und die Natur sind. Im Mittelpunkt stehen
daher das Recht aller auf ,Gute Arbeit®, die
Sicherung und Verbesserung des sozialen
und kulturellen Lebens, die Erhaltung von Na-
tur und Umwelt und die demokratische Betei-
ligung der Betroffenen. Auch die Kommunal-
politik hat sich diesen Zielen unterzuordnen.

Innerhalb der heute bestehenden Wirt-
schaftsordnung stehen die Anforderungen
aus der privaten Wirtschaft haufig im Konflikt
mit den denen des gesellschaftlichen Zusam-
menlebens. Politik hat, gerade in der Kom-
mune, daher immer auch die Aufgabe, neben
der Herstellung 6konomisch gilnstiger Rah-
menbedingungen fur die Wirtschaft

die sozialen Folgen wirtschaftlicher Kri-
senprozesse und des Strukturwandels fir
die Betroffenen abzumildern,

einer Polarisierung der Gesellschaft ent-
gegenzuwirken, die — neben den florie-
renden Sektoren — ganze Bevdlkerungs-
gruppen ausgrenzt,

die Beschaftigung in den ihr zugangli-
chen Bereichen zu stabilisieren und mog-
lichst qualifizierte Arbeitsplatze fur die
Gruppen der Arbeitnehmer*innen zu er-
halten und zu schaffen, die von der Aus-
grenzung bedroht oder betroffen sind,

- Offentliche Dienstleistungen, insbeson-

dere die sozialen, 6kologischen und kul-
turellen Dienste, nach den Kriterien des

Bedarfs und der Beschéaftigungsauswir-
kung auszubauen

« und den gesellschaftlichen Strukturwan-
del aktiv im Interesse und nach den Be-
durfnissen der Mehrheit der Menschen zu
gestalten.

Sozialdemokratische Wirtschaftspolitik muss
daher versuchen, konsequent und abge-
stimmt auf allen Ebenen staatlicher Tatigkeit,
in Bund, Landern und Gemeinden, die beste-
henden Handlungsmoéglichkeiten auszu-
schopfen und zu erweitern. Die Moglichkei-
ten der Kommune zu einer beschéftigungs-
orientierten und wirtschaftlich wie 6kologisch
nachhaltigen Wirtschaftspolitik sind zu nut-
zen. Der Beitrag kann ausgeweitet werden
Uber aktive Gestaltungspolitik in den Berei-
chen, in denen die Kommune selbst als Ar-
beitgeberin und Investorin auftritt oder Glter
und Dienstleistungen anbietet. Gerade des-
halb kommt der Ausschépfung aller gegebe-
nen Finanzierungsmaoglichkeiten zur Siche-
rung und Starkung der kommunalen Wirt-
schaft besondere Bedeutung zu.

Zentrale  Anliegen  sozialdemokratischer
kommunaler Wirtschafts- und Beschafti-
gungspolitik bleiben die aktive Bekampfung
der Arbeitslosigkeit, insbesondere der sich
verfestigenden Langzeitarbeitslosigkeit und
der Jugendarbeitslosigkeit, und die Abschaf-
fung nicht-existenzsichernder Arbeitsverhalt-
nisse.

Unter Ausnutzung aller Spielrdume entwi-
ckeln wir unsere sozialdemokratische kom-
munale Wirtschaftspolitik nach folgenden Kri-
terien:

Zahl der direkt oder indirekt gesicherten
oder geschaffenen Arbeits- und Ausbil-
dungsplatze unter Berilicksichtigung der
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am Arbeitsmarkt besonders Benachteilig-
ten;

« Arbeitsbedingungen in den Betrieben
und Verwaltungen: Tarifgebundenheit,
Gleichstellung von Mannern und Frauen
(Frauenforderpléane), Einhaltung der er-
kdmpften Mitbestimmungsrechte der Be-
triebsrate und Gewerkschaften, Einhal-
tung der Arbeitsschutzbestimmungen, fa-
milienfreundliche Arbeitszeitregelungen;

+  Strukturpolitische Auswirkungen und Zu-
kunftssicherheit: Neu geschaffene Ar-
beitsplatze sollen zur vielfaltigen Erweite-
rung der Erlanger Wirtschaftsstruktur bei-
tragen. Dabei ist in Zukunft darauf zu ach-
ten, dass die geschaffenen Arbeitsplatze
den Qualifikationen der Arbeithehmer*in-
nen in Erlangen entsprechen. Sie sollen
sowohl hinsichtlich der eingesetzten Pro-
duktionsverfahren und Arbeitsmethoden
als auch der produzierten Guter und
Dienstleistungen Zukunftsperspektiven
fur die Beschaftigten erdffnen und auf
den gesellschaftlichen, d. h. sozialen und
Okologischen Bedarf, bezogen sein;

+ Bereitschaft der Betriebe und Verwaltun-
gen zu einer kontinuierlichen Aus- und
Weiterbildung ihrer Arbeitnehmer*innen,

- Bericksichtigung der sozialen und 6kolo-
gischen Auswirkungen bei Betriebsan-
siedlungen oder -verlagerungen, insbe-
sondere bezuglich der rAumlichen Zuord-
nung von Wohnungen und Arbeitsplatzen
und deren Auswirkungen auf die Umwelt;

« Sicherung und Verbesserung der be-
darfsgerechten Versorgung der Bir-
gertinnen:; Die Stellung der Blurger*innen
als Verbraucher*innen ist zu starken. Es
muss sichergestellt werden, dass alle
Wohnviertel und Stadtteile ausreichend
Uber Einrichtungen zur Deckung des all-
gemeinen Bedarfs verfligen;

« Abstimmung der Planungen und Mali3-
nahmen zur Wirtschaftsférderung mit den
benachbarten Stadten und Landkreisen.
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Auch die Erlanger Wirtschaft steht durch die
Auswirkungen der Globalisierung der Markte,
durch Arbeitslosigkeit, die krisenhaften Ent-
wicklungen auf den internationalen Kapital-
und Finanzmarkten, durch die Entwicklung
prekarer Arbeitsverhaltnisse (kurzfristige Ar-
beitsvertrage, Leiharbeit, Werkvertrage,
Praktika u.v.a.m.) und durch 6kologische Er-
fordernisse standig vor wichtigen Herausfor-
derungen.

Wir sehen unsere Aufgabe darin, den sich
verandernden Rahmenbedingungen Rech-
nung zu tragen und eine Arbeitsplatze schaf-
fende und erhaltende, sozial- und geschlech-
tergerechte, durch Arbeitnehmer*innen mit-
bestimmte, Okologisch vertragliche Wirt-
schaftsstruktur zu fordern. Wir lehnen eine
weitere Privatisierung von stadtischen Aufga-
ben und Betrieben ab.

Wir wollen in Erlangen eine Wirtschaftsstruk-
tur erhalten und weiterentwickeln, die die Er-
fordernisse international tatiger GrofRunter-
nehmen wie Siemens erfillt und gleichzeitig
nicht mehr von der wirtschaftlichen Situation
und Beschaftigungslage in einzelnen Wirt-
schaftszweigen abhangig ist. Diese Aufga-
ben kénnen wir nicht allein bewadltigen, es
bedarf dabei der Zusammenarbeit mit Bund,
Freistaat Bayern und vor allem auch mit der
Wirtschaft und den Gewerkschaften.

2.2 Rahmenbedingungen

Die Erlanger Wirtschaft sieht sich in wesentli-
chen Punkten den gleichen Herausforderun-
gen ausgesetzt wie die Stadtgesellschaft im
Allgemeinen: Der Mangel an Flachen, der
Mangel an Wohnraum und die im Berufsver-
kehr belastete Verkehrssituation bedrohen
die wirtschaftliche Entwicklung.

Es gibt in Erlangen praktisch keine freien Ge-
werbeflachen mehr. Der Mangel fuhrte zu ei-
nem erheblichen Anstieg der Preise fur Fla-
chen. Dies bedeutet, dass in den wenigen
Féallen der neuen Nutzung von Gewerbefla-
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chen wirtschaftlich starke Hightechunterneh-
men wirtschaftlich weniger potente Bran-
chen, wie beispielsweise Handwerk und auf
private Kund*innen orientierte Betriebe, ver-
drangen. Dies mag zwar den Wirtschafts-
standort zahlenmaRig starken. Jedoch die-
nen Wirtschaft und Gewerbe nicht nur der
Statistik, sondern auch den Menschen. Fur
den Alltag der Blrgertinnen spielt es eine
Rolle, ob noch ein*e Schreiner*in, Elektri-
ker*in oder FuRpfleger*in im Quartier vorhan-
den ist.

Der Mangel an Wohnraum und der damit ein-
hergehende Preisanstieg ist auch fiur die
Wirtschaft von Bedeutung: Fir die Arbeitneh-
mer*innen kommt es (auch) darauf an, wie
viel Geld sie nach dem Wohnen zum Leben
Ubrig haben. Im Wettbewerb um Mitarbei-
ter*innen mussen daher die Arbeitgeber*in-
nen die hohen Wohnkosten im Gehalt mit
kompensieren.

Die zunehmende Belastung durch den Pen-
delverkehr in den Stol3zeiten macht die Ge-
winnung von auf3erhalb der Stadt lebenden
Arbeitnehmer*innen schwieriger, da diese
ein grof3es zeitliches Opfer bringen missen,
um ihren Arbeitsplatz zu erreichen. Die Flucht
vor den hohen Mietpreisen in Erlangen ge-
lingt daher nur durch ein Gberproportionales
Opfer an Lebenszeit.

Ohne die Schaffung von bezahlbarem Wohn-
raum in Erlangen und ohne ein deutlich ver-
bessertes Verkehrssystem wird wirtschaftli-
ches Wachstum durch den Mangel an Arbeit-
nehmer*innen begrenzt werden.“

Erlangens Wirtschafts- und Arbeitswelt ist ge-
kennzeichnet durch:

eine deutliche Zunahme der Beschéfti-
gung auf 110.300 Erwerbstatige 2016,
89.548 davon sozialversicherungspflich-
tig Beschaftigte (plus 26,2 Prozent seit
2000), dabei bleibt aber auch der Anteil
der atypischen Beschaftigung 2016 mit
36,4 Prozent (bundesweit 39,6 Prozent)
weiterhin hoch. Die Zahl, der in Teilzeit
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Beschaéftigten liegt 2016 bei 24,8 Prozent
(2012: 22,4 Prozent). Der Frauenanteil an
den sozialversicherungspflichtig Be-
schaftigten betragt 44,6 Prozent, bei der
Teilzeit 74,9 Prozent;

einen weiterhin niedrigen Stand der offi-
ziellen Arbeitslosenzahlen (Quote: 3,9
Prozent 2016 gegeniber 4,2 Prozent
2010), Anteile:; 45,7 Prozent Frauen — 3,0
Prozent unter 25 Jahre — 4,1 Prozent 55
Jahre und alter — 28,7 Prozent Auslan-
der*innen;

einen hohen Anteil der Hoherqualifizier-
ten (mehr als doppelt so hoch wie im
Landkreis Erlangen-Hochstadt, Nachbar-
stadten, Bayern und Deutschland) — wo-
bei der Anteil der hoherqualifizierten
Frauen nur halb so hoch ist wie bei den
Mannern —, einen Mangel an regularen
Arbeitsplatzen fur Nicht-Hochqualifizierte
und die Diskrepanz zwischen Qualifikati-
onsanforderungen und der einheimi-
schen Qualifikationsstruktur (,Siemens
und Universitat decken ihren Arbeitskraf-
tebedarf aus der ganzen Welt®);

eine niedrige Anzahl gemeldeter unver-
sorgter Bewerber*innen fir Berufsausbil-
dungsstellen (2016/17: 13 Personen) mit
einer damit einhergehenden wachsen-
den Anzahl unbesetzter Ausbildungsstel-
len (2016/17: 469)

einen hohen Frauenanteil bei Dienstleis-
tung, geringfligig entlohnten Beschaftig-
ten (zwei Drittel) und Teilzeitarbeit,

hohe erarbeitete Bruttoldhne (2016: 21,9
Prozent bzw. 35,3 Prozent Uber dem bay-
erischen bzw. bundesweiten Durch-
schnitt),

eine hohe Zahl von taglichen Einpend-
lertinnen bei den sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigten (62.400, bei
18.800 Auspendlerinnen und Auspend-
lern). Nur 31,3 Prozent der in Erlangen so-
zialversicherungspflichtig Beschéatftigten
haben ihren Wohnsitz in Erlangen,
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+ einen — nach der offiziellen Sektorenab-
grenzung — im Vergleich zum bayeri-
schen Durchschnitt héheren Bruttowert-
schopfungs- und Beschaftigungsanteil
des produzierenden Gewerbes (48,7 Pro-
zent bzw. 31,6 Prozent gegenliber 34,0
Prozent bzw. 27,4 Prozent in Bayern) und
einen entsprechend niedrigeren des
Dienstleistungsbereichs (51,2 Prozent
bzw. 68,2 Prozent gegeniiber 65,3 Pro-
zent bzw. 70,8 Prozent in Bayern). Hinter-
grund: Siemens und Siemens Healthine-
ers sind in Erlangen vor allem mit Verwal-
tung, Forschung und Entwicklung vertre-
ten und damit auch fur zahlreiche weitere
Standorte im In- und Ausland tatig. Viele
dieser Leistungen gehdren eigentlich
zum Dienstleistungsbereich, sind aber
statistisch dem verarbeitenden Gewerbe
zugeordnet. 43 Betriebe in Industrie und
verarbeitendem Gewerbe mit 30.568 Be-
schaftigten und einem aul3erordentlich
hohen Exportanteil am Umsatz von 82,0
Prozent (vgl. Bayern 53,2 Prozent);

- die Abhéngigkeit von Beschéftigung und
Wachstum von einigen wenigen grof3en
Arbeitgebern (50 Prozent der Beschaftig-
ten bei den vier groldten Arbeitgebern)
und damit von Konjunktur und Weltmarkt;

+ 20.000 Beschaftigte im Gesundheitswe-
sen.

Erlangens Wirtschaftsstruktur ist gepragt von
den groRRen Arbeitgebern Siemens, Siemens
Healthineers und Framatome (friiher Areva),
mit den Schwerpunkten Energie, Medizin und
Verkehr und der Universitat mit dem Univer-
sitatsklinikum.

Grundlage jeder zukunftsfahigen dkonomi-
schen Entwicklung ist aber auch ein gesun-
des Umfeld leistungsfahiger, flexibler und in-
novativer Kkleinerer und mittlerer Betriebe
und Unternehmen. Produktion, Handwerk
und Dienstleistungsbereich missen in ihrer
Vielfalt gepflegt und gefordert werden. Die
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Nachfrage nach Arbeitsplatzen im einfache-
ren Qualifikationsniveau macht die traditio-
nell gewachsenen Wirtschaftsstrukturen un-
verzichtbar fur Erlangen.

Die Konzentration von Erlangens Wirtschaft
auf einige wenige groRe Unternehmen mit
starker Abhangigkeit vom Weltmarkt und die
wachsende Zahl 6konomisch von ihnen ab-
hangiger kleiner und mittlerer Betriebe (,Zu-
lieferer*) stellt Risiken fiir die weitere Entwick-
lung von Wirtschaft und Arbeit in Erlangen
dar. Die kommunale Wirtschafts- und Arbeits-
marktpolitik muss sich — bei aller Begrenzt-
heit ihrer Moglichkeiten — dieser Herausfor-
derung stellen.

Eine Kernkompetenz Erlangens, die es zu
nutzen und auszubauen gilt, ist der Bereich
Medizintechnik und Pharma. Schon Mitte der
1990er Jahre hat Oberbilrgermeister Hahl-
weg auf Initiative der Gewerkschaften auf
den Ausbau dieser Kompetenz gesetzt.

Innovations- und Grinderzentren, wie das
IGZ (Innovations- und Grinderzentrum NUrn-
berg-Firth-Erlangen GmbH) und das 1ZMP
(Innovationszentrum  Medizintechnik und
Pharma) haben dabei die Aufgabe, jungen
Unternehmensgriindungen  kostengunstig
die notwendige Infrastruktur zur Verfugung
zu stellen und bei Zertifizierungen, bei der Fi-
nanzierung und Markteinfihrung wichtige
Beratungsarbeit zu leisten.

Die Bedeutung der Medizintechnik in unserer
Region wurde durch die Entscheidung des
Bundesministeriums fir Bildung und For-
schung, Erlangen zum internationalen Spit-
zencluster zu wéahlen (2010), eindrucksvoll
bestatigt. Die Errichtung des Max-Planck-In-
stituts fur die Physik des Lichts — eine lang-
jahrige Forderung der SPD — , die beiden
Fraunhofer-Institute (lIS fur integrierte Schal-
tungen, lISB fur integrierte Systeme und Bau-
elemente-Technologie) in Erlangen, die Ent-
scheidung fur ein Helmholtz-Zentrum in der
Region sowie die geplante Grindung des in-
terdisziplindren Zentrums Physik und Medizin
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unterstreichen die internationale Bedeutung
der ansassigen Wissenschaft und ihre Einbin-
dung in die Wissenschaftsregion.

20.000 Beschaftigte im Gesundheitswesen
bedeuten, dass mehr als jeder flnfte Arbeits-
platz in Erlangen in diesem Bereich angesie-
delt ist. Die Medizinische Fakultat der Univer-
sitdt und die Universitatsklinken mit rund
7.500 Mitarbeitertinnen sowie Siemens
Healthineers mit rund 9.000 Mitarbeiter*in-
nen sind auf der Forschungs- und Dienstleis-
tungsseite bzw. Industrieseite die grof3ten
Akteure im Erlanger Gesundheitsbereich.
Zahlreiche mittlere und kleinere Unterneh-
men unterstreichen die zunehmend wichtige
Rolle Erlangens als Zentrum von Medizin-
technik-Pharma-Gesundheit.

Die Universitat Erlangen-Nurnberg leistet mit
ihrem Potenzial an Beschaftigten und Studie-
renden einen wesentlichen Beitrag fur die Si-
tuation und die Entwicklung des Wirtschafts-
standorts Erlangen. Knapp 30.000 junge
Menschen haben sich fur Erlangen als Studi-
enort entschieden und pragen das wirtschaft-
liche, gesellschaftliche und kulturelle Leben
der Stadt entscheidend mit.

In der Kreativwirtschaft sorgen vorwiegend
Freiberuflersinnen mit ihren kleinen, seltener
mittleren, Betrieben fir kulturelle Vielfalt, kre-
ative Erneuerung und wirtschaftliche Dyna-
mik. Sie sind Uberwiegend erwerbswirt-
schaftlich orientiert und beschéaftigen sich mit
der Schaffung, Produktion, Verteilung und/o-
der medialen Verbreitung von kulturellen o-
der kreativen Gutern und Dienstleistungen.

Ihr Beitrag zur volkswirtschaftlichen Gesamt-
leistung (Bruttowertschopfung) in Deutsch-
land betrug im Jahr 2011 knapp 63 Milliarden
Euro (2,4 Prozent, vergleichbar der chemi-
schen Industrie). ,Kreativwirtschaft" vermittelt
zunehmend zwischen den Bereichen ,Kultur®
und ,Wirtschaft“ und ist von groker Bedeu-
tung als Standortkriterium far Unternehmen
und deren Fachkrafte. Kommunen (in der Eu-
ropaischen Metropolregion Niurnberg (EMN)
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das Leuchtturmprojekt ,,Auf AEG") erkennen
zunehmend die Bedeutung der Kultur- und
Kreativwirtschaft und richten Anlaufstellen ftr
die Forderung der Kultur- und Kreativwirt-
schaft ein. (Siehe auch Kapitel IV.9 ,Kultur —
ein Menschenrecht*}.

Verantwortungsvolle Politik kann nicht an
den Grenzen der kommunalen Gebietskor-
perschaften haltmachen. Die vielfaltigen 6ko-
nomischen, soziokulturellen und 6kologi-
schen Beziehungen und Verflechtungen er-
fordern eine abgestimmte und aktiv gestal-
tende gemeinsame regionale Strukturpolitik,
die sich auf den gesamten Verdichtungsraum
Nirnberg-Furth-Erlangen-Schwabach  und
sein Umland bezieht. Sie kann nur erfolgreich
sein, wenn sie eingebettet istin eine entspre-
chende Landesentwicklungs- und Raumord-
nungspolitik. Mit der Anerkennung als euro-
paische Metropolregion hat die sozialdemo-
kratische Politik der regionalen Vernetzung
eine konsequente Fortsetzung gefunden.

2.3 Forderungen und Perspektiven

Wirtschaftsentwicklung und -férderung

Die Stadt Erlangen soll eine stadtplane-
risch und 6kologisch vertretbare Aul3en-
entwicklung der Gewerbeflachen voran-
bringen. Die Birgerschaft ist frihzeitig
einzubinden und fir das Projekt zu ge-
winnen.

Im Rahmen der Stadtentwicklung soll ver-
starkt auf einen Mix aus Wohnen und
nicht-storendem Gewerbe gesetzt wer-
den. Dies starkt die Nahversorgung und
hilft, Verkehr zu vermeiden.

Die Stadt-Umland-Bahn muss vorange-
trieben werden.

Der GroRRparkplatz soll einer stadtebauli-
chen Entwicklung zugefuhrt werden, die
auch einen starken Anteil an nicht-storen-
den Gewerbeflachen enthélt.

Wir werden daflir sorgen, dass nicht mehr
oder nicht mehr so intensiv genutzte Ge-
werbeflachen wieder unternehmerisch
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genutzt werden koénnen. Entsprechende
stadtebauliche Instrumente sind anzu-
wenden. Die Umwandlung von Gewerbe-
in Wohnbauflachen kénnen wir mit Blick
auf den Bedarf der Erlanger Betriebe an
Gewerbeflachen nur in Ausnahmeféllen
ermoglichen.

Wir wollen den in Erlangen anséassigen
Betrieben, gerade auch dem Handwerk
und den ,kleineren” Gewerbetreibenden
wie auch Ausgriindungen aus der Univer-
sitdt ermoglichen, sich in Erlangen weiter-
zuentwickeln. Dagegen verzichten wir
weiterhin bewusst auf die Anwerbung der
Ansiedlung von Unternehmen, die von
aufBerhalb unserer Stadt kommen. Aul3er-
dem wollen wir gerade bei der Gewerbe-
entwicklung die Zusammenarbeit im
GrofRraum weiter starken.

Bei der Nachnutzung der Gewerbefla-
chen am Standort Siemens-Mitte soll die
Stadt Erlangen die Gewerbeflachen er-
halten und im Rahmen ihrer Moglichkei-
ten dafiir sorgen, dass ausreichende Fl&-
chen fir kleine und mittlere Unternehmen
zur Verfligung gestellt werden.

Die stadtischen Grinderzentren (Medical
Valley Center, IGZ) sind fur Ihre Branchen
eine Erfolgsgeschichte. Die Erlanger SPD
wird das Medical Valley Center bedarfs-
gerecht erweitern und damit die Grin-
dung von Medizintechnikunternehmen
weiter vorantreiben. Ein Griinderzentrum,
das sich nicht auf technische Themen be-
schrankt, ist wiinschenswert.

Wir begrif3en das Entstehen von Cowor-
king-Zentren in Erlangen. Wir werden den
weiteren Ausbau insbesondere kosten-
gunstiger Angebote flr freie Berufe und
Kreative weiter fordern (siehe auch Kapi-
tel IV.9 ,Kultur — ein Menschenrecht“/Un-
terkapitel Kreativwirtschaft). Wir betrach-
ten das Coworking/shared space auch
als einen wertvollen Beitrag, knapper
werdende Flachen intensiver und effekti-
ver zu bespielen.
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Den Ausbau von modular nutzbaren
Coworking-Angeboten unterstiitzen wir
unabhéngig davon, ob diese von der 6f-
fentlichen Hand bereitgestellt werden o-
der privat betrieben sind.

Die regional vernetzte Wirtschaftsforde-
rungs- und Beschaftigungspolitik in der
Stadteachse und in der Metropolregion
Nirnberg muss weiter ausgebaut wer-
den. Dabei muss darauf geachtet wer-
den, dass in die entsprechenden Gre-
mien Unternehmen, Gewerkschaften und
Verwaltungen einbezogen sind.

Eine Potenzial- und Bedarfsanalyse soll
Grundlage der Wirtschaftspolitik der
Stadt Erlangen sein. Die Diskussion, wel-
che MalRnahmen daraus abgeleitet wer-
den, soll in einem breiten gesellschaftli-
chen Dialog geschehen, in den insbeson-
dere die Wirtschaftsverbande, Kammern,
Innungen, die Gewerkschaften, Sozial-
verbédnde und Arbeitslosen-Initiativen
einbezogen werden sollen. Das gilt ins-
besondere fir die Vernetzung der Ent-
scheidungstrager, bei der der Kommune
eine besondere politische Verantwor-
tung zukommt, indem die kontinuierliche
Einbindung Kkleiner und mittelstandischer
Betriebe gewahrleistet werden muss, wie
die konsequente Beteiligung der Arbeit-
nehmer*innen und ihrer Gewerkschaften.
In den strukturpolitischen Cluster-Initiati-
ven wie z. B. ,Medical Valley® sollen auch
die Arbeitnehmer*innen und die Gewerk-
schaften sowie die kleinen und mittel-
standischen Betriebe einbezogen wer-
den.

Fur die Ansiedlung neuer und die Erwei-
terung bestehender Unternehmen aul3er-
halb der Grinderzentren wollen wir neue
Gewerbeflachen erschlieBen. (vgl. Kapi-
tel IV.17 ,Die Stadt der Zukunft: Sozial und
Okologisch — Stadtplanung und Stadter-
neuerung“). Nach dem erfolgreichen
.Medizin“-Cluster sollen weitere Cluster
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initiiert und etabliert werden: z. B. ,Ver-
kehr”, ,Energie"”.

Bei der Vergabe neuer Flachen darf nicht
nur die wirtschaftliche Leistungsfahigkeit
und damit die H6he von Kauf- oder Miet-
preis eine Rolle spielen. Es sollen insbe-
sondere auch Flachen fir Betriebe, die
der Versorgung der Bevolkerung mit
Dienst- und Handwerksleistungen die-
nen, reserviert sein, beispielsweise in ei-
nem Handwerkerhof.

Neuansiedlungen sollen auch dazu bei-
tragen, die Wirtschaftsstruktur in Erlan-
gen zu verbreitern und zu diversifizieren.
Voraussetzungen hierfur sind eine detail-
lierte und konkrete Bestandsaufnahme
und eine aktive, vorausschauende Pla-
nungspolitik. Entscheidende Kriterien da-
bei sind die Anzahl der entstehenden Ar-
beitsplatze und die Minimierung des Fla-
chenverbrauchs.

Die so genannten ,weichen Standortfak-
toren®, also die Aufgaben und Leistungen
der Stadt im Sozial-, Umwelt-, Kultur-,
Freizeit- und Bildungsbereich missen in
ihrer Bedeutung wahrgenommen, gesi-
chert und ausgebaut werden.

Die Universitat ist ein Forschungs- und
Wissenschaftszentrum von nationalem
und internationalem Rang. Die Stadt Er-
langen wird diese Kompetenz bei Frage-
stellungen und Problemen weiterhin in-
tensiv nutzen und in Zusammenarbeit mit
der Universitat dieses Wissen verstarkt
der allgemeinen Offentlichkeit zugang-
lich machen. Notwendig sind eine wech-
selseitige Kommunikation und Koopera-
tion zwischen Hochschule und Gesell-
schaft.

Die Universitat liefert auch Beitrage fir
die Loésung kommunaler und regionaler
Probleme. Eine Vernetzung von Bildung,
Wissenschaft, Forschung, Technik und
Wirtschaft wird Erlangen als Stadt der
Wissenschaft, Forschung, Technik und
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als Gesundheitsstadt weiterhin auszeich-
nen.

Die Stadt Erlangen unterstiitzt Netzwerke
von Dienstleistungs- und Produktionsbe-
trieben. Ein Beispiel fur eine gelungene
Kooperation ist die ,Energiedienstleis-
tung Erlangen®, in der die Erlanger Stadt-
werke mit 6rtlichen Handwerksbetrieben
kooperieren. Ein weiterer Schwerpunkt
ist die Kooperation von Stadt und Erlan-
ger Stadtwerken mit der Erlanger Wirt-
schaft, insbesondere mit dem ortlichen
Handwerk, bei der koordinierten Umset-
zung der Energiewende mit Malihahmen
der ,3 Groken E: Energieeinsparung —
Energieeffizienz — Erneuerbare Ener-
gien® in den Sektoren Strom, Warme, Ver-
kehr.

Die Sparkasse und die Genossenschafts-
banken sind zentral fir die Versorgung
kleiner und mittlerer Betriebe mit Kredi-
ten und Risikokapital. Die Sparkasse Er-
langen muss als kommunales Unterneh-
men erhalten bleiben und dieser Rolle als
Finanzdienstleisterin verstarkt gerecht
werden.

Kommunale Wirtschaftstatigkeit

Die Investitionen der Stadt sind in den
letzten 6 Jahren erheblich gestiegen, der
Investitionsstau bei der stadtischen Infra-
struktur wird schrittweise behoben. Stad-
tische Investitionen leisten einen wesent-
lichen Beitrag zur Verbesserung der Le-
bensqualitat, zur 6konomischen, effizien-
ten, sozial gerechten und 6kologisch
nachhaltigen Entwicklung und auch, tber
die verantwortungsbewusste Wahrneh-
mung der Zentralitatsfunktion, zur Regio-
nalpolitik.

Kommunale Investitionen und Dienstleis-
tungen sollen die Daseinsvorsorge fiir die
Burgertinnen zu auskémmlichen Preisen
sichern.

Wir werden die Erlanger Stadtwerke und
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die GeWoBau als kommunale Unterneh-
men erhalten. Eine Privatisierung stadti-
scher Unternehmen und Aufgabenberei-
che lehnen wir ab.

Wir streben an, dass Auftrdge der Stadt
vor allem Unternehmen zu Gute kommen,
die vor Ort Arbeitsplatze anbieten, tarif-
gebunden sind und Mindestlohn-Gren-
zen einhalten, sobald es durch veran-
derte gesetzliche Rahmenbedingungen
mdglich ist. Dabei sollen Unternehmen
besonders beriicksichtigt werden, die
nachweislich frauenférdernde Maf3nah-
men durchfihren. Auch die Ausbil-
dungstatigkeit soll ein Kriterium sein.
Menschen mit Migrationshintergrund sol-
len ohne Diskriminierung gleichberech-
tigt einbezogen werden.

Beschéaftigungspolitik

In den Informationsaustausch und die Ko-
operation von Gewerkschaften, Arbeitge-
berverbanden, Kammern und Stadt wer-
den Sozialverbénde, MalRnahmentrager
und Arbeitsloseninitiativen weiterhin ein-
bezogen. Dabei sollen verstarkt konkrete
und verbindliche Vereinbarungen getrof-
fen werden.

Sowohl bei den Tochtergesellschaften
als auch bei der Stadt setzen wir uns fur
einen Ausbau der 6ffentlichen Daseins-
vorsorge ein. Damit verbunden werden
wir Arbeitspléatze nicht nur erhalten, son-
dern die Beschaftigung auch bedarfsge-
recht ausbauen. AulRerdem sind die im
Kapitel IV.18 ,Die Stadt in der Verantwor-
tung — Personal und Verwaltung“ ausge-
fuhrten Bedingungen zu beachten. Ar-
beitsplatze in Erlangen sollen durch stad-
tische Bezuschussung von Initiativen und
freien Tragern und durch wirtschaftliche
Tatigkeit der Stadt gesichert werden
(zweiter und dritter Arbeitsmarkt; siehe
auch unter GGFA).

Die von der SPD und den Gewerkschaf-
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ten initiierte GGFA (Gemeinnitzige Ge-
sellschaft zur Forderung der Arbeit mbH)
wurde im Rahmen der Option bei der Um-
setzung der Arbeitsmarktreformen als
stadtische Tochter weiterentwickelt. Mit
der Erfahrung und dem Gestaltungspo-
tential dieser 6rtlichen Arbeitsmarktagen-
tur konnten zunachst schnelle Erfolge
beim Abbau der Arbeitslosigkeit in Erlan-
gen erreicht werden. Dartiber hinaus set-
zen wir uns seit der Amtsperiode 2014-
2020 fur eine konsequente Entwicklung
eines Tarif zahlenden 6ffentlich geforder-
ten Arbeitsmarkts ein. Dabei stehen die
Menschen im Mittelpunkt, die auf dem
~ersten Arbeitsmarkt® grofte Schwierig-
keiten haben sich einen ausreichenden
Lebensunterhalt in gesicherten Arbeits-
verhaltnissen zu verdienen. Gemeinsam
mit Gewerkschaften, IHK, Kreishandwer-
kerschaft und Sozialverbanden erstellten
GGFA und Stadt Erlangen einen Mal3nah-
menkatalog zur Bekdmpfung von Lang-
zeitarbeitslosigkeit. Auf Antrag der Am-
pel-Fraktionen werden deswegen jahr-
lich 120.000 Euro zur Umsetzung zur Ver-
fligung gestellt. Wenn ndétig, werden wir
diese Mittel erhéhen. (siehe Kapitel 1V.3
~S0ziale Gerechtigkeit sichern und ge-
stalten — Sozialpolitik*)

Seit 2014 gibt es bei der Stadt Erlangen
keine  sachgrundlosen  Befristungen
mehr. Damit leistet die Stadt Erlangen ih-
ren Beitrag dazu prekére Beschaftigung
einzudammen.

Ausbildung

.

Im Rahmen des Strategischen Uber-
gangsmanagements soll ein L Ausbil-
dungsforum® zur Koordination und Evalu-
ation der Aktivitaten und fir den Informa-
tionsaustausch zwischen Stadt, Jugend-
amt, Bundesagentur fur Arbeit, GGFA,
JAZ e. V., den Kammern, Gewerkschaf-
ten, Schulen und anderen bei der berufli-
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chen Ausbildung engagierten Organisati-
onen geschaffen werden. In diesem Rah-
men sollen die Tatigkeiten des Vereins
Jugend Arbeit Zukunft® (JAZ e. V.) und
der GGFA zur Erschlieung neuer Ausbil-
dungsplatze und zur Vermittlung von Ju-
gendlichen in Ausbildungsplatze weiter
unterstttzt und ausgebaut werden

Wir prifen die Einrichtung einer Jugend-
berufsagentur, in der die Akteur*innen
der verschiedenen Rechtskreise koope-
rieren und den Jugendlichen ein gemein-
sames Angebot machen: ,Keiner soll ver-
loren gehen®.

Wir werden die Entwicklung der berufli-
chen Schulens Erlangens im ,,Campus be-
rufliche Bildung* vorantreiben.

Wir werden prifen, ob in Erlangen in stad-
tischer oder anderer Tragerschaft eine
Fachakademie flUr Erzieher*innen ge-
schaffen werden kann.

Auch die Stadt muss sich darum bemu-
hen, dass alle Unternehmen ihrer Ausbil-
dungsverpflichtung nachkommen. Dem
dient auch die Koppelung stadtischer
Auftragsvergabe an Ausbildungstatigkeit,
soweit dies rechtlich zulassig ist.

Wir fordern eine deutliche Erh6éhung der
Zahl der Ausbildungspléatze bei der Stadt
und Ausbildung auch tber den eigenen
Bedarf hinaus, auch um den kinftig stei-
genden eigenen Bedarf zu decken, z. B.
durch Kooperation mit anderen Verwal-
tungen/Betrieben und/oder in einem Aus-
bildungsverbund. Zuséatzlich werden Aus-
bildungsplatze im Rahmen der Inklusion
von Menschen mit Behinderung, der sozi-
alen Inklusion sowie fir Geflichtete an-
geboten. Die Rahmenbedingungen fur
die Bereiche und Mitarbeiter*innen, die
Ausbildung leisten, miussen deutlich ver-
bessert werden.

Wir setzen uns dafiir ein, geflichteten
Menschen eine Ausbildung zu ermdégli-
chen. Die fir sie geltende 3+2-Regelung
muss verbindlich eingehalten werden; wir
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werden uns gegenldber dem Freistaat
Bayern nachdricklich dafir einsetzen.
Wir wollen erreichen, dass diese Men-
schen auch Uber die geltende Alters-
grenze hinweg allgemeine Schulab-
schlusse erwerben kénnen und die Liicke
zwischen den vorgesehenen Sprachkur-
sen und den Anforderungen an Sprach-
kenntnisse in der beruflichen Ausbildung
fur Gefliichtete und neu Zugewanderte
durch entsprechende Angebote ge-
schlossen wird.

Einzelhandel und Nahversorgung

Die zunehmende Verlagerung des Einzel-
handels in das Internet bedroht den stationa-
ren Einzelhandel. Ziehen sich einzelne An-
bieter*innen, die jeweils auch Frequenzbrin-
ger*innen fur die Gesamtstadt und das Quar-
tier sind, zuriick, so droht eine Abwartsspi-
rale. Die Innenstadt verandert sich insge-
samt, die nordliche Altstadt ist akut bedroht.

Erlangen hat sich — nicht zuletzt durch die
Waldweihnacht — zu einem attraktiven
Ort wahrend der Adventszeit entwickelt.
Diesen Weg wollen wir fortsetzen.

Die nordliche Altstadt soll nach Méglich-
keit aufgewertet werden. Werbemaf3nah-
men, wie beispielsweise die Altstadt Rik-
scha, sollen fortgesetzt werden.

- Im Rahmen ihrer Moglichkeiten soll die
Stadt Erlangen auf eine frequenzbrin-
gende und attraktive gewerbliche Nut-
zung des Altstadtmarktes hinwirken.

Ein attraktiver und gut angenommener
Wochenmarkt ist ein wichtiger Beitrag zu
einer attraktiven Innenstadt, gesundem
Leben und nachhaltigen Wirtschaften.
Wir unterstitzen daher die weitere Star-
kung des Wochenmarktes.

Die Erlanger Innenstadt, insbesondere
auch die Altstadt, soll als Zentrum mit viel-
faltigen Laden und Angeboten erhalten
bleiben. Dazu sind Verbesserungen tber
die bereits in den letzten 6 Jahren erfolg-
ten Mallnahmen hinaus beim Verkehr
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und weitere stadteplanerische Mal3nah-
men notwendig. Altstadt- und Quartiers-
management mussen auf Dauer weiter-
gefuhrt werden. (siehe Kapitel IV.6 ,Vor-
fahrt fir Mensch und Umwelt — Verkehr*
und V.17 ,Die Stadt der Zukunft: Sozial
und O©kologisch — Stadtplanung und
Stadterneuerung®).

- Die Neuansiedlung von GrolR3einkaufs-
zentren in Stadtrandgebieten geféhrdet
den innerstadtischen Einzelhandel und
die Nahversorgung in den Stadtteilen
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und ist deshalb zu verhindern.

« In allen Stadtteilen muss eine ausrei-
chende Infrastruktur zur flachendecken-
den Versorgung der Burger*innen mit Gu-
tern und Dienstleistungen des taglichen
Bedarfs bestehen. Wo dies nicht oder
nicht mehr der Fall ist, muss die Stadt
frihzeitig aktiv werden. In Neubaugebie-
ten muss sichergestellt werden, dass die
soziale Infrastruktur parallel zur Besied-
lung entsteht.

3. Soziale Gerechtigkeit sichern und gestalten — Sozialpolitik

3.1 Ziele

Soziale Gerechtigkeit, Lebensqualitat, Selbst-
bestimmung und Solidaritat als zentrale Ziele
sozialdemokratischer Politik erfordern einen
umfassenden gesellschaftspolitischen An-
satz. Daran orientierte Sozialpolitik ist nicht
als ,Reparatur” auftretender Probleme zu be-
greifen, sie zielt ab auf Integration und Stabi-
lisierung des demokratischen Bewusstseins.
Sie vollzieht sich als ein Prozess der kontinu-
ierlichen Sozialplanung und deren Umset-
zung.

Sozialpolitik ist Teil zielgerichteter kommuna-
ler Daseinsvorsorge und -fiirsorge. Sie
braucht daher ein angemessenes, verlassli-
ches Finanzbudget im kommunalen Haus-
halt. Die Finanzierung notwendiger sozialpo-
litischer MalRnahmen darf nicht von der Spen-
denbereitschaft oder dem Sponsoring einzel-
ner Blrgerinnen und Burger, Unternehmen
oder Stiftungen abhéangig gemacht werden.
Solche in der Regel einmaligen Geldbetrage
fur den Start eines Projektes oder zur Aufsto-
ckung eines Finanzkonzeptes sind als zusatz-
liches Blrgerengagement begriRenswert.
Im Interesse der Erhaltung und Starkung des
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verfassungsmaRig garantierten demokrati-
schen Sozialstaatsgebotes kann und darf
kommunale Sozialpolitik jedoch nicht durch
private Wohltatigkeit ersetzt werden.

Soziale Gerechtigkeit zu sichern und zu ge-

stalten bedeutet im Einzelnen, dass Sozialpo-

litik

+ vor und in Notlagen schiitzt und ein men-
schenwdrdiges Leben sichert,

+ die gleichberechtigte Teilhabe an den
materiellen und kulturellen Gitern der
Gesellschaft erméglicht,

«  Benachteiligungen abbaut und zur ge-
rechten Verteilung der Lebenschancen
beitragt,

« den Menschen hilft, den gesellschaftli-
chen Wandel zu bewaltigen,

. die Menschen unterstitzt, in einer sich
verandernden Gesellschaft die ihnen an-
gemessene selbstbestimmte Lebens-
weise zu finden und zu verwirklichen

+ und die besonderen Benachteiligungen
von Frauen erkennt und sie zu beseitigen
hilft.



Kommunalpolitisches Programm der SPD Erlangen 2020 - 2026

3.2 Rahmenbedingungen

Bei einem insgesamt wachsenden Wohl-
stand nimmt gleichzeitig die soziale Spaltung
der Gesellschaft immer weiter zu. Wahrend
die Einkommen und Vermdgen eines Teils
der Bevolkerung deutlich steigen — zum Tell
exorbitant —, stagnieren bei anderen die Ein-
kommen oder gehen sogar zuriick. Ein gro-
Rerer Teil der Gesellschaft verfigt tber kei-
nerlei Vermogen.

Diese Spaltung der Gesellschaft zeigt sich
nicht nur bei Einkommen und Vermégen:
Auch der Zugang zu Erwerbsarbeit, zu Bil-
dung und zu Kultur, Gesundheitsbedingun-
gen und vieles mehr hangt nach wie vor —
und teils zunehmend — vom sozialen Status
ab. Auch demokratische Teilhabe ist davon
immer noch und zunehmend abhangig.

Diese Entwicklung zeigt sich auch in Erlan-
gen. Auch die von der SPD seit 2014 begon-
nenen Politik gegen Armut und soziale Aus-
grenzung und fur mehr gesellschaftliche Teil-
habe kann Erlangen von der bundesdeut-
schen Entwicklung nicht abkoppeln. Auch in
unserer reichen Stadt gibt es Armut. Gerade
in unserer reichen Stadt ,verstecken® sich
arme Menschen aus Scham Uber ihre Situa-
tion und ziehen sich so in die Isolation zurtick.
Auch in Erlangen gibt es Menschen, die seit
Jahren, teils Jahrzehnten keine Beschafti-
gung mehr finden, es steigt die Zahl alterer
Menschen, die in Armut und Isolation leben.
Auch Kinder und ihre Eltern, insbesondere
wenn sie alleinerziehend sind, sind in Erlan-
gen stark von Armut betroffen. Gerade von
Armut im Alter und in Familien sind Frauen
besonders betroffen, weil sie immer noch
weit haufiger die Familienarbeit leisten. Stei-
gende Mieten und die Wohnungsknappheit
verscharfen die Situation fur viele Menschen
in Erlangen weiter, zumal unsicherere und
prekdare Wohnverhéltnisse fur viele Men-
schen auch eine Einschrankung ihres sonsti-
gen sozialen Lebens bedeuten.
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Die SPD hat bereits vor 2014 regelmafig Ini-
tiativen ergriffen, um dieser Entwicklung ent-
gegenzusteuern. Seit 2014 kbnnen wir sie
endlich auch aktiv umsetzen. Mit einer Neu-
bauoffensive, die feste Vorgaben fir gefor-
derten Wohnungsbau macht, entstehen in Er-
langen endlich wieder in gréf3erem Umfang
bezahlbare Wohnungen, die Wohnungsnot
wird etwas gemindert. Mit dem ErlangenPass
haben wir fir mehr Teilhabe der Bezieherin-
nen und Bezieher von Sozialleistungen ge-
sorgt: Vergunstigter Zugang zu vielen Kultur-
, Freizeit-, Sport- und Bildungseinrichtungen,
vergunstigte VGN-Tarife, die unkomplizierte
Abrechnung von Leistungen des Bildungs-
und Teilhabepakets fur Kinder und Jugendli-
che bei ,Hartz IV* sind wesentliche Inhalte.
Die einfache Karte als Ausweis reduziert
auch die Hemmschwelle, die Verginstigun-
gen tatsachlich in Anspruch zu nehmen. Mit
der optimierten Lernférderung wird in Erlan-
gen ein zentraler Teil der Bildungs- und Teil-
habeleistungen so umgesetzt, dass ihn tat-
séchlich fast alle Schilerinnen und Schiiler in
Anspruch nehmen — und sogar Kinder, die
selbst keinen Anspruch haben, indirekt tGber
verbesserte Lernbedingungen in den Schu-
len profitieren. Die Zusammenlegung der bis-
herigen Arbeitslosengeld-lI-Abteilung des
Sozialamtes mit der Arbeitsforderung und
-vermittlung bei der GGfA bietet die Mdglich-
keit, die Betreuung und Beratung von Ar-
beitslosen im Hartz-IV-Bezug zu verbessern.
Mit einem eigenen Forderprogramm flr
Langzeitarbeitslose und der Nutzung der von
der SPD in der Bundesregierung geschaffe-
nen Férdermdglichkeiten fiir einen ,zweiten
Arbeitsmarkt® schaffen wir flir Menschen, die
seit langem arbeitslos sind, Férderangebote
und sozialversicherungspflichtige Beschéfti-
gungsmaglichkeiten.

Neben den Inhalten der Sozialpolitik haben
wir auch den Stil verandert: In die Entwick-
lung von sozialpolitischen Mal3nahmen in der
Stadt beziehen wir die Betroffenen und die
sie vertretenden Verbdnde und Initiativen
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ein. Beispielhaft daflr steht die Entwicklung
des Projekts zur Forderung der Langzeitar-
beitslosen gemeinsam mit dem Ratschlag fur
soziale Gerechtigkeit und Langzeitarbeitslo-
sen.

Aber: Sozialpolitik in der Kommune kann die
gesellschaftliche Spaltung nur mildern, nicht
beseitigen. Fur eine Politik gegen soziale
Ausgrenzung ware eine grundlegende Ver-
anderung der Sozialpolitik notwendig: Eine
Abkehr von Hartz IV hin zu einer am Men-
schen orientierten, diesen unterstlitzenden
Sozialleistung, die das Existenzminimum
auch tatséchlich sichert; die eigenstéandige
Sicherung fir Kinder, damit Menschen nicht
Sozialleistungen beziehen missen, weil sie
Kinder haben; auskdbmmliche (Mindest-)Ren-
ten fir Menschen, die langjéhrig in ihrem Be-
ruf oder fur ihre Familie gearbeitet haben; ein
echter dritter Arbeitsmarkt, um allen Men-
schen, die arbeiten méchten, auch sozialver-
sicherte Arbeit zu geben; héhere (Mindest-)
Lohne und gesicherte Arbeitsverhaltnisse
(Uberwindung u.a. von Leiharbeit, Werkver-
trdgen und sachgrundlosen Befristungen);
eine Gesundheits-, eine Bildungs-, eine Kul-
tur- und Freizeitpolitik, die die Teilhabe aller
Menschen an der Gesellschaft erméglicht
und Ungleichheit aktiv entgegenwirkt; und
nicht zuletzt auch eine Politik fir demokrati-
sche Beteiligung, die allen Menschen in der
Gesellschaft eine Stimme gibt und gleichbe-
rechtigte Teilhabe an allen Entscheidungen
ermoglicht. Auch fir diese grundlegende
Verénderung der Sozialpolitik setzt sich die
Erlanger SPD ein.

3.3 Forderungen und Perspektiven

Wir werden die Politik gegen Armut und sozi-
ale Ausgrenzung in Erlangen weiter massiv
vorantreiben. Daflr notwendig ist ein umfas-
sender, integrierter Ansatz, der die Lebenssi-
tuation von Menschen in Armut umfassend in
den Blick nimmt. Entsprechende Ansatze
werden wir in den nachsten Jahren weiter
ausbauen und die notwendigen Strukturen
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aufbauen.

Ein notwendiger Teil dieses umfassenden
Ansatzes ist in eigenen Kapiteln dieses Pro-
gramms formuliert: 1V.4 ,Wohnen — Eine
Stadt fur alle sichern®, 1V.8 ,Startblocke fur
unsere Zukunft — Bildung*, IV.9 ,Kultur — ein
Menschenrecht”, IV.10 ,Sport — Gesundheit,
Integration und Vermittlung demokratischer
Werte“, IV.11 ,Vorbeugen, Pflegen, Helfen —
Gesundheit, V.12 ,Gleiche Rechte fir die
Mehrheit — Frauen“, IV.13 ,Frei und gesichert
zusammen leben — Familie und Lebensge-
meinschaften, IV.14 ,Selbstbewusst, selbst-
bestimmt und solidarisch — Junge Men-
schen®, IV.15 ,Selbststandigkeit sichern und
Unterstiitzung bieten — Altere Menschen®,
IV.16 ,Offen aus Tradition — Menschen mit
Migrationshintergrund“. Die dort dargestell-
ten Forderungen ergénzen die nachfolgen-
den Punkte.

ErlangenPass-Plus

Mit dem ErlangenPass haben wir fir Men-
schen, die Sozialleistungen beziehen, zahl-
reiche Angebote fir mehr Teilhabe geschaf-
fen. Diesen Pass wollen wir nun zum Erlan-
genPass-Plus ausbauen: Die Angebote sol-
len nicht mehr nur Menschen erhalten, die
Sozialleistungen beziehen, sondern auch Be-
zieher*innen niedriger Einkommen, die keine
Sozialleistungen erhalten.

Auch die Angebote im ErlangenPass wollen
wir erweitern und maoglichst viele stadtische
Angebote fur ErlangenPass-Inhaber*innen
kostenlos anbieten.

Menschen in Armut

Wir wollen mit einem umfassenden sozialpo-
litschen Ansatz Menschen in Armut unter-
stitzen und moglichst viele aus der Armut
begleiten. Dazu werden wir insbesondere:

« in der kommenden Wabhlperiode in min-

destens einem Stadtteil den Einstieg in
ein soziales Quartiersmanagement (d.h.
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vielfaltige, miteinander vernetzte Bera-
tungsangebote in den Stadtteilen, bei de-
nen gezielt auf Menschen zugegangen
wird) schaffen, mit dem Ziel, dieses auf
die gesamte Stadt auszuweiten;
bewahrte Angebote wie die optimierte
Lernférderung (Forderung fur Kinder im
Arbeitslosengeld-ll-Bezug mit  Lern-
schwierigkeiten) erhalten und wo not-
wendig weiter ausbauen;

den gefdrderten Arbeitsmarkt in Erlangen
weiter ausbauen, sowohl mit stadtischen
Mitteln als auch durch Nutzung der For-
derungen des Bundes;

fur Kinder, Jugendliche und Familien die
Unterstiitzungs- und Beratungsangebote
ausbauen;

gerade fur Schulabsolvent*innen die Be-
rufswahl und den Einstieg in die berufli-
che Qualifizierung erleichtern und mit
dem Ubergangsmangement verschie-
dene Zustandigkeiten und finanzielle
Ressourcen in diesem Bereich wie z. B.
Schule/Berufsschule, Arbeitsagentur,
Wirtschaft/Gewerkschaften  vernetzen
und bindeln;

Beratungsangebote wie z. B. Schuldner-
beratung, psychosoziale Beratung, Woh-
nungs- und Energieberatung zur Vorbeu-
gung von Obdachlosigkeit und Miet-(ne-
ben-)kostenschulden ausbauen;
Altersarmut aktiv entgegentreten — ge-
rade auch bei Frauen — und durch Bera-
tung und Ansprache altere Menschen mit
niedrigen Renten dazu ermutigen, die
ihnen  zustehenden Sozialleistungen
auch in Anspruch zu nehmen;

Gerade fur Senior*innen Angebote der
gesellschaftlichen Teilhabe ausbauen,
die Vereinzelung und Isolation entgegen-
wirken

In den Stadtquartieren Begegnungsmaog-
lichkeiten schaffen, die auch Menschen
mit niedrigen Einkommen nutzen kdnnen
(d.h. zum Beispiel kein Konsumzwang).
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Umsetzung von Hartz IV in Erlangen - Ziel:
Uberwindung von Hartz

Als Optionskommune, die das Jobcenter ei-
genstandig betreibt, kommt Erlangen bei der
Umsetzung der Hartz-1V-Gesetzgebung und
damit der Betreuung Langzeitarbeitsloser
eine besondere Rolle zu. Dabei gilt es, die
bestehenden Gesetze im Interesse von Lang-
zeitarbeitslosen anzuwenden. Da dies nicht
ausreicht, fordern wir vom Bund die Uberwin-
dung von Hartz IV. Das heif3t fir uns u. a.:

eine deutliche Anhebung der Regelsatze,
Wiedereinfihrung von Sonderleistungen
(wie z. B. Ersatz der Waschmaschine),
eine unabhéngige Kindergrundsiche-
rung,

- die Abschaffung der Sanktionen,
eine Anhebung des Mindestlohns auf 12
Euro/Stunde.

Als Optionskommune handeln wir in diesem
Sinne und werden jeden Spielraum zuguns-
ten der Leistungsempfangertinnen nutzen.
Daher werden wir

- Sanktionen wo immer rechtlich mdglich
vermeiden,
die Beratung der Hilfesuchenden konti-
nuierlich verbessern und daflir Sorge tra-
gen, dass Hilfesuchende die ihnen zu-
stehenden Leistungen auch erhalten,

- den dritten Arbeitsmarkt (Offentlicher Be-
schaftigungssektor) mit sozialversiche-
rungspflichtigen Arbeitsplatzen fur Men-
schen, die auf dem regularen Arbeits-
markt keine Chance hétten, weiterfiihren
und ausweiten,

« einen kompletten Ersatz der noch vor-
handenen MAE-MalRnahmen (Arbeitsge-
legenheiten gegen Mehraufwandsent-
schadigung, ,Ein-Euro-Jobs®) durch sozi-
alversicherungspflichtige  Arbeitsplatze
zumindest prifen und diese in jedem Fall
Arbeitslosen nur noch freiwillig anbieten,

- Transparenz und Kontrolle bei der Um-
setzung von IntegrationsmafRnhahmen,
insbesondere bei MAEs sichern (siehe
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auch Kapitel V.18 ,Die Stadt in der Ver-
antwortung — Personal und Verwaltung®),

+ die Erlanger Strukturen zur Umsetzung
der Optionslésung beibehalten und wei-
terentwickeln,

« Forderkonzepte fir Frauen und Men-
schen mit Migrationshintergrund entwi-
ckeln,

« die Erh6éhung der Regelsatze im SGB XIl
(Sozialhilfe) prifen (im Gegensatz zu SGB
Il ist dies rechtlich durch die Kommune
moglich),

« das kommunale Budget fiir flexible Son-
derleistungen sichern und ausweiten,

- weiterhin regelmalig die Mietobergren-
zen erh6hen, damit moglichst viele Sozi-
alleistungsbezieher*innen in ihrer Woh-
nung bleiben kdnnen,

+ weiterhin auch zu hohe Mieten komplett
Ubernehmen, wenn sich die/der Be-
troffene auf die Warteliste fiir Sozialwoh-
nungen setzen lasst,

+ die kostenlose Abgabe effizienter Elekt-
rogerate bei Energiesparberatung von
Sozialleistungsbezieher*innen, wenn
diese notig sind, weiterfiihren (vgl. Kapitel
IV.5 ,Fortschritt im Einklang mit der Natur
— Umwelt und Energie“),

- Jugendliche aus Bedarfsgemeinschaften
beim Auszug aus dem Elternhaus nicht
benachteiligen: Die Stadt muss die Ge-
nehmigung des eigenstéandigen Wohnsit-
zes im Rahmen des ALG Il grundsatzlich
erteilen (vgl. Kapitel V.14 , Selbstbewusst,
selbstbestimmt und solidarisch — Junge
Menschen®).

Menschen mit Behinderung

Die UN-Behindertenrechtskonvention wurde
2009 in Deutschland ratifiziert. Demnach ha-
ben Menschen mit Behinderungen ein um-
fassendes Recht auf Inklusion in die Gesell-
schaft. Bereits 2002 ist Erlangen der Erkla-
rung von Barcelona beigetreten, wonach al-
len Menschen in der Stadt gleiche Chancen,
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gleiche Lebensqualitat und gleiche Méglich-
keit zur Beteiligung am Leben in der Stadt zu-
kommen sollen. Hier ist Erlangen auf einem
guten Weg, insbesondere durch die Beteili-
gung am Bundesprojekt Kommune Inklusiv
(wodurch unter anderem ein eigenes Biro
geschaffen wurde). Die Kommunalpolitik
steht jedoch weiterhin vor groRen Aufgaben,
die sich nicht auf die Sozialpolitik beschran-
ken, sondern insbesondere auch die Bildung,
den Wohnungsbau, die Stadtplanung und
den Verkehr betreffen.

Neubau und Sanierung kommunaler Woh-
nungen muss Barrierefreiheit gewahrleisten.
Barrierefreiheit ist beim privaten Wohnungs-
bau zu fordern und zu férdern. Alle BaumaR3-
nahmen im Bereich der kommunalen und 6f-
fentlich zuganglichen privaten Infrastruktur
missen barrierefrei gestaltet werden. Die
stadtischen Gebaude sind barrierefrei zu ge-
stalten.

Bei der Stadt und den stadtischen Unterneh-
men ist durch die Bereitstellung von genu-
gend Inklusionsarbeitsplatzen die zu gering
angesetzte gesetzliche Quote Uberzuerfl-
len. Dabei ist darauf zu achten, dass dies
nicht durch Mehrfachanrechnungen, sondern
durch tatsdchlich vorhandene Arbeitsplatze
gewabhrleistet wird.

Die Stadt fordert und bezuschusst Organisa-
tionen und Einrichtungen, die das selbstbe-
stimmte Leben und die Erwerbstatigkeit Be-
hinderter fordern, insbesondere das ZSL,
Wabe, Wabene.

Frauen als Opfer von Gewalt

Frauen werden in unserer Gesellschaft im-
mer noch Opfer von Gewalt, in der Regel
durch Manner, haufig durch inre (ehemaligen)
Lebenspartner. Immer noch wird diese Ge-
walt gegen Frauen in der Gesellschaft zu we-
nig wahrgenommen. Die betroffenen Frauen
sind oft auf SchutzmalRnahmen wie zum Bei-
spiel Frauenh&user angewiesen. Oft sind sie
dabei einkommens- und mittellos. Ebenso
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mussen Kinder und Jugendliche vor physi-
scher Gewalt geschitzt werden, zum Beispiel
durch die Einrichtung eines Kinderhauses.

Die erfolgreiche Arbeit des autonomen Frau-
enhauses fir misshandelte Frauen und Kin-
der ist durch die Bereitstellung von ausrei-
chenden Mitteln weiterhin sicherzustellen.

Strafentlassene

Eine Freiheitsstrafe verblft zu haben, verei-
telt oder erschwert den meisten Strafentlas-
senen die Rickkehr in normale Lebensver-
haltnisse. Auch hier spiegeln die Licken in
den Gesetzen das allgemeine, in diesen Fra-
gen nicht gentigend aufgeklarte Bewusstsein
wider.

Strafentlassene brauchen Beratung und Un-
terstlitzung bei der Wiedereingliederung. Die
Stadt soll ihnen bei der Wohnungssuche hel-
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fen und im Rahmen ihrer Moglichkeiten Straf-
entlassene einstellen. Sie sollen auch beson-
ders bei stadtischen Malinahmen zur Berufs-
forderung, Qualifizierung und Arbeitsmarktin-
tegration bericksichtigt werden.

Sozialberichterstattung

Wir wollen den 2014 eingeschlagenen Weg
fortsetzen, die regelméaRige Sozialberichter-
stattung (Erhebung, Auswertung und Fort-
schreibung von planungsrelevanten Sozial-
daten (Armuts- und Reichtumsberichterstat-
tung, Gesundheitsbericht/Daten zu ,public
health®) zur Frilherkennung von gesellschaft-
lichen Tendenzen und Fehlentwicklungen in
der gesamten Stadt und den einzelnen Stadt-
teilen gemeinsam mit den in der Sozialpolitik
aktiven Initiativen und Verbanden durchzu-
fuhren und die aufgezeigten Daten und Ent-
wicklungen auch mit konkreten Lésungsvor-
schlagen verbinden.

4. Wohnen - Eine Stadt fur alle sichern

4.1 Ziele

Unser Ziel bleibt, fur alle Menschen in Erlan-
gen eine Wohnung zur Verfligung zu stellen,
die ihren Bedirfnissen entspricht und die sie
bezahlen kénnen. Wohnen ist neben Ge-
sundheit, Nahrung und Arbeit ein Grundbe-
durfnis des menschlichen Lebens.

Kommunale Wohnungspolitik muss gewahr-
leisten, dass alle Schichten der Bevolkerung
mit Wohnraum zu bezahlbaren Mieten und
mit den Bedlrfnissen angepassten Woh-
nungsgrundrissen versorgt werden kénnen.
Dabei muss sich die kommunale Wohnungs-
baupolitik besonders um die Personen kiim-
mern, fur die Uber den Markt keine Wohnun-
gen bereitgestellt werden, die ihre Anspri-
che zu Preisen erfullen, die sich diese Perso-
nen leisten kdnnen. Dafur ist die GeWoBau

gemeinsam mit anderen gemeinnitzigen
Wohnungsbautragern zentral.

Unsere Wohnungspolitik wird dabei den sich
wandelnden und ausdifferenzierenden An-
spriichen an Wohnungen gerecht. Unter an-
derem geanderte und flexiblere Familien-
strukturen, zu lange ignorierte Anspriiche
von Frauen an die Gestaltung von Wohnun-
gen, der Wunsch alterer Menschen und von
Menschen mit Behinderungen, in einer eige-
nen, barrierefreien Wohnung leben zu kon-
nen stellen Herausforderungen dar, auf die
unsere Wohnungspolitik reagiert.

Die Knappheit an Wohnungen in Erlangen
stellt nach wie vor die gré3te Anforderung an
unsere Wohnungspolitik dar. Daher wird der
Schwerpunkt auch 2020 bis 2026 auf dem
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Neubau von Wohnungen liegen. Da, insbe-
sondere nach dem negativen Votum zum
Entwicklungsgebiet West lll, die Flachen fur
neue Wohnbauflachen weitgehend erschopft
sind, wird der Schwerpunkt auch in den
nachsten Jahren auf dem Schaffen zuséatzli-
cher Wohnungen im Bestand liegen.

Wohnungen mussen dabei dort entstehen,
wo eine angemessene Versorgung mit of-
fentlichen und privaten Dienstleistungen si-
chergestellt ist, gute OPNV-Verbindungen
bestehen und Anforderungen des Umwelt-
schutzes, und der Barrierefreiheit sowie dem
Sicherheitsbedurfnis der Bewohnerinnen
und Bewohner Rechnung getragen werden
kann. Gerade wenn im Bestand zuséatzliche
Wohnungen geschaffen werden, muss dies
einhergehen mit einer wesentlichen Verbes-
serung des Wohnumfeldes auch fir diejeni-
gen, die in dem jeweiligen Gebiet schon woh-
nen. Daher ist insbesondere auch die Gestal-
tung des Wohnumfeldes mit Grinflachen,
Freizeitanlagen, Begegnungsstatten, Kinder-
betreuungseinrichtungen und kulturellen Ein-
richtungen unter Berlcksichtigung 6kologi-
scher Kriterien zentraler Baustein unserer
Wohnungspolitik.

Unsere Wohnungspolitik hat weiter zum Ziel,
dass sich alle Menschen in unserer Stadt
Wohnen leisten kdnnen. Daher werden wir
auch weiterhin klare Anforderungen beim
Neubau von Wohnungen schaffen: Wo immer
eine rechtliche Handhabe dazu besteht, wer-
den wir Vorgaben Utber den Anteil geférder-
ter Wohnungen, Uber Mieten und Verkaufs-
preise machen. Spekulation und dem Ver-
such, mit steigenden Mieten und Preisen ma-
ximale Profite zu machen und dabei vorhan-
dene Mieterinnen und Mieter zu verdrangen,
treten wir entschieden entgegen — sind aber
durch die rechtlichen Vorgaben darin einge-
schrankt.

4.2 Rahmenbedingungen
Seit 2014 bildet der Neubau von Wohnungen
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einen Schwerpunkt unserer Wohnungspoli-
tik. Dabei haben wir besonders darauf geach-
tet, dass auch bezahlbare Wohnungen ent-
stehen: Immer dann, wenn die Stadt neues
Baurecht schafft oder bestehendes auswei-
tet, fordern wir einen Anteil von 25 bzw. 30
Prozent an geférderten Wohnungen ein.
Wenn die Stadt selbst Grundstiicke verkauft,
wie in den Baugebieten im Erlanger Westen,
gelten noch weitergehende Vorgaben: Der
Anteil geforderter Wohnungen ist héher, und
auch fur die frei finanzierten Wohnungen
werden strikte Vorgaben Uber die Mieththen
bzw. die Weiterverkaufspreise bei Eigentum
gemacht.

Um fur ausreichend bezahlbare Wohnungen
zu sorgen, haben wir auch die stadtische
Wohnungsbaugesellschaft GeWoBau ge-
starkt. Mit einer deutlichen Kapitalerhbhung
haben wir dafiir gesorgt, dass sie eine Neu-
bauoffensive fur allein Gber 1.000 neue, be-
zahlbare Wohnungen solide finanzieren
kann. Die Beispiele Briixer Stral’e und Hou-
sing Area zeigen, dass dadurch hochwertige
und bezahlbare Wohnungen geschaffen wer-
den (zu Neuvermietungspreisen ohne Forde-
rung von etwas uber 10 Euro, mit Forderung
zwischen 4,50 und 6,50 Euro).

Alle diese Malinahmen zeigen auch Wirkung:
Erstmals seit Jahren ist 2017 die Zahl der ge-
férderten Wohnungen in Erlangen wieder ge-
stiegen; fUr die Folgejahre gibt es noch keine
gesicherten Zahlen, die Zahl der Wohnungs-
bauprojekte mit Quote fiir geférderten Woh-
nungsbau legt aber nahe, dass auch 2018,
2019 und in den folgenden Jahren die Zahl
der geférderten Wohnungen weiter anstei-
gen wird.

Auch der Anstieg der Mieten konnte durch
den Neubau etwas gedampft werden. Trotz-
dem ist die Entwicklung des Wohnungsmark-
tes in Erlangen immer noch gepréagt von stei-
genden Immobilienpreisen und Mieten. Fir
breite Bevolkerungsgruppen sind die Kosten
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fur Wohnungen eine grofRe Belastung, zu-
nehmend auch eine Uberlastung. Besonders
betroffen sind Haushalte mit niedrigem Ein-
kommen und Familien (insbesondere Allein-
erziehende). Diese Entwicklung ist auch
Folge der hohen Attraktivitat der Stadt als
Wohnort und den zunehmend erschopften
Flachen fir Neubauten.

Eine unzureichende Mietgesetzgebung, die
erhebliche Mietaufschlage bei Sanierungen
und Neuvermietungen ermdéglicht, beschleu-
nigt diese Entwicklung.

4.3 Forderungen und Perspektiven

Neubau von Wohnungen

Wir werden unsere Neubauoffensive auch in
den Jahren 2020 bis 2026 fortsetzen. Dabei
wird wie bisher der Schwerpunkt auf der
Schaffung von bezahlbaren Wohnungen lie-
gen:

« Wir werden die Quote fir geftrderten
Wohnungsbau weiterhin konsequent an-
wenden: Wenn neues Baurecht geschaf-
fen oder bestehendes Baurecht ausge-
weitet wird, muss bei Geschosswoh-
nungsbau mindestens 30 Prozent der
neu geschaffenen Wohnflache geforder-
ter Mietwohnungsbau sein, bei sonsti-
gem Eigentumsbau mindestens 25 Pro-
zent gefordertes Eigentum. Wir werden
dabei auch prifen, ob die Quote erhoht
werden kann.

Wie bisher werden wir bei Grundstiicken,
die die Stadt selbst fir Wohnbebauung
vergibt, hdhere Quoten als 30 Prozent fur
geforderten Wohnungsbau fordern.

Wie in den letzten Jahren praktiziert wer-
den wir bei Grundstiicken, die die Stadt
selbst fir Wohnbebauung vergibt, auch
fur nicht geférderte Wohnungen klare
Vorgaben Uber die spateren Miet- bzw.
Weiterverkaufspreise machen. Bei Eigen-
tum gilt dabei auch immer die Vorgabe,
dass an Privatpersonen zum Selbstbezug
verkauft werden muss.
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Wir werden bei der Entwicklung von Bau-
malRnahmen vermehrt darauf achten,
dass Wohnungen entsprechend des Be-
darfs in Erlangen geschaffen werden.
Dies sind insbesondere kleinere Woh-
nungen — vor allem auch seniorenge-
recht — sowie grofRere Wohnungen fir
Familien. Wo immer mdoglich, wollen wir
auch bei privaten Wohnungsbauvorha-
ben daflir sorgen, dass diese Bedarfe be-
ricksichtigt werden. Ein Weg dafir kon-
nen auch flexible Grundrisse sein, bei de-
nen die WohnungsgrofRe an die jeweilige
Lebenssituation angepasst werden kann.
Ebenso wollen wir daftir sorgen, dass fur
neue Wohnformen entsprechende Ange-
bote zur Verfligung stehen.

Wir wollen, dass moglichst alle Menschen
selbststandig wohnen koénnen. Daher
wollen wir vermehrt barrierefreie und roll-
stuhl-/behindertengerechte Wohnungen
schaffen, um Inklusion zu verwirklichen.
Wir werden verstarkt den Wohnungsbau
durch die GeWoBau, Genossenschaften,
Baugruppen usw. férdern.

Wir werden fir stadtische Beschaftigte
vermehrt Betriebswohnungen schaffen,
um den allgemeinen Wohnungsmarkt zu
entlasten und die Stadt als attraktive Ar-
beitgeberin zu positionieren.

Aller Wohnungsneubau muss immer ein-
hergehen mit der Modernisierung bzw.
Schaffung der notwendigen sozialen Inf-
rastruktur wie Einkaufsmaoglichkeiten,
KiTas, Schulen, Pflegestationen, Stadtteil-
zentren, Grin- und Freizeitflachen, Kunst
und Kultur im offentlichen Raum etc.
(siehe auch Kapitel V.17 ,Die Stadt der
Zukunft: Sozial und 6kologisch — Stadt-
planung und Stadterneuerung®).

Fir Neubauten wie Sanierungen sollen
kinftig wo immer mdéglich nachhaltige
und klimaschonende Materialen zum Ein-
satz kommen, die meist auch die Wohn-
gualitéat erhéhen. Auch auf entsprechend
ambitionierte Energiekonzepte werden
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wir Wert legen (siehe auch Kapitel 1V.5
Fortschritt im Einklang mit der Natur —
Umwelt und Energie, IV.17 ,Die Stadt der
Zukunft: Sozial und 6kologisch — Stadt-
planung und Stadterneuerung®).

Bezahlbare Mieten und Preise — Wohnen
fur alle sichern

Alle Anstrengungen im freien und sozialen
Mietwohnungsbau und zur Forderung des
Wohnungseigentums werden nur dann die
Wohnungsversorgung nachhaltig verbes-
sern, wenn gleichzeitig die Vernichtung vor-
handenen Wohnraums verhindert wird. Um
den Erhalt der vorhandenen Wohnungen ins-
besondere in der Innenstadt zu sichern und
die Wohnnutzung auszuweiten, missen da-
her alle zur Verfugung stehenden planeri-
schen und rechtlichen Instrumente ausge-
schopft werden:

« Milieuschutzsatzungen haben in Erlan-
gen bisher nur eine eingeschrankte Wir-
kung entfalten kdnnen, weil der rechtli-
che Rahmen Anforderungen stellt, die in
Erlangen derzeit nur an wenigen Stellen
erfullt sind. Gleichwohl ist das Instrument
regelmagig zu prifen und wo immer sinn-
voll einzusetzen. Gleiches gilt fur Erhal-
tungssatzungen. Die mit diesen Satzun-
gen entstehenden Vorkaufsrechte sollen
dann konsequent genutzt werden.

« Die Zweckentfremdungssatzung werden
wir konsequent anwenden.

- Die Stadt muss darauf hinwirken — und
fordert entsprechende gesetzliche Rege-
lungen dafir ein —, dass die notwendige
energetische Sanierung des Wohnungs-
bestandes nicht spekulativ zur Verdran-
gung der bisherigen Mieterinnen und
Mieter und der Durchsetzung erheblich
erhohter Mieten genutzt werden kann

+ Der Erwerb von Wohngeb&uden durch
Spekulant*innen mit der drohenden
Folge, dass die Bewohnerinnen und Be-
wohner durch Luxusmodernisierung, Um-
wandlung in Ein-Zimmer-Appartements
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oder Abbruch verdrangt werden, muss
soweit moglich verhindert werden. Durch
Ausdehnung der stadtischen Vorkaufs-
rechtssatzung soll die Stadt dort, wo es
Sinn macht und ein Vorkaufsrecht recht-
lich zulassig ist, selbst Eigentimerin die-
ser Wohngebaude werden. Anschlie-
Rend sollen die Gebaude an die vorhan-
denen Bewohnerinnen und Bewohner
ohne stadtischen Gewinn verkauft oder
an die GeWoBau Ubertragen werden.

GeWoBau: Neubau, Sanierung und Be-
stand

Die stadtische GeWoBau ist zentrale Akteu-
rin, um bezahlbare Wohnungen in der Stadt
anzubieten und das Mietniveau zu dampfen.
Wir wollen daher auch in den nachsten Jah-
ren die GeWoBau weiter starken, wie wir dies
in den letzten Jahren insbesondere auch
durch die Kapitalerhhung getan haben:

- Die GeWoBau beschrankt sich auch kinf-
tig bei Mieterhhungen auf maximal 2
Prozent pro Jahr. Bei Mieterwechsel wer-
den die Mieten weiterhin am unteren
Rand der ortsiiblichen Miete oder darun-
ter festgelegt.

- Die Wohnungsbauoffensive der GeWo-
Bau wird fortgefuhrt. Dabei liegt der
Schwerpunkt weiterhin auf dem Bau von
geforderten Mietwohnungen.

+ Auch die Sanierungen und Modernisie-
rungen der Gewobau werden weiterge-
fuhrt. Dabei wird die GeWoBau weiterhin
die ihr gesetzlich zustehenden Mieterho-
hungsspielrdume bei Modernisierung
nicht ausnutzen, sondern die Mieten nur
so weit erhdhen, wie dies fur die Mieterin-
nen und Mieter zumutbar und angesichts
der Wohnwertverbesserung angemes-
sen ist (z.B. bei Energieeinsparungen).

+ Bei Sanierung und Neubau sind senioren-
gerechte und barrierefreie Wohnungen in
allen Stadtteilen vorzusehen.

+  MitBlick auf die notwendige Bekampfung
des Klimawandels wird ein Schwerpunkt
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von Sanierung und Modernisierung auf
der energetischen Quartierssanierung
liegen, um den Energieverbrauch massiv
zu senken. Dabei wird die Kooperation
mit den Erlanger Stadtwerken gesucht,
auch Instrumente wie Mieterstrommo-
delle werden zum Einsatz kommen.

Die Beteiligung von Mieterinnen und Mie-
tern, auch bei Sanierungs- und Neubau-
maflnahmen, wird beibehalten und wo
notwendig noch ausgebaut.

Die GeWoBau wird geférderte Wohnun-
gen, die aus der Bindung fallen, der Stadt
weiter zur Vergabe zu Sozialwohnungs-
bedingungen zur Verfligung stellen.

- Die GeWoBau wird kiinftig vermehrt auch
das Quartiersmanagement in ihren
Wohnquartieren in den Blick nehmen.
Dazu gehort die Moderation und Losung
von Konflikten zwischen Bewohner*innen
— auch durch geeignetes Fachpersonal —
, die Férderung des Zusammenlebens
und des Kontakts zwischen den Mie-
ter*innen sowie die attraktive Gestaltung
von GemeinschaftsrAumen und von Frei-,
Spiel- und Grinflachen. Die GeWoBau
soll dabei auf ihren Freiflachen kinftig
auch Mietergarten anbieten.

Wohnungs- und Obdachlosigkeit

Der angespannte Wohnungsmarkt in Erlan-
gen sorgt auch fur einen merkbaren Anstieg
der Obdachlosigkeit. Dabei werden auch die
Zeiten, die Menschen in Unterbringungen le-
ben missen langer, weil es zunehmend
schwieriger wird, ,normale® Wohnungen zu
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finden, in die die Betroffenen zurtiickkehren
kénnen. Daher wird die Vermeidung und Be-
seitigung von Obdachlosigkeit auch in den
nachsten Jahren ein Schwerpunkt unserer
politischen Arbeit sein:

«  Wir werden die bewéahrte Praventionsar-
beit des Sozialamtes gemeinsam mit wei-
teren stadtischen Stellen und anderen
Organisationen fortfuhren und bedarfs-
gerecht ausweiten. Ziel muss es sein,
drohende Obdachlosigkeit wenn immer
maglich zu vermeiden.

«  Wir wollen zuséatzliche Verfligungswoh-
nungen schaffen. Dabei wird wie bisher
darauf geachtet, diese nicht an einem Ort
zu konzentrieren, sondern auf viele Stel-
len im Stadtgebiet zu verteilen. Ziel ist,
maoglichst alle Obdachlosen in eigenen
Wohnungen unterbringen zu kdénnen.

+  Menschen mit einem weitergehenden
Hilfebedarf (hach Formen der Betreuung)
finden Platz und Hilfe im betreuten Woh-
nen oder in den Heimen der Obdachlo-
senhilfe und erhalten Betreuungs- und
Unterstlitzungsangebote bei der Rick-
kehr in reguldare Wohnungen.

- Die Arbeit gemeinnitziger Organisatio-
nen zur Unterstitzung Obdachloser, ins-
besondere des Obdachlosenhilfevereins,
werden wir weiterhin grol3zugig fordern.
Wo nétig, sollen die Angebote an die ak-
tuellen Bedirfnisse angepasst werden.
Dabei ist die Situation von obdachlosen
Frauen besonders zu beriicksichtigen.

5. Fortschritt im Einklang mit der Natur — Umwelt und Energie

51 Ziele
Ziel sozialdemokratischer Umweltpolitik ist

es, den technischen, wirtschaftlichen und so-
zialen Fortschritt in Einklang zu bringen mit
der Erhaltung der natirlichen Umwelt.
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Die einzelnen Faktoren unseres Umweltsys-
tems — Luft, Wasser, Boden, Tier- und Pflan-
zenwelt sowie deren Lebensraume — dirfen
durch den Menschen nur insoweit beeinflusst
werden, als dadurch das Gleichgewicht des
Naturhaushalts insgesamt nicht gestort wird
und somit auch die Gesundheit und die na-
tirlichen Lebensbedingungen des Men-
schen selbst, der Teil der Natur ist, im Arbeits-
prozess und im Wohn- und Freizeitbereich
nicht gefahrdet werden.

Deshalb muss vorrangig der schon laufende
Klimawandel bekdmpft und die drohende Kili-
makatastrophe verhindert werden.

Die Artenvielfalt der Natur muss global (Stich-
wort: Tropische Regenwalder) und lokal
(Stichwort: Arten- und Biotopschutz) erhalten
bleiben. Landschaftsplanung soll nicht nur fur
ein schénes Landschaftsbild sorgen, sondern
auch die Schaffung und Erhaltung geschiitz-
ter Lebensrdume fir Tiere und Pflanzen zum
Ziel haben.

Das Mal3 der Rohstoff- und Energienutzung
ist an diesen Zielen und an der Verantwor-
tung gegeniber den kommenden Generatio-
nen und besonders den Voélkern des globa-
len Sudens auszurichten.

Notwendig zur Erreichung dieser umweltpoli-
tischen Ziele sind

« die Umstrukturierung von Produktion und
Konsum auf Gebrauchswerte, orientiert
am gesellschaftlichen Bedarf, und der
planmafige Einsatz menschlicher Arbeit
fur die Erhaltung der Natur. Eine nachhal-
tige Sicherung der Umwelt steht dabei
nicht im Gegensatz zur dkonomischen
Entwicklung. Im Gegenteil: Nachhaltiges
Wirtschaften schafft neue Arbeitsplatze
und sichert zukunftsfahige bestehender;

+ die Anpassung der Produktionsverfahren
und Produkte an die Funktionsprinzipien
des Naturhaushalts, d. h. vor allem biolo-
gisch ausgerichtete Produktion, Kreis-
laufékonomie der eingesetzten Materia-
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lien, Effektivierung von Energieumwand-
lung und -einsatz ohne Kernenergie und
Kohle sowie Nutzung regenerativer Ener-
gien (Energiewende) nach den in der Na-
tur verwirklichten Prinzipien, Vielfalt von
Produktion und Konsum nach den regio-
nal unterschiedlichen 6kologischen Be-
dingungen und den kulturell bedingten
Unterschieden der Bedirfnisse (Stich-
wort: Nachhaltiges Wirtschaften,
LSsustainable development”, regionale
Wirtschaftskreislaufe);

« die Humanisierung des Arbeitsprozesses
und die Verbesserung der Arbeitsbedin-
gungen.

Dazu sind

+ der Wirtschaft umweltpolitische Rahmen-
bedingungen zu setzen

+ die Planungen und MaRRnahmen der 6f-
fentlichen Hand an o6kologischen Krite-
rien zu orientieren

« das Umweltbewusstsein der Biirgerinnen
und Burger im Spannungsfeld gesell-
schaftlicher Interessengegensatze zu
schérfen.

Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten
wollen ihre umweltpolitischen Ziele durchset-
zen Uber die Anwendung des Verursacher-
und Vorsorgeprinzips. Das Verursacherprin-
zip, das im Wesentlichen in der Korrektur be-
reits eingetretener Schaden auf Kosten der
Verursacher*innen besteht, muss im Vorsor-
geprinzip als einer vorbeugenden Vermei-
dung von Belastungen und Schadigungen
durch Umweltplanung und -gestaltung aufge-
hen.

5.2 Rahmenbedingungen

Die wirtschaftlichen Entscheidungen in unse-
rer Gesellschaft orientieren sich priméar nicht
an allgemeinen gesellschaftlichen Zielset-
zungen, sondern an den Gewinninteressen.

Eine umweltorientierte Beeinflussung dieser
Entscheidungen ist durch Bundes- bzw. Lan-
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desgesetze zwar prinzipiell méglich, steht je-
doch haufig im Widerspruch und Konflikt mit
Unternehmensinteressen und ist daher ge-
setzlich schwer durchzusetzen oder wird in
der Praxis unterlaufen.

Die Verwirklichung umweltpolitischer Ziele
wird erschwert durch falsches Konsumverhal-
ten, das zudem aus wirtschaftlichem Inte-
resse gefordert und ausgenutzt wird. Diese
durch eine verfehlte Wirtschaftsordnung ver-
ursachten Tendenzen und Probleme sind
auch in Erlangen sichtbar. Nachdem fir die
vorangegangene Stadtratsmehrheit unter
Fuhrung der CSU Umweltpolitik hdchstens
ein Lippenbekenntnis war und meistens als
Hindernis gesehen wurde, wurde durch die
seit 2014 regierende Ampelkoalition unter
Fihrung der SPD eine grundsatzliche Wende
eingeleitet. Erlangen knupft nun wieder an
seine lange Tradition als Umweltstadt an.

Erlangen hat als erste bayerische Stadt den
Klimanotstand ausgerufen und wird kinftig
bei seinen Beschlissen die Auswirkungen
auf das Klima sowie die 6kologische, soziale,
gesellschaftliche und 6konomische Nachhal-
tigkeit besonders beriicksichtigen. Wo immer
moglich, missen die MaRhahmen priorisiert
werden, die den Klimawandel oder dessen
Folgen abschwachen.

Der Klimanotstand ist fiir uns mehr als ein
Symbol. Die Verwaltung wird ihre Aktivitaten
in Zukunft noch starker in Richtung Klima-
schutz ausrichten missen.

Das erstellte integrierte Klimaschutzkonzept
zeigt bereits eine Vielzahl von Malinahmen
auf, die wir als Ampelkoalition nun auch um-
setzen. So haben wir eine Offensive fur Kili-
maschutz und Solarenergie verbunden mit
entsprechender Offentlichkeitsarbeit gestar-
tet. In diesem Rahmen wurden die stadti-
schen Fordermittel fur Altbausanierung auf
ein Mehrfaches angehoben und eine Forde-
rung von Solarthermie eingefuhrt.

Die Stadt nutzt nun konsequent, wo immer
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maglich, ihre Dachflachen fur Photovoltaik-Ei-
genstromversorgung. Nicht selbst genutzte
Flachen werden privaten Initiativen angebo-
ten. Mieterstrom wird in einem Pilotprojekt
umgesetzt werden. Die Energieplussiedlung
in Buchenbach-West konnte erfolgreich reali-
siert werden.

Energiestandards werden in Abwagung ge-
geniber anderen Zielen auf 30 Prozent bes-
ser als die jeweils aktuelle EnEV festgelegt.
Bei stadtischen Gebauden ist der Pas-
sivhausstandard fur Neubau und Sanierung
ohnehin Grundsatz. Der Austausch der Stra-
Renbeleuchtung durch LED wird konsequent
umgesetzt.

Den Kohleausstieg setzen wir in Erlangen be-
reits 2021 um mit dem Ersatz des Kohlekes-
sels der ESTW durch Gas und durch ein
Blockheizkraftwerk auf dem Siemens-Cam-
pus. Das Uni-Sudgelande konnte zudem end-
lich an das Fernwdrmenetz angeschlossen
werden.

Die Zahl der Elektrotankstellen wird deutlich
ausgeweitet. Die ESTW kaufen Elektrobusse.
Der Biomull wird nun zur Energiegewinnung
in einer Biogasanlage genutzt.

Beim Neubau der Energiezentrale der Klaran-
lage wurde der Entwdasserungsbetrieb der
Stadt Erlangen (EBE) aufgrund seiner Pionier-
leistungen bei EnergiesparmalRnahmen Ener-
gie.effizienz.gewinner 2019 der Energie-Re-
gion Nirnberg.

Die gunstigeren ESTW-Strom- und Gastarife
kommen nun auch Sozialleistungsempfan-
ger*innen zugute.

Nach massiven Investitionen der ESTW in
Windenergie in der Region und z. T. auch
weiter entfernt bedeutet die 10-H-Regelung
nun jedoch de facto ein Verbot neuer Wind-
kraftanlagen. Dies erschwert den notwendi-
gen Umstieg auf regenerative Energien er-
heblich. Die Politik der bayerischen Staatsre-
gierung stellt der Energiewende immer wie-
der Steine in den Weg. Ein weiteres Beispiel
ist die Verhinderung einer solaren Baupflicht,

Seite 53



Erlangen

SPD

die in anderen Bundeslandern langst mdglich
ist. Hier werden wir auch Uber den Bayeri-
schen Stadtetag weiter Druck machen.

Erforderlich flr die Energiewendeziele ist ge-
nerell die Korrektur bzw. Weiterentwicklung
der energiepolitischen Rahmensetzungen
und Fordermalinahmen auf Bundes- und
Landesebene.

Speziell bei der Energiewende zeigt sich
auch, dass Lust auf 6kologische Modernisie-
rung geweckt werden muss. Diese muss als
attraktiv {,cool“, ,sexy” anschaulich gespro-
chen) wahrgenommen werden. Die Schiler-
bewegung von Fridays for Future ist ein sehr
begrufRenswertes Engagement, das von uns
voll unterstitzt wird.

Ein weiterer Schwerpunkt unserer Umwelt-
politik ist die Starkung von Naturschutz und
Griin in der Stadt. Erlangen ist auf unseren
Antrag hin Mitglied im Netzwerk ,Kommunen
fur biologische Vielfalt* geworden. Nun wird
z. B. die Grunpflege schrittweise auf natur-
nahe, extensive Pflege umgestellt.

Als Ampelkoalition haben wir ein Foérderpro-
gramm fur private Begrinungen (Dé&cher,
Fassaden etc.) und Entsiegelung aufgelegt,
verbunden mit Mitteln fiir die Offentlichkeits-
arbeit. Dach- und Fassaden- sowie weiteres
Grin wird auch in den Bebauungsplanen
festgesetzt. In ihrem eigenen Bereich nimmt
die Stadt Entsiegelungen vor (z. B. Zeppelin-
stralRe, Drausnickstralle, kinftig Zollhaus-
platz). Ein Schwerpunkt liegt auch auf dem
Pflanzen von Bdumen (z. B. Kampagne ,Er-
langer Herzenssache — Gemeinsam fur un-
sere Baume®). Trotz des Absterbens zahlrei-
cher Baume durch die immer heil3eren und
trockeneren Sommer konnte Stadtgrin bei-
spielsweise im Jahr 2018 425 Baume pflan-
zen, davon nur 105 Nachpflanzungen und
320 dagegen neue, zusatzliche. Erste Pro-
jekte flr eine ,esshbare Stadt*/Urban Garde-
ning wurden umgesetzt.

Unter intensiver Burgerbeteiligung wurde
auch das Griinkonzept der Stadt erstellt und
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verabschiedet, das Naturschutz und Bio-
diversitat stdrken und gleichzeitig Freizeit
und Erholung verbessern wird.

Um das Insektensterben zu bekampfen, ha-
ben wir zudem Bluhwiesen angelegt und Mit-
tel fir eine kommunale Férderung fir Land-
wirtsinnen zum Anlegen von Bluhstreifen in
den Haushalt gestellt. Ebenso haben wir be-
reits vor dem Volksbegehren ,Rettet die Bie-
nen* Mahdregelungen flr die verpachteten
stadtischen landwirtschaftlichen Flachen be-
antragt.

Mit unserer Unterstitzung konnte auch ein
Verbot von Glyphosat auf stadtischen land-
wirtschaftlichen Flachen verabschiedet wer-
den. In der Grunpflege wird bereits vollstan-
dig auf Pestizide verzichtet. Ein Komplettver-
bot chemischer Pflanzenschutzmittel auf ver-
pachteten landwirtschaftlichen Flachen ha-
ben wir beantragt, ebenso die Férderung der
Umstellung auf Biolandbau als zweite Stufe
des landwirtschaftlichen ESTW-Wasser-
schutzvertragsprogramms.

Die verbrennungsbetriebenen Laubblaser
bei Stadtgriin und Gewobau werden kontinu-
ierlich durch schadstoffvermeidende und lei-
sere akkubetriebene ersetzt.

Auch wenn wir es schaffen, den globalen
Temperaturanstieg auf 1,5 °C zu begrenzen,
wofir wir alles tun werden, ist eine Anpas-
sung an die hdheren Temperaturen notwen-
dig. Dazu haben wir ein Klimaanpassungs-
konzept beauftragt.

Die Forderung der Umwelt- und Naturschutz-
organisationen und der im Umweltbereich ta-
tigen Ehrenamtlichen konnten wir mehr als
verdoppeln.

Es ist uns gelungen, Verbesserungen fir Na-
turschutz und Naherholung im Wald durchzu-
setzen.

Auf Antrag der SPD wird Erlangen zudem Bio-
Modellstadt durch u. a. eine schrittweise Er-
hoéhung des Bioanteils bei Schulen, Kitas und



Kommunalpolitisches Programm der SPD Erlangen 2020 - 2026

offentlichen Einrichtungen. Die Rathauskan-
tine wurde auf biologisch und regional umge-
stellt. Fir den Erlanger Markt auf dem Markt-
platz konnten mehr Bioanbieter gewonnen
werden. Beantragt haben wir zudem die wei-
tere Starkung der nachhaltigen Beschaffung,
um 6kologische, soziale und Fair-Trade-Ziele
zu erreichen.

Im Bereich Abfallwirtschaft konnten wir die
Abfallvermeidung und -verwertung z.B. durch
die Einfuhrung von Mehrwegsystemen fir
Getranke starken. Ein fir alle Backe-
reien/Coffee-to-go-Anbieter einheitlicher
Pfandbecher ist auf den Weg gebracht wor-
den.

Auch auf Antrag der SPD verfolgt die Stadt-
verwaltung das Ziel der Einfihrung einer
Wertstofftonne fiur alle Haushalte, um alle
Wertstoffe zu sammeln statt nur Verpackun-
gen. Zumindest eine deutliche Ausweitung
der Zahl der Gelben Tonnen statt Gelber S&-
cke konnten wir bereits erreichen. Als eine
der wenigen Kommunen in Deutschland ha-
ben wir zudem die Wiederverwendung von
noch funktionsfahigen Elektrogeraten im
Rahmen der Elektroschrottsammlung ermog-
licht.

Auf unseren Antrag hin informiert die Verwal-
tung gezielt die Hausmeisterdienste Uber das
private Salzstreuverbot. Die Sanierung des
Kanalnetzes wird konsequent durchgefihrt.
Wir konnten zudem ein Pilotprojekt zur
Sammlung von Altfetten aus Privathaushalten
starten.

Im Bereich Tierschutz wurde durch unseren
Antrag ein kommunales Wildtierverbot in Zir-
kussen beschlossen. Die Zuschisse flur das
Tierheim konnten wir mehr als verdreifachen.

Im Verkehrsbereich konnte die Verkehrs-
wende vorangebracht werden (siehe hierzu
Kapitel IV.6 ,Vorfahrt fir Mensch und Umwelt
— Verkehr).

Um den Flachenverbrauch madglichst gering
zu halten, setzen wir vorrangig auf eine dich-
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tere Bebauung und Nachverdichtung als 6ko-
logischer Alternative auch zu einer Zersiede-
lung in Umlandgemeinden (siehe Kapitel
V.17 ,Die Stadt der Zukunft: Sozial und ko-
logisch — Stadtplanung und Stadterneue-
rung“). Hierbei sind Grinstrukturen zu erhal-
ten und durch z. B. Dach- oder Fassadenbe-
grinungen zu gewahrleisten.

5.3 Forderungen und Perspektiven

Die Verwirklichung der umweltpolitischen
Ziele der SPD verlangt die Orientierung aller
kommunalen Planungen, Entscheidungen
und MalRnahmen an 6kologischen und sozia-
len Kriterien. Dabei kommt es entscheidend
darauf an, in immer gréBerem Umfang vom
.reaktiven”, bereits entstandene Schaden
korrigierenden zum ,praventiven® Umwelt-
schutz zu kommen, der schon das Entstehen
von Umweltbelastungen verhindert: Also
~Emissionsbekdmpfung statt Immissionsver-
ringerung® oder konkret: Verkehrsberuhi-
gung statt Larmschutzwall®.

Im Einzelnen fordert die SPD fur Erlangen:

Klimanotstand - alles fur das 1,5-Grad-Ziel
— Klimaneutral ERlangen

Die Stadt Erlangen hat den Klimanotstand
ausgerufen und muss alles, was in ihrer MOg-
lichkeit steht, tun, um das Ziel der Begren-
zung der globalen Erwarmung auf 1,5 Grad zu
erreichen. Dies legt die Stadt darauf fest,
baldmdglichst die Klimaneutralitdt zu errei-
chen. Die Energieversorgung Erlangens
muss dann komplett aus regenerativen Ener-
gietragern erfolgen. Damit stimmen wir auch
mit den Forderungen von Energiewende
ER(H) und dem Vorgehen anderer Vorreiter-
Stadte Uberein.

Der erste Schritt hierzu war der Energiewen-
debeschluss mit dem Ziel, 50 Prozent der
Stromversorgung auf Basis hocheffizienter
Kraft-Warme-Koppelungs-Anlagen (KWK) so-
wie 50 Prozent durch regenerative Energien
(standortunabhédngig) zu erreichen sowie
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langfristig den Strom sowie die Warmever-
sorgung vollstandig aus regenerativen Quel-
len zu gewinnen. Das allein reicht jedoch
nicht mehr aus.

Die Stadt Erlangen hat daher eine Studie be-
auftragt, um festzustellen, was fur die Einhal-
tung des 1,5-Grad-Ziels getan werden muss.
Fur die Umsetzung dieser Weiterentwicklung
des Klimaschutzkonzepts ist der SPD beson-
ders wichtig, mit umfassender Birgerbeteili-
gung zu arbeiten. Vorbild ist das Vorgehen
beim Verkehrsentwicklungsplan (VEP). Die
Beteiligung muss bei Klimaneutral ERlangen
auch dezentral in den Stadtteilen ermdglicht
werden.

Energiepolitik

Notig ist eine umweltschonende, rohstoffspa-
rende und zukunftssichere Energieversor-
gung durch

+ Ausbau des Anteils erneuerbarer Ener-
gien fir die Stromversorgung sowie die
sukzessive Versorgung der Kraft-Warme-
Koppelungs-Anlagen mittels Brennstof-
fen auf Basis erneuerbarer Energien
durch Erzeugungsanlagen sowohl im
Stadtgebiet als auch Anlagen und Liefe-
rant*innen aul3erhalb des Stadtgebietes.
Dies beinhaltet den Bau bzw. die Beteili-
gung an Anlagen in der Region durch die
ESTW oder ortsansassige Unternehmen,
Gesellschaften, Vereine und Genossen-
schaften;

+ konsequente Umstellung der Energiever-
sorgung auf leitungsgebundene Warme-
versorgung durch regenerative Energie-
trager, abgestimmten Ausbau des Fern-
warme- und Gasnetzes und dezentrale
Energieversorgung (Nahwarme)):

o Unter vorrangigem Ausbau der rege-
nerativen Energieerzeugung (wie So-
larthermie und Photovoltaik) weiterer
Ausbau von Nahwarmenetzen mit
Blockheizkraftwerken (BHKW) mit
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Vernetzungsmaoglichkeit und auf Ba-
sis von Erdgas sowie zunehmend Bio-
oder erneuerbarem Gas sowie Um-
stellung auf Kraft-Warme-Kopplung in
bestehenden Objekten oder alterna-
tiv, wo sinnvoller, des Fernwarmenet-
zes, um GrolR3verbraucher wie Univer-
sitat, Universitatsklinikkum und Sie-
mens (F80 in Frauenaurach) anzu-
schlieRen und gegebenenfalls Bau
von Fernwarmespeichern
0 Ausbau des Gasnetzes, abgestimmt
mit dem Vorrang erneuerbarer Ener-
gieerzeugung sowie dem Nah-/Fern-
warmekonzept. Dies nicht in Konkur-
renz zur Nah-/Fernwarmeversorgung,
insbesondere also fur Ortsteile, fir
die ein Fernwarmeanschluss wegen
der grof3en Entfernung und/oder der
zu niedrigen Bedarfsdichte nicht in
Betracht kommt (das heute installierte
Gasrohrnetz eignet sich auch fur
Wasserstoff als einen Energietrager
der Zukunft). In unmittelbarer Zukunft
muss aus 6kologischen und anderen
Grinden immer mehr von Erd- auf
Bio- und synthetisches Gas umgestie-
gen werden. Hierbei darf es keine
Konkurrenz zur Nahrungsmittelpro-
duktion geben. Insbesondere mittels
Strom aus Windkraft erzeugtes
~Windgas” ist daher ein erfolgver-
sprechender Ansatz
Woeiterflihrung des Programms ,,Regene-
rative Energien, rationelle Energienut-
zung und -einsparung im sozialen Woh-
nungshau® {(Warmeddmmung, Solarther-
mie, Fernwarme, Bio-/Erdgas, Blockheiz-
kraftwerke), mindestens warmmieten-
neutrale Finanzierung;
weitere konsequente Nutzung der Dach-
flachen der Stadt und ihrer Tochter fur
Photovoltaik. Nicht selbst genutzte FIa-
chen werden weiter privaten Initiativen
angeboten;
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Forderung des energiesparenden Bau-
ens und regenerativer Energiequellen
durch Festschreiben in der Bauleitpla-
nung, Bauberatung und Verankerung in
privatrechtlichen Vertragen, wenn die
Stadt an den Grundstlicksgeschaften be-
teiligt ist; weiterhin Festlegung von Ener-
giestandards deutlich besser als die ge-
setzlichen Erfordernisse beim Neubau:;
Koordinierung der Arbeit von Planungs-
und Umweltamt in diesem Bereich;
Forderung von Plusenergiehausern;
weitere Ausweitung des Forderpro-
grammes fir Solarthermie sowie eine wei-
tere massive Ausweitung des stadtischen
Forderprogramms fiir energetische Sa-
nierung durch private Haushalte/Vereine.
Die Verwendung von 6kologischen Mate-
rialien muss hierbei extra gefordert wer-
den;

weitere  Offentliche  Klimaschutzkam-
pagne(n) fir Sanierung und Solarenergie;
in diesem Rahmen wollen wir auch 1.000
Dacher fur Photovoltaik gewinnen. Dies
und die vorgenannten Punkte entspre-
chen der von den Umweltverbanden ge-
forderten Solaroffensive. Diese werden
wir fortsetzen;

ein Heizungsumstellungsprogramm in
Form einer Kampagne und einer Forde-
rung zur Umstellung auf energiesparen-
dere Heizungsanlagen, sofern diese CO-
neutral und leitungsgebunden sind;
stadtische Beratung und Information flr
die energetische Sanierung des allge-
meinen Gebaudebestands;

MaRnahmen zur Senkung der Stromleis-
tungsspitze und des Stromverbrauchs
(Beratung Privater, Férderung von strom-
sparenden Geraten);
Finanzierungsmodelle fur Warmedamm-
und sonstige EnergieeinsparmaflRnahmen
Privater (,Einspar-Contracting®, spezielle
Kredite (Sparkasse), Vorfinanzierung und
warmmietenneutrale Riickzahlung etc.);
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Energieeinsparung in stadtischen Gebau-
den, Weiterfihrung der Umstellung stad-
tischer Heizungsanlagen auf umwelt-
freundliche Technologien (Kessel- und
Heizungssanierung, Solarthermie, Rege-
lung, Warmedammung und -riickgewin-
nung), im Einzelfall Einsatz von Energie-
einsparcontractings, wenn die Kapazita-
ten beim stadtischen Gebaudemanage-
ment nicht vorhanden sind,;

Ausrlstung stadtischer Gebaude mit re-
generativen Energien und Kraft-Warme-
Kopplung; Energienutzungsplane und Kli-
matisierungskonzepte fur alle stadti-
schen Bauvorhaben und Gebaude;
Sanierung und Neubau von stadtischen
Gebauden wie bisher im Regelfall im Pas-
sivhausstandard,;

weitere Verstarkung des Austauschs der
StralRenbeleuchtung durch LED entspre-
chend den Vorschlagen aus dem Klima-
schutzkonzept;

Erhalt der allgemeinen Energieberatung
sowie der Energieberatung fiir Sozialleis-
tungsbezieher*innen;

weiterhin kostenlose Abgabe effizienter
Elektrogerate bei Energiesparberatung
von Sozialleistungsbezieher*innen bei
Bedarf;

Konflikte zwischen der Notwendigkeit
des Ausbaus der erneuerbaren Energien
und der energieeffizienten Gebaudesan-
ierung und den Belangen des Denkmal-
schutzes durfen nicht zu Lasten ersterer
gehen. Vielmehr ist in allen Einzelfallen
eine sorgfaltige und transparente Uber-
prafung und Abwagung durchzufiihren,
eventuell durch eine Clearingstelle zwi-
schen Umweltamt und Bauaufsichtamt
(Denkmalschutz), und die Entscheidung
den zustandigen Stadtratsgremien vorzu-
legen.

Die Erlanger Stadtwerke sind als kommuna-
les Versorgungsunternehmen fir die Umset-
zung dieser Ziele, insbesondere die Energie-
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wende, von besonderer Bedeutung. Die Er-
haltung der Erlanger Stadtwerke als kommu-
nales Versorgungsunternehmen hat fir die
Erlanger SPD daher oberste Prioritat. Eine Fu-
sion insbesondere mit privaten oder teilpriva-
tisierten Unternehmen oder eine andere
Form der Privatisierung der Stadtwerke lehnt
die Erlanger SPD ab.

Fur die ESTW ergeben sich aber auch eine
Reihe von Aufgaben, unter anderem:

- Der Ausbau der regenerativen Energieer-
zeugung ist die Herausforderung fur die
ESTW in den nachsten Jahren. Die Stadt
Erlangen ist hier in der Verantwortung,
die ESTW mit dieser Aufgabe nicht allein
zu lassen, sondern sie aktiv und wenn no-
tig auch finanziell zu unterstiitzen. Fir die
Erlanger SPD haben beim Ausbau der re-
generativen Energien Projekte in der Re-
gion und Projekte mit Beteiligung der
Burgerinnen und Blrger Prioritat.

- Kooperation mit anderen bayrischen
Stadtwerken, um Beteiligungen auch an
weiter entfernt liegenden Windkraftwer-
ken umzusetzen. Hintergrund: Durch die
10-H-Regelung wird von der CSU-Staats-
regierung der Bau neuer Windkraftwerke
de facto komplett verhindert.

« Umsetzung des fir 2021 beschlossenen
Kohleausstiegs der ESTW.

- Ubernahme von Altanlagen, die nun aus
dem EEG fallen und sonst nicht weiterbe-
trieben wirden, oder Repowering dieser
Anlagen. Ebenso Abnahme von Strom
von Altanlagen zumindest im Stadtgebiet.

« Entwicklung und Umsetzung eines inte-
grierten Energiedienstleistungskonzep-
tes: Schrittweise Umstellung der Ge-
schéfts- und Investitionspolitik der ESTW
vom  Energieversorgungsunternehmen
(EVU) zum Energiedienstleistungsunter-
nehmen (EDU), das nicht mehr vor allem
vom Energietragerverkauf lebt und damit
an steigendem Energieverbrauch interes-
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siert sein muss, sondern von Verkauf, Be-
reitstellung, Management und Betrieb
von Energieeffizienz und -einsparsyste-
men. Ein Beispiel ist hier das Angebot von
Komplettangeboten fir Photovoltaik fir
Private; verbunden auch mit starker Of-
fentlichkeitsarbeit fir Regenerative und
Effizienz.

« Hierzu sollen die ESTW gemeinsam mit
dem Landkreis Erlangen-HOchstadt eine
Energiedienstleistungsgesellschaft ein-
richten. Diese hat insbesondere die Auf-
gabe, Quartierskonzepte und Sanie-
rungsprojekte auf den Weg zu bringen
und zu organisieren.

+ Solche Quartierskonzepte zur Sanierung
und Energieversorgung missen mit um-
fassender Birgerbeteiligung geplant und
umgesetzt werden. Als Vorbild gilt hier
fur uns die erfolgreiche Burgerbeteili-
gung beim Verkehrsentwicklungsplan
(VEP).

+ Umsetzung von Mieterstrom, insbeson-
dere mit der stadtischen Gewobau.

+ Beibehaltung und Ausbau der Koopera-
tion mit anderen Stadtwerken, unter an-
derem beim Stromeinkauf.

«  Einflhrung energiesparender, also stér-
ker am Verbrauch und auch an Nachhal-
tigkeit der Erzeugung orientierter Tarife
mit niedrigeren Anschlusspreisen (Linea-
risierung) fr Strom, Gas und Fernwarme
sowie Einflhrung eines Sozialtarifes fir
entsprechend Bedlirftige.

Alle in diesem Kapitel angefuhrte Maf3nah-
men stellen den Beitrag der Stadt Erlangen
zum globalen Klimaschutz dar (Stichwort:
Global denken — lokal handeln), im Rahmen
des internationalen Klimabiindnisses der
Stadte, dessen Mitglied die Stadt Erlangen
ist. Sie sind unter diesen Gesichtspunkt zu ei-
nem CO,-Reduktionsplan zusammenzufas-
sen, der jahrlich fortgeschrieben wird.

Darliber hinaus wollen wir eine Klimapartner-
schaft mit unserer Partnerstadt San Carlos in
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Nicaragua eingehen,

Der Verkehrssektor muss seinen Betrag zur
Energiewende leisten durch weiteren Aus-
bau des Umweltverbunds (OPNV, Radver-
kehr, Zu-Ful3-Gehen), insbesondere mit der
Realisierung der Stadt-Umland-Bahn (StUB),
mit verkehrsvermeidenden Arbeits- und
Wohn-Strukturen, effizienteren Antriebskon-
zepten sowie durch die Umstellung auf Fahr-
zeuge mit Elektroantrieb, Wasserstoff oder
Methan, jeweils auf der Basis erneuerbarer
Energien.

Zur Erreichung der o. g. Ziele muss die Stadt
weiter den Einsatz organisatorischer, perso-
neller und finanzieller Mittel verstarken, die
Organisationsstrukturen weiter ausbauen
und optimieren sowie einen systematischen
Managementprozess weiterfihren, insbe-
sondere:

- Aufstellung verbindlicher Ziele und Zeit-
plane (Energiewende-Masterplan) mit
Zielvorgaben fir alle stadtischen Refe-
rate, Amter und stadtischen Tochterge-
sellschaften.

Ausbau der Erlanger Klimaallianz durch
Aktivierung neuer Mitglieder, Schaffen
von Synergieeffekten und Neustrukturie-
rung.

Etablierung der notwendigen internen
und externen Arbeitsgremien zur weite-
ren Bearbeitung des Klimanotstands-Be-
schlusses unter Einbeziehung und gege-
benenfalls Weiterentwicklung der beste-
henden Gremien (z.B. Agenda-Beirat,
Lenkungsgruppe EnergieeffizientER).
Interkommunale Kooperation zur Abstim-
mung von Maflnahmen mit dem Land-
kreis sowie der Metropolregion, insbe-
sondere intensive Mitarbeit der Stadt bei
der ENERGIEregion Nirnberg.
Unterstiitzung der Umsetzung von Ge-
nossenschafts- und Burgerbeteiligungs-
modellen zur Realisierung von regenera-
tiven Energieanlage.
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Umweltdaten und Umweltpadagogik, Or-
ganisation des Umweltschutzes

Erfassung von Umweltdaten und Umweltpa-
dagogik als Basis einer vorausschauenden
Umweltpolitik und stéandige Verbesserung
der Organisation des Umweltschutzes in der
Stadtverwaltung durch

betriebliches Umweltmanagement inklu-
sive Oko-Audit sowie Durchsetzung der
vereinbarten Standards bei Stadtverwal-
tung, Eigenbetrieben und stadtischen
Gesellschaften. Dazu gehort die Weiter-
fuhrung der Umwelt-Fortbildung flr stad-
tische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter;
Vero6ffentlichung jahrlicher stadtischer
Umweltberichte sowie regelmaRige Infor-
mationen Uber die Schadstoffbelastung
in Erlangen;

Frihzeitige Information und Beteiligung
von Birgerinnen und Birgern bei allen
umweltrelevanten Planungen und Mal3-
nahmen;

- Verstarkung der Aufklarung und Bera-
tung in Umwelt- und Energiefragen fir
Haushalte, Gewerbe, Handel und Land-
wirtschaft;

Werbung fir umweltfreundliche, energie-
sparende MalRnahmen und Produkte;
Verstetigung und weitere Erhéhung der
Forderung von in Umweltfragen enga-
gierten Burgerinnen und Burgern und
Gruppen sowie der Zuschuisse fir die im
Umweltschutz ehrenamtlich tatigen Orga-
nisationen und deren Offentlichkeitsar-
beit sowie deren Arbeit in der Umweltbil-
dung;

- Verstetigung und weitere Starkung der
Umweltpadagogik, um Wissen Uber nach-
haltiges Wirtschaften vor allem Kindern
und Jugendlichen zu vermitteln; Umwelt-
bildung in den Stadtteilzentren sowie
Umweltbildung am Regnitzgrund,;

«  Umweltvertraglichkeitsprifung (UVP) bei
allen stadtischen MaRRnhahmen und Pla-
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nungen, unter Einbeziehung von Gewo-
bau und ESTW. Verfahren und Vorge-
hensweise der Umweltvertraglichkeits-
prufung sind hierbei zu optimieren und
Festlegungen ausreichend zu kontrollie-
ren. Ebenso muss die Arbeit von Pla-
nungs- und Umweltamt koordiniert wer-
den;

Ausbau der Zusammenarbeit mit Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern und
Einrichtungen der Universitat und ande-
rer Institutionen im Bereich der Umwelt-
und Energieforschung und der Stadtoko-
logie;

Verbesserte Forderung und Koordinie-
rung des ,Lokale Agenda 21“-Prozesses
durch die Stadt, verbesserte Unterstiit-
zung des Agenda-21-Beirats. Dies
schliel3t die Wiederherstellung einer vol-
len Stelle beim Oberbirgermeister mit
der entsprechenden Sachausstattung mit
ein. Der als Weiterentwicklung von der
UNO aufgelegte 2030-Agenda-Prozess
wird von der Stadt aufgegriffen und der
Beirat in seiner Arbeit hierflr unterstitzt;
Nachhaltige Beschaffung und Vergabe:
Im Rahmen der Einrichtung der zentralen
Vergabestelle werden 6kologische, sozi-
ale und Fair-Trade-Ziele verankert. Bei
dezentralen Beschaffungen und Verga-
ben dirfen soweit verfligbar ausschliel3-
lich Produkte und Dienstleistungen mit
dem Umweltzeichen Blauer Engel ge-
nutzt werden:

Aufstockung des Personals: Die Aufga-
ben fur Umsetzung und Uberwachung
von Umwelt- und Naturschutz sowie Be-
grinung sind stark gewachsen. Die Zahl
der damit befassten stadtischen Mitarbei-
ter*innen konnte bislang nicht entspre-
chend erhdht werden. Das werden wir so
andern, dass von den Birgerinnen und
Birgern zu Recht erwartete Aufgaben in
angemessener Zeit erledigt werden kon-
nen.
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Larmreduzierung, Luft und Stadtklima

Verringerung der Larmbelastung durch Ver-
kehr und Gewerbe sowie Verbesserung von
Luft und Stadtklima durch

konsequente Verringerung des inner-
stadtischen motorisierten Individualver-
kehrs durch Ausbau des offentlichen
Nahverkehrs und des Radwegenetzes
sowie durch planerische und bauliche
MalRnahmen zur Verkehrsberuhigung
und Verlagerung des Durchgangsver-
kehrs (siehe auch Kapitel 1V.6 ,Vorfahrt
fur Mensch und Umwelt — Verkehr*);
konsequente Umsetzung des von SPD
und Ampelkoalition durchgesetzten Ver-
kehrsentwicklungsplans (VEP);

Vorrang fiir entsprechende Bauleitpla-
nung und Verkehrsberuhigung vor passi-
ven LarmschutzmalRnahmen;

dauerhafte Beibehaltung der Geschwin-
digkeitsbegrenzung von 80 km/h auf der
A73 auf dem gesamten Stadtgebiet, auch
im Bereich von Eltersdorf, durch den hier-
fur zustandigen Freistaat;

die Vorbereitung und Durchsetzung von
Maknahmen und Leistungen des ,reakti-
ven* Larmschutzes dort, wo Planungsfeh-
ler in der Vergangenheit und Gberoértliche
verkehrspolitische Fehlentscheidungen
auf absehbare Zeit eine Verkehrsberuhi-
gung nicht zulassen. Insbesondere wol-
len wir hier die Einhausung der A73 in
Bruck mit einer Grinbriicke. Noétig sind
auch MaRBnahmen an der A3 (Tennen-
lohe, Kosbach);

Larmschutzwélle/-wéande nach jahrlich
fortzuschreibender Prioritatenliste entwi-
ckelt aus dem Larmminderungsplan;
Zuschisse fur den privaten Einbau von
Schallschutzfenstern in Wohngebaude.
Wenn durch den Siemens-Campus die
Grenzwerte Uberschritten werden, mis-
sen die Schallschutzfenster von Siemens
komplett bezahlt werden;
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Ansiedlung larmintensiver Gewerbebe-
triebe aul3erhalb von Wohnbereichen;
Veradnderung des StralRenaufbaus und
-belags zur Larmminderung, z. B. durch
Flusterasphalt;

Fortschreibung und Umsetzung des Luft-
reinhalteplans insbesondere im Hinblick
auf die Feinstaub- und NO,-Belastung;
weitere Umstellung des Kraftfahrzeug-
parks der Stadt und ihrer Tochterunter-
nehmen auf Elektrofahrzeuge, die aus-
schlie3lich mit regenerativ erzeugtem
Strom betrieben werden;

Errichtung weiterer solarbetriebener
Elektrotankstellen und einer Wasserstoff-
tankstelle wie bereits geplant. Diese
Tankstellen sollen so angelegt werden,
dass sie insbesondere auch Carsharing-
Fahrzeugen zur Verfligung stehen und
zuerst in verdichteten Gebieten errichtet
werden, in denen weniger private Einzel-
garagen vorhanden sind;

Umsetzung des fiir 2021 beschlossenen
Kohleausstiegs der ESTW;

Reduktion beziehungsweise Substitution
von Hausbrand (Ol, Kohle, Holz) durch
Ausbau der leitungsgebundenen Warme-
versorgung, Einsatz von regenerativen
Energiequellen, Warmedammung, Rege-
lung und so fort, Festlegungen in Bebau-
ungsplanen, Forderung von privaten Um-
stellungen und MafRnahmen zur Energie-
einsparung (siehe auch Abschnitt Ener-
gie);

regelméaRige Emissionsiberwachung bei
allen genehmigungspflichtigen Anlagen
(Massenstrom, Schadstoffkonzentration);
Umsetzung des Erlanger Klimaanpas-
sungskonzepts insbesondere durch mehr
Grin in der Stadt sowie Wasser im 6ffent-
lichen Raum (siehe auch Abschnitte Was-
ser sowie Grin, Naturschutz und Boden);
Erhaltung der stadtnahen Walder, Freihal-
tung der klimatisch bedeutsamen Freifla-
chen und Talrdume;
immissionsmindernde Bepflanzung an
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Hauptverkehrsstral3en;

Schonung/Erhalt und gezielte Pflanzung
von groRkronigen Pflanzen an geeigne-
ten Platzen;

weiterer Ersatz der verbrennungsbetrie-
benen Laubblaser bei Stadtgrin und
stadtischen Tdchtern durch schad-
stoffvermeidende und leisere akkubetrie-
bene. Wo immer mdglich ist komplett auf
den Einsatz der Laubblaser zu verzichten.

Gewasserschutz

Schutz der Oberflachengewdasser und des
Grundwassers, Verbesserung der Wasser-
qualitét, Sicherung und Bereitstellung des
Trinkwassers durch

Aus- und Neubau von Sammlern und
Ruckhaltebecken, weitere Sanierung des
Kanalnetzes. Unterstiitzung von Maf3nah-
men zur Reduzierung der Kanalbelastung
wie z. B. durch das Modellprojekt zur
Sammlung von Altfett aus Privathaushal-
ten;

Einbeziehung des Bereichs ,Wasser® in
die Umweltvertraglichkeitsprifung bei
Bauleit- und Bauplanung, Bauaufsicht,
Bauberatung, Vergaben und Beschaf-
fung;

Vorlage eines Konzepts zur Férderung
von Wassersparmal3nahmen;

weitere Uberwachung der Grundwasser-
beschaffenheit;

Minimierung der Grundwasserbelastung
durch Straenabwasser;

Unterbinden der Grundwasserableitung
Uber Drainagen in die Kanalisation,
Fremdwasser-Sanierungsplanung;
Minimierung der Versiegelung und For-
derung der Versickerung von Nieder-
schlagen, um eine verbesserte Grund-
wasserbildung zu ermdéglichen, konse-
guente Beachtung der entsprechenden
Vorgaben in den stadtischen Richtlinien
fur die Umweltvertraglichkeitsprifung bei
der Aufstellung von Bebauungsplanen
(Sicherung von oberflachlichen Systemen
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zur Ableitung und Versickerung des
Oberflachenwassers);

Minimierung der Ableitung des relativ
sauberen Regenwassers in die Kanalisa-
tion durch Erhaltung des naturlichen Ab-
flusses;

Regenwassernutzung und -versickerung
bei stadtischen Gebauden. Bei privaten
BaumalRnahmen ist dies soweit moglich
Uber die Bebauungspléane oder, wenn die
Stadt an den Grundstiicksgeschéften be-
teiligt ist, Uber privatrechtliche Vereinba-
rungen voranzubringen. Der Bau von Zis-
ternen ist einschlieB3lich der entsprechen-
den Versorgungsinstallation zu fordern;
Verbesserung der Selbstreinigungskraft
von Gewassern durch geeignete Bepflan-
zung {,Wurzelraumentsorgung®“}, Verzicht
auf Begradigung, Uferbefestigung und
Verrohrung von Wasserlaufen sowie Ver-
hinderung von Bauwerken, die die
Grundwasserstrome beeintrachtigen;
Sicherung und Uberwachung der Was-
serschutzgebiete, Erhaltung der stadti-
schen Walder als naturliche Wasserspei-
cher;

Verringerung des Diingemitteleintrages
aus landwirtschaftlichen Flachen. Hierbei
insbesondere ein Komplettverbot chemi-
scher Pflanzenschutzmittel auf von der
Stadt verpachteten landwirtschaftlichen
Flachen. Das landwirtschaftliche Ver-
tragsprogramm der ESTW zum Wasser-
schutz ist nach dem Vorbild Minchens
um eine zweite Stufe zur Férderung der
Umstellung auf biologische Landwirt-
schaft auszubauen. Zudem wollen wir die
Umstellung von Landwirten auf biologi-
sche Landwirtschaft durch die Stadt for-
dern;

Beibehaltung naturlicher Oberflachenab-
flisse;

Verbesserung des 06kologischen Zu-
stands von Erlanger Wasserflachen durch
RenaturierungsmafBnahmen, z.B. beim
Rothelheimgraben;
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stadtweite Verbesserung der Gewasser-
gute. Baden in den Erlanger Gewassern
muss wieder moglich sein;

weitere Beobachtung und Validierung
der durchgefihrten Malinahmen zur Ver-
besserung der Gewasserglte des De-
chsendorfer Weihers (siehe auch Kapitel
IV.10 ,Sport — Gesundheit, Integration
und Vermittlung demokratischer Werte®);
besonders extensive, nachhaltige Bewirt-
schaftung der Weiher im stadtischen Ei-
gentum;

Ankauf von Gewasserrandstreifen durch
die Stadt, um die Renaturierung zu si-
chern und durchzufuhren;

Aufstellen weiterer 6ffentlicher Trinkwas-
serbrunnen auch als Beitrag zur Vermei-
dung von Plastikflaschen;

weitere MalRnhahmen zum Wasserschutz
(Salzverbot/-vermeidung,  Gebaudebe-
grunung/-entsiegelung) siehe Abschnitt
Grin, Naturschutz und Boden;

Grin, Naturschutz und Boden

Grin in der Stadt, Natur- und Landschafts-
schutz sowie Schutz des Bodens durch

Fortsetzung des Griinanlagen-Neubaus
und der Baumpflanzungen, Begriinung
stadtischer Platze wie z. B. Marshallplatz,
Rudeltplatz, Martin-Luther-Platz, von In-
nenhofbereichen, StralRen, Fassaden so-
wie von Schulhéfen, Kindergarten und
Spielplatzen;

Einsatz von mobiler Begriinung/Bepflan-
zung, wo es keine andere Mdglichkeit
gibt, auch in Kombination Griin mit Sitzen;
Umsetzung des Erlanger Griinkonzepts;

Vollstandige Umstellung auf naturnahe,
extensive Pflege (Ausnahme Spiel- und
Sportflachen), weiterhin verbunden mit
entsprechender Information der Bir-
gertinnen;

zuséatzliche stadtische Forderung fur die
Verwendung von Kork statt Plastik bei
der Anlage von Kunstrasen auf Vereins-
und offentlichem Sportgelande;
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Sicherung und Uberwachung der ausge-
wiesenen Landschaftsschutzgebiete (d.h.
keine Umwidmung in Bauland), erhal-
tende Grinplanung fur Talauen, Ufer-
und Weihergebiete, Freihalten des Au-
Renbereichs;

Erhalt privater Grinflachen sowie Siche-
rung ausreichender Grinbereiche in
Neubaugebieten durch die Bauleitpla-
nung;

Bildungsangebote fir naturnahe Géarten
durch die Stadtteilzentren. Beratung fur
naturnahe Gérten;

neben der Einfiihrung einer Freiflachen-
gestaltungssatzung fir Begriinung sowie
Vermeidung von Steingéarten und der
schon festgesetzten Parkplatzbegrinung
auch eine Festlegung zur Begriinung von
Parkhausern;

Beibehaltung und gegebenenfalls Aus-
weitung der FoOrderung von privaten
Dach-, Fassaden- und anderer Begri-
nung und Entsiegelung sowie der Offent-
lichkeitsarbeit hierzu;

Dach-, Fassaden und andere Begriinun-
gen bei stadtischen Gebauden und durch
Bauberatung sowie entsprechende Fest-
setzungen in Bebauungsplanen bei Pri-
vatgebauden und verstarkte Kontrolle
der Umsetzung;

Forderung des flachensparenden Bau-
ens, Unterstitzung flr okologisches
Bauen durch die Stadt, 6kologische
Stadtsanierung;

Renaturierung von Wasserlaufen und Ge-
wasserrandstreifen (Details siehe Ab-
schnitt Wasser);

Forderung privater Naturschutzmaf3nah-
men;

Schutz und Pflege von Biotopen und Na-
turdenkmalern, Fortsetzung der Arten-
schutzkartierung, Neuanlage von Bioto-
pen, z. B. Bluhwiesen, unter anderem
zum Erhalt der Insektenfauna und Streu-
obstwiesen;

konsequente Starkung der Artenvielfalt.
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Hierflr Anlage von Biotopverbiinden z. B.
fur die einheimischen Arten Knoblauch-
krote und Laubfrosch;

Umsetzung des Beschlusses, den sidli-

chen Teil der Wéhrmuhlinsel einer natir-

lichen Entwicklung zum Auwald zu Uber-
lassen;

Beibehaltung der Baumschutzverord-

nung, aber Abkehr von der Methode der

Ausgleichszahlungen mit Ersatzpflanzun-

gen und zurtick zum Erhalt der Baume;

starkerer Schutz des Naturschutzgebiets

Brucker Lache und Ausweitung des dorti-

gen Naturwaldreservats;

Forderung der Hobbyimker-Kultur als ak-

tiver Beitrag gegen das Bienensterben;

weitere Angebote im Bereich ,essbare

Stadt” und insbesondere Urban Garde-

ning;

Verbesserung des Datenmaterials (Bo-

denversiegelung, Schadstoffbelastung,

Nahrstoffbilanz, Versauerungsgrad);

Minimierung von Stoffeintragen durch

0 Vermeidung ,klnftiger Altlasten®,
Uberprifungen betrieblicher Einrich-
tungen, die mit wassergefahrdenden
Stoffen umgehen,

0 Minimierung der Schadstoffemissio-
nen aus Industrie und Gewerbe (Im-
missionsschutz-, Wasser- und Abfall-
recht),

o weitestgehender Verzicht auf Streu-
salz im Winterdienst sowie konse-
quente Durchsetzung des privaten
Salzstreuverbots, verbunden mit wei-
terer Verbesserung der Information
Uber Streugut und wo es kostenlos zu
entnehmen ist,

o MaRnahmen gegen Uberdiingung in
der Landwirtschaft,

0 Malnahmen gegen Biozideinsatz,
Beibehaltung des Verwendungsver-
bots im stadtischen Bereich,

o0 Komplettverbot chemischer Pflanzen-
schutzmittel auf von der Stadt ver-
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pachteten landwirtschaftlichen Fl&-
chen sowie Forderung der Umstel-
lung von Landwirten auf biologische
Landwirtschaft (siehe auch Abschnitt
Wasser),

o Uberwachung und weitere Schad-
stoffentlastung des Klarschlamms,

0 Einschrankung und Verhinderung der
Gentechnologie in der Landwirtschaft
im Erlanger Stadtgebiet durch Bera-
tung und Verbot, soweit die Stadt Ei-
gentiimerin der Flachen ist,

o Einrichtung gentechnikfreier Zonen
nach dem Vorbild anderer Stadte/
Landkreise;

intensivere Nutzung des Bestands an Fla-

chen und Minimierung von Flachenver-

brauch bei neuen Flachen durch

o dichte Bebauung und Nachverdich-
tung (siehe auch Kapitel V.17 ,Die
Stadt der Zukunft: Sozial und dkolo-
gisch — Stadtplanung und Stadter-
neuerung®). Hierbei sind Grunstruktu-
ren zu erhalten und durch z. B. Dach-
oder Fassadenbegrinungen zu ge-
wahrleisten. Die Erfordernisse des
Naturschutzes mussen hierbei beach-
tet werden,

o Uberplanung und Nutzung bereits er-
schlossener Bauflachen, Wiedernut-
zung aufgegebener Gewerbestand-
orte,

o 0Okologische Bewertung bei Neuer-
schlieBung und Bauleitplanung,

0 Begrenzung der Bodenversiegelung
(Minimierung der bebauten, befestig-
ten und Verkehrsflachen),

o Fortsetzung und Ausweitung der Bo-
denentsiegelung, insbesondere in
der Innenstadt (Hinterhofe, Vorgar-
ten, Baumstandorte etc.) sowie von
Platzen wie z. B. Marshallplatz, Ru-
deltplatz. Ebenso Entsiegelung von
Stral3en.
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Erlangen als Bio-Modellstadt

Weitere schrittweise Erh6hung des Bio-
anteils bei Schulen, Kitas und 6ffentlichen
Einrichtungen wie auf Antrag der SPD be-
schlossen.

Forderung der Umstellung von Landwir-
ten auf biologische Landwirtschaft (De-
tails siehe Abschnitt Wasser).

Gewinnung von weiteren Bioanbietern
fur den Erlanger Markt.

Abfallwirtschaft

Umweltfreundliche, energie- und rohstoff-
sparende Abfallwirtschaft durch

.

Durchfuhrung von offentlichkeitswirksa-
men Kampagnen zur Starkung abfallver-
meidender Konsumalternativen;
Sicherstellung ausreichender personeller
Kapazitaten im Umweltamt fur Abfallbera-
tung und Offentlichkeitsarbeit, um die
Nachfrage nach Beratung erfillen und
die Information der Bevdlkerung sicher-
stellen zu kdnnen. Die Nutzung neuer
Medien fur die Kommunikation mit Birge-
rinnen und Blrgern sowie Durchfiihrung
von Kampagnen muss ebenfalls bei Be-
darf zeitgemaf gewahrleistet sein. Dabei
gilt es natirlich, die etablierten Kommuni-
kationskanale weiter zu erhalten;
Starkung von Mehrweg:

o Vollstandige Umstellung bei Getran-
ken an Schulen und o6ffentlichen Ein-
richtungen auf Mehrweg,

o Einfuhrung eines einheitlichen Pfand-
bechers fiir Backereien/Coffee-to-go-
Anbieter, der Uberall abgegeben wer-
den kann,

0 Zurtckdrangung anderer Einwegpro-
dukte;

Sicherstellung des hohen Standards bei

der umweltvertraglichen Behandlung der

Restabfalle bei héchstmdglichem Anteil

separat gesammelter Wertstoffe mit sinn-

voller Verwertung in Recyclingkreislau-
fen;
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Betreuung und Weiterentwicklung der
vorhandenen Sammelsysteme mit dem
Ziel einer kontinuierlichen Verbesserung
zu moglichst hochwertigen Recycling-
kreislaufen:;

Sicherstellung, dass flr die Betreuung
der Sammelsysteme ausreichend Perso-
nal und Arbeitszeit zur Verfligung steht,
um auch im AufR3endienst Probleme bear-
beiten und Informationen sammeln zu
koénnen, die dann ggf. auch fir Restriktio-
nen ausreichen. Dies wird bei der Bewer-
tung der notwendigen Anzahl an Stellen
in der Abfallberatung beachtet;
Identifizierung der Verantwortlichen (i. d.
R. Hausverwaltung oder Hausbesitzer*in)
bei festgestellten Fehlentwicklungen bei
Kontrollen durch stadtische Bedienstete,
Beratung des Verantwortlichen zu L6-
sungsmoglichkeiten und im Wiederho-
lungsfall ergreifen von geeignete Mal3-
nahmen;

«  Durchfihrung von o6ffentlichkeitswirksa-
men Kampagnen zur Festigung des Um-
weltbewusstseins als Voraussetzung zur
korrekten Nutzung der angebotenen
Sammelsysteme;
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regelméaiige Marktanalyse und Foérde-
rung weiterer sinnvoller Sammelsysteme.
Ziel der SPD bleibt hierbei die Einfiihrung
einer Wertstofftonne flr alle Haushalte,
um alle Wertstoffe zu sammeln statt nur
Verpackungen durch den Gelben Sack/
Gelbe Tonne;

Weitere Starkung der Wiederverwen-
dung von Elektrogeraten. Neben noch
funktionsfahigen Elektrogeraten sollen
auch noch fir Ersatzteile oder ahnliches
verwendbare Gerate abgegeben werden
kénnen und von Interessierten genutzt
werden;

Weiterentwicklung der stadtischen Ab-
fallwirtschaftssatzung;

Sicherstellung durch abfallwirtschaftliche
Kooperation in der Region, dass keine
Uberkapazitaten bei Millverbrennungs-
anlagen und Deponien entstehen bzw.
vorhandene Uberkapazitaten abgebaut
werden und so der Ressourcenver-
brauch, die Schadigung von Natur und
Landschaft und die Kostenbelastung der
Privathaushalte und der Wirtschaft redu-
ziert werden kénnen.

6. Vorfahrt fur Mensch und Umwelt — Verkehr

6.1 Ziele

Ziele sozialdemokratischer Verkehrspolitik
als Bestandteil der Energie- Umwelt- und
Stadtentwicklungspolitik sind:

Umsetzung einer Verkehrswende im Zu-
sammenhang mit der Energiewende;
Gewabhrleistung eines Hochstmalies an
Mobilitdt auch unabhangig vom motori-
sierten Individualverkehr durch Starkung
des Umweltverbunds;

Ausbau des Ful3- und Radwegenetzes,
auch Uberregional;

Bereitstellung eines attraktiven, sozial
gerechten OPNV-Angebots fiir Men-
schen jeden Alters;

Verringerung der Wegezeiten (die Fahrt
zum Arbeitsplatz und zurtick verlangert
die Arbeitszeit);

erleichterte Umstiege auf verschiedene
Verkehrsmittel;

Bewahrung erhaltenswerter Stadtstruktu-
ren und Landschaften;

Umwelt- und Klimabelastung und Ener-
gieverbrauch durch den Verkehr so ge-
ring wie moglich zu halten;
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- Einbeziehung der Belange von Frauen in
die Diskussion und Entscheidungen;

+ Bericksichtigung der Belange der Behin-
derten und Familien;

+ Realisierung alternativer Verkehrs- und
Mobilitdtskonzepte.

Das bedeutet, alle Mdglichkeiten zu nutzen,
um

- den offentlichen Nahverkehr angebots-
orientiert zu verbessern und seine Attrak-
tivitdt im gesamten Verdichtungsraum
deutlich zu steigern;

. das vorhandene leistungsfahige Ver-
kehrsnetz zu erhalten und unter Beach-
tung der Stadtvertraglichkeit zu verbes-
sern;

+ Innenstadt und Wohnbereiche vom moto-
risierten Individualverkehr zu entlasten;

+ fir das Zu-FuR-Gehen und das Radfahren
mdglichst glinstige Verhaltnisse zu schaf-
fen:

+ neue umweltvertragliche Verkehrsmittel
frihestmdglich einzusetzen;

« den von SPD-Seite immer geforderten
Trend in der Bevdélkerung zu unterstit-
zen, der zu einer starkeren OPNV- und
Fahrradnutzung geht.

6.2 Rahmenbedingungen

Nach wie vor wird in der Verkehrspolitik, ins-
besondere in Bayern, der motorisierte Indivi-
dualverkehr auch in Ballungszentren wie
dem GroRRraum Nurnberg-Furth-Erlangen ge-
genuber dem offentlichen Personennahver-
kehr verantwortungslos begunstigt.

Einen bedeutsamen Fortschritt stellt die end-
lich erfolgte Realisierung des fir Erlangen
entscheidend wichtigen S-Bahn-Nordastes
(NUrnberg-Erlangen-Forchheim) dar.

Ein weiterer Fortschritt ist die Grindung des
Zweckverbandes Stadt-Umland-Bahn mit
dem Ziel der Realisierung einer modernen
StralRenbahnverbindung zwischen Nirnberg,
Erlangen und Herzogenaurach, mit der M6g-
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lichkeit der Erweiterung in die dstlich von Er-
langen gelegenen Gemeinden entlang der
Schwabach.

Ein groRRer Erfolg ist die von der SPD in einem
breiten Bundnis erkdmpfte endgultige Ableh-
nung der durch den Reichswald und das
Wasserschutzgebiet Ost geplanten Studum-
gehung der Schwabachtalgemeinden.

Im Ubrigen behindert eine im Bundesver-
gleich besonders restriktive Forderung des
offentlichen Personennahverkehrs im Frei-
staat Bayern die Entscharfung der Verkehrs-
probleme in groRRstadtischen Verdichtungs-
raumen. Hinzu kommt das Versagen der Re-
gionalplanung in Bayern, die es zuldsst, dass
auch im weiteren Umfeld von Verdichtungs-
rAumen Wohnsiedlungen ausgewiesen wer-
den, von denen die Arbeits- und Ausbil-
dungsplatze in den Zentren haufig nur mit
dem eigenen Kraftfahrzeug in angemessener
Zeit erreicht werden kdnnen.

Der OPNV als eine der zentralen Aufgaben
der Daseinsvorsorge ist heute jedoch vor al-
lem von zwei Seiten her bedroht: Zum einen
durch den politisch bewusst betriebenen
Liberalisierungs-, Deregulierungs- und Priva-
tisierungskurs der EU im Energie-, Wasser-
und oOffentlichen Personenverkehrsbereich,
zum anderen durch die allgemeine Finanz-
knappheit der Kommunen, die von Bund und
Land insbesondere bei der Finanzierung des
OPNV allein gelassen werden. Die Folgen:
Energie- und Wasserversorgung durch kom-
munale Werke sind ebenso zunehmend ge-
fahrdet wie der OPNV.

Der harte Preiswettbewerb auf dem Energie-
markt und die Effektivierung und Reorganisa-
tion, die fiir das Uberleben der stadtischen
Werke auf dem angeblich liberalisierten, in
Wahrheit remonopolisierten Anbietermarkt
fur Strom notwendig sind, schmaélern die
Querverbundmittel fir den OPNV. Die man-
gelnden Finanzmittel fir den OPNV aus dem
kommunalen Haushalt gefahrden entweder
den OPNV selbst oder die wirtschaftliche
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Substanz der stadtischen Werke, wenn diese
den OPNV praktisch allein finanzieren miis-
sen.

Die unbefristete Fortsetzung des Bundes-Ge-
meindefinanzierungsgesetzes (GVFG) und
ein vom Bund finanziertes Nachfolgepro-
gramm fir bisherige Mittel der Landes-GVFG-
Programme sind unabdingbar fir das zukunf-
tige Funktionieren des OPNVs.

Hier missen entscheidende Rahmenbedin-
gungen durch politisches Handeln auf allen
Ebenen gesetzt bzw. gedndert werden:

- Die Querverbundfinanzierung des OPNV

uber die Stadtwerke muss weiterhin gesi-
chert sein, um so die Bedienung des
OPNV durch die Stadtwerke und deren
Tochter Stadtverkehrs-GmbH zu gewahr-
leisten. Dabei werden die Steuererspar-
nisse durch den steuerlichen Querver-
bund dem OPNV zugerechnet.
Die OPNV-Zulage des Freistaats ist wei-
terhin an die EStW weiterzugeben. Um
die Eigenwirtschaftlichkeit nicht zu ge-
fahrden, sind die stadtischen Mittel als
mehrjahrige Kapitalerhbhungen bei den
EStW auszuweisen.

« Jede (Teil-)Privatisierung der EStW muss
verhindert werden, da sie die gemein-
same Finanzkraft von Stadt und EStW ver-
ringern und u.a. vor allem die OPNV-Fi-
nanzierung massiv in Frage stellen wiirde
Auf Bundes- und Landesebene muss
eine grundlegende Neuregelung der
OPNV-Finanzierung (u.a. durch eine Nah-
verkehrsabgabe) erreicht werden.

Die stadtgeographische Struktur Erlangens
ist vor allem durch die ,Randlage® der Innen-
stadt, die verschiedentlich unginstige Lage
der Wohnschwerpunkte zu den Arbeitsplat-
zen und die Trennung des Siedlungsschwer-
punkts im Westen von der Innenstadt durch
Regnitztal und Kanal gekennzeichnet.

Weitere Einflussfaktoren fuir die Verkehrsmit-
telwahl in Erlangen sind der seiner soziotko-
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nomischen Struktur entsprechend hohe Mo-
torisierungsgrad (PKW pro 1.000 Personen
der Wohnbevdlkerung 2017: in der Stadt Er-
langen 489, im Landkreis Erlangen-
Hoéchstadt 655 und im Landkreis Forchheim
653), die relativ hohe Mobilitat der Bevdlke-
rung (statistisch legte 2013 jede in Erlangen
wohnende Person 3,9 Wege pro Werktag zu-
riick) und die verkehrstechnisch optimale An-
bindung an das regionale und tberregionale
StralRennetz mit sieben Autobahnanschlis-
sen und einem Autobahnkreuz der Ost-West-
Autobahn A3 und der Nord-Sud-Autobahn
A73.

In den Jahren 2014-2018 wurde flr Erlangen
ein neuer Verkehrsentwicklungsplan (VEP)
erarbeitet. Dies geschah in einem Dialogver-
fahren, in das die Erlanger und Erlangerinnen
eingebunden waren. Es ful3te auf folgenden
Pramissen:

¢ FuBganger- und Radverkehrsanteil stabi-
lisieren und ausbauen, d.h. konsequente
Weiterentwicklung des Ful3-/Radwege-
netzes;

e OPNV ausbauen und fordern, d.h.
schnelle, umweg- und umsteigefreie Ver-
bindungen vom Wohnort zum Arbeits-
platz durch bessere Verknlpfung des re-
gionalen mit dem stadtischen OPNV;

e MIV-Anteil reduzieren, d.h. Bindelung
des Verkehrs auf Hauptverkehrsachsen
bei gleichzeitiger Verkehrsberuhigung in
der Innenstadt und in Wohngebieten so-
wie MalRnahmen im Bereich der Park-
raumbewirtschaftung;

e Stadtebauliche MaRnahmen, d.h. Forde-
rung einer funktionalen Durchmischung
im Stadtgebiet als ,Stadt der kurzen
Wege.

Folgende wichtige Beschliisse wurden dabei
in der zurtickliegenden Legislaturperiode ge-
fasst:

«  Fir den motorisierten Individualverkehr:
0 Verkehrskonzept zur stufenweisen
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Reduzierung des Durchgangsver-
kehrs in der Innenstadt, Einbahnstra-
Renldsung in der Neuen Stral3e;

0 Ausbau offentlicher Lades&aulen zur
Forderung der Elektromobilitat;

o Schaffung von Parkraum fir PKWs
und Fahrrader mit Parkleitsystem im
Bereich der Erlanger Universitatsklini-
ken .

«  Fir den Ful3- und Radverkehr

o Freigabe der Einbahnstraf3enachse
Innere  Brucker  StraRRe/Friedrich-
stral3e/Bohlenplatz/Luitpoldstral3e fir
den gegengerichteten Radverkehr
mit Umbau des Knotenpunktes Fried-
rich-/ Fahrstrale;

o Einheitliche Gestaltung von Fahr-
radstraf3en;

0 Schutzstreifen fur Radfahrer entlang
der Further Stral3e;

o Festlegung eines Plannetzes Ful3ver-
kehr und Qualitatsstandards in der In-
nenstadt und in Tennenlohe;

0 Festlegung eines Plannetzes fir den
Radverkehr in der Gesamtstadt;

o Beschluss zur Markierung von Fahr-
radpiktogrammen in der Méhrendor-
fer StralRe in Alterlangen sowie zur
Anlage eines einseitigen Schutzstrei-
fens zur Sicherheit der Radfahrer;

o Einrichtung von Mobilpunkten im
Stadtgebiet Erlangen;

o Verbesserungen fir den Rad- und
FuRverkehr entlang der Achse Kam-
mererstraBe — Apothekergasse -
Halbmondstrale;

o Trassenmdglichkeiten fir Radschnell-
wege: Erlangen-Nurnberg, Erlangen-
Herzogenaurach und Erlangen-Furth.

- Firden OPNV

o Prifung einer City-Linie, insbeson-
dere Anbindung des Universitatsklini-
kums an den Grof3parkplatz mit Shut-
tle-Bussen;

o Einrichtung einer Busspur an der
Kreuzung Moéhrendorfer Stral3e/Sankt
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Johann;

0 Optimierung der Linienfihrung des
OPNV im Hinblick auf die Schichtzei-
ten des Universitatsklinikums;

- allgemein

o Ausweisung von Lieferverkehrszo-
nen in der Goethestralie;

0 Forderung der autofreien Mobilitat
von Kindern und Jugendlichen — Ein-
richtung einer Hol- und Bringzone fir
die Loschge-Grundschule am Thea-
terparkplatz;

o Erstellen eines Mobilitatsmanage-
ments fur die Stadt Erlangen unter
Einbeziehung des Umlandes.

6.3 Forderungen und Perspektiven

Die Tatsache, dass in den vergangenen Jah-
ren der motorisierte Individualverkehr auf-
grund der beschriebenen Rahmenbedingun-
gen trotzdem noch zugenommen hat und die
Stadt dieses Problem mit ihren Méglichkeiten
allein nicht l6sen kann, hat zur Planung einer
weitergehenden Ergdnzung des Stral3ennet-
zes gefiihrt. Dennoch und gerade deshalb ist
es geboten, die Verkehrsarten des Umwelt-
verbundes (OPNV, Radfahren, Zu-FuB-Ge-
hen) konsequent zu fordern und fir noch
mehr Verkehrsberuhigung zu sorgen, insbe-
sondere also

+ die Attraktivitat des 6ffentlichen Nahver-
kehrs durch Optimierung des Bussys-
tems und Bau der Stadt-Umland-Bahn zu
erhohen;

« das Radfahren und Zu-FuR-Gehen fir die
taglichen Wege noch sicherer und an-
nehmbarer zu machen;

+ den motorisierten Individualverkehr wei-
testgehend aufRerhalb der Innenstadt
und von Wohngebieten zu fuhren;

- die Umsetzung des Konzepts zur auto-
freien Mobilitat insbesondere von Schiile-
rinnen und Schulern fortzufiihren;

« eine Vernetzung der Verkehrstrager um-
zusetzen (z.B. durch ,Bike & Ride®) und
ein Mobilitdtsmanagement zu bieten;
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die Straflenfiihrung und StraRenbreite
bei neuen Wohngebieten so zu wéhlen,
dass schon von der baulichen Anlage die
Geschwindigkeit des Verkehrsmittels an-
wohnerfreundlich gedrosselt und der
Funktion der Stral’e angepasst wird.

Eine Forderung des Umweltverbunds kann
hierbei nur Erfolg haben, wenn gleichzeitig
der motorisierte Individualverkehr einge-
schrankt wird.

Um die umweltpolitischen Ziele zu erreichen
(siehe Kapitel IV.5 ,Fortschritt im Einklang mit
der Natur — Umwelt und Energie*), braucht es
eine Okologisch orientierte Verkehrspolitik.
Dafur muss der Umweltverbund so gestarkt
werden, dass sein Anteil am Gesamtverkehr
stetig wachst und dauerhaft steigt, Uber die
52 Prozent aus dem Jahre 2010. Hierfir ist
auch die Fortfihrung der Kooperation mit
dem Landkreis und den umliegenden Ge-
meinden notwendig.

Fur die einzelnen Verkehrsarten bedeutet
dies:

Offentlicher Nahverkehr
Wir fordern fur die nachsten Jahre:

- Die Optimierung des Bussystems durch

0 Schrittweise Ausweitung des Busver-
kehrs mit dem Ziel 10-Minuten-Takt,
Taktverkehr auf den Stadt-Umland-Li-
nien und allgemein gute, arbeitneh-
merfreundliche Vertaktung;

0 rechtzeitige Anbindung neuer Wohn-
und Gewerbegebiete, z. B. Blichen-
bach-West Il und Siemens-Campus;

o intelligente Verknupfung mit dem zu-
kunftigen StUB-Netz sowie mit der S-
Bahn-Linie;

0 Ausbau des Hauptverknipfungsbe-
reichs  Bahnhofsplatz-Hugenotten-
platz und Arcaden;

0 BeschleunigungsmalRnahmen, wo im-
mer sie mdglich sind;

o mehr Fahrgastinformation auch durch
weitere Einfihrung und Ausbau
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neuer Techniken, z.B. die Einfihrung
eines  Fahrgastinformationssystem
mit Hinweis auf Verkniipfungen und
mit Echtzeitangaben;

o fahrgastfreundliche Haltestellen,
mdglichst ausgestattet mit Buswarte-
h&auschen;

o0 Weiterentwicklung der VGN-App hin
zu groitmoglicher Benutzerfreund-
lichkeit;

o kontinuierliche Umristung auf Elekt-
robusse;

o0 Entwicklung eines innenstadtvertrag-
lichen Bussystems (z. B. durch Ande-
rung der Linienfiihrung, andere Fahr-
zeugtypen, z.B. Kleinbusse), um den
Widerspruch zwischen der Notwen-
digkeit der Verstarkung des OPNV
und der schon heute erheblichen
Larm- und Luftbelastung durch die
grofRen Busse in der Innenstadt (z. B.
Goethe-, Pfarr- und Neue Stralie) po-
sitiv aufzulésen.

Die Realisierung der Stadt-Umland-Bahn

(StUB): In einem vorbildlichen Burgerbe-

teiligungsverfahren hat der Zweckver-

band Stadt-Umland-Bahn als Grundlage
fur die Planung einen Trassenvorschlag
erarbeitet, hinter dem die SPD Erlangen
steht. Er sieht die Querung des Regnitz-
grundes an der Wohrmuhle mit einer Bru-
ckenl6sung vor. Trotz der Eingriffe in den

Talraum halten wir diese Ldsung fiir ver-

tretbar, um langfristig die Pendlerstréme

in der Region vom MIV auf den OPNV zu
lenken. Zudem erfillt die Wéhrmahlbri-
ckenlésung mit einem Kosten-Nutzen-

Faktor von 1,3 die Bedingungen fur die

Forderfahigkeit und hat somit Chancen

auf Realisierung. Langfristig wollen wir

eine Erweiterung des Ostastes Uber

Neunkirchen und Eckental/Eschenau hin-

aus bis nach Grafenberg. Nur mit dem

Bau der StUB ist der Pendlerstrom nach

Erlangen zu bewadltigen und es kdénnen

somit die Arbeitsplatze fur Erlangen und
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die Region erhalten bleiben. Wo auf Basis
der standardisierten Bewertung noch
Verbesserungsmdglichkeiten am Netz
maglich sind, werden wir diese unterstit-
zen.

- Die Beriicksichtigung des Sicherheitsbe-
durfnisses aller Mitbirgerinnen und Mit-
burger besonders wahrend der Abend-
und Nachtstunden, insbesondere von
Frauen, alteren Menschen und LGBTIQs

+ Reduzierung des motorisierten Individu-
alverkehrs durch Verlagerung auf den 6f-
fentlichen Personennahverkehr beim
Pendlerverkehr in Zusammenarbeit mit
dem Umland: Da die Stadt Erlangen dies
nicht alleine bewerkstelligen kann, muss
mit Hilfe des Verkehrsverbunds Grol3-
raum Nurnberg GmbH (VGN) eine bes-
sere Koordinierung des OPNV-Angebo-
tes zwischen den einzelnen Gebietskor-
perschaften erreicht werden. Die Initia-
tive dazu muss von der Stadt Erlangen
ausgehen, da der grof3te Teil des inner-
stadtischen Verkehrs in Erlangen mittler-
weile von den Pendlern erzeugt wird.

«  Weiterhin sind ,Park & Ride", ,Bike &
Ride“ und ,Park & Bike“-Angebote vorzu-
sehen; die Verbindung nach Nurnberg
und Firth muss insbesondere durch eine
Nacht-S-Bahn verbessert werden.

- Die weitere Querfinanzierung des OPNV
aus den Gewinnen des Versorgungs-
zweigs der Stadtwerke ist sicherzustel-
len. Dies setzt aber voraus, dass die Stadt
Erlangen einen entsprechenden Finan-
zierungsanteil fur den OPNV bereitstellt,
damit die finanzielle Substanz der Stadt-
werke nicht angetastet wird.

- Die Voraussetzungen fur die Einfihrung
einer kommunalen Nahverkehrsabgabe
sind zu prufen bzw. zu schaffen, um die
Finanzierung des OPNV auch weiterhin
sicherzustellen. Die Bemessungsgrund-
lage sollte hier entweder analog der Ge-
werbesteuer sein oder auf alternative
Weise gestaltet werden. Den Kommunen
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muss die Festlegung eines Hebesatzes
innerhalb gesetzter Grenzen ermdglicht
werden.

- Die bisherige Befristung des Landes-
GVFG im Freistaat Bayern ist aufzuheben
und somit der OPNV unbefristet zu finan-
zieren.

+  Gleichzeitige Einfuhrung von Jobtickets
und Parkraumbewirtschaftung bei den
grof3en Arbeitgebern, kombiniert mit bes-
seren OPNV-Angeboten.

+ Beibehaltung der Sozialrabattierung im
OPNV und ein Konstanthalten der Preise.

+ Forderung eines bayernweit kostenlosen
Ausbildungstickets (fir Schiler*innen,
Auszubildende, Studierende), Streichung
der Kilometerregelung beim Schuler*in-
nenverkehr. Bis zu dessen Einfiihrung die
Sicherung des Fortbestandes des Se-
mestertickets.

+ imInteresse der Busfahrerinnen und Bus-
fahrer eine Einschrankung und schritt-
weise Abschaffung des Einsatzes von Pri-
vatbussen mitihren z.T. deutlich niedrige-
ren Lohnen. So lange noch Auftrage an
Privatbusse vergeben werden, ist ver-
bindlich Tariftreue zu verlangen.

Nichtmotorisierter Individualverkehr — Zu-
FuR-Gehen und Radfahren

Die Verkehrspolitik der Stadt muss weiter flr
mehr Sicherheit und Bequemlichkeit des Zu-
Ful3-Gehens und des Radfahrens sorgen. Ge-
rade fur den Schulweg und fur den Berufsver-
kehr einschlie3lich der Nahpendlerinnen und
-pendler, fur die sonstigen Wege unserer Kin-
der, fur unsere alteren Mitbirgerinnen und
MitbUrger und nicht zuletzt fir die Behinder-
ten ist es wichtig, dass sie ihre Ziele gefahrlos
und auch einigermalRen bequem nichtmotori-
siert bzw. in Kombination mit dem Bus errei-
chen konnen.

Die Belange der FuRganger*innen haben in
den letzten Jahren in Erlangen nicht genu-
gend Berticksichtigung gefunden. Wir begri-
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Ren daher ausdricklich, dass diesen im Rah-
men des Verkehrsentwicklungsplanes be-
sondere Beachtung zukam. Die dort in einem
Beteiligungsprozess mit Burgerinnen und
Burgern entwickelten Gedanken werden uns
Handlungsanweisung sein. Insbesondere
sind dies:

Fir das sichere und angenehme Zu-Ful3-
Gehen bedarf es in Erlangen noch meh-
rerer gesicherter FuRgangeriberwege
Uber Fahrbahnen mit starkem Kraftfahr-
zeugverkehr. Daflr missen weitere Zeb-
rastreifen bzw. Ampelanlagen sowie
Querungshilfen (ergénzend zu Zebra-
streifen, nicht als Ersatz!) nach einer jahr-
lich fortzuschreibenden Prioritatenliste
angebracht werden.

Von den Arcaden soll der Zugang zu
Gleis 1 des Bahnhofs als schneller Verbin-
dungsweg ausgebaut werden.

Als Tor zur Innenstadt fur die am Grof3-
parkplatz parkenden Besucher*innen
muss der Gerbereitunnel nach dem Um-
bau in einem dauerhaft prasentablen Zu-
stand gehalten werden.

- Das Aufparken auf Gehwegen in der In-

nenstadt muss weitestmoglich reduziert
werden. Nur in Ausnahmeféllen, vor allem
auf Grund unabanderlicher baulicher Ge-
gebenheiten, soll auf die gesetzlich vor-
geschriebene Gehwegbreite von 2,50m
verzichtet werden. Damit soll gerade
Menschen mit Behinderung, insbeson-
dere Rollstuhlfahrerinnen und -fahrern,
aber auch Personen mit Kinderwéagen
und Kindern selbst der ihnen zustehende
Bewegungsraum gegeben werden.
Die FuRgangerzone in Erlangen soll aus-
gedehnt werden auf die Bereiche um den
Bohlenplatz und langerfristig auch in
Richtung nérdliche Altstadt und Martin-
Luther-Platz.

Im Radverkehr geht es darum, dass Erlangen
wieder der Spitzenplatz zuriickgewinnt, den
es in Bezug auf Radfahrerfreundlichkeit vor
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Jahrzehnten einmal innehatte:

Das Radwegenetz weist noch einige LU-
cken auf, die geschlossen werden mius-
sen. Vorhandene Fahrradwege sind teil-
weise Uberlastet und muissen verbreitert
werden.

Wir halten fur Radwege eine Regelbreite
von 2,80 Metern fur sinnvoll und streben
eine Umsetzung an, wo bauliche Gege-
benheiten und rechtliche Rahmenbedin-
gungen dies zulassen.

Die aktuelle Situation fur den Radverkehr
muss durch eine die Problempunkte fest-
haltende, stetig zu aktualisierende und
dokumentierte Bestandsaufnahme analy-
siert werden. Eine besondere Bedeutung
kommt hier der AG Radverkehr zu: In die-
ser treffen sich in regelmaligen Abstéan-
den Vertreterinnen und Vertreter von In-
teressensgruppen fir den Radverkehr
mit der Verwaltung und Polizei. Diese Ein-
richtung muss dauerhaft gesichert sein,
um den Status quo zu erhalten und még-
liche Verbesserungspotentiale rechtzei-
tig auszumachen.

Weiter vorangetrieben werden soll der
Radwegebau in AuRenbereichen und in
das Umland, besonders in Form von Rad-
schnellwegen. Als erste Trasse soll die
nach Nirnberg entlang der B4 so bald
wie mdglich realisiert werden, um u.U.
maogliche Synergien mit dem Bau der
StUB zu nutzen.

Die SPD Erlangen setzt sich zusammen
mit der Gemeinde Buckenhof dafir ein,
dass die Radwegeverbindung Bucken-
hofer  Siedlung/Buckenhof/Réthelheim-
park ausgebaut wird.

Beim Radweg entlang der Kurt-Schuma-
cher-Stralle und der Weinstra3e nach
Tennenlohe ist die Querung Staudt- und
Kurt-Schuhmacher-Straf3e verkehrssicher
Zu gestalten.

Die Aktion ,Mit dem Rad zur Arbeit® muss
konsequent verfolgt werden und es mis-
sen Anreize geschaffen werden, damit
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maoglichst viele Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer auf das umweltfreundliche
Verkehrsmittel Fahrrad umsteigen.

+  Nach dem Bau der Servicestation und
des Fahrradparkhauses am Hauptbahn-
hof ist zu priufen, inwieweit das Fahr-
radabstellangebot ausreichend ist. Gege-
benenfalls missen weitere Angebote im
unmittelbaren Umfeld des Bahnhofes auf
der Ost- und Westseite geschaffen wer-
den.

+ Der steigenden Zahl von Fahrradanhan-
gern z.B. zur Beforderung von Kleinkin-
dern ist Rechnung zu tragen, indem die
Radwege anhangerfreundlich angelegt
und Mittelinseln bei StralBentbergéngen
ausreichend grofl3 gebaut werden, um ge-
nigend Platz fur Anhénger und Fahrrad
zu haben. Auch bei Fahrradabstellanla-
gen sollen Platze fur Anhanger und auch
Lastenrader ausgewiesen werden.

- Die Ausweisung von mehr Fahrradstra-
en und die Freigabe von Einbahnstra-
Ben flr den Radverkehr auch in der Ge-
genrichtung soll umgesetzt werden.

- Die dem Sicherheitsbedurfnis bestimmter
Nutzergruppen entgegenkommenden
sogenannten ,protected bike lanes®
(durch physische Hindernisse von der
StralRenfahrbahn abgetrennte Radstrei-
fen) sollen dort installiert werden, wo es
die StraRenbreite zulasst.

« Das ,Flexparken® scll erprobt werden an
Stellen, die es moglich machen. Das Kon-
zept sieht eine zeitweise Umwandlung
von PKW-Stellplatzen in Fahrradabstell-
flachen vor (etwa tagsiber Schilerfahrra-
der, in den Abendstunden Anwohner-
KFZ2).

+  Risikobewertung fiir E-Scooter und gege-
benenfalls Kennzeichnung von Radwe-
gen, auf denen die Nutzung auf Sicher-
heitsgriinden nicht zul&ssig sein soll.

- Die Radwegebenutzungspflicht ist tber-
all dort aufzuheben, wo es rechtlich mog-
lich ist, um den Radfahrenden die volle
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Wahlmdéglichkeit zu geben.
- Der Winterdienst auf Radwegen ist zu
verbessern.

Motorisierter Individualverkehr — Stral3en-
bau und Parkplatzangebot

Um Erlangen als Stadt des Wohnens und des
Arbeitens attraktiv zu erhalten, wird es not-
wendig sein, den Individualverkehr auf ein
Minimum zu beschranken und vor allem die
Pendlerverkehre auf bestimmten Achsen zu
bindeln. Dazu braucht es MaRnahmen der
Verkehrslenkung, aber keine neuen Stral3en-
bauprojekte. Die gemeinhin als ,umwelt-
freundlich titulierten Elektroautos sollen
keine Sonderbehandlung erhalten, da sie bei
dem begrenzten Platzangebot in der Innen-
stadt wertvollen Raum zum Leben wegneh-
men. Allerdings tragen sie zur Besserung der
Luftqualitat bei und die Elektromobilitat soll
daher unterstitzt werden durch den Ausbau
der nétigen Ladeinfrastruktur. Vor allem im
Bereich des Geschosswohnungsbaus sollen
Lademdglichkeiten geschaffen werden.

Fir die konkreten Vorhaben bedeutet das:

« Die Umsetzung des Verkehrskonzepts In-
nenstadt mit dem Ziel, den Durchgangs-
verkehr an der Innenstadt vorbei zu len-
ken (insbesondere Uber die Werner-von-
Siemens-Straf3e) und so den Innenstadt-
verkehr auf Quell- und Zielverkehr zu re-
duzieren. Dies beinhaltet:

o Die fir die Neue StralRe beschlosse-
nen EinbahnstralRenregelungen sol-
len auf ihre verkehrsreduzierenden
Wirkungen hin Uberprift werden.
Falls die gewilinschte Minderungswir-
kung nicht eintritt, sind weitere zu
prifen und einzufuhren. Der Stral3en-
zug Essenbacher/Spardorfer Stral3e
ist muss im Hinblick auf Verdran-
gungsverkehr im Auge behalten wer-
den.

o Die Nutzung des Grol3parkplatzes als
SAuffangparkplatz® vor allem flr den
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aus Westen, Norden und Suden nach
Erlangen kommenden motorisierten
Individualverkehr soll durch dem Bau
von Parkhdusern und eine attraktive
Busanbindung vom Grol3parkplatz an
Innenstadt und Universitatskliniken
gestarkt werden.

0 Langfristig soll der Verkehr auf der
Achse HenkestralRe — Guterhallen-
straRe reduziert werden, um die In-
nenstadt zu entlasten.

Weitere Anwohnerparkzonen sind auszu-

weisen, wenn von den Anwohnerinnen

und Anwohnern gewinscht.

Die Parkraumbewirtschaftung soll konse-

guent durchgefuhrt werden. (Wahrneh-

mung der rechtlichen Moglichkeiten zur

Stellplatzbeschréankung, Anhebung der

Parkgebihren auf das Niveau der Nach-

barstadte, personelle Verstarkung der

Uberwachung des ruhenden Verkehrs)

Die Uberwachung des fahrenden (insbe-

sondere auch Durchfahrtsverbot am

Bahnhofsplatz!) und ruhenden Verkehrs

ist auszuweiten und personell zu verstar-

ken. Insbesondere sollen MalRnahmen
gegen die Beparkung von Gehsteigen,
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FulRgangerbereichen und Radwegen er-
griffen werden.

« Vor allem unter dem Gesichtspunkt der
Sicherheit fur Ful3gangerinnen und Ful3-
ganger, Radfahrerinnen und Radfahrer,
altere Mitbirgerinnen und Mitblrger und
Kinder soll eine flachendeckende Aus-
weisung von Tempo-30 Zonen erfolgen,
wo dies moglich ist.

- Die Ostumfahrung Eltersdorf muss mit ei-
ner Sperrung der Ortsdurchfahrt fur den
Schwerlastverkehr sowie einer Ge-
schwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h
verbunden werden. Mittelfristig ist die be-
stehende Ortsdurchfahrt komplett fir den
Durchgangsverkehr zu sperren.

Mit den Stimmen der Erlanger SPD wird es
auf keinen Fall geben:

den Bau eines ,Kosbacher Damms® oder
einer ,Kosbacher Briicke" als flinften Tal-
Uibergang fur den motorisierten Individu-
alverkehr

« den Bau des Huttendorfer Damms,

- eine Auffahrt von der AuReren Brucker
StralRe auf die Hochstral3e.

7. Den digitalen Wandel kommunal gestalten

7.1 Rahmenbedingungen und Ziele

Die ,digitale Transformation® wird allgemein
als eine der folgenreichsten und chancen-
reichsten Veranderungen der menschlichen
Gesellschafts- und Wirtschaftsbeziehungen
gesehen. Sie durchdringt alle gesellschaftli-
chen Bereiche unseres Lebens und fordert
uns damit heraus, die damit einhergehenden
Veranderungsprozesse verantwortungsvoll
zu gestalten, um die Chancen bestmdéglich zu
nutzen und die Risiken mdglichst zu begren-
zen. Beeinflusst werden durch sie die Art der
Informationsgewinnung und damit auch der

Meinungsbildung sowie Formen und Mo6g-
lichkeiten der Partizipation. Die Entwicklung
und Geschwindigkeit der Vernetzung von
Prozessen, Systemen, Daten und Dingen er-
reicht eine neue Qualitat und ist gleichzeitig
schwer steuerbar. Die technologischen Fort-
schritte, die uns zahlreiche Verbesserungen
im Alltag bei Effizienz, Ressourcenschonung
und Nachhaltigkeit versprechen, lassen uns
die Risiken zu leicht vernachlassigen. Dies
betrifft beispielsweise die Bedrohung unse-
rer Datensouveranitat, zunehmende Anfor-
derungen an die Informationssicherheit oder
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ethische Fragen besonders im Kontext von
Uberwachungsmoglichkeiten oder der Nut-
zung von kunstlicher Intelligenz. Auch die Si-
cherheit komplexer Systeme spielt eine im-
mer wichtigere Rolle.

Durch digitale Technologien werden die Kar-
ten im Bereich der Arbeitsbedingungen, der
Standortpolitik und der Lebensqualitéat neu
gemischt. Das betrifft neben Stadtverwal-
tung, Wirtschaft, Wissenschaft, die gesamte
Stadtgesellschaft und alle Lebensbereiche.
Somit ist und wird Digitalisierung auch kom-
munalpolitisch von enormer Bedeutung.

Der digitale Wandel ist fur uns ein gesell-
schaftlicher Prozess, den wir aktiv gestalten
wollen. Digitalisierung ist kein Selbstzweck.
Vielmehr sind digitale Technologien ein Mit-
tel dazu, die Stadt nachhaltiger, energie- und
ressourceneffizienter, technologisch innova-
tiver, wirtschaftlich wettbewerbsfahiger und
sozial inklusiver zu gestalten, um die Lebens-
qualitat fur die Menschen zu verbessern. Das
ist ein sozialer und wirtschaftlicher Standort-
faktor.

Damit steigt auch die Erwartungshaltung an
die kommunale Politik und an die kommunale
Verwaltung, Entscheidungen und Vorgéange
transparent und nachvollziehbar zu machen,
sowie Offentliche Dienstleistungen und Ver-
waltungsprozesse auf eine moderne, innova-
tive, einfache und komfortable Art und Weise
zugéanglich zu machen und neue Kommuni-
kationskanéle anzubieten.

Der digitale Wandel ermdglicht den Bir-
gerfinnen dadurch einen starkeren Zugang
zu Politik und Verwaltung und verstarkt das
gesellschaftliche Ringen um bessere Prob-
lemldsungen. Die Rolle der Burgerschaft in
Planungsprozessen steigt. Gleichzeitig ist
eine Strategie fir die Einbindung von Bevol-
kerungsgruppen notwendig, fir die Zugangs-
barrieren bei der digitalen Nutzung beste-
hen.

Die Erlanger Stadtverwaltung ist bereits auf
einem guten Weg und hat durch eine Reihe
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von Malnahmen, z.B. die Einfuhrung des
DMS, eines Geoinformationssystems oder
von Online-Diensten im Birgeramt auf die
anstehenden Herausforderungen reagiert.
Dadurch sind Verwaltungsprozesse bereits
vereinfacht worden.

Politik und Verwaltung mussen kinftig den
verfligbaren Gestaltungsspielraum optimal
nutzen, um die bereits laufende digitale
Transformation der Stadtgesellschaft positiv
Zu gestalten. Dazu wollen wir ein Konzept fur
eine digitale Stadt(verwaltung) schaffen.

Nachfolgend werden Forderungen fir die
Bereiche Infrastruktur, Stadtverwaltung, Be-
teiligung, Wirtschaft/Arbeit und Verkehr be-
nannt. Weitere Hinweise/Forderungen finden
sich in den einzelnen Themenkapiteln dieses
Programms

7.2 Forderungen

Infrastruktur

« Der Zugang zum Internet ist heute fur die
meisten Menschen selbstverstéandlich
und wichtig. Wir werden daher ein offe-
nes W-LAN in allen stadtischen Gebau-
den mit offentlichem Personenverkehr
schaffen. Zusatzlich werden belebte
Platze und Bereiche, in denen bisher kein
offentlicher W-LAN-Empfang mdglich ist,
erschlossen. Dazu arbeiten wir mit der Er-
langer Freifunk-Initiative zusammen.

. Das Recht auf Information umfasst auch
das Recht auf Internet, sodass es mog-
lichst Uberall einen offenen Internetzu-
gang geben soll. Fir Menschen, die keine
eigenen Geréte besitzen, muss eine MAg-
lichkeit geschaffen werden, kostenfrei
Zugang zu einem Gerat mit Internetan-
schluss zu bekommen. Fir entspre-
chende Zugénge in Stadtbibliothek und
Rathaus stellen wir notwendige Mittel zur
Verflgung.

+ Die privaten Telekommunikationsunter-
nehmen sollen das bestehende Glasfa-
sersystem der EStW/von M-Net nutzen,
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anstatt ein paralleles zweites Glasfaser-
netz zu legen. High-Speed-Internetzu-
gange sind fir Unternehmen und den Bil-
dungsstandort unverzichtbar.

Die Mobilfunkabdeckung mit dem Min-
deststandard 4G muss in allen Stadtteilen
luckenlos sichergestellt werden. Dazu
treten wir mit den Netzbetreibern sowie
den Anwohner*innen in Dialog.

Verwaltung

Die Weiterentwicklung des E-Govern-
ment ermdglicht digitale Behdrdenbesu-
che und die Transparenz politischer Wil-
lensbildungsprozesse. Dazu wird das
Ratsinformationssystem modernisiert
und erweitert.

Wir wollen alle Behérdengange im Rah-
men der rechtlichen Moglichkeiten digita-
lisiert anbieten. Das E-Government der
Stadt wird dazu mit den entsprechenden
finanziellen und personellen Mitteln aus-
gestattet.

Mdoglichkeiten digitaler Informationstech-
nik sind zu nutzen, um Verwaltungsver-
fahren in sinnvoller Weise zu verbessern
und zu automatisieren. Mitarbeiter*innen
der stadtischen Behdrden werden durch
ein Changemanagement begleitet und
durch angemessene Weiterbildungen in
die Lage versetzt den Transformations-
prozess aktiv mitzugestalten.
Burger*innen sollen an den notwendigen
Stellen barrierefreien Zugang erhalten,
um beispielsweise Kommunikation mit
Behorden zu vereinfachen und zu be-
schleunigen.

Die Stadt verfolgt weiterhin das Ziel alle
ihrer Angebote zu digitalisieren. Damit
mehr Serviceleistungen fiir die Blrger*in-
nen vollstandig digitalisiert werden koén-
nen, braucht es eine digitale ID mit digita-
ler Signatur. Dazu ist eine bundesweite
Losung notwendig, oder zumindest eine
bayernweite.
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Daten, die in stadtischen Kontexten ge-
sammelt werden, sollen den Bulrger*in-
nen unter Wahrung des Datenschutzes
fur private Zwecke kostenfrei zur Verfi-
gung gestellt werden (Open Data). Die
Nutzung zu kommerziellen Zwecken darf
nur restriktiv im Interesse der Birger-
schaft und gegen Nutzungsentgelte er-
maglicht werden.

Die Stadt soll bei der Entwicklung von
Software Open-Source-Modelle fordern
und diese auch bei der Beschaffung von
Software angemessen beriicksichtigen.
Transparenz und Nachvollziehbarkeit
von oOffentlichen Debatten im Stadtrat
sind uns wichtig. Auch mochten wir die di-
gitalen Mdglichkeiten zuklnftig noch
starker dafur nutzen, um Burgerinnen und
Blrger an der politischen Willensbildung
beispielsweise bei lokalen Projekten zu
beteiligen.

Das Sammeln und Nutzen von Daten der
Burger*innen muss gemeinwohlorientiert
und nach dem Sparsamkeitsprinzip trans-
parent erfolgen.

Wir fordern, dass die Stadt sich mit ande-
ren Kommunen zum Thema verantwor-
tungsvolle Digitalisierung vernetzt. Daflr
soll sie aktiv nach Stadtenetzwerken Aus-
schau halten, die ebenfalls gemeinwohl-
orientiert sind. Das DECODE project der
EU-Kommission zum Beispiel moéchte
Menschen die Verfligung Uber ihre per-
sonlichen Daten zuriickgeben. Die Stadt
soll beauftragt werden, derartige Pro-
jekte in Zukunft zu unterstitzen und aktiv
daran teilzunehmen.

Best Practice Ansatze (wie in Barcelona)
zum Thema Smart Cities sind im Rahmen
von Intercultural Cities zu entwickeln.

Flr uns ist ein sorgsamer Umgang mit
den entstehenden Daten wichtig. Bei al-
len digitalen Projekten der Stadt missen
bei Datensicherheit und Datenschutz der
Stand der Technik sowie die Empfehlun-
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gen des Bundesamtes fur Informationssi-
cherheit angemessen bertcksichtigt wer-
den. Die Transparenz der Daten ist si-
cherzustellen.

Teilhabe/Beteiligung

Die Erlanger Birgerinnen und Burger
wollen wir durch Aufklarung und Schu-
lungsangebote dazu befahigen, kritisch
mit Informationstechnologien umgehen
zu konnen.

Angebote sind inklusiv zu gestalten ins-
besondere flir Menschen mit geringen
technischen und digitalen Kenntnissen o-
der fur Menschen mit mentalen und kor-
perlichen Beeintrachtigungen.
Burger*innen sollen Ideen und Antrage
an unterschiedliche Ebenen innerhalb
der Stadt adressieren kénnen. Diese An-
trdge sowie diejenigen der politischen
Gremien und deren Bearbeitungsstand
sollen stets nachvollziehbar sein. Wir set-
zen uns flr eine einfach zu bedienende
Eingabeplattform ein, die auch als Werk-
zeug fur ein Ideenmanagement dient.
Die neuen Informations- und Kommunika-
tionsmedien koénnen auch den Aufbau
der Stadtidentitat auf neuartige Weise
fordern. Die Stadtbevdlkerung kann die
Eindricke uber ihre Stadt untereinander
teilen, kommentieren und neu entde-
cken. Dazu soll die Erlangen App fir
Smartphones um entsprechende Funkti-
onen erweitert und aktiver beworben
werden. Dies kdnnte z.B. durch die In-
tegration einer Live-Karte mit histori-
schen und aktuellen Informationen zum
derzeitigen Standort geschehen.

Die allseitige Verfluigbarkeit internetfahi-
ger Gerate ermdglicht das Internet als so-
zialen Handlungsraum. So kann lokales
Engagement fir die Gestaltung der eige-
nen stadtischen Umgebung zum Beispiel
durch Urban Crowdfunding koordiniert
und finanziert werden. Bei Urban Crowd-
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funding sollte jedoch, trotz des haupt-
sachlichen Bottom-Up Charakters, zwin-
gend eine Zusammenarbeit mit formellen
Planungstrager*innen erfolgen, damit die
Projekte in Absprache mit fachrechtli-
chen Entscheidungstrager*innen erfolg-
reich umgesetzt werden.

Effekte der Digitalisierung wie die Substi-
tution von lokalen Téatigkeiten (Reise-
biro-> Online-Portal, Geschéafte -> On-
line-Handel) verstarken Prozesse der In-
dividualisierung, die zu Einsamkeit und
Minderung des gesellschaftlichen Mitei-
nanders filhren. Diese Folgen wollen wir
durch partizipative Modelle und Aktionen
abmildern.

Arbeit/Wirtschaft

Die Uberlegungen zur Umsetzung soge-
nannten ,Smart Cities" werden in den
kommenden Jahren stark an Bedeutung
gewinnen. Diese versprechen, mit Hilfe
digitaler Technologien die urbane Effizi-
enz zu steigern und stadtische Probleme
zu lindern. |hr Einsatz soll helfen, die poli-
tische Teilhabe der Bevolkerung auszu-
weiten, Offentliche Dienstleistungen an
verschiedene individuelle Bedirfnisse
anzupassen, die kommunale Verwaltun-
gen zu entblrokratisieren sowie ein an-
genehmeres und weniger diskriminieren-
des urbanes Umfeld zu schaffen, das zur
Stimulierung des Wirtschaftswachstums
beitragt, gesellschaftliche Spannungen
reduziert und Kreativitat sowie zufallige
Entdeckungen beférdert.

Smart kénnen Stadte im digitalen Zeital-
ter nur dann werden, wenn Technologien
in ihrer Ambivalenz (an)erkannt werden
und mit einer an digitalen Gemeingutern
orientierten Offenheit genutzt werden.
Die Kommune darf dabei nicht nur eine
beobachtende Position einnehmen. Sie
muss die Chance nutzen, die Entwicklung
S0 zu gestalten, dass die Gemeinwohlori-
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entiertheit im Vordergrund steht. Vor al-
lem durch (inter)kommunale Pro-
jekte/Forderprojekte muss alternatives
gemeinwohlorientiertes Wirtschaften ge-
fordert werden. Bei der o6ffentlichen In-
dustrieférderung muss es deswegen ei-
nen Vorrang fir kollektive oder genos-
senschaftliche Formen des Wirtschaftens
geben.

Die Stadt soll insbesondere Start-Ups
und kleinere und mittlere Unternehmen
foérdern, von denen man sich Losungen
fur gesellschaftliche Herausforderungen
verspricht. Im Vordergrund muss dabei
die Forderung der sozialen oder solidari-
schen Okonomie sein. Die Stadt muss da-
bei auch mehr als zuvor Mittel der Euro-
paischen Investitionsbank oder des Euro-
paischen Fonds fir regionale Entwick-
lung in Anspruch nehmen.

Wir fordern Co-Creation-Projekte unter
kommunaler Federfihrung, um verant-
wortungsvolle Innovation zu ermdgli-
chen. Projekte, die sich gemeinwohlori-
entiertem und 6kologischem Wirtschaf-
ten verschreiben, erhalten Férderung fur
die Entwicklung innovativer Losungen im
stadtischen Kontext. Wenn die Projekte
nach der Foérderungsphase in Bereichen
offentlicher Daseinsvorsorge aktiv sind,
strebt die Stadt Mehrheitsbeteiligungen
an diesen Projekten an, um die gemein-
wohlorientierte Kontinuitat sicherzustel-
len.

Wohnraum in Erlangen ist knapp. Deswe-
gen werden wir mit allen uns zur Verfu-
gung stehenden rechtlichen Mitteln ge-
gen den Missbrauch von Wohnraum
durch Vermietungen tber AirBnB vorge-
hen. Einer Zulassung von Uber in Erlan-
gen werden wir ebenfalls nicht zustim-
men, denn Uber ist genau so wenig eine
gemeinwohlorientierte Plattform. Bei den
Fahrdienstleistungsanbietertinnen han-
delt es sich um schlechtbezahlte Schein-
selbststandige.
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Lokale Start-ups, die auf Basis der stadti-
schen Open Data-Prozess Geschaftsmo-
delle entwickeln, wollen wir fordern

Verkehr

Mit zukunftsweisenden Mobilitatsdiens-
ten (,Mobility as a Service / MaaS*) moch-
ten wir den Transport mit eigenen Fahr-
zeugen durch ein auf den Bedarf abge-
stimmten Angebot verschiedener Mobili-
tatsdienste ersetzen.

Nach der erfolgreichen Ansiedlung von
stationsbasierten Autoleihkonzepten
(z.B. ,CarSharing Erlangen e.V.*, Scouter),
mochten wir nun die Erweiterung des An-
gebots sowie die Prufung von innovati-
ven Sharing-Konzepten {,Free-Floating-
Carsharing® oder ,RidePooling“} priifen
und setzen hier den Fokus auf umwelt-
vertragliche Fahrzeuge und Konzepte.
Damit schlieen wir Licken, welche der
OPNV ggf. noch aufweist.

Wir wollen die Einfiihrung eines innovati-
ven, stationsbasierten Bike-Sharing-Kon-
zepts fordern. Hierbei mdchten wir ein
breites und innovatives Spektrum an
Fahrradern und Pedelecs (einschl. vier-
radrigen Pedelecs) prifen, um den Liefer-
verkehr auf den Zufahrtsstra3en zu ent-
lasten.

Wir sehen eine Chance in der flachende-
ckenden Einfuhrung autonom fahrender
Fahrzeuge und mdchten Erlangen aktiv
als Testfeld/Modellstadt bewerben. Der
Zweckverband Stadt-Umland-Bahn so-
wie die ESTW werden aufgefordert die
Trassen sowie die Fahrzeuge auf autono-
mes Fahren zu priifen und dafiir vorzube-
reiten bzw. eine Ausschreibung dahinge-
hend zu entwickeln. Bei allen Schritten le-
gen wir den Fokus auf Sicherheit, Effi-
zienzsteigerung in der Nutzung von Ver-
kehrs- und Parkraumflachen sowie eine
generelle Senkung der im Stadtraum not-
wendigen Fahrzeuge und eine Steige-
rung der Attraktivitat des OPNV.
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8. Startblocke fur unsere Zukunft — Bildung

8.1 Ziele

Wir Sozialdemokratinnen und Sozialdemo-
kraten wissen: Bildung ist die Grundlage je-
den gesellschaftlichen Fortschritts. Bildungs-
politik ist fir den Staat wie fur die Kommunen
stets auch Gesellschaftspolitik. Ausgaben fiir
Bildung sind deshalb Investitionen in die Zu-
kunft.

Unser Ziel ist es, jeder Einwohnerin und je-
dem Einwohner Erlangens lebenslanges Ler-
nen zu ermdoglichen — unabhéngig von Ge-
schlecht, Nationalitat, Herkunft oder sozialer
Lage. Soziale Bildungsbarrieren und ge-
schlechtsspezifische Rollenzuweisungen sol-
len abgebaut, die Inklusion von Menschen
mit Behinderung soll umgesetzt werden.
Dazu missen entsprechende Bildungsange-
bote vorhanden und finanziell zugéanglich
sein. Bildung soll Menschen politische und
gesellschaftliche Partizipation und die be-
wusste Gestaltung ihres Lebens ermdglichen
und auch einen Beitrag zur Integration von
Migrantinnen und Migranten leisten.

In unserem Verstandnis von Bildung ist
Schule nur eines unter mehreren wichtigen
Elementen: Strukturierte Wissensvermittlung
hat ihren primaren Ort an der Schule; das
meiste jedoch — das Deutsche Jugendinstitut
spricht von 70-80 % — wird auBerhalb des
Unterrichts informell gelernt. Bildung beglei-
tet alle Phasen des Lebens von der Geburt an
und findet an einer Vielzahl von Orten, inner-
halb und auRRerhalb von Schulen und Einrich-
tungen statt. Sie darf deshalb nicht auf Schule
beschrankt betrachtet werden, sondern ist
ganzheitlich zu entwickeln. Neben fachlichen
Inhalten ist auch die Vermittlung von Werten
wesentlicher Teil von Bildung. Dazu gehdren
Tugenden wie Toleranz und Solidaritat, um

Seite 78

ein friedliches und konstruktives Miteinander
zu férdern, ebenso wie soziale, kulturelle und
interkulturelle Bildung. Kinder und Jugendli-
che sollen demokratisches Denken und Han-
deln gemeinsam lernen und austiben. Des-
halb missen alle Beteiligten — auch die Eltern
— das Leben an den Bildungsinstitutionen ak-
tiv mitgestalten kénnen.

Die Stadt Erlangen muss als Sachaufwands-
tragerin der Schulen fir ein angemessenes
Angebot an gut ausgestatteten nichtschuli-
schen Bildungseinrichtungen, fiir eine gute
Ausstattung der Schulen und einen guten Zu-
stand der Schulgebaude sowie fiir deren be-
darfsgerechte Erweiterung sorgen. Kommu-
nale Bildungspolitik darf sich aber gerade bei
den Schulen nicht auf diese Funktion be-
schrénken, sondern muss ihre politischen
Gestaltungsmaoglichkeiten nutzen und auf
deren Ausweitung drangen. Dazu fordern wir
— in Ubereinstimmung mit dem Deutschen
Stadtetag — kommunale Kompetenzen fur die
Schulorganisation wie fiir die innere Schul-
entwicklung, eine substantielle Beteiligung
der Stadt an der Auswahl der Schulleitungen
und einen staatlichen Finanzierungsbeitrag,
der diesen zusatzlichen Aufgaben angemes-
sen Rechnung tragt.

In den drei stadtischen Schulen (Marie-The-
rese-Gymnasium,  Wirtschaftsschule und
Fachschule fur Technik) wollen wir dartber
hinaus eigene Akzente setzen. Sie missen
zum Signal daftr werden, wie Schule sein
soll, namlich einen an den Bediirfnissen der
Lernenden und Lehrenden orientierte, kurz:
eine humane Schule.

8.2 Rahmenbedingungen
In Bayern herrscht eine weitgehende Tren-
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nung der Bildungswege vor, die zu Ausgren-
zung fuhrt. Der Zwang zur frihzeitigen Ent-
scheidung uber Bildungswege uberfordert
Eltern wie Lehrer*innen und fihrt zu massen-
haften Fehlentscheidungen, falsch einge-
setzten Ressourcen (z. B. beim Wiederholen
von Klassen) und Umwegen, fir die nicht das
Lehrpersonal, sondern ein verfehltes Schul-
system verantwortlich ist.

Das bayerische Bildungssystem grenzt grof3e
Teile der Bevélkerung aus und isoliert die,
die der Integration besonders bedurfen.

Bildung wird immer mehr zu einem Privileg
derer, die sie sich leisten kdnnen. Die Milliar-
denumsétze der Nachhilfeindustrie zeigen
dies nachdrticklich. Wer Schilerinnen und
Schiler wegen Méangeln in einem oder zwei
Fachern ein ganzes Schuljahr wiederholen
lasst, frustriert nicht nur Schulerinnen, Schu-
ler und Eltern, sondern verschleudert auch
Millionen an Steuergeld. Auch ist zu be-
obachten, dass immer mehr Eltern ihre Kin-
der nicht mehr dem Notendruck aussetzen
wollen. Wer es sich leisten kann, schickt sein
Kind auf Privatschulen, die mit reformpada-
gogischen Ansatzen arbeiten und das Kind in
den Mittelpunkt ihres Arbeitens stellen. Die
damit verbundene soziale Auslese sehen wir
mit Besorgnis.

Die demokratischen Mitbestimmungsmog-
lichkeiten von Schilerinnen und Schilern
mussen deutlich erweitert werden, um De-
mokratie fur Jugendliche erfahrbar zu ma-
chen.

Der Aufgabe, neben Wissensvermittlung
auch soziales und kulturelles Lernen und
Freude an Bewegung zu erméglichen, wird
die Halbtagsschule immer weniger gerecht.

Schule kann erst als echte, d.h. gebundene
Ganztagsschule mit rhythmisiertem Unter-
richt zu einem zentralen Ort von Bildung und
Lebenswirklichkeit und ein Raum fiir soziales
Lernen werden. Die Ganztagsklassen, die der
Freistaat derzeit ermdglicht, sind aber weit-
gehend in ihrem Erfolg beschrankt durch
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eine unzuladngliche Ausstattung mit Personal
und finanziellen Ressourcen. Die Inklusion
von Menschen mit Behinderung beschrankt
sich in der bayerischen Schulpolitik bisher
weitgehend auf Absichtserklarungen, mit der
konkreten Umsetzung werden Schulen und
Kommunen alleine gelassen.

Jugendsozialarbeit als notwendige Verbin-
dung von Schule und Gesellschaft istin Erlan-
gen bisher auf die Mittelschulen und Férder-
zentren beschrankt. Die SPD tritt fir deren
Ausweitung auf alle Schularten ein und for-
dert eine angemessene finanzielle Beteili-
gung des Freistaats an dieser Aufgabe.

Den Anforderungen der Arbeitswelt wird das
bayerische Schulwesen kaum gerecht. Per-
sonlichkeitsentwicklung, Teamfahigkeit, Me-
dienkompetenz, Wissensmanagement, der
Umgang mit Inklusion sind noch immer
Fremdworter in bayerischen Lehrplanen. Vo-
rausschauende Personalpolitik fehlt in Bay-
ern weitgehend. So herrscht auch in Erlangen
ein Mangel an Lehrkraften, besonders im Be-
reich der Grundschulen. Es werden nicht ge-
nugend Stellen fur Lehrkrafte geschaffen, um
den Unterrichtsbetrieb ohne groRe Ausfalle
sinnvoll sicherzustellen. Gleichzeitig gibt es
Zu wenige Lehrkrafte mit Migrationshinter-
grund oder einer Behinderung. Sinkende
Zahlen in vielen Lehramtsstudiengangen
zeugen von der Vernachlassigung und man-
gelnden Attraktivitat von Ausbildung und Be-
ruf; sie bedeuten mittelfristig ein noch schlim-
meres Defizit an qualifizierten Lehrerinnen
und Lehrern.

Die Kommune kann diese Fehler staatlicher
Bildungspolitik nur sehr begrenzt korrigieren.
Sie muss aber als Sachaufwandstragerin fur
eine optimale Ausstattung der Schulen sor-
gen.

In der vergangenen Legislaturperiode haben
wir grof3e Anstrengungen unternommen,
dringend notwendige Sanierungen voranzu-
bringen. Zudem wollen wir durch die Schaf-
fung eines ,Campus flr Berufliche Bildung®
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die Berufliche Bildung in Erlangen starken
und in Zeiten des Fachkraftemangels im
Dienstleistungssektor und im Handwerk ein
Zeichen setzen.

Im Bereich der Gymnasien haben wir das
Schulsanierungsprogramm fortgeschrieben.
Mit dem zu erwartenden Rechtsanspruch auf
Ganztagsbetreuung im Grundschulalter mis-
sen wir aber auch unsere Grundschulen ver-
starkt in den Fokus nehmen. Mit dem Rich-
tungsbeschluss ,Zukunft Grundschulen und
Ganztagshetreuung® stellen wir uns der Her-
ausforderung, diese Schulen den neuen An-
forderungen anzupassen.

Unser Ziel ist dabei eine Weiterentwicklung
von Schulgebduden zu echten Lebensréu-
men, in denen multiprofessionelle Teams
zum Wohl der Schilerinnen und Schiler zu-
sammenarbeiten. Einrichtungen der Jugend-
hilfe wie Horte, Lernstuben und Jugendsozi-
alarbeit sollen hier so weit wie méglich mit
einbezogen werden. Auch eine Offnung zu
Stadtteilorganisationen, zu Sportvereinen
und kulturellen Einrichtungen sehen wir als
Bereicherung an. Hier kann kulturelle Bildung
im Bereich des gebundenen Ganztags den
Unterricht bereichern und erganzen. Zwar
verfugt die Stadt hier Uber eigene Kompeten-
zen, die sie den Schulen zur Verfligung stel-
len kann. Sie muss aber vom Staat verlangen,
dass er die Stadt dabei nicht — wie bisher —
auf den Personalkosten sitzen lasst. Die ge-
ringe Ausweitung der Schulsozialarbeit von
Seiten der Staatsregierung ist lediglich ein
Tropfen auf dem heil3en Stein.

Von Vereinen, Kinstlerinnen und Kinstlern,
Kultureinrichtungen, der Volkshochschule o-
der anderen Einrichtungen betreute Projekte
sollen die Schulen mit mehr Leben erfiillen,
sie zur Stadtgesellschaft hin 6ffnen und zu
Stadtteilschulen entwickeln. Dabei ist auf an-
gemessene Arbeitsbedingungen und Bezah-
lung des dort tatigen Personals zu achten.

Schilerinnen und Schiler, ihre Eltern und die
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Bewohner*innen des Stadtteils sollen das Le-
ben an der Schule aktiv und partnerschaftlich
mitgestalten kénnen. Kulturelle Bildung hat
dabei den gleichen Stellenwert wie mathe-
matisch-naturwissenschaftliche, kommunika-
tive oder soziale und politische Bildung und
Sport.

8.3 Forderungen und Perspektiven

Keiner darf zuriickbleiben - Bildung von
Anfang an

« Bildung beginnt mit der Geburt. Deshalb
sollen Krippenplatze bedarfsgerecht zur
Verfigung gestellt und die Einrichtungen
frihkindlicher Bildung den Eltern als
wichtige Férderwege fur ihre Kinder ver-
mittelt werden.

» Projekte zur Férderung von Vorschulkin-
dern sollen soziale Benachteiligungen
abbauen helfen. Die sprachliche Kompe-
tenz auslandischer wie deutscher Kinder
muss — unter Einbeziehung der Eltern —
vor und in der Schule geférdert werden.
Dazu missen Malinahmen zur Sprachfor-
derung auf ihre Wirksamkeit geprift und
deutlich ausgebaut werden und bereits
vor dem Kindergartenalter einsetzen.
Durch eine geeignete organisatorische
Unterstlitzung werden wir daflr sorgen,
dass sie alle Kinder erreichen. Sprachfor-
derung muss auch in den weiterfihren-
den Schulen und in der beruflichen Bil-
dung angeboten werden, um die Bil-
dungschancen von Kindern und Jugend-
lichen mit nichtdeutscher Muttersprache
zu starken.

» Fir Kinder, deren Muttersprache nicht
Deutsch ist bzw. die mehrsprachig sind,
muss der Unterricht in der Muttersprache
gefordert und unterstiitzt werden, um
ihre Kompetenzen zu nutzen und aufzu-
werten. Die Stadt muss sich gegenlber
dem Freistaat dafur einsetzen, dass die-
ser Unterricht wieder eingefthrt und fi-
nanziert wird und Migrantensprachen wie
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Turkisch und Russisch ins Unterrichtspro-
gramm aufgenommen werden.
Interkulturelles Lernen wollen wir in allen
Einrichtungen deutlich besser fordern
und dabei auch die Eltern einbeziehen.
Der schwierige Prozess der Inklusion, d.
h. der schrittweisen Einfihrung gemein-
samen Unterrichts aller Kinder, erfordert
die Fortsetzung des Dialogs mit allen Be-
teiligten am Runden Tisch ,Inklusion / Bil-
dung®, der auf Antrag der SPD eingerich-
tet wurde. Schulen und Lehrkrafte mus-
sen bei der Planung und Einfiihrung inklu-
siver Angebote beraten und unterstitzt,
die rdumlichen und technischen Voraus-
setzungen mussen geschaffen werden.
Gegeniiber dem Freistaat muss sich die
Stadt dafir einsetzen, dass eine ange-
messene personelle Ausstattung der
Schulen weitgehend an die Stelle indivi-
dueller Schulbegleiterinnen und -beglei-
ter tritt. Das vom Bezirk angestoliene Mo-
dellprojekt zum ,Pocling ist ein Schritt in
die richtige Richtung. Hier werden Inklu-
sionshelferinnen und -helfer zu festen
Teilen der Schulfamilie, statt je nur einem
Kind zugeordnet zu sein.

Das gelungene Projekt der Partnerklasse
an der Michael-Poeschke-Schule zur ge-
meinsamen Beschulung von behinderten
und nicht-behinderten Kinder soll fortge-
fuhrt und auch auf weitere (darunter auch
weiterfihrende) Schulen ausgeweitet
werden.

Inklusion muss aul3er in den Schulen
auch in allen anderen Bildungseinrichtun-
gen Aufgabe sein.

Die SPD tritt daftir ein, endlich auch in
Bayern die Rechenschwéache (Dyskalku-
lie) als ein Defizit wie die Lese- und Recht-
schreibschwéache bzw. Legasthenie an-
zuerkennen und einen entsprechenden
Nachteilsausgleich zu gewéahren. Dazu
soll die Stadt einen Vorstol3 im Bayeri-
schen Stadtetag unternehmen. Das durch
uns angestoBene Dyskalkulie-Projekt
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wird auf alle Grundschulen ausgeweitet.
So werden in den ersten beiden Jahr-
gangsstufen Kinder mit Forderbedarf in
Mathematik in Kleingruppen gefdrdert,
um negativen Lernerfahrungen abzu-
bauen.

Angebote zur Férderung von Madchen in
naturwissenschaftlichen und technischen
Bereichen sollen weiterentwickelt wer-
den. Im Bereich des Ubergangsmanage-
ments sollen Beratungsangebote im Hin-
blick auf geschlechtsspezifische Berufs-
wahl geschaffen werden.

Berufliche Bildung

Mit dem Masterplan fir einen Campus fir
Berufliche Bildung (CBB) werden wir Be-
rufsschule, FOS, BOS, Technikerschule
und Wirtschaftsschule auf einem zentra-
len Campus mit neuen bzw. sanierten Ge-
bauden und bedarfsorientierten Fach-
und Gemeinschaftsrdumen ausstatten
Die Stadt soll die Zusammenarbeit der
Berufsschule mit Erlanger Betrieben un-
terstltzen. Hier setzen wir auf die Unter-
stutzung durch das strategische Uber-
gangsmanagement, das auf Antrag der
SPD 2013 eingerichtet wurde.

Das Projekt ,.Qualifizierte Praktika®, ange-
stoRen vom Ubergangsmanagement der
Stadt Erlangen, hat mit der Entwicklung
eines Gltesiegels dazu beigetragen,
dass junge Menschen im Betrieb positive
Erfahrungen sammeln koénnen und der
Ubergang von der Schule in den Beruf
behutsamer gestaltet werden kann. Die-
ses Projekt wollen wir fortfiihren und aus-
weiten.

Wir setzen uns dafur ein, dass alle Ju-
gendlichen nach dem Schulabschluss
eine (duale oder schulische) Ausbildung
abschlieRen koénnen, und werden ein
Konzept fur eine Ausbildungsplatzgaran-
tie entwickeln. Im Dialog mit den Erlanger
Unternehmen wollen wir die Ausbil-
dungsquote bei der Stadt, der Universitéat,
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dem Universitatsklinikum und den Grol3-
betrieben in Erlangen voranbringen.

Wir wollen die Technikerschule sichern
und fordern. Durch die Abschaffung des
Schulgeldes haben wir Zugangsbarrieren
abgeschafft.

Im Rahmen des strategischen Uber-
gangsmanagements missen Jugendli-
che Unterstiitzung auf dem Weg in Aus-
bildung und Beruf erfahren und mit auf
ihre jeweilige Lebenssituation abge-
stimmten und koordinierten Angeboten
begleitet werden. Die berufliche Integra-
tion der Hauptschilerinnen und Haupt-
schuler, der Absolventinnen und Absol-
venten von Foérderzentren und von Ju-
gendlichen in schwierigen Lebenslagen
bedarf erhdhter Anstrengung.

Wir prufen die Einrichtung einer rechts-
kreisibergreifenden Jugendberufsagen-
tur zwischen Arbeitsagentur, Jobcenter
und Jugendamt.

Wir setzen uns dafur ein, geflichteten
Menschen eine Ausbildung zu ermdgli-
chen. Dafur wollen wir erreichen, dass
diese Menschen auch (ber die geltende
Altersgrenze hinaus Schulabschlusse er-
werben kénnen. Wir wollen, dass die Lu-
cke zwischen den vorgesehenen Sprach-
kursen und den Anforderungen an
Sprachkenntnisse in beruflicher Ausbil-
dung fur Geflichtete und neu Zugewan-
derte geschlossen wird.

Chancen gemeinsam nutzen

Bildung muss sich auch mit der traditio-
nellen Geschlechterrollenzuweisung aus-
einandersetzen sowie die versteckte und
offene Diskriminierung von Frauen und
Madchen thematisieren und bekampfen.
Auch die nach wie vor bestehende Diskri-
minierung homosexueller, transsexueller
und intersexueller Jugendlicher wollen
wir durch Aufklarung und Sensibilisierung
abbauen. Dies kann beispielsweise durch
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spezielle, regelmafige Aktionstage erfol-
gen.

In allen Bildungseinrichtungen wollen wir
die Foérderung von Toleranz und friedli-
chem Zusammenleben verstarken. Die
Erlanger ,Schulen ohne Rassismus® wer-
den wir in ihrer Arbeit unterstitzen.

Lebenslanges Lernen: die Volkshochschule

Die Volkshochschule ist die wichtigste
Weiterbildungsmaoglichkeit in der Stadt,
die beruflicher wie personlicher Entwick-
lung dient. Der Zugang zu ihr soll fir alle
Menschen offen stehen. Bedurftigen sind
deshalb Nachlasse zu gewéhren.

Die VHS muss verstarkt sehr kostengiins-
tige bzw. kostenlose Angebote flr sozial
benachteiligte und bildungsferne Grup-
pen sowie niederschwellige Angebote
fur Migrantinnen und Migranten entwi-
ckeln. Die ErmaRigung von Kursen fur In-
haber des ,Erlangen Pass® wollen wir
ausweiten.

Zum Kernprogramm der VHS gehdren
deshalb Kurse zur berufsqualifizierenden
Bildung und Weiterbildung wie IT-Kurse,
Kurse zum Erreichen des Qualifizieren-
den Hauptschulabschlusses, Alphabeti-
sierungskurse, Kurse fur Wiedereinstei-
gertinnen, eine breite Sprachenauswahl
sowie Angebote zur Persdnlichkeitsent-
wicklung, Kreativitatsforderung und (in-
ter-)kulturellen Kompetenz.

Solange bayerische Bildungspolitik ver-
sagt und infolgedessen z. B. Jugendliche
die Schule ohne Abschluss verlassen,
muss die VHS fir diese Gruppe beson-
dere, auch kostenfreie, Angebote ma-
chen. Im Rahmen der Ganztagsschulen
kann die Volkshochschule eine wichtige
Koordinierungsaufgabe leisten und die
Qualitat des Angebots sichern.

Durch eine Ausweitung des dezentralen
Angebots in den Stadtteilen soll der Zu-
gang zu Angeboten noch niederschwelli-
ger gestaltet werden. Der Nutzung von
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Schulgebduden als Veranstaltungsrau-
men kommt dabei eine wichtige Rolle ins-
besondere bei Angeboten der Elternbil-
dung zu.

- Die Digitalisierung unserer Gesellschaft
bietet neue Chancen bei der Wissensver-
mittlung. Hier soll die VHS Vorreiterin
sein und die Vorteile nutzen, die neue
Formen des Lernens ermoglichen. Ande-
rerseits sollten Veranstaltungsreihen den
digitalen Wandel auch kritisch begleiten
und im Bereich der Medienpadagogik
Angebote geschaffen werden.

Im Bereich der interkulturellen Arbeit und der
Inklusion von Menschen mit Behinderung lie-
gen weitere Schwerpunkte der VHS.

Insbesondere fordert die SPD

« eine ausreichende raumliche Ausstattung
der VHS in der Innenstadt (im Zusammen-
hang mit der Entwicklung des Franken-
hofs zum KuBiC, siehe Kapitel V.9 ,Kultur
— ein Menschenrecht®)

» die Erhaltung der Funktionssicherheit des
Egloffsteinschen Palais bis zur vollstandi-
gen Sanierung. Fur Sofortmalinahmen
haben wir Mittel beantragt.

« Zweigstellen in den Vororten und neuen
Verdichtungsgebieten nach dem Vorbild
des neuen Stadtteilhauses West

« eine verstarkte Zusammenarbeit mit Kul-
tur- und Jugendamt, dem Stadtjugen-
dring, dem Theater und anderen stadti-
schen Bildungseinrichtungen sowie wei-
teren Bildungstragern in der Stadt

« die Mitwirkung der VHS bei der Umset-
zung der Agenda-21-Ziele

+ Angebote, die im Sinne des stadtischen
Leitbilds Integration interkulturelle Kom-
petenz und Begegnungen férdern, insbe-
sondere durch den ,,Club International”

« fur den Bereich Inklusion den Ausbau der
Barrierefreiheit durch raumliche, organi-
satorische und personelle Malinahmen
und inhaltliche Angebote

+ und den Ausbau des Dialogs zwischen
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Universitat und Bevoélkerung tiber eigene
Veranstaltungsformen.

Schule als Lebensraum

Die Schule soll als Lebensraum gestaltet und
genutzt werden. Wir fordern deshalb, dass
Schulen im gesamten Stadtgebiet bedarfsge-
recht zu echten Ganztagsschulen weiterent-
wickelt werden. Dabei verstehen wir Ganz-
tagsschulen nicht als blo3e Verlangerung der
Halbtagsschule in den Nachmittag, sondern
wissen, dass Ganztagsbildung im Lebens-
raum der Schule auch ein ganzheitliches Bil-
dungskonzept erfordert. Ein solches Konzept
haben wir beantragt und werden es weiter-
verfolgen.

« Unsere Grundschulen sollen Orte des
Lernens und Lebens sein. Viele Schul-
hauser sind immer noch an der tberhol-
ten Realitéat einer Beschulung von 8.00
bis 13.00 Uhr ausgerichtet. Das wird dem
Bedurfnis nach einer rhythmisierten
Ganztagsschule nicht gerecht. Daher
werden wir alle Grundschulen genau un-
ter die Lupe nehmen und entsprechend
den aktuellen Bedirfnissen ausbauen.
Ziel ist es dabei auch, die Trennung zwi-
schen der Schule und den Einrichtungen
der Jugendhilfe aufzuheben. Multiprofes-
sionelle Teams sollen zum Wohl des Kin-
des zusammenarbeiten und dies mog-
lichst unter ein und demselben Dach. Da-
bei sehen wir in der gebundenen Ganz-
tagsschule das Ziel der Chancengerech-
tigkeit durch bestmdégliche Férderung am
besten verwirklicht.

« Dader Ausbau der von uns gewollten ge-
bundenen Ganztagsschulen vom Frei-
staat nicht gewollt ist, werden wir in den
kommenden Jahren die weiteren Ange-
bote der Ganztagsbetreuung im Grund-
schulbereich massiv ausbauen. Daftir set-
zen wir das Programm ,Zukunft Grund-
schule — Ganztagsbetreuung® um.

« Jugendsozialarbeit muss an allen Schu-
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len und Forderzentren ermdglicht wer-
den. Eine angemessene Beteiligung des
Freistaats an den Kosten ist — entspre-
chend der Forderung des Bayerischen
Stadtetags — einzufordern.

Die Teilnahme an Bildungs- und Betreu-
ungsangeboten muss allen Schilerinnen
und Schilern offen stehen. Finanzielle
Beitrdge der Eltern dirfen daher — soweit
Uberhaupt erforderlich — nur in geringem
MalRe gefordert werden. Die Wahlfreiheit
bei den Angeboten darf nicht durch die
finanzielle Situation der Eltern einge-
schrankt werden. Auch die Kosten fur
Verpflegung an den Schulen muissen
moglichst gering gehalten und bei Bedarf
bezuschusst werden

Ein Umbau von Schulhéfen zu naturna-
hen Spielhdfen fordert Umweltbewusst-
sein wie Sozialverhalten gleichermal3en.
Die SPD tritt deshalb fur eine Haushalts-
pauschale zur Errichtung von Spielhdfen
und Schulgéarten und deren Offnung au-
Rerhalb der Unterrichtszeiten ein. Durch
die Schaffung eines zentralen Verkehrs-
Ubungsplatzes in Dechsendorf 2018 ist
dies nun auf allen Schulhofflachen reali-
sierbar.

Verbesserung der Lern- und Lehrbedingun-
gen

Die Erlanger SPD setzt sich fur kleinere
Klassen und verbesserte Lehrerfortbil-
dung ein. Die kommunale Lehrerfortbil-
dung ist ein wichtiges Element kommuna-
ler Bildungsentwicklung

Wir haben im Stadtrat das umfangreiche
Sanierungsmafnahmen an Schulgebéu-
den fortgefuhrt und wollen die Ausstat-
tung der Schulen optimieren. Die Ausstat-
tung der Schulen mit modernen Informa-
tionstechnologien wollen wir verstarkt
vorantreiben und Schulen, die sich am
Programm ,Medienreferenzschulen* be-
teiligen, unterstitzen

Eine besondere Verantwortung haben

Seite 84

Kommunalpolitisches Programm der SPD Erlangen 2020 - 2026

wir flr unsere stadtischen Schulen. Eine
finanzielle Beteiligung der Eltern darf
nicht Voraussetzung fur die Teilnahme an
Unterrichtsangeboten o6ffentlicher Schu-
len sein: Ein ,digitales Blichergeld® leh-
nen wir ab.

Das Defizit an Sportunterricht und -ange-
boten in der Schule soll abgebaut und da-
mit ein spurbarer Beitrag zur Gesund-
heitsférderung geleistet werden. Zusétz-
liche Sportangebote auch auf3erhalb des
Sportunterrichts, insbesondere auch fir
Kinder und Jugendliche, die in ihrer Frei-
zeit keinen Sport treiben, sind zu férdern.
Durch die Neuschaffung einer Vierfach-
halle im Rahmen des BBGZ in der Hart-
mannstrafie, die Sanierung der alten und
den Neubau von zwei weiteren Hallen-
einheiten am ASG sowie durch den Neu-
bau einer Doppelhalle am MTG haben wir
dafur die nétigen Voraussetzungen ge-
schaffen. Auch fir den Schwimmsport
stehen mit dem sanierten Freibad und
dem Neubau eines Hallenbades im Wes-
ten ausreichend Flachen zur Verfugung.
Hausaufgaben- und zuverlassige Ferien-
betreuung fordern die Kinder und entlas-
ten die Eltern. Sie sind offentliche Auf-
gabe und miussen in offentlicher Verant-
wortung realisiert werden.

Die SPD setzt sich fur MalRnahmen zur
Gewaltpravention ein. Dazu gehoren der
Ausbau von Jugendsozialarbeit an Schu-
len, Streitschlichterprogramme, Anti-Ag-
gressions-, Konfliktldbsungs- und Person-
lichkeitstraining fur Kinder und Jugendli-
che sowie Selbstverteidigungskurse fur
Madchen.

Insbesondere an den stadtischen Schu-
len sollen MaRRnahmen zur Pravention
und Hilfe bei ,Burnout® fiir stadtisches
Personal angeboten werden.

Die Arbeitsbedingungen fir Lehrkréafte
(R&ume, technische Ausriistung) an den
stadtischen Schulen sind zu verbessern.
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«  Wir wollen Projekte entwickeln und fér-
dern, die den Kindern und Jugendlichen
einen Schulweg ohne Auto ermdglichen.
Ein bis drei Prozent der Einnahmen aus
dem ruhenden Verkehr sollen daftir und
zur Verbesserung der Schulwegsicher-
heit genutzt werden. Sicherheitstraining
soll in den Klassen 1 bis 10 regelméaRig
durchgefihrt werden. Vorrang hat fir uns
aber die Forderung der autofreien Mobi-
litdt von Schulkindern. Hierfur wollen wir
das Konzept, das auf unseren Antrag ein-
gefuhrt wurde, weiterentwickeln.

Schule in der kommunalen Bildungsland-
schaft

Wir wollen Netzwerke von Bildungseinrich-
tungen in den einzelnen Stadtteilen gestal-
ten, die schulische, kulturelle und soziale Bil-
dungsansatze miteinander entwickeln und
verwirklichen. Mit KS:ER, dem Kulturservice
fir Schulen und Kitas, haben wir ein Grund-
netz lokaler Beziehungen entwickelt und auf
Druck der SPD mit einer anfanglichen Perso-
nalausstattung versehen. In Sprengelkonfe-
renzen unter Federfuhrung des Jugendam-
tes werden bereits Mallnahmen der Schul-
entwicklungsplanung abgestimmt. Diese
Konzepte sollen weiterentwickelt und mitei-
nander verzahnt werden.

Zugleich durfen wir den Freistaat nicht aus
seiner Verantwortung entlassen, kulturelle
Bildung als integralen Teil ganzheitlicher Bil-
dung zu verstehen und zu finanzieren. Wir
werden dafir weiterhin im Bayerischen Stad-
tetag mit dem Gewicht eines sozialdemokra-
tischen Oberbirgermeisters eintreten.

Auf Stadtebene ist die Vertretung der SMVen
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im Zusammenhang mit dem Jugendparla-
ment auszubauen. Die SMVen der einzelnen
Schulen werden weiterhin ein eigenes
Budget erhalten.

Universitat

Wir unterstltzen die Umgestaltung und Wei-
terentwicklung der Friedrich-Alexander-Uni-
versitat Erlangen-Nirnberg und des Universi-
tatsklinikums als herausragende Orte von
Lehre und Forschung. Im Bereich der Univer-
sitat gehort dazu insbesondere die Entwick-
lung der ,Wissenschaftsachse” vom ,Him-
beerpalast* bis zum Kollegienhaus mit den
kunftigen Einrichtungen fir die Philosophi-
sche Fakultat sowie der Ausbau des heutigen
Sitidgelandes und die Erweiterung der Tech-
nischen Fakultat auf den Siemens-Campus.
Gemeinsam mit der Universitat wollen wir
hier berzeugende stadtebauliche Losungen
entwickeln, die die Universitat noch fester in
unserer Stadtgesellschaft verankern.

Das Universitatsklinikum unterstiitzen wir bei
seiner Weiterentwicklung am Standort Innen-
stadt. Dabei werden wir neben den Neubau-
ten fir das Klinikum selbst und dessen Lehr-
und Forschungseinrichtungen insbesondere
einen Neubau fir die Jakob-Herz-Schule
(Schule fur Kranke) auf einem geeigneten
Standort realisieren.

Wir wollen Universitat und Universitatsklini-
kum dabei unterstitzen, ihre Forschungser-
gebnisse und das an beiden Institutionen
vorhandene Wissen auch der Stadtgesell-
schaft durch entsprechende Angebote zu-
ganglich zu machen. Dazu werden wir ge-
meinsam Veranstaltungsformate (weiter-)ent-
wickeln, wie sie teilweise in Kooperation mit
der VHS bereits bestehen.
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9. Kultur - ein Menschenrecht

9.1 Ziele

Gestaltung von und Teilhabe an Kultur ist fur
die SPD ein Menschenrecht. Fir uns sind das
Recht auf menschenwdrdige Arbeit und Ent-
wicklung der Person in sinnvoller Freizeitge-
staltung zentrale politische Forderungen. Fur
uns zielt deshalb Kulturpolitik

- auf ein differenziertes kulturelles Ange-
bot,

« auf kulturelle Bildung als Zugang zu Kul-
tur und damit einen Beitrag zur Person-
lichkeitsentwicklung

- auf die Beteiligung mdglichst vieler Men-
schen an der Gestaltung und Nutzung
von Kultur

+ auf die Forderung von Kinstlerinnen und
Kinstlern.

Stadte sind die Orte, an denen Kultur vorran-
gig stattfindet; Kultur pragt urbanes Leben.
Kulturpolitik ist damit einer der wenigen Be-
reiche von Kommunalpolitik, der ohne staatli-
che Regelungen frei gestaltet werden kann.
FUr uns ist sie deshalb ein Kernbereich kom-
munaler Selbstverwaltung und lokaler Demo-
kratie. Kulturpolitik ist immer auch Gesell-
schaftspolitik. Ehrenamtliche Tatigkeit darf
nicht zur Geld einsparenden Hilfsfunktion fur
die Stadtverwaltung verkommen, sondern
muss den Weg 6ffnen flr eine aktive Blrger-
gesellschaft in unserer Stadt, in der Haupt-
und Ehrenamt einander erganzen.

Sozialdemokratische Kulturpolitik will

+ eine kulturelle Infrastruktur in der Stadt si-
chern, die Kulturangebote fir alle Biirge-
rinnen und Blrger erreichbar macht

- Hohepunkte gestalten, um die Auseinan-
dersetzung mit Kultur zum Erlebnis zu
machen
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+ Breitenkultur in offenen Treffs, Vereinen
und Jugendklubs férdern

« den Kontakt mit Kunst und Kultur im 6f-
fentlichen Raum verankern und verstar-
ken

« Burgerinnen und Burger an der Gestal-
tung kulturellen Lebens beteiligen

+ interkulturelle Arbeit als Basis von In-
tegration entwickeln

+ durch kulturelle Bildung den Zugang zu
Kultur demokratisch gestalten und ihn al-
len Menschen in ihrer Unterschiedlichkeit
und Vielfalt ermdglichen

+ Inklusion von Menschen mit Behinderung
und ihren Begleitpersonen ermdglichen

« Vorurteile durch Aufklarung abbauen und
Begegnung ermdglichen

9.2 Rahmenbedingungen

Kultur ist in Erlangen von der Vielfalt der Kul-
turen sowie vom Neben- und Miteinander
stadtischer und birgerschaftlicher Angebote
gepragt. Diese mussen sich als gleichberech-
tigte Partner erganzen und in ihrem Wirken
unterstitzt werden. Stadtische Kulturpolitik
soll auf Vernetzung stadtischer Einrichtun-
gen, universitarer Institutionen und privater
Initiativen hinwirken. Aufgabe stadtischer
Kulturférderung ist es dabei, vor allem dort zu
helfen, wo Kunstlerinnen und Kinstler und
private Akteurinnen und Akteure Unterstut-
zung brauchen.

Frauen haben im Kulturreferat auch in Lei-
tungsfunktionen eine parittische Prasenz
und gleichberechtigte Positionen gefunden.
Dies wollen wir erhalten und auf andere Be-
reiche der Stadtverwaltung ausdehnen.

Die Teilnahme an kulturellen Angeboten
muss allen Birgerinnen und Blrgern mdglich
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sein. Mit dem von der SPD initiierten ,Erlan-
gen Pass” (vgl. Kapitel IV.3 ,Soziale Gerech-
tigkeit sichern und gestalten — Sozialpolitik*)
ermdglichen wir allen Birger*innen die Teil-
nahme an kulturellen Angeboten, indem wir
finanzielle Barrieren bereits merklich abbau-
ten und weiterhin verringern wollen.

Wir werden das Bild unserer Stadt und Kiinst-
ler férdern, indem bei kommunalen Gebau-
den ,Kunst am Bau®, entsprechend den Vor-
schriften fur staatliche Bauten, bereits in die
Planung integriert wird.

Die Ausstattung von stadtischen Kulturein-
richtungen ist Uber das Budget sicher zu stel-
len. Dabei muss die finanzielle Ausstattung
die tarifgerechte Bezahlung aller Mitarbeite-
rinnen  und Mitarbeiter gewahrleisten.
Sponsorenleistungen kdnnen und sollen die
stadtischen Finanzanséatze erganzen, kdnnen
die finanzielle Verantwortung der Stadt je-
doch nicht ersetzen. Sponsorenwiinsche dir-
fen weder inhaltlich noch konzeptionell de-
mokratische Entscheidungen dominieren.
Grundsatzlich fordern wir eine verstarkte
staatliche bzw. regionale Férderung fir sozi-
okulturelle Einrichtungen (z.B. E-Werk), deren
Einzugsbereich weit Uber die Stadt hinaus-
wirkt.

Auch Kunst im 6ffentlichen Raum muss dem
Stadtraum qualitativ angemessen sein. lhre
Installation ist auf der Basis fachlicher Bera-
tung (Kunstkommission) durch den Stadtrat
zu beschlie3en und darf nicht Tummelplatz
von Einzelinteressen werden. Auch Ange-
bote von Birger*innen, die Stadt bei der In-
stallation von Kunst im 6ffentlichen Raum zu
unterstitzen, bedirfen dieses demokrati-
schen Vorgehens.

9.3 Forderungen und Perspektiven

Kultur far Alle

Fir das aktive kulturelle Leben einer Stadt ist
die Eigeninitiative ihrer Birgerinnen und Br-

Erlangen

SPD

ger unverzichtbar. Tatsadchliche oder subjek-
tiv empfundene Zugangshindernisse zu pas-
siver und aktiver Teilhabe wollen wir weiter-
hin vermindern. Kulturpolitik soll in ihrer Viel-
falt die Erlanger*innen ansprechen und ihnen
den Weg in kulturelle Einrichtungen 6ffnen.

Ehrenamtliche Tatigkeit verdient offentliche
Unterstutzung durch Anerkennung, Fortbil-
dung, Geld und Raume. Die SPD tritt daher fur
die Forderung der im Stadtverband der Erlan-
ger Kulturvereine zusammengeschlossenen
Vereine und Gruppen, des Stadtjugendrings,
der Kulturgruppen von Migrantinnen und
Migranten und anderer im kulturellen Bereich
tatiger Gruppen ein. Wir haben daher die Zu-
schiisse fiir das E-Werk und den gVe erheb-
lich erhoht und auch die Seekonzerte und
das fifty-fifty finanziell besser ausgestattet.

Es geht uns darum Bedingungen zu schaffen,
die aktiven Birgerinnen und Birgern die Mit-
gestaltung der Stadt ermdglichen. In diesem
Zusammenhang muss auch die Beteiligung
von in Erlangen lebenden Menschen mit Mig-
rationshintergrund besonders gefordert wer-
den, denn Integration ist vor allem auch eine
Frage des Zusammenhalts bei unterschiedli-
cher kultureller Herkunft. hre Mitwirkung soll
ein wesentlicher Teil praktizierter Demokra-
tie in Erlangen sein. Stadtische Einrichtungen
wie Theater, VHS, Sing- und Musikschule, Ju-
gendkunstschule und private Vereine haben
wirim Bereich ihrer interkulturellen Angebote
mit finanziellen Mitteln und Rdumen unter-
stitzt und werden dies auch weiterhin tun.

Internationaler Kulturaustausch und die Be-
gegnung mit Kulturen anderer Lander sollen
das Interesse an Gemeinsamkeiten und Un-
terschieden wecken. Den in Erlangen leben-
den auslandischen Mitbtrgerinnen und Mit-
bldrgern und dem internationalen Kulturaus-
tausch vor allem mit unseren Partnerstadten
kommt dabei besondere Bedeutung zu, die
sich auch in ideeller und finanzieller Unter-
stlitzung zeigen muss.

Die Zusammenarbeit im Stadtegrof3raum
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funktioniert im Kulturbereich gut. Sie muss
ausgebaut und gesichert werden. Die Zu-
sammenarbeit mit anderen Stadten ist ein
wichtiger ,Blick Gber den Tellerrand” und f&r-
dert die kulturelle Vielfalt.

Innerhalb Erlangens bedarf das Kulturange-
bot im Zentrum einer Erganzung in den Stadt-
teilen und Vororten. Dies soll auch durch klei-
nere, dezentrale Veranstaltungen, z.B. im
Rahmen der Festivals oder der Programme
ehrenamtlicher Kulturanbieter*innen in den
Stadtteilzentren geschehen. Insbesondere
neue Stadtteile (siehe unten ,Soziokultur®)
brauchen daher kulturelle und gesellschaftli-
che Zentren von Beginn an. Diese sind mit
dem Quartier zu planen und umzusetzen.
Dort existierende Initiativen sowie dezentrale
Angebote stadtischer Einrichtungen missen
ausgebaut und gesichert werden, um allen
Burgerinnen und Birgern, auch Jugendli-
chen und Seniorinnen und Senioren, die Teil-
nahme am kulturellen Leben in der Stadt zu
ermoglichen. Wir treten daflr ein, dass die
Kulturlandschaft in Erlangen durch neue For-
mate, dort wo es nétig oder wiinschenswert
ist, erganzt wird.

Die Freie bzw. Alternative Szene wird vor al-
lem von privaten Initiativen getragen, sie
pragt nicht nur fur junge Menschen das Le-
ben in unserer Stadt. lhre Akteur*innen und
Vermittlertinnen bedlrfen als wichtiger ,Ta-
lentepcal” dffentlicher Unterstltzung, wie sie
unter anderem das Kultur- und Freizeitamt
bereitstellt. Wir unterstitzen daher z.B. auch
die Bemiuhungen des Vereins Comic-Mu-
seum in Erlangen, das die Stellung der Stadt
als bedeutendem Comic-Standort zwischen
den Festival-Salons festigen soll.

Theater

Das Theater Erlangen konnte 2019 das 300-
jahrige Jubilaum mit einem vielfaltigen Pro-
gramm und einer Publikation feiern, die die
Geschichte des Hauses in seiner Entwicklung
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vom ,hochfirstlichen Opern- und Komdadien-
haus“ zum Stadttheater der Gegenwart doku-
mentiert. Es soll in stadtischer Verantwortung
mit eigenem Ensemble auf der Basis seiner
drei Saulen (Eigenproduktionen, Gastspiele,
Festivals und freie Gruppen) fortgefuhrt wer-
den. Zur notwendigen Verankerung des The-
aters in der Stadt tragt die Zusammenarbeit
mit Forderverein, Gemeinnitzigem Verein,
Schulen und freien Theatergruppen bei. Ko-
operationen sollen zu beiderseitigem Nutzen
verstarkt werden.

Das Theater soll als Stadttheater neben der
Kernaufgabe der Inszenierung von Kklassi-
schen und zeitgendssischen Stiicken ein Fo-
rum des Diskurses fiir Themen gesellschaftli-
cher und kinstlerischer Relevanz bieten, un-
terstitzt durch Rahmenprogramme der Dra-
maturgie und des Fordervereins Theater Er-
langen. Das Stadttheater soll sich verstarkt an
den stadtischen Festivals und GrolRraumpro-
jekten durch infrastrukturelle Unterstiitzung
und, wenn maoglich, inhaltliche Programmbei-
trage beteiligen.

Integration und Inklusion sollen durch inhalt-
liche Beteiligung weiter ausgebaut werden,
ebenso wie die Verbesserung des Zugangs
Jugendlicher. Fur die SPD ist die theaterpa-
dagogische Arbeit daher ein wichtiger As-
pekt der Kulturvermittlung, die es weiter zu
fordern gilt. Dazu gehdren auch der gelun-
gene Ausbau und der Erhalt altersentspre-
chender und inklusiver Angebote (Clubs), die
Menschen unterschiedlichen Alters aktiv an
das Theater heranfuhren, und ein gesicher-
tes Angebot von Kinder- und Jugendstiicken.
Das Theater unterstiitzen wir in seiner integ-
rativen und inklusiven Arbeit (z.B. Stuckent-
wicklung und Auffihrungen mit Migrant*in-
nen und benachteiligten Menschen) und for-
dern (z.B. ab 2019 Einbau eines Aufzugs zur
barrierefreien Erschlielung des oberen Fo-
yers) den inklusiven Zugang.

Wir unterstttzen durch jahrlich freiwillige Er-
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hoéhung lUber den Mindestlohn des Tarifver-
trags NV-Buhne das kunstlerische Personal
des Theaters.(siehe Kapitel IV.18 ,Die Stadt in
der Verantwortung — Personal und Verwal-
tung®).

Die Sanierung des Bihnen- und Zuschauer-
hauses ist abgeschlossen, Hinterbiihne und
Werkstatten bleiben jedoch eine grof3e Auf-
gabe, die wir angehen wollen. Zur Optimie-
rung der Arbeitsablaufe und der Vermeidung
von Fremdanmietung setzen wir uns fir die
Unterbringung der notwendigen Infrastruktur
des Theaters im Redoutenlanghaus ein. Wir
sehen hierin auch eine stadtebauliche Auf-
gabe im denkmalgeschitzten Theaterbe-
reich.

Festivals

Erlangen hat ein weithin bekanntes Profil als
kulturelle Festivalstadt gewonnen. Poeten-
fest, Figurentheaterfestival, Comicsalon, die
internationale Woche des Jungen Theaters
(ARENA) und die Festivals im Rahmen der Ar-
beitsgemeinschaft Kultur im Grof3raum sowie
des Netzwerks bayerischer Stadte STADT-
KULTUR haben ihren festen Platz unter den
Hohepunkten der Erlanger Kulturszene ge-
funden. Diese Ho6hepunktveranstaltungen
steigern die Attraktivitat der Stadt nach au-
Ren und wecken zugleich das Interesse der
Burgerinnen und Birger an Kultur in der
Stadt. Da Festivals eine langfristige Planungs-
sicherheit brauchen, haben wir ihren Bestand
durch eine angemessene finanzielle und
strukturelle Ausstattung gesichert. Dies wer-
den wir fortfiihren.

Die Festivalprogramme sollen fiir eine brei-
tere Offentlichkeit sichtbar und erlebbar wer-
den und daher missen neben den Veranstal-
tungen in geschlossenen Raumen, die auf
theatrale Infrastruktur angewiesen sind, auch
haufigere Auftritte im 6ffentlichen Raum statt-
finden. Die SPD hat dazu vermehrt finanzielle
Mittel bereitgestellt und wird dies auch in Zu-
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kunft tun. Der Ort der Festivals soll die Innen-
stadt bleiben, .Info-Appetithappen” sollen
dezentral, z.B. in Stadtteilzentren oder offent-
lichen Platzen fur erhdhte Aufmerksamkeit
und Zuganglichkeit sorgen. Die Stadt soll mit
neuen, auch ehrenamtlich initiierten, Forma-
ten dort, wo es moglich ist, kooperieren.

Wir haben die zweijahrigen Festivals, vor al-
lem den Comic-Salon, durch padagogische
Rahmenprogramme mit der Jugendkunst-
schule, KS:ER und privaten Anbietern in den
Zwischenzeiten verstetigt. Ein aus burger-
schaftlichem Engagement entstehendes ,.Co-
mic -Museum* als dauerhaftes Angebot zwi-
schen den Comic-Salons in zweijahrigem Ab-
stand wollen wir unterstiitzen, auch die viel-
faltige Sammlung von Dokumenten des Figu-
rentheater-Festivals sollte geordnet und der
Offentlichkeit zugénglich werden. Auf unsere
Antrage hin wurden und werden auch weiter-
hin Barrieren fur behinderte Menschen (In-
duktionsschleifen, vermehrter Einsatz von
Gebardendolmetscher*innen, Broschiren in
leichter Sprache...} verringert.

Kooperationen mit anderen Stadten sind
nicht nur Elemente guter Nachbarschaft, sie
helfen auch, Kosten zu sparen und Drittmittel
zu akquirieren. Die SPD will die Zusammen-
arbeit im GrofRraum, in der Metropolregion
und im Rahmen der bayerischen Stadte si-
chern und fordern. Erlangen wird sich daher
im Rahmen seiner Moglichkeiten an der Be-
werbung der Metropolregion Nirnberg um
die Kulturhauptstadt 2025 beteiligen. Der
Kulturaustausch mit den Partnerstadten um-
fasst auch die Gestaltung gemeinsamer Pro-
jekte, diese mussen auch finanziell gesichert
werden.

Neben den sehr gut eingefiihrten internatio-
nalen Festivals beflirworten wir ein ,Regiona-
les Szenefestival“ mit neuen Formen kiinstle-
rischer Gestaltung als Kiinstlerférderung und
zur verstarkten Sichtbarkeit der regionalen
und der alternativen Kunstszene.
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Stadtmuseum

Das Stadtmuseum prasentiert die Entwick-
lung von Leben und Arbeit und hebt dabei
die Besonderheiten der Stadt hervor. Son-
derausstellungen schéarfen das Profil als Ort
wissenschaftlicher Prasentation und Ausei-
nandersetzung. Sie sollen mit Schwerpunkt-
setzung auf Kulturgeschichte und Wissen-
schaft mit mehreren Ausstellungen pro Jahr
gestaltet werden. Auch Migration soll als pra-
gender Teil der Stadtgeschichte hier ihren
Platz finden. Die hierzu nétigen Mittel — auch
fur begleitende und dokumentierende Publi-
kationen — werden wir bereitstellen. Zur Stei-
gerung der offentlichen Wirksamkeit des Mu-
seums bedarf es verbesserter Prasentation in
einzelnen Ausstellungsbereichen. Die Bil-
dungsangebote, auch in Verbindung mit de-
nen der VHS, fur Migrantinnen und Migranten
mussen zuverlassig unterstitzt und bewor-
ben werden.

Durch den, von der SPD lange geforderten,
Ankauf des Gebaudes Martin-Luther-Platz 10
wird nun der Ausbau des gesamten Areals
zum ,Museumskarree“ geplant. Das Stadt-
museum spielt schon jetzt eine zentrale Rolle
in der Altstadt und wird dies als lebendiger
Ort fur Begegnung, Diskussion und Ausstel-
lungen noch verstarken kénnen. Mit einem
Neubau anstelle des ,Pincli-Hauses® soll die
langst als notwendig anerkannte Erweiterung
und neue Bespielung des gesamten Komple-
xes ermoglicht und fur das Stadtmuseum
endlich die nétige groRer dimensionierte
Ausstellungsflache und Platz fiir das nun in
stadtischer Hand befindliche Kunstmuseum
geschaffen werden. Die SPD tritt beim Neu-
bau des Pinoli-Gebaudes fir eine Aufsehen
erregende, moderne Gestaltung ein, die das
Ensemble des Altstadter Kirchenplatzes kre-
ativ belebt, wir fordern daher einen qualitativ
hochwertigen Wettbewerb.

Zur Steigerung der 6ffentlichen Wirksamkeit
des Museums bedarf es verbesserter Prasen-
tation in einzelnen Ausstellungsbereichen.
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Fir die Weiterentwicklung der museumspa-
dagogischen Programme durch audiovisu-
elle und virtuelle Programme der Erschlie-
Rung werden wir weiterhin die notwendigen
Finanzmittel zur Verfuigung stellen, dies gilt
auch fur diskursive Rahmenprogramme.

Archiv

Das Archiv erhielt mit der Unterbringung im
LMuseumswinkel” den konservatorischen
Anforderungen entsprechende und die Be-
nutzung erleichternde Bedingungen. Mit dem
verbesserten Raumangebot wurde auch ein
weiterer, gut angenommener, Veranstal-
tungsort fur archivbezogene Veranstaltun-
gen geschaffen. Neben der Erfassung und
Ordnung stadtischer und allgemein bedeu-
tender Archivalien leistet das Archiv mit de-
ren Auswertung wichtige Beitrage zur Stadt-
geschichte und ist im Beirat fiir eine ,Erinne-
rungs- und Forschungsstelle von Euthanasie
wahrend des Nationalsozialismus und Medi-
zinethik der Gegenwart” vertreten. Auch bei
der Aufarbeitung der Geschichte und Diskri-
minierung anderer Minderheiten (z. B. Homo-
sexueller in der NS-Zeit) soll das Archiv kinf-
tig eine wichtige Rolle spielen.

Literatur

Jahrlicher Hohepunkt der Literatur fur alle Er-
langertinnen und Gaste aus der gesamten
BRD ist das Poetenfest. Als ,Leuchtturm® und
fur die Leserschaft braucht es jedoch Uber
das Jahr kontinuierlich Lesungen, auch regi-
onaler Autor*innen, und Veranstaltungen
Uber Literatur als dauerhafte Grundlage. Fur
die  Zusammenarbeit mit  Universitat,
Deutsch-Franzésischem Institut, Volkshoch-
schule, Schulen und anderen Einrichtungen
wird die SPD die daflr nétigen Finanzmittel
im Haushalt bereitstellen. Auch private Litera-
turvereine werden in ihrer Veranstaltungsta-
tigkeit weiterhin unterstitzt.

Nach Bezug der neuen Raume im Palais Stut-
terheim konnte die Stadtbibliothek Erlangen
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den Erfolg ihrer Arbeit nochmals steigern. Le-
seforderung, ,onleihe“, der 2019 mit Unter-
sttzung der SPD eingerichtete digitale Press
Reader, integrative und inklusive Angebote
sowie ein breiter Bestand an neuen Medien
und Beteiligung der Bibliothekspadagogik an
den Ganztagsschulen werden weitergefiihrt
und zuverlassig gefordert. Das Birgerpalais
Stutterheim mit Kunstpalais und Bibliothek ist
zentraler Ort fir Kunst und Medien in der In-
nenstadt. Die Stadtbibliothek Erlangen ist je-
doch die einzige Bibliothek in einer bayeri-
schen Grof3stadt, die ohne dauerhafte Pra-
senz in den Stadtteilen auskommen muss. Mit
dem Beschluss zur gemeinsamen Planung
mit den Birger*innen durch ein auf ,Beteili-
gung® spezialisiertes Architekturbiro gehen
wir endlich die Errichtung der Filiale der
Stadtbibliothek im Stadtteil Blichenbach an,
nach Abschluss der Planungen soll ab 2021
gebaut werden.

Die Prasenz der sehr erfolgreichen Fahrbi-
cherei soll nach der Fertigstellung der Filiale
im Westen in anderen Stadtteilen verstarkt
werden. Gerade in den Au3enbezirken sollen
auch die Schulblichereien ausgebaut und zu
offenen ,Stadtteilblichereien” fir Kinder und
Jugendliche weiterentwickelt werden, um die
ihre Leseféhigkeit auch in ihrer direkten Um-
gebung zu férdern.

Bildende Kunst

Das Kunstpalais verfigt mit seinen Raumen
im Palais Stutterheim Uber attraktive Ausstel-
lungsflachen. Durch ein neues Ausstellungs-
Konzept, auch unter Einbeziehung ausge-
wahlter Werke der stadtischen Sammlung
konnte die lokale, wie auch die Uberregio-
nale Aufmerksamkeit auf die Ausstellungsta-
tigkeit gelenkt werden. In Erlangen flhrt dies
neben der erwiinschten Diskussion und
Kontroversen tber Kunst und ihre Prasenta-
tion auch zu einer erhtéhten Besucherfre-
quenz. Mit der Initiative fur eine Erhéhung
des Ankaufsetats erleichterte die SPD eine
Ergéanzung der stadtischen Sammlung mit
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Werken aus der Ausstellungstatigkeit. Die
SPD befurwortet die Entwicklung eines Kon-
zepts, wie gemeinsam mit der Stadtbibliothek
weitere Besuchergruppen angesprochen
werden kénnen.

Bildende Kunst st6R3t in Erlangen auf ein gro-
Res Interesse. Kunstverein, Kunstmuseum
und private Galerien schaffen eine Kunst-
landschaft, die unterschiedlichen Erwartun-
gen Raum gibt. Vor allem Kunstverein und
Kunstmuseum geben bedeutenden regiona-
len Kunstler*innen und vielen jungen Kraften
ein viel beachtetes Forum. Die stadtische Kul-
turpolitik hat die Existenz dieser privaten Ein-
richtungen als dauerhaftes Angebot in der
Stadt gesichert. Das Kunstmuseum ist auf
beiderseitigen Wunsch als Ausstellungs- und
Sammlungseinrichtung in Zusammenarbeit
zwischen dem Forderverein und der Stadt als
stadtische Einrichtung in Bestand und Aus-
richtung gesichert. Ein aus bulrgerschaftli-
chem Engagement entstehendes .Comic-
Museum* als dauerhaftes Angebot zwischen
den Comic-Salons in zweijahrigem Abstand
wollen wir unterstitzen.

Die SPD setzt sich flr ein integriertes Kon-
zept fur bildende Kunst in der Stadt ein. Die
vom Stadtrat geschaffene Kunstkommission
soll im Bereich Bildende Kunst beraten und
Empfehlungen aussprechen — Mdglichkeiten
der Beteiligung von Burgerinnen und Bur-
gern bei der Installation von Kunst im 6&ffent-
lichen Raum sollen entwickelt und umgesetzt
werden. Beispielhaft hierflr kdnnte die Ent-
wicklung der kinstlerischen Gestaltung des
Kurt-Eisner-Platzes werden, indem Birger*in-
nen in die Entscheidung eines kinstlerischen
Wettbewerbs einbezogen werden kdnnten.

Bei 6ffentlichen BaumalRhahmen werden re-
gelméaRig Mittel fir Kunst am Bau bereitge-
stellt, wie dies fiir staatliche Baumaflinahmen
Vorschrift ist. Damit soll auch die Forderung
regionaler Kunstlerinnen und Kinstler ver-
bunden sein. Die SPD weil3: Kunst in der
Stadt gibt es nur, wenn Kinstlerinnen und

Seite 91



Erlangen

SPD

Kunstler in der Stadt leben und arbeiten kon-
nen. Kinstlerférderung ist Kulturférderung!
Die lange Jahre von der SPD geforderte Er-
maoglichung von bezahlbaren Ateliers in Er-
langen konnte in der selbstverwalteten Ate-
liergemeinschaft Thalermihle realisiert wer-
den und erhalt weiterhin die zuverlassige Un-
terstiitzung der Stadt.

Musik

Das Erlanger Musikleben wird von den Kon-
zertangeboten des Gemeinnutzigen Vereins
gVe, der Arbeit der Gesangsvereine, Chore,
Orchester und Kantoreien mit Unterstuitzung
durch die Stadt getragen. Das E-Werk bietet
als Verein mit stadtischer Unterstitzung
(ebenso wie Kleinkunstbiihnen) vielféltige
Konzerte im Jazz-, Rock- und Pop-Bereich
und Kabarett an. Wir unterstitzen das nied-
rigschwellige Angebot der ,Féte de la Mu-
sique“ weiterhin organisatorisch und finanzi-
ell.

Besondere Aufmerksamkeit verdient dabei
das Bemiihen um die Vermittlung zeitgends-
sischer Musik. Jazz und die renommierten
Konzerte und Workshops werden wir zuver-
lassig weiterhin untersttitzen.

Als Mdglichkeit, Musik auf breiter Ebene in Er-
langen zu prasentieren, bedirfen ,Jugend
musiziert und Jugend- und qualitativ hoch-
wertige Laienorchester besonderer Foérde-
rung. Die Schlossgartenkonzerte als stetig
wachsender Magnet im Musikleben werden
von uns weiterhin als barrierefreie Veranstal-
tung gefordert. Die Uberregional bedeuten-
den Seekonzerte werden auf Initiative der
SPD ab 2020 pro Saison eine niedrigschwel-
lige Veranstaltung anbieten und erhalten da-
her eine erhéhte Forderung.

Die stadtische Sing- und Musikschule sowie
das Erlanger Musikinstitut erfillen als Bil-
dungsstatten fur Kinder und Jugendliche ei-
nen wichtigen Auftrag in der Erziehung zu ak-
tiver Teilnahme an Kultur und missen daher
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in ihrem Bestand gesichert werden. Der Zu-
gang zu diesen Angeboten soll fir alle Inte-
ressierten durch moderate Gebihren erleich-
tert werden, denn gemeinsames Musizieren
ist aktive Freizeitgestaltung und fordert Acht-
samkeit, Integration und Teamfahigkeit.

Im Gebaude des Zentraldepots wurden auf
Initiative der SPD geeignete Probenrdaume fur
nicht kommerzielle Musikgruppen geschaf-
fen, die diese in Kooperation von E-Werk und
Musikzentrale eigenverantwortlich und ge-
meinschaftlich nutzen.

Kulturelle Bildung

Wer allen Menschen den Zugang zu Kultur
und damit umfassende Personlichkeitsbil-
dung erméglichen will, muss kulturelle Bil-
dung ins Zentrum seiner Bemihungen stel-
len. Ein ganzheitlicher Bildungsbegriff als
Grundlage der padagogischen Arbeit erfor-
dert den Ausbau der Schulen zu Ganztags-
schulen oder zu Schulen mit professioneller
Ganztagsbetreuung (vgl. Kapitel 1V.8 ,Start-
blocke fur unsere Zukunft — Bildung®, V.13
~Frei und gesichert zusammen leben — Fami-
lie und Lebensgemeinschaften®). Diese Ent-
wicklung wurde auch in Erlangen maRRgeblich
durch die SPD angestoRen und soll kontinu-
ierlich ausgebaut werden.

Erlangen verfugt Uber herausragende Ele-
mente kultureller Bildung, fir die Jugend-
kunstschule und Sing- und Musikschule die
bekanntesten Beispiele sind. Diese koope-
rieren verstarkt mit Schulen. Auch Theater,
Bibliothek, Museum, Archiv, Jugendeinrich-
tungen aller Art und nicht zuletzt die Vereine
begreifen kulturelle Bildung als eine zentrale
Aufgabe ihrer Tatigkeit. Finanzausstattung
und stadtische Zuschisse sollen nach Auf-
fassung der SPD dieses Engagement bertck-
sichtigen.

Zudem unterstitzt die SPD Projekte, um
Kunstlerinnen und Kinstler an Schulen zu
vermitteln und so kultureller Bildung an-
schauliche Praxisbeziige zu geben. Mit KS:ER
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(Kulturservice fur Schulen und Kindertages-
statten in Erlangen) wurde auch fir Erlangen
eine Internet-Plattform entwickelt, die diese
Kooperationen unterstitzt. Projekte wie die
LKulturflichse® zwischen Grundschulen und
Kultureinrichtungen tber die gesamte Grund-
schulzeit schaffen feste Verbindungen zwi-
schen den Beteiligten und erfassen haufig
auch die Familien der Kinder — wir werden
das Projekt daher weiter fordern.

Die SPD fordert allerdings auch, dass der
Freistaat Bayern hier — wie bei der Schulsozi-
alpadagogik — seine finanzielle Verantwor-
tung fur die Bezahlung p&dagogischer Arbeit
an den Schulen wahrnimmt.

Der Frankenhof wird im Rahmen der Gesam-
tentwicklung zum KuBiC (Campus kulturelle
Bildung, siehe Kapitel IV.17 ,Die Stadt der Zu-
kunft: sozial und 6kologisch — Stadtplanung
und Stadterneuerung®) zu einem Haus der
kulturellen Bildung und des gesellschaftli-
chen Austauschs der Erlangertinnen im
Stadtzentrum ausgebaut. Die SPD hat dazu
geeignete Konzepte, die mit der Beteiligung
bisheriger und eventuell zukilnftiger Nutze-
rinnen und Nutzer erarbeitet wurden, im
Stadtrat eingebracht. Der Bau des, aus einem
Wettbewerb  hervorgegangenen, KuBiC
(Campus kulturelle Bildung) wird ab 2019 um-
gesetzt.

Kultur im offentlichen Raum

Mit der Entscheidung, den Comic-Salon 2018
wahrend des Umbaus der Lades-Halle im 6f-
fentlichen Raum Altstadt durchzufiihren, ist
eine weit Uber Erlangen hinaus beachtete At-
traktivitatssteigerung des Salons gelungen.
Erlanger*innen, die bisher nicht damit in Be-
rihrung gekommen waren, reagierten be-
geistert auf das Angebot und die Veranstal-
tungen in der Stadt. Dies hat uns gezeigt: Un-
sere jahrelangen Bemiihungen um eine Off-
nung unserer Festivals war richtig und die
notwendig aufgestockten Finanzmittel gut
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angelegt. Wir werden die Bespielung des 6f-
fentlichen Raums mit qualitativ hochwertigen
Veranstaltungen weiter fordern. Dazu geho-
ren auch nicht kommerzielle, barrierefreie
und mit privaten Kulturanbietern und Verei-
nen durchgefiihrte Veranstaltungen aller Kul-
tur-Sparten (z.B. Konzerte innen/aul3en, sze-
nische Lesungen, Tanz..). Hinderliche Ge-
nehmigungsverfahren sollen durch ,Paketld-
sungen*® erleichtert werden.

Veranstaltungen wie ,Fete de la Musigue®,
temporéare Ausstellungs- und Klangprojekte
werden wir daher unterstiitzen und verlass-
lich fordern.

Offentliche kiinstlerische Wettbewerbe in
Form von Bi- oder Triennalen mit temporérer
Prasentation (z.B. Lichtkunst, Skulpturen,
~Neue Medien®...) kdnnen die Wahrnehmung
der bekannten Stadtrdume veréndern und
damit Aufmerksamkeit fir das personliche
Lebensumfeld erhéhen. Hierfiir sollen Pla-
nungsmittel bereitgestellt werden. Die Auf-
enthaltsqualitat der Platze in Erlangen soll
verbessert und diese durch geeignete ,Mit-
telpunkte” zu Treffpunkten im Quartier wer-
den. Im Zuge der Klimaerwarmung werden
kuhlende MaRRnahmen wie Begriinung und
Brunnen auf 6ffentlichen Platzen zunehmend
wichtiger, der auf unsere Anregung neu er-
baute Ohmbrunnen wird im Quartier sehr gut
angenommen. Wir treten daher dafir ein,
dass die bestehenden Brunnen entspre-
chend gepflegt werden und bei der Neuan-
lage von Platzen deren Gestaltung schon im
Planungsprozess erfolgt und z.B. Wasserlei-
tungen mit eingeplant werden.

Kultur von und fur Frauen

Das Frauenkultur- und Bildungszentrum bie-
tet spezielle Angebote fur Madchen und
Frauen und setzt sich mit der Stellung der
Frauen in der Gesellschaft auseinander. Um
diese Arbeit zu gewahrleisten, bezuschussen
wir wie seit 2014 weiterhin eine hauptamtlich
Stelle.
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Kunstlerinnen und Kunst- und Kulturvermittle-
rinnen haben sich in Erlangen kontinuierlich
groRere Wirksamkeit geschaffen. Bei Auf-
tragsvergaben sind sie gleichberechtigt zu
bertcksichtigen.

Bei der Prasentation von Stadtgeschichte
muss die Lebenswirklichkeit von Frauen im
historischen Zusammenhang sichtbar wer-
den. Stadtmuseum und Stadtarchiv sollen da-
her in ihren Prasentationen die Rolle von
Frauen im jeweiligen Kontext darstellen und
verdeutlichen. Die Stadt fordert Kulturveran-
staltungen, die diesen Zielen dienen und die
mit klnstlerischen Mitteln die Stellung von
Frauen in der Gesellschaft dokumentieren.

Soziokultur und kulturelle Freizeit

Menschen brauchen Kultur und gemeinsame
Werte — Kultur braucht die Beteiligung der
Menschen. Soziokultur ist der Weg und sozi-
okulturelle Einrichtungen sind der Ort, diese
Beteiligung zu ermdglichen. Sie sind deshalb
zur demokratischen Fundierung von Kulturar-
beit unverzichtbar. Die SPD gibt ihnen in Er-
langen diesen Stellenwert.

Niederschwelliger Zugang zu Kultur findet
zuerst in den Stadtteilen, in der unmittelbaren
Wohnumgebung statt. Die Angebote dort
mussen der jeweiligen Struktur des Stadtteils
und seiner Bevdlkerung entsprechen und
sollen sie fur neue und weiterfuhrende kultu-
relle und gesellschaftliche Projekte gewin-
nen. Beispielhaft sind flr uns Einrichtungen
wie der Treffpunkt R6thelheim als modernes
Neubauprojekt und die Erba-Villa als ge-
wachsene, im Quartier festverankerte Struk-
tur.

Besonders in sozial schwierigen Gebieten
muss daher das soziokulturelle Angebot aus-
gebaut werden. Die SPD setzt sich flr eine
angemessene Ausstattung mit Ra&umen und
hauptamtlichem Personal ein, das die Basis
fur ehrenamtliches Engagement in diesen
Bereichen bietet.
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Jugendklubs, Jugendfarm und &hnliche Ein-
richtungen tragen zu Breitenkultur und ge-
sellschaftlicher Orientierung bei und sind ein
wichtiger Bestandteil kultureller Freizeitge-
staltung, der stadtische Unterstiitzung beno-
tigt und verdient.

Frei verfugbare Raume sind fur die Kultur-
und Freizeitarbeit vieler Gruppen Vorausset-
zung. Da Raume fir in der Stadt nach wie vor
fehlen, lehnt die SPD den Verkauf von kultu-
rell nutzbaren Immobilien kulturelle Nutzung
ab.

Das Angebot im E-Werk, im KuBiC und in den
Stadtteilen muss daher aufrechterhalten und
kreativ genutzt werden und fir Gruppen der
Jugend- und Kulturarbeit gleichberechtigt zur
Verfigung stehen. Die SPD forderte zudem
die Errichtung neuer Stadtteilzentren fir Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene in jedem
groRReren Neubaugebiet und vorrangig in BU-
chenbach-West: unter Federfihrung eines, in
kooperativer Planung mit Interessierten im
Stadltteil, erfahrenen Architekturbiiros haben
wir mit der Planung begonnen, das Raumkon-
zept wird eine Filiale der Stadtbibliothek ent-
halten und mehrfach nutzbare Raumen, u.a.
fur die VHS vorsehen, 2021 wird der Bau be-
gonnen. Grundsatzlich sind Stadtteilzentren
als infrastrukturelle und soziale Grundlage ei-
nes Neubaugebiets von Planungsbeginn an
zu bericksichtigen und umzusetzen.

Das E-Werk wird auf unsere Initiative hin von
der Stadt deutlich héher bezuschusst, um die
inhaltliche Arbeit zu starken und weiter zu
entwickeln und Raume und Infrastruktur zu
annehmbarem Entgelt fir kulturelle Nutzung
bereitgestellt werden kénnen.

Im ehemaligen FAG-Gelande in Bruck haben
wir das Konzept eines Mehrgenerationen-
hauses umgesetzt, ein betreuter Jugendtreff
hat den Betrieb aufgenommen.

Die personelle und organisatorische Unter-
stlitzung in sozialen Brennpunkten muss aus-
gebaut werden. Gerade hier sehen wir die
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Notwendigkeit der Vermittlung kultureller Er-
lebnisse und positiver sozialer Erfahrungen.
Niederschwellige Angebote fiir benachtei-
ligte Menschen, die kdrperlich oder sozial ak-
tivierend wirken (z. B. BIG-Projekt), werden
regelmaRig durchgefiihrt und von der Stadt
finanziell gefordert. Der ,Erlangen-Pass® f6r-
dert die Beteiligung an aktivierenden Pro-
grammen fir alle Altersstufe.

Ein mafvoll erhaltender Ausbau des Gebau-
deteils C im Museumswinkel fur die Nutzung
durch kulturelle Vereine verbessert die rdum-
liche Unterbringung von Vereinen und den
internationalen  Kulturaustausch deutlich.
Ebenso werden im KuBiC deutlich mehr Ver-
eine Uber die Mehrfachnutzung von Raumen
Unterkunft finden.

Nach unserer Uberzeugung ist Erlanger Kul-
turpolitik nicht nur auf die Stadt beschrankt:
Sowohl in der Metropolregion als auch mit
unseren Partnerstadten ist kulturelle Koope-
ration eine Basis guter Beziehungen. Daher
bedarf der Austausch mit den Partnerstadten,
vor allem fur Jugendliche, finanzieller Unter-
stitzung. Das Leitbild Integration der Stadt
Erlangen muss von allen hier bereits wohnen-
den Burgerinnen und Birger sowie den neu
nach Erlangen gekommenen Menschen im
Alltag konsequent und gemeinsam umge-
setzt und gelebt werden. Wir halten die Wert-
schéatzung der kulturellen Vielfalt und der ver-
schiedenen Muttersprachen der in Erlangen
lebenden Migrantinnen und Migranten flr
sehr wichtig. Die SPD Erlangen unterstitzt
den Ausbau und die Entwicklung regelmafi-
ger, interkultureller Veranstaltungen wie des
alljghrlich stattfindende "Interkulturellen Mo-
nats”, des Festes ,Miteinander Leben in Er-
langen®, des Internationalen Tags der Mutter-
sprache, usw.

Kreativwirtschaft

Schopferische und gestaltende Menschen
sind die Basis der innovativen Entwicklung ei-
ner Stadt. Sie sorgen in der Kreativwirtschaft
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fur kulturelle Vielfalt, kreative Erneuerung
und wirtschaftliche Dynamik. Auch in Erlan-
gen muss das Umfeld fur die Kreativen gefor-
dert werden. Dazu gehdren in erster Linie
Raume, evtl. coworking-spaces und ein Krea-
tivitat forderndes Umfeld (siehe auch Kapitel
IV.2 ,Arbeit schaffen — Strukturwandel ge-
stalten: Arbeit und Wirtschaft®).

-Kreativwirtschaft“ bezeichnet alle Bereiche,
die klnstlerische und kulturelle Produkte
Uberwiegend erwerbswirtschaftlich schaffen
und/oder mit der Produktion, Verteilung
und/oder medialen Verbreitung von kulturel-
len Gutern und Dienstleistungen in 11 Bran-
chen befasst sind.

In Erlangen schafft die Kultur- und Kreativwirt-
schaft einen Anteil von 6,6% der Erlanger Ge-
samtwirtschaft (bundesdeutsche Gesamtwirt-
schaft: 2,6%!), im Beobachtungszeitraum von
2009 - 2016 verzeichnete sie einen Umsatz-
zuwachs von 68%. Dabei zeigt sich nahezu
eine Monostruktur, da rund 80% der Umséatze
in der Kreativwirtschaft aus dem Bereich
~Software/Games” kommen. In den klassi-
schen Kulturwirtschaftsindustrien ist Erlan-
gen nur unterdurchschnittlich vertreten. Die
Kunstlersozialkasse filhrt in ER 220 Kiinst-
ler*innen, jedoch nur 60 -70 von ihnen erzie-
len laut Finanzamt einen wirtschaftlich ren-
tablen Umsatz. Diese sensible Gruppe der
160 Kunstlertinnen in der Stadt benotigen
Forderung durch Rdume (Musik: Probenzent-
rum Frauenaurach, bildende Kunst; Verein
Thalermhle).

Erlangen als Universitats- und Forschungs-
standort erlebt eine konstante Fluktuation
junger Menschen, bei denen sich auch ein
hohes kreatives Potential vermuten lasst. Ein
Grolteil dieses Potentials verlasst nach be-
endetem Studium jedoch die Stadt wieder. Es
bedarf vonseiten der Stadt mehr Unterstlit-
zung, um Kreative nicht nur zu férdern, son-
dern auch im Stadtleben zu verankern.

Reprasentation: Eine Auflistung oder Uber-
sicht Uber Unternehmen in Erlangen, die in
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kreativen Bereichen téatig sind, macht diese
erst bekannt und zuganglich. Dazu kann auch
Unterstitzung bei Werbung (z.B. in Bus-
Screens) dienen.

Offene Veranstaltungskonzepte bieten nicht
nur eine Mdglichkeit, die in Erlangen produ-
zierten kreativen Werke vorzustellen, son-
dern auch

a) Kreativen ein Forum, sowohl zum Aus-
tausch wie auch zur gegenseitigen Inspi-
ration/Kooperation zu erdffnen und

b) ihre Einbettung in den Stadtalltag zu etab-
lieren, sowie

¢) anderen, potentiell jungeren Kreativen,
Orientierungspunkte und vielleicht auch
einen Anreiz zu geben, sich langerfristig
am Stadtgeschehen zu beteiligen

Projektgelder: Prozesse der Vergabe sollten
transparenter und zuganglicher gestaltet
werden kénnen. Moglich wére z.B., dass ein
begrenzter Teil des Projekt-Budgets zur Aus-
schreibung vergeben werden kénnte, damit
sich auch Neueinsteiger*innen mit einer Pro-
jektskizze bewerben konnten und nicht
gleich die groRRe Hirde eines vollstandigen,
differenziert aufgestellten Antrags nehmen
mussen. Fir die Stadt stellt sich dabei zwar
die Schwierigkeit, ein Gremium zur Bewer-
tung stellen zu missen, dafir kdénnte sie al-
lerdings auch gezielt Projektférderungen fir
Bereiche vergeben, an deren Entwicklung sie
interessiert ist, und auch kleinere Teilférde-
rungen fur bestimmte Bereiche (wie z.B. Wer-
bung: Flyerdruck oder Website-Design) be-
reitstellen.

Bestehende Infrastruktur nutzen: Universitat
und z.B. das Fraunhofer Institut sind in Erlan-
gen bestehende Institutionen, durch die die
Einbettung neuer Erkenntnisse oder Techno-
logien in kulturelle Kontexte prinzipiell er-
maoglicht werden kann. In Kontaktgesprachen
u.d. kdnnen stadtische Stellen hier unterstit-
zend tatig werden. Auch hier bestiinde die
Mdoglichkeit, Veranstaltungen wie die Festi-
vals noch starker in das Alltagsbewusstsein
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einzubetten, indem beispielsweise in Zusam-
menarbeit mit Studierenden versucht wird,
die Einsatzmdoglichkeiten von z.B. Robotik im
Theater zu erforschen. Ebenso kénnten die
oben erwédhnten Spieleentwickler*innen an-
gesprochen werden, um neue Veranstal-
tungsformate zu erkunden.

Digitalisierung & Kultur

In allen Bereichen der Kunst ist Digitalisie-
rung in der Entwicklung sowohl der kinstleri-
schen Produktion als auch in der kulturellen
Vermittlung bestimmend geworden. Wir neh-
men neue Formen von Kunst im Internet und
auch lokal verortet wahr und mochten daher
Chancen eréffnen und Kinstler fordern.

Hierzu ist die Bereitstellung von Infrastruktur
(Breitband, W-LAN etc.) sowie Informationen
(aktuelle Homepages, Social Media) ebenso
wichtig wie die zeitgemale Aufbereitung und
Vermittlung der digitalen Angebote, damit
eine maoglichst groRe Anzahl von Menschen
die Inhalte nutzen kann. Dies erméglicht Inte-
ressierten, sich online Uber eine zentrale
Homepage aktiv an Stadtentwicklung und
Fragen der Stadtgesellschaft zu beteiligen,
wobei die jeweiligen Inhalte in leicht ver-
standlicher Sprache bereitgestellt werden
sollten. Zwei Faktoren sind hier fur eine funk-
tionierende digitale Zukunft einer Stadt es-
sentiell:

a) die kontinuierliche mediale Schulung und
Fortbildung des Personals, um die nétige
Infrastruktur zu schaffen und Inhalte ge-
stalten zu kdnnen

b) die Notwendigkeit von entsprechenden
Bildungsangeboten fur die Bulrger, damit
sie die fortschreitende Technik kompetent
nutzen kénnen. Dies gilt nicht nur fur die
alteren Generationen, denn Themen wie
Datensicherheit oder auch Urheber-
recht/Medienrecht sind Faktoren, die
weite Teile der Bevolkerung betreffen.

Uber die zentralen Themen ,Vernetzung"
und Informationsverbreitung” hinaus geht es
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bei Digitalisierung im Kultursektor vor allem
um

Mdoglichkeiten der Einbettung von Ange-
boten im Alltag: Nachrichtenticker in
Bus/Bahn oder digitale Programmschal-
tungen (E-Werk) sind nur die Anfange, um
gezielt und umfassend auf aktuelle Ent-
wicklungen oder Veranstaltungen auf-
merksam zu machen. Gerade bei den Kul-
turangeboten sollte ein umfassender
Uberblick geleistet werden koénnte. (z.B.
Website, Uber die Event-Kalender je nach
Veranstaltungsart) abgerufen werden
kénnen. In diesen Bereich fallen auch vir-
tuelle Stadtfiihrer oder -fihrungen bis hin
zu Ausstellungskonzepten z.B. des Stadt-
museums, die tUber die Grenzen des Hau-
ses hinaus gehen.

Vernetzung: Eine bessere Koordination
der kulturellen Veranstaltungen, Vereine
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oder Initiativen konnte Anbieter*innen
und Besucher*innen bei der Orientierung
helfen. Auch gerade jingere Kreative sol-
len zumindest auf der Homepage der
Stadt Erlangen Hilfe finden. Die Fahigkeit
junger Menschen, sich untereinander zu
vernetzen und ggf. neue Strukturen zu
grinden, fuhrt einerseits zu Innovationen
und dementsprechend zu einem Verjin-
gungseffekt der Kulturszene. Anderer-
seits wird dabei Potential verschenkt, die
Personen mittel- oder langerfristig ins
Stadtgeschehen und die kulturelle Ent-
wicklung einzubinden {vgl. Punkt ,Krea-
tivwirtschaft"). Auch hier kbnnte eine ak-
tuell gehaltene Datenbank mit in der
Stadt vorhandenen Angeboten fir mehr
Uberblick sorgen — wofir allerdings auch
die Mithilfe der Kulturschaffenden ndotig
ware.

10. Sport — Gesundheit, Integration und Vermittlung demokratischer

Werte

10.1 Ziele

Sportliche Betétigung in jedem Lebensalter
dient nicht nur der Forderung bzw. Erhaltung
von Gesundheit und Wohlbefinden, sondern
gleichermalRen auch der Forderung von In-
tegration und der Vermittlung demokrati-
scher Werte.

Der ideelle Reichtum einer Gesellschaft misst
sich fur uns an der Zeit, die die Menschen flr
die Entwicklung ihrer personlichen Fahigkei-
ten zur Verfigung haben und an dem Grad
an personlichem Wohlbefinden, das sie in der
Arbeit oder Freizeit, allein oder in der Ge-
meinschaft, erreichen.

10.2 Rahmenbedingungen
Starke einseitige Belastungen bzw. wenig

bewegungsorientierte Arbeitsablaufe kenn-
zeichnen z. B. heute die Bedingungen an vie-
len Arbeitsplatzen. Bewegungspausen oder
Betriebssport kommen im Arbeitsalltag nach
wie vor viel zu kurz. Veranderte Ernahrungs-
und Freizeitgewohnheiten, z. B. die Zunahme
des Fernsehkonsums und die stundenlange
Beschaftigung mit den elektronischen Me-
dien einerseits und zu wenig Sport in der
Schule andererseits haben dazu gefihrt,
dass der Gesundheitszustand eines wach-
senden Teils der derzeitigen Kinder- und Ju-
gendgeneration in einem besorgniserregen-
den Zustand ist. Immer mehr Kinder und Ju-
gendliche leiden unter Bewegungsmangel,
Konzentrationsstérungen und Ubergewicht.
Verscharft durch die Armutsentwicklung sind
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besonders die Kinder aus sozial benachteilig-
ten bzw. einkommensschwachen Familien
betroffen.

Die demographische Entwicklung zeigt nicht
nur die Zunahme des Bevoélkerungsanteils
der Alteren, sie fiihrt auch zu einer verstark-
ten Notwendigkeit bzw. zum Wunsch nach
angemessenen Bewegungs- und Sportange-
boten. Ziel muss es sein allen Menschen in
der Stadt ihren Bedirfnissen entsprechend
ein angemessenes Bewegungsangebot zu
machen.

Im Sinne von Férderung, Erhaltung und Ver-
besserung von Gesundheit muss Sport in der
Kommune ein positives Gegengewicht schaf-
fen. Dies muss durch wohnortnahe, vielfal-
tige, an Gemeinschaftserlebnis und sozialem
Ausgleich ebenso wie am jeweiligen Lebens-
alter und korperlichem Leistungsvermdgen
orientierte Angebote fir Bewegung und
sportliche Betatigung ermdglicht werden.
Sport in der Kommune hat auch die Aufgabe,
Burgerinnen und Burger mit Migrationshinter-
grund, insbesondere Kinder und Jugendli-
che, zu integrieren. Der Sport und seine Re-
geln sind universell. Ebenso wie Musik kann
Sport von allen Menschen Uber Sprachbarri-
eren hinweg — ungeachtet aller sozialen, eth-
nischen und religiésen Unterschiede — ge-
meinsam verstanden und betrieben werden.

Sport fordert das Miteinander der verschie-
denen Nationalitdten, Kulturen sowie Gene-
rationen. Durch ein vielfaltiges und den je-
weiligen Bedurfnissen angepasstes Angebot
kénnen sich Menschen mit und ohne Behin-
derung an sportlichen Aktivitaten beteiligen.
Durch die Einfihrung des ErlangenPasses
und die Mitwirkung der Sportvereine konnten
bereits zahlreiche sportliche Angebote auch
Mitbirgerinnen und Mitburgern mit geringen
finanziellen Mitteln besser zuganglich ge-
macht werden. Das gemeinsame Sporterleb-
nis vermittelt nicht nur Freude an der Bewe-
gung, sondern eine ganze Reihe von demo-
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kratischen Werten. Achtung, Respekt, Tole-
ranz und Solidaritdt. Der sportliche Wett-
kampf auf der Grundlage fairer, von Allen ak-
zeptierter Regeln fordert die Kultur der Ge-
rechtigkeit und des friedlichen Miteinanders.

10.3 Forderungen und Perspektiven

Sportamt, Vereine, Stadtverband

Die SPD tritt weiterhin fur ein personell und
finanziell angemessen ausgestattetes stadti-
sches Amt ein, das die Erledigung, Weiterent-
wicklung und Koordinierung der vielfaltigen
Aufgaben, insbesondere der Sportférderung,
sowie die Zusammenarbeit von Stadt, Verei-
nen, Sportverband, Kindergarten und Schu-
len gewahrleistet. Fir die Bewegungsforde-
rung in der Stadt ist die Eigeninitiative ihrer
Burgerinnen und Burger in den Sportverei-
nen unverzichtbar. Diese sind vernetzt im
Sportverband.

Vereinsforderung

Uber ein Drittel der Erlanger Bevolkerung ist
in den Sportvereinen organisiert. Damit neh-
men die Vereine wichtige Aufgaben im Be-
reich der kommunalen Daseinsvorsorge und
-fursorge wahr. Diese Arbeit, insbesondere
die Kinder- und Jugendarbeit, aber auch der
gesamte Bereich ,Integration und Inklusion
durch Sport“ verdient Anerkennung und
muss auch kinftig angemessen gefordert
werden. Wir wollen mit den Vereinen, die ihre
Strukturen an die veranderte Bereitschaft
zum Ehrenamt anpassen wollen, Losungen
entwickeln und sie bei Bedarf bei der Umset-
zung unterstiitzen und beraten. Die Sportfor-
derrichtlinien sind daher regelmaRig zu aktu-
alisieren und nach Bedarf anzupassen. Dabei
ist besonders auf die Jugend- und Frauen-
sowie Senior*innenférderung zu achten.

Ubungsleitersinnen haben im Sport eine
wichtige Vorbildfunktion. Zur Sicherung der
Qualitat und zur Weiterfiihrung der Qualifika-
tion zur fachlichen und sozialen Kompetenz
missen regelméalig angemessene Angebote
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zur Weiterbildung und Qualifikation gemacht
werden. Diese sollen auch die Sensibilisie-
rung fir den Schutz der Personlichkeit und
gegen sexuelle Ubergriffe einschlieRen. Des-
wegen muss die FOrderung so bemessen
sein, dass neben den ehrenamtlichen auch
hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter in ausreichender Zahl finanziert werden
kénnen. Dem durch die Zuschusskiirzungen
des Freistaates entstandenen Kostendruck
muss entgegengewirkt werden. Auch im
Sport gilt: Das Ehrenamt braucht das Haupt-
amt.

Unsere kommunale Breitensportforderung ist
zugleich Forderung des Leistungssports
(Spitzensports), da nur so stets geniigend
Nachwuchsinteresse und Trainingsmaoglich-
keiten flr den Spitzensport vorhanden sind.
Bei der Vereinsférderung haben auch kinftig
kombinierte Schul- und Vereinssportanlagen
Prioritat. Dabei ist weiterhin sicherzustellen,
dass die finanzielle Unterstiitzung durch die
Stadt Erlangen zeitnah zur Fertigstellung von
Projekten bzw. zur Durchflihrung von Aktivi-
taten durch die Vereine erfolgen kann. An-
dernfalls besteht die Gefahr, dass der Forder-
betrag allein schon durch die aufgrund ver-
spateter Auszahlung notwendigen Zwischen-
finanzierungskredite aufgebraucht wird.

Vereine und Sportgemeinschaften, die Leis-
tungssport anbieten, bedurfen einer beson-
deren FoOrderung. Erweiterte Trainingsmog-
lichkeiten sind in der Planung von Sportstat-
ten zu berlcksichtigen, wie wir es bspw.
durch die Errichtung eines zweiten Hallenba-
des getan haben. Die Stadt soll die Vereine
bei Bedarf weiterhin unterstiitzen, z. B. bei
der Akquirierung von Sponsoren. Bei heraus-
ragenden sportlichen Wettbewerben hat die
Stadt begleitende Malinahmen zu Uberneh-
men.

E-Sport
Wir sehen die Entwicklung von E-Sport als
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eine neue Form des Sports und stehen ge-
meinschaftlich organisierten Entwicklungen
in diesem Bereich offen gegentiber.

Sport in Kindertagesstatten und Schulen,
Zusammenarbeit von Schule und Verein

Sportliche Betéatigung in den Kindertages-
statten muss gefordert werden. Wir fordern
den Freistaat auf: Der Schulsport ist dringend
zu verbessern. Dies kann nur durch qualifi-
ziertes Personal geschehen. Bereits hier
muss den Eltern die Notwendigkeit von Sport
und Bewegung fir die gesunde Entwicklung
ihrer Kinder bewusst gemacht werden.

Die Ausstattung der Sporthallen ist analog ei-
nes modernen Sportunterrichts vorzusehen.
Das Wurzburger Modell, das zu einem erfolg-
reichen Erlanger Modell weiterentwickelt und
auf Antrag der SPD in mehreren Schulsport-
hallen eingerichtet wurde (z. B. am MTG und
am Ohm-Gymnasium), wollen wir weiter um-
setzen. Dadurch wird im Sport soziale Kom-
petenz gefordert und effektive Unterrichtsge-
staltung umgesetzt.

Dem Ausfall von Sportstunden muss entge-
gengewirkt, der Ausbau vorangetrieben wer-
den. Der vorbildliche Schwimmsportunter-
richt muss erhalten und in dem der Schule am
nachsten gelegenen Hallenbad durchgefiihrt
werden. Dies ist besonders wichtig bei der
Entwicklung von Ganztagsschulen. Die Sport-
vereine mit ihrer Kompetenz sind hier einzu-
beziehen und besonders zu férdern. Dabei
muss daflir Sorge getragen werden, dass
sich der Staat seiner Verpflichtung zur Ge-
wahrleistung des Sportunterrichtes nicht ent-
zieht. Hierzu sind Modellprojekte zu entwi-
ckeln.

Das erfolgreiche Erlanger Modell, d. h. Ver-
eine stellen den Schulen ihre Sportanlagen
und umgekehrt die Schulen ihre Sporthallen
den Vereinen am Abend zur Verfiigung,
muss erhalten und weiter geférdert werden.
Wie erfolgreich die Umsetzung des Erlanger
Modells ist, zeigt sich vor allem in der Vielfalt
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unseres Hallenangebotes. So hat unter der
Fiahrung der SPD der Umbau der alten ASG-
Halle, der Anbau an der ASG-Halle fir den
Handballsport, der Neubau der beiden MTG-
Hallen, die auch zur Auffiihrung von Theater-
vorstellungen eingerichtet wurden, sowie die
Planung der Vierfachhalle Hartmannstralle
mit Anbau des Kletterzentrum Alpenverein
stattgefunden. Auch in Zukunft werden wir
uns fir eine stetige Instandsetzung sowie
Aufwertung der Hallen einsetzen.

Sportentwicklungsplanung,
gung, Familienfreundlichkeit

Burgerbeteili-

Die Ziele bereits begonnener Sportentwick-
lungsplanung sind dem unter der Leitung von
Professor Alfred Rutten vom Institut flir Sport-
wissenschaften und Sport der FAU erarbeite-
ten Gutachtens zu entnehmen. Die darauf ba-
sierende neue Sportentwicklungsplanung
wollen wir umsetzen. Ein wesentliches Ele-
ment dieses Verfahrens ist die frihzeitige Be-
teiligung von Birgerinnen und Birgern. In die
Nutzung bestehender und die Planung neuer
Anlagen sind die Birgerinnen und Biirger,
vor allem auch die Kinder und Jugendlichen,
einzubeziehen.

Alle Malinahmen und Aktivitdten missen un-
ter dem Gesichtspunkt der Familienfreund-
lichkeit geplant und durchgefiihrt werden.
Sportentwicklungsgutachten wie Sportent-
wicklungsplanung zeigen, dass es auch Viele
gibt, die nicht Mitglied in einem Verein sind
und es auch nicht werden wollen. Hier hat die
Kommune daflir Sorge zu tragen, dass es
auch fur diese Birger*innen entsprechende
Angebote gibt. Besondere Férderung, z. B.
durch den ErlangenPass, erfahren sozial Be-
nachteiligte, wenn sie sich Vereinsbeitrage o-
der Angebote finanziell nicht leisten kdnnen.
Niemand darf aufgrund seiner sozialen Lage
vom Sport ausgeschlossen werden. Die posi-
tiven Erfahrungen im Rahmen des BIG-Pro-
jektes {,Bewegung als Investition in Gesund-
heit“) des Lehrstuhls flr Sportwissenschaften
an der FAU fir und mit benachteiligten
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Frauen sind als integrativer Bestandteil in der
kommunalen Sportentwicklungsplanung in
Form selbstbestimmter und finanziell nieder-
schwelliger, stadtteilbezogener Angebote
weiter zu fuhren. Die Angebote des GE-
STALT-Projekts (,Gehen, Spielen, Tanzen als
lebenslange Tatigkeit®) sollen in allen Stadt-
teilen erméglicht werden. Dort, wo Licken im
Angebot bestehen, sollen neue Formen ent-
wickelt werden. MaRhahmen und Zielgrup-
penangebote mussen den Bedurfnissen von
Madchen und Frauen, Seniorinnen und Seni-
oren, Menschen mit Behinderung und Birge-
rinnen und Blrgern mit Migrationshinter-
grund entsprechen. Dem Sicherheitsbedurf-
nis der Menschen, insbesondere dem Be-
diurfnis nach Schutz vor sexueller Belasti-
gung, muss in allen Sportstatten und bei allen
MalRnahmen und Angeboten entsprochen
werden.

Naherholungsbereiche, Freizeit-, Spiel- und
Sportanlagen, Radwege

Sportangebote im 6ffentlichen Raum wollen
wir ausbauen. Naherholungsbereiche wie
Regnitztal, Schwabachtal, Trimmpfade, Bru-
cker Lache, ,Handtuchwiese®, ,Schweibktrop-
fenbahn”, Radwege und der Griinzug im
Rothelheimpark sowie bestehende Freizeit-
und Sportanlagen mussen in ihrem Bestand
gesichert und gepflegt und schrittweise mit
sanitaren Anlagen ausgestattet werden. Der
Dechsendorfer Weiher mit seinen Angeboten
als Naherholungsgebiet muss erhalten blei-
ben und verbessert werden. Im Entwick-
lungsgebiet West ist in Zusammenarbeit mit
interessierten und kompetenten Sportverei-
nen eine weitere Freizeit- und Sportanlage zu
errichten. Der Standort ist neu zu tUberprtfen.
Der Kanusport fir Vereinsaktivititen und
Wanderrudern soll mit einem Fluss-Erlebnis-
Weg auf der Regnitz geférdert werden. Die
Wehre im Stadtgebiet sollen deswegen mit
Bootsrutschen versehen werden. Durch Ko-
operation in der Region soll dieser Flusser-
lebnisweg Uber Erlangen hinaus verlangert



Kommunalpolitisches Programm der SPD Erlangen 2020 - 2026

werden.

Fahrrad- und FuBwege dienen nicht nur der
umweltschonenden Mobilitdt, sie bieten
gleichzeitig vielfaltige Mdglichkeiten von Be-
wegungsforderung im Alltag. Sie missen er-
halten, gepflegt und ausgebaut werden. Nah-
erholungsgebiete missen Uber allwetter-
taugliche FuR3- und Radwege erreichbar sein.
Menschen samtlicher Generationen brau-
chen Bewegungsmoglichkeiten im Freien,
weitere Mehrgenerationenbewegungsplatze
sollen geschaffen werden. Spielplatze und
Freizeitanlagen bedirfen der laufenden In-
standhaltung und Renovierung und mussen
fur Kinder, Jugendliche und Erwachsene zu
Bewegung und Spiel zur Verfligung stehen.
Interessen der Anwohnerinnen und Anwoh-
ner sollen bertcksichtigt werden, jedoch darf
die Existenz der Anlagen nicht in Frage ge-
stellt werden. In neuen Wohngebieten mis-
sen Freizeitanlagen bereits in der Planung
berlicksichtigt und rechtzeitig errichtet wer-
den. Dort, wo im Stadtgebiet weiterer Bedarf
besteht, wollen wir zusatzliche Multifunkti-
onssportanlagen errichten.

Schulhofe, Freiflachen und Parkplatze sind
soweit wie moglich fir Sport und Spiel zu-
ganglich zu machen. Weitere Spritzeislauffla-
chen sollen in den Stadtteilen eingerichtet
werden.

Fir Trendsportarten sollen in Partnerschaft
mit Vereinen Angebote gemacht werden.

Kommunales Baderangebot

Die SPD hat sich zusammen mit vielen Birge-
rinnen und Burgern erfolgreich flr die Erhal-
tung der Schwimmbader in kommunaler
Hand in Verantwortung der Erlanger Stadt-
werke eingesetzt. Grundlage des Erlanger
Baderkonzepts ist die Absage an jegliche
Verringerung der Wasserflachen. Die SPD
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hat den Neubau eines Hallenbads im Stadt-
westen umgesetzt.

Die Bader mussen familienfreundlich, barrie-
refrei und behindertengerecht sein. Sie mus-
sen ein generationstbergreifendes Betéti-
gungsfeld anbieten. Die Offnungszeiten sind
flexibel und birgerfreundlich zu gestalten
und entsprechend bekannt zu machen. Zum
Schutz vor Hauterkrankungen sollen mehr
sonnengeschiitzte Bereiche geschaffen wer-
den.

Die erfolgreiche Frauenbadezeit muss beibe-
halten werden.

Die Eintrittspreise fur die Bader missen auch
kinftig so niedrig bleiben, dass sie fiir alle ge-
sellschaftlichen Schichten bezahlbar bleiben.
Der Nulltarif fir Kinder und Jugendliche bis 14
Jahre wird angestrebt. Fir Schiler*innen,
Auszubildende und Studierende sollen ver-
glnstigte Tarife gelten. Von Bildungseinrich-
tungen ausgerichtete Schwimmfeste missen
Schulen kostenfrei ermdglicht werden.

Forderung von ehrenamtlicher Arbeit und
Stadtepartnerschaften

Mindestens 50 Prozent aller Erlangertinnen
unter 18 Jahren, darunter besonders Men-
schen mit Migrationshintergrund, sollen mit
Unterstitzung durch die Stadt in die Vereine
integriert werden. Wir wollen Anreize schaf-
fen, um junge Menschen verstarkt fur ehren-
amtliche Aufgaben zu motivieren. Die Wirdi-
gung des ehrenamtlichen Engagements von
Frauen im Bereich des Sports muss weiterhin
erleichtert werden. Der Sportaustausch mit
den Partnerstadten muss weiterhin gefordert
werden. Ein besonderer Stellenwert kommt
dabei dem Austausch von Jugendlichen zu.
Projektmittel wie die des deutsch-franzdsi-
schen Jugendwerks sind dabei weitestge-
hend auszuschopfen.
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11. Vorbeugen, Pflegen, Helfen — Gesundheit

11.1  Ziele

Die Stadt Erlangen ist auf Antrag der SPD
dem internationalen Netzwerk ,Gesunde
Stadte* der Weltgesundheitsorganisation
(WHO) beigetreten. In deren ,,Ottawa-Charta“
vom November 1986 heift es: ,Grundle-
gende Bedingungen und konstituierende
Momente von Gesundheit sind Frieden, an-
gemessene Wohnbedingungen, Bildung, Er-
nahrung, ein stabiles Okosystem, eine sorg-
faltige Verwendung vorhandener Naturres-
sourcen, soziale Gerechtigkeit und Chancen-
gleichheit. Jede Verbesserung des Gesund-
heitszustandes ist zwangslaufig fest an diese
Grundvoraussetzungen gebunden.”

Ziele sozialdemokratischer Gesundheitspoli-
tik sind daher:

- Schaffung von gesundheitsgerechten Ar-
beits-, Umwelt- und Lebensbedingungen;

+ bedarfsgerechte Gesundheitspravention
und medizinische Versorgung fur alle
Blrgerinnen und Blrger durch Ausbau
und Reform des bestehenden Gesund-
heitswesens;

- die Forderung gesundheitsgerechten
Verhaltens der Burgerinnen und Burger
durch Gesundheitsbildung, -beratung, -
aufklarung und -werbung.

In der ,Gesundheits- und Medizinstadt Erlan-
gen“ sind wir Sozialdemokrat*innen uns un-
serer besonderen Verantwortung angesichts
der Geschichte der Medizin im Nationalsozi-
alismus bewusst, wo das Gesundheitswesen
dazu missbraucht wurde, Menschen auch
hier in Erlangen zu quélen und zu ermorden.
Die Erlanger SPD wird sich weiter dafur ein-
setzen, dass ein Gedenk- und Lernort an
diese Verbrechen erinnert.
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11.2 Rahmenbedingungen

Das bestehende Gesundheitswesen ist noch
immer Uberwiegend auf die Behandlung von
Krankheiten, nicht aber auf Pravention und
Gesundheitserhaltung ausgerichtet. Es be-
racksichtigt unzureichend die gesellschaftli-
chen und psychischen Bedingungen von Ge-
sundheit und Krankheit und ignoriert Zusam-
menhange zwischen sexueller Orientierung
und Geschlechterrollen und gesundheitli-
chen Grundvoraussetzungen im Alltagsle-
ben. Es ist auf die Abwehr von Gesundheits-
gefahren durch die wirtschaftliche Entwick-
lung und die Umweltproblematik sowie fur
die Behandlung chronischer Krankheiten
nicht hinreichend vorbereitet bzw. ausgestat-
tet. Bei vielen Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern fuhrt der zunehmende Leistungs-
druck am Arbeitsplatz durch enorme Leis-
tungsverdichtung und die durch viele Unter-
nehmen erzwungene Arbeitszeitverlange-
rung zu einer starken gesundheitlichen Be-
lastung, u. a. ablesbar an der Zunahme der
psychischen Erkrankungen. Trotz guter Ar-
beitsmarktlage flirchten viele Menschen wei-
terhin den Verlust ihres Arbeitsplatzes und
damit ihrer Existenzsicherung. Langzeitig Ar-
beitslose sehen sich in ihrer gesellschaftli-
chen Teilhabe eingeschrankt.

Die Verbesserung der Gesundheitsversor-
gung der Bevolkerung wird zudem erschwert
durch fehlende regionale Planung und Koor-
dinierung der Einrichtungen und Leistungen
im Gesundheitswesen.

Veranderte Ernahrungs- und Freizeitgewohn-
heiten, zu wenig Sport in der Schule, unzu-
reichende oder ineffiziente Gesundheitsbe-
ratung und -aufklarung, vor allem aber die Ar-
mutsentwicklung haben dazu gefiihrt, dass
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gerade Menschen in wirtschaftlicher Not von
Gesundheitsrisiken starker bedroht sind. Im-
mer mehr Kinder und Jugendliche leiden un-
ter Bewegungsmangel, Konzentrationssto-
rungen und Essstérungen. Betroffen sind ins-
besondere Kinder aus sozial benachteiligten
bzw. einkommensschwachen Familien. Men-
schen mit niedrigem Einkommen leben unter
hoéheren Umweltbelastungen wie Larm, Luft-
schadstoffen, mangelndem Zugang zu Grin-
flachen und unterliegen hoheren bioklimati-
schen Belastungen.

Die kommunale Gesundheitspolitik hat im
Rahmen der gesetzlich definierten Aufgaben
einen begrenzten Spielraum: Die ambulante
medizinische Versorgung ist durch die Nie-
derlassungsfreiheit der Arzte und den ,Si-
cherstellungsauftrag” der kassenérztlichen
Vereinigungen bestimmt, die betriebsarztli-
che Versorgung erfolgt durch von privaten
Betrieben und Verwaltungen angestellte
bzw. beauftragte Betriebsarzte oder in Gber-
betrieblichen Zentren. Die Krankenhauspla-
nung liegt in der Kompetenz der Lander. Die
stationdre psychiatrische Versorgung erfolgt
durch das Klinikum am Europakanal und in
der Kopfklinik. In Erlangen obliegt der in sei-
nen Aufgaben stark beschnittene offentliche
Gesundheitsdienst dem staatlichen Gesund-
heitsamt. Die Stadt kann im Bereich der sozi-
almedizinischen Dienste und der ambulanten
Pflege nur dann tatig werden, wenn die freien
Trager von ihrem gesetzlich eingerdumten
Vorrang keinen Gebrauch machen.

Es qilt daher, die Spielrdume der Gesund-
heitsberatung und Gesundheitspravention
fur die stadtische Bevolkerung gut zu nutzen.
Daher ist Erlangen 2016 dem bundesweiten
Partnerprozess ,Gesundheit fir alle” beige-
treten, um in eigener Kompetenz das ge-
sunde und chancengerechte Leben von
Menschen jeden Alters, jeder Herkunft und
jeder sozialen Situation anzustreben. Dies ist
eine Querschnittsaufgabe aller stadtischen
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Handlungsebenen und ein gemeinschaftli-
cher Lernprozess. Insbesondere muss auch
die Umweltgerechtigkeit eine Zielsetzung
gesundheitsorientierter Stadtplanung wer-
den, was auch ein neues Licht auf die Aufga-
ben der Verkehrsentwicklungsplanung wirft.

11.3 Forderungen und Perspektiven

Die SPD unterstitzt die urspringlich von den
Gewerkschaften initilerten Bemuihungen, Er-
langen als Gesundheitsstadt und Bundes-
hauptstadt fir Medizin zu profilieren. Dabei
darf es nun nicht mehr primar um die Ansied-
lung und Forderung von medizintechnischen
Unternehmen gehen. Die Kommune muss im
oben beschriebenen Sinn ein eigenes Netz-
werk zur Férderung von Gesundheitsvor-
sorge und nachhaltiger Gesundheitsversor-
gung der Burgerinnen und Blrger gewahr-
leisten, das in alle Politikbereiche der Kom-
mune hineinwirkt.

Die 1995 gegriindete ,Gemeinsame Gesund-
heitskonferenz der Stadt Erlangen und des
Landkreises Erlangen-Hochstadt®, die Teil-
nahme am Modellprojekt ,Gesundheitsre-
gion plus® und die Initiativen des Vereins
.Medizin und Gesundheit“ sind hierbei einzu-
beziehen.

Die Erlanger SPD formuliert fir die Weiterent-
wicklung des Gesundheitswesens in Erlan-
gen folgende Ziele und Aufgaben:

Gesundheitsberichterstattung und kommu-
nale Gesundheitsférderung

Systematische Gesundheitsberichterstat-
tung und regelmaRige Fortschreibung,
orientiert an den Vorgaben des ,Netz-
werkes Gesunde Stadte* der Weltge-
sundheitsorganisation, um damit eine an
den Bedurfnissen der Birgerinnen und
Blrger orientierte Arbeit im Bereich
~public health" (Gesundheit der Bevolke-
rung) zu ermdglichen;

- Schaffung einer Stabsstelle bzw. einer
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Abteilung ,kommunale Gesundheitsfor-
derung” in der Stadtverwaltung zur Initiie-
rung und Koordination von Programmen
und MalRnahmen zur Pravention;

« umfassende Armutsbekdmpfung (siehe
Kapitel IV.3 ,Soziale Gerechtigkeit si-
chern und gestalten — Sozialpolitik*)

+ regelmafige Erstellung einer Bedarfspla-
nung fir die Altenhilfe durch unabhéan-
gige Institute wie im SGB XIlI vorgeschrie-
ben.

Beratung

+  Weitere Forderung von Einrichtungen zur
Gesundheitsberatung und -bildung (VHS,
Haus der Gesundheit u. a.);

. Starkung der Selbstbestimmung der Pati-
entinnen und Patienten durch geeignete
Informations- und Beratungsveranstaltun-
gen;

«  Fortfihrung und Ausbau der Pflegebera-
tung in kommunaler Tragerschaft unter
Kostenbeteiligung der gesetzlichen Kran-
kenkassen und unter Bereitstellung von
Beratungssprechstunden des Bezirks als
Kostentrdger der ,Hilfe zur Pflege®;

+ Bereitstellung von Mitteln zur Férderung
eines interkommunalen Trans-Beratungs-
angebots in Mittelfranken.

Pravention, Programme und Netzwerke

+ Gesundheitspravention und altersge-
rechte Sexualaufklarung bzw. Miss-
brauchsschutz in Kindergarten und Schu-
len, Entwicklung und Vernetzung von
wirksamen MaRnahmen zur Férderung
der Kinder- und Jugendgesundheit durch
die Zusammenarbeit von Jugendhilfe,
Schule, Gesundheitsamt, Erwachsenen-
bildung und Vereinen.

« Sexualaufklarung und Beratung sollen
das Ziel haben, die Entwicklung einer
herrschaftsfreien individuellen Sexualitat
zu unterstitzen. In diesem Sinne soll ins-
besondere auch die weibliche Sexualitat
gestarkt werden und die Entwicklung
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spezieller Angebote fir Kinder und Ju-
gendliche jenseits von Geschlechterrol-
len-Klischees geférdert werden.
Forderung von Ernahrungsunterricht und
Kochkursen fir alle Altersgruppen und
Gesellschaftsschichten.

Ausbau des Schulsports, Verhinderung
des Wegfalls von Sportstunden, Forde-
rung des Breitensports (siehe Kapitel
V.10 ,Sport — Gesundheit, Integration
und Vermittlung demokratischer Werte*®).
Fortsetzung regelmaRiger Gesundheits-
konferenzen mit allen Beteiligten und
Verantwortlichen zur Koordinierung der
Arbeit im Erlanger Gesundheitswesen.
Das Wissen uber Storungen des Kérper-
bildes und Essstérungen soll durch ge-
eignete Pravention insbesondere im Kin-
des- und Jugendalter gestarkt werden,
die Angebote der Beratung und Unter-
stltzung hierzu fur alle Altersgruppen ge-
fordert werden.

MaRRnahmen der Stadt im Bereich der
Suchtpravention und Drogenhilfe fur alle
Altersgruppen: Die Kriminalisierung der
Drogenabhangigen muss durchbrochen
und die Beschaffungskriminalitat wirksam
eingedammt werden. Niederschwellige
ambulante, teilstationdre und stationare
Hilfsangebote sind in Kooperation der
stadtischen Drogenberatungsstelle mit
dem Klinikum am Europakanal und denin
diesem Bereich tatigen Gruppen und Ini-
tiativen zu férdern und weiter zu entwi-
ckeln. Beratungsangebote fiir altere Men-
schen (,Sucht im Alter) und nicht stoffge-
bundene Suchtprobleme (wie Spielsucht,
Internetsucht u.a.m.) missen dem Bedarf
entsprechend ausgebaut werden.
Ausbau der Aufklarung und der Maf3nah-
men zum Schutz vor HIV-Infektion, Unter-
stltzung der Aids-Hilfe e. V.

im Rahmen der kommunalen Gesund-
heitsforderung und in Zusammenarbeit
mit den Gewerkschaften und den in der
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Stadt ansassigen Unternehmen Themati-
sierung der negativen Auswirkungen zu-
nehmender Leistungsverdichtung und
der Angst vor dem Verlust oder der
grundlegenden Veranderung des Ar-
beitsplatzes auf die Gesundheit der Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer; vor-
handene Dienste (sozialpsychiatrischer
Dienst) sind zwingend einzubinden.
Immissions- und Emissionsschutzmes-
sungen sind regelmafig durch die Stadt
Erlangen durchzufiihren. Deren Ergeb-
nisse missen in die Stadtplanung einflie-
Ren (siehe Kapitel IV.5 ,Fortschritt im Ein-
klang mit der Natur — Umwelt und Ener-
gie“, IV.6 ,Vorfahrt fir Mensch und Um-
welt — Verkehr“, IV.17 ,Die Stadt der Zu-
kunft: Sozial und dkologisch — Stadtpla-
nung und Stadterneuerung®).

Ambulante und (teil)stationare medizini-
sche Versorgung

Verbesserung der medizinischen Versor-
gung durch gezielte Niederlassungsfor-
derung von Arztinnen und Arzten in
Stadtrandgebieten und neuen Stadttei-
len.

Das neue Pflegeberufegesetz sieht ab
2020 eine generalistische Ausbildung in
der Pflege vor. Alle Akteure der Pflege-
ausbildung in Erlangen und dem Land-
kreis Erlangen-Héchstadt haben sich da-
her zu einem Koordinationsprozess zu-
sammengeschlossen, um so genannte
Lernort-Kooperationen zu grinden. Die-
ser Prozess soll weiter geférdert und be-
gleitet werden, um die Berufswahl, Aus-
bildung und Tatigkeit in der Pflege in un-
serer Stadt zu unterstitzen.

weitere Forderung bereits bestehender
und bedarfsgerechter ambulanter Ver-
sorgungsstrukturen auch fur die Versor-
gung seelisch Kranker, stadtteilbezoge-
ner Ausbau von Sozialstationen zur Si-
cherung der Versorgung in der ambulan-
ten Kranken- und Altenpflege, Férderung
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der Niederlassung von Psychotherapeu-
ten.

Unterstiitzung der Universitatskliniken
(Freistaat Bayern) bei ihrem Beitrag zur
sozialen Versorgung der Erlanger Burge-
rinnen und Blrger. Dabei wollen wir ins-
besondere die Realisierung des Master-
plans Universitatsklinken zur Modernisie-
rung der Kliniken unterstitzen.
Information und Diskussion zur Entwick-
lung digitaler Technologien, die unab-
dingbar sind zur Bewaltigung der Heraus-
forderungen zukinftiger Gesundheitsver-
sorgung, zu Chancen und ethischen Im-
plikationen.

Bessere Vernetzung der Arbeit der in Er-
langen durch die Universitatskliniken, das
Waldkrankenhaus und das Klinikum am
Europakanal vorhandenen hochwertigen
und breitgefacherten stationaren Versor-
gung mit den ambulanten Strukturen im
Gesundheitswesen.

Erhaltung und bedarfsgerechte Weiter-
entwicklung der Kliniksozial- und Klinik-
besuchsdienste.

Unterstlitzung der psychiatrischen Ver-
sorgung durch teilstationdare und nach-
sorgende Einrichtungen (,therapeutische
Kette®) und eine gemeindenahe Psychiat-
rie, Férderung der gesellschaftlichen Teil-
habe von Menschen mit psychischen Er-
krankungen und geistigen Beeintrachti-
gungen durch inklusionsférdernde Ar-
beits- und Freizeitangebote.
Unterstitzung und Weiterentwicklung
der im Rahmen der Kooperation in der
~Gesundheitsregion plus” als wegwei-
sendes Projekt gegrindeten Hebammen-
zentrale fur Erlangen und den Landkreis
Erlangen-Hdchstadt.

Bemiuhungen der Stadt um Nachsorge-
einrichtungen in bestehenden Kliniken o-
der in Kooperation mit freien Tragern. Ne-
ben der bedarfsgerechten Sicherstellung
stationarer Versorgung hat der Ausbau
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ambulanter, moglichst stadtteilbezoge-
ner Nachsorgeeinrichtungen Vorrang.

«  Schwerpunktsetzung im Bereich der am-
bulanten und (teil-)stationaren geriatri-
schen Angebote aufgrund der demogra-
phischen Entwicklung; Ziel ist es, die Pa-
tientinnen und Patienten, insbesondere
altere Menschen, entsprechend ihren in-
dividuellen Fahigkeiten und angepasst
an ihre Lebenssituation medizinisch und
sozialpsychiatrisch zu betreuen, mit dem
Ziel ihre Selbststandigkeit zu fordern und
so lange wie mdglich zu erhalten. Es gel-
ten die Grundséatze: Rehabilitation vor
Pflege! Ambulant vor stationar!

« Unterstitzung und Férderung der ambu-
lanten Hospizarbeit und der Hospizsta-
tion.

Forderung von Inklusion und Selbsthilfe

« Forderung von Selbsthilfegruppen, um
kranken Menschen den Weg aus ihrer oft
aussichtslos erscheinenden Situation zu
erleichtern und sie vor gesellschaftlicher
Isolation zu bewahren.

« Forderung von Arbeits- und Wohnmag-
lichkeiten fur psychisch Kranke und
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Suchtkranke.

Weiterentwicklung der Barrierefreiheit fur
Behinderte.

Umsetzung der UN-Behindertenrechts-
konvention als Aufgabe der Stadtgesell-
schaft.

Frauen

Auswertung und Anwendung der Erfah-
rungen aus dem BIG-Projekt {,Bewegung
als Investition in Gesundheit®) des Lehr-
stuhls fir Sportwissenschaften an der
FAU mit dem Ziel, sozial Benachteiligten
— insbesondere Frauen — die gleichbe-
rechtigte Teilhabe an Gesundheitspra-
vention und -férderung zu ermdglichen.
Bereitstellung und Férderung von Thera-
pieangeboten von Frauen fur Frauen, z.
B. im Bereich der Drogenhilfe, bei sexuel-
lem Missbrauch usw.

Einbeziehung der Erkenntnisse der so
genannten Gendermedizin und der For-
schung zu den Einflussen des biologi-
schen und sozialen Geschlechts in die
Gesundheitsberatung.

12. Gleiche Rechte fur die Mehrheit — Frauen

12.1 Ziele

Ziel sozialdemokratischer Politik ist es, den
Verfassungsauftrag zur Gleichstellung von
Frauen in allen Lebensbereichen zu verwirk-
lichen.

Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten
wollen daher

+ die bestehenden Benachteiligungen und
Diskriminierungen von Frauen in unserer
Gesellschaft beseitigen, d. h. auch Méan-
nerprivilegien abbauen

« die Ursachen von Gewalt gegen Frauen
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und ihre vielfaltigen Erscheinungsformen
aufdecken und abschaffen

die traditionelle Arbeitsteilung zwischen
Mann und Frau aufheben und dadurch
auch erreichen, dass die Erziehung der
Kinder als gesellschaftlich notwendige
Arbeit von Mann und Frau gemeinsam
geleistet werden kann

fur die Frauen die Moéglichkeiten zur ei-
genstandigen Sicherung der Existenz
durch gleichberechtigte Teilnahme an
der Erwerbstatigkeit, zur selbstandigen
Wahrnehmung ihrer Interessen und zur
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gleichberechtigten Teilhabe am gesell-
schaftlichen, politischen und kulturellen
Leben schaffen

- das Bewusstsein aller daftir starken,
dass die Entwicklung unserer Gesell-
schaft zu mehr Freiheit, Gerechtigkeit
und Solidaritat entscheidend auch davon
abhangt, ob fir Frauen die rechtliche
und tatsachliche Gleichstellung verwirk-
licht wird, und dass sie von Frauen und
Mannern durchgesetzt werden muss.
Dabei ist insbesondere auch die Mehr-
fachdiskriminierung z.B. von Frauen mit
Migrationshintergrund oder Frauen mit
Behinderung, zu berticksichtigen.

12.2 Rahmenbedingungen und Erreichtes

Das Verfassungsgebot der gesellschaftli-
chen Gleichheit von Frau und Mann ist 70
Jahre nach Verabschiedung des Grundge-
setzes immer noch nicht verwirklicht. Frauen
sind von dem Widerspruch zwischen den
Mdglichkeiten der Nutzung des gesellschaft-
lichen Reichtums fir alle und der Wirklich-
keit der Ungleichheit seiner Verteilung in un-
serer Gesellschaft in besonderer Weise be-
troffen. Frauen entscheiden sich fur sehr un-
terschiedliche Lebensformen. Sie leben z. B.
allein, mit Kindern, ohne Kinder, als Alleiner-
ziehende, in einer Partnerschaft mit einem
Mann oder einer Frau. Jede dieser Lebens-
formen ist noch immer mit speziellen Be-
nachteiligungen und Diskriminierungen ver-
bunden. Durch ihre Berufstatigkeit sichern
sich Frauen ihren eigenen Lebensunterhalt
und ihre Selbststandigkeit. Fir die meisten
Frauen kommt daher eine Aufgabe der Be-
rufstatigkeit nicht in Frage oder bedeutet ein
Zuruckgehen in Abhangigkeiten. Frauen
wird weitgehend die Verantwortung ftr Kin-
der und Haushalt zugewiesen. Fir berufsta-
tige Frauen ergibt sich daraus eine oft kaum
zu bewadltigende Mehrfachbelastung.

Die Ideologie scheinbarer Wabhlfreiheit ze-
mentiert die gegenwartigen Rollen von Frau

Erlangen

SPD

und Mann im Arbeitsprozess und in der Ge-
sellschaft und verstarkt die persénlichen und
gesellschaftlichen Benachteiligungen der
Frauen. Die verbreitete Ausblendung und
Leugnung bestehender Ungleichheit er-
schwert es vielen Frauen, sich ihrer Lage be-
wusst zu werden und Veranderungen durch-
zusetzen.

Unsere Kultur ist mannlich gepréagt, Frauen
in Wissenschatft, in Politik und Wirtschaft er-
halten nicht die gleiche Aufmerksamkeit wie
Manner. Ihre Rolle wird in der Geschichts-
schreibung unterbewertet oder tibergangen.
Bei einflussreichen Positionen in Politik, Ge-
werkschaften und Verbanden ist noch langst
kein Gleichstand hergestellt. Die Arbeit in
diesen Institutionen wird vielfach nach wie
vor gepragt von Denk- und Verhaltenswei-
sen, von Zeitablaufen und Organisationsfor-
men, die die Privilegien von Mannern stt-
zen.

In den Medien dominieren Manner und von
Mannern geformte Frauenbilder, z. B. in der
Werbung. Die Darstellung von Gewalt gegen
Frauen und die Degradierung von Frauen
zum Sexualobjekt sind nach wie vor weit
verbreitet. Von einer angemessenen Be-
riicksichtigung von Frauen und ihren vielfal-
tigen Lebensweisen in Filmen oder im Fern-
sehen, in Kunst und Kultur kann nach wie
vor keine Rede sein. In der Wahrnehmung
ihres eigenen Korpers werden Madchen und
Frauen einem ungeheuren Druck ausge-
setzt. Die Diskriminierung von Frauen muss
auch von der Kommune bewusst gemacht
und soweit wie moglich durch gezielte Mal3-
nahmen aufgehoben werden. Die sinnvolle
Perspektive auf andere Dimensionen der
Benachteiligung {,Charta der Vielfalt"/,diver-
sity*) darf nicht zur Schwachung der gleich-
stellungspolitischen Ansatze fihren: Frauen-
und Gleichstellungspolitik muss als eigen-
standiger Bereich erhalten bleiben und mit
groRem Nachdruck vorangetrieben werden.
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Seit 2014 haben wir der Gleichstellungspoli-
tik ein deutlich héheres Gewicht gegeben.
Der Oberbirgermeister, in dessen Verant-
wortungsbereich die Gleichstellungsstelle
fallt, hat nach Innen und Auf3en sein Inte-
resse an und seinen Einsatz fur dieses The-
menfeld durchgehend deutlich gemacht.
Durch die Benennung der Referentin fur Bil-
dung, Jugend und Kultur ist der Frauenanteil
in der Stadtspitze gestiegen. Auch die Tatsa-
che, dass es seit 2016 zum ersten Mal eine
Ehrenbdirgerin gibt - die zudem offensiv fur
die Rechte von Frauen mit und ohne Behin-
derung eintritt — hat die 6ffentliche Wahr-
nehmung von Frauen in Erlangen gestarkt.
Die Schaffung einer Verwaltungseinheit zum
Thema ,Vielfalt und Chancengleichheit* er-
leichtert es, die Benachteiligung von Frauen
auch in der Kombination mit anderen Dimen-
sionen der Diskriminierung in den Blick zu
nehmen.

Im Bereich der Personalpolitik haben wir
eine eingehende Analyse zum Anteil von
Frauen in den mittleren Flhrungspositionen
der Stadt beantragt, der seit langem stag-
niert. Im Rahmen des Masterplans Personal-
management haben wir durchgesetzt, dass
das Projekt Flhrung in Teilzeit" als ein
wichtiges Instrument der Frauenférderung
hohe Prioritat erlangt. Fur die Téchterunter-
nehmen der Stadt haben wir Gleichstel-
lungskonzepte beantragt.

Im Bereich der Langzeitarbeitslosigkeit ha-
ben wir erreicht, dass in den Projekten der
GGFA Frauen starker beriicksichtigt werden
und spezielle Angebote fir Alleinerziehende
aufgebaut wurden.

Mit der umfassenden Veranstaltungsreihe zu
100 Jahre Frauenwahlrecht, die wir bean-
tragt und mit Haushaltsmitteln ausgestattet
haben, haben wir ein weiteres Signal zur Be-
deutung der Frauenrechte gesetzt. Durch
eine Stadtfihrung zur Frauengeschichte, die
derzeit erarbeitet wird, wird dieser Aspekt
dauerhaft wahrnehmbar bleiben. Ab 2020
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findet im Frauenmonat Méarz auf unseren An-
trag eine Veranstaltungsreihe statt. Zugleich
hat sich die Prasenz von Frauen bei stadti-
schen Veranstaltungen, zum Beispiel im Kul-
turbereich deutlich verbessert. Damit wurde
eine langjahrige Forderung der SPD umge-
setzt.

Beim Schutz von Frauen vor Gewalt konnten
wir mehrere deutliche Verbesserungen
durchsetzen. Die auf Antrag der SPD einge-
richteten Rettungsinseln als Anlaufstellen
wahrend der Bergkirchweih sind heute eine
allgemein anerkannte Maf3nahme, die die
Bedrohung durch Gewalt in dieser Zeit allge-
mein verringert haben. Fiur gefliichtete
Frauen konnten wir ein gezieltes Beratungs-
angebot durchsetzen. Die Zuschiisse an
Frauenhaus und Notruf wurden erhoéht,
durch einen Zuschuss an ein Projekt des
Vereins Kassandra fordern wir den Schutz
von Prostituierten vor Gewalt.

Das Frauenzentrum, das von 1996 bis 2014
durch drastische Mittelkiirzungen nur ein
stark eingeschranktes Angebot aufrecht-
erhalten konnte, haben wir durch den Zu-
schuss flr eine hauptamtliche Mitarbeiterin
wieder in die Lage versetzt, ein breites Ver-
anstaltungsprogramm zu sozialen, kulturel-
len und politischen Themen, die Frauen be-
treffen anzubieten. Das Projekt ,Uns geht's
ums Ganze“, das Madchen starken soll, ha-
ben wir mit entsprechenden Haushaltsmit-
teln ausgestattet. Auch mit der Aufnahme
von speziell an Frauen gerichteten Angebo-
ten in das Programm der Volkshochschule
wurde eine SPD-Forderung umgesetzt. Auf
Antrag der SPD erhélt auch die Arabische
Fraueninitiative seit 2019 einen Zuschuss fir
ihre Tatigkeit.

12.3 Forderungen

« Wir wollen alle kommunalpolitischen
Mdoglichkeiten ausschépfen, das Arbeits-
platzangebot fur Frauen in Erlangen zu
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verbessern. Dabei sollen auch familien-
freundliche Arbeitszeiten geschaffen
werden. Zudem sollen Manner gezielt
dazu ermutigt werden, selbst Elternzeit
zu nehmen.

Im kommunalen Bereich soll die Gleich-
berechtigung und Gleichstellung von
Frauen durch gezielte MalBhahmen zur
beruflichen Forderung von Frauen (Um-
setzung des Gleichstellungskonzepts)
hergestellt werden.

Die Gleichstellungsstelle wollen wir mit
einer zweiten Planstelle und ausreichen-
den Haushaltsmitteln ausstatten und die
Vernetzung mit den Gleichstellungsbe-
auftragten in den stadtischen Tochterun-
ternehmen starken. Auch die Tochterun-
ternehmen sollen im Rahmen des Beteili-
gungsmanagements Gleichstellungsbe-
richte einfordern. Insbesondere bei der
Sparkasse setzen wir uns fur eine be-
schleunigte Veranderung in diesem Be-
reich ein.

Gleichstellung  (geschlechtersensibles
Handeln, ,gender mainstreaming”) wer-
den wir als Ziel auf allen Ebenen der
Stadtverwaltung und bei den stadtischen
Tdchtern konsequent verankern und um-
setzen und dafir in allen Bereichen ge-
schlechtsspezifische Daten erheben und
MalRnahmen entwickeln. Dies gilt insbe-
sondere auch bei neuen Fragestellungen
und MalRnahmen.

Wir wollen spezifische Beratungs- und
Fortbildungsangebote (in Zusammenar-
beit mit GGFA und VHS) fiir arbeitslose
Frauen — auch fir diejenigen ohne An-
spruch auf Leistungen nach ,Hartz IV —
organisieren. Dabei missen Angebote
insbesondere fir alleinerziehende Lang-
zeitarbeitslose ausgebaut werden.

Ein umfassendes und - insbesondere
auch im Hinblick auf Offnungszeiten — be-
darfsgerechtes Angebot an Kinderbe-
treuungseinrichtungen ist zu sichern
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(siehe Kapitel V.13 ,Frei und gesichert zu-
sammen leben — Familie und Lebensge-
meinschaften*)

Wir wollen aufsuchende Sozialarbeit spe-
ziell fur Frauen anbieten, z.B. in Form ei-
nes Frauenfrihsticks in stéadtischen Ein-
richtungen in den Stadtteilen.

Die Sicherstellung einer frauengerechten
Stadtplanung unter Férderung und Aus-
bau der Burgerinnenmitwirkung (siehe
Kapitel V.17 ,Die Stadt der Zukunft: So-
zial und 6kologisch — Stadtplanung und
Stadterneuerung“ und Kapitel V.l ,Ge-
lebte Demokratie in der Kommune -
Transparenz, Beteiligung und ehrenamtli-
ches Engagement®);

Wir werden die Existenz der bestehen-
den Frauenprojekte sichern und ihnen ei-
nen Rahmen fur ihre Weiterentwicklung
bieten; dazu insbesondere das in Erlan-
gen vorhandene Frauenzentrum auf
Dauer finanziell sichern

Ausreichende finanzielle Forderung der
Projekte, die im Bereich ,Gewalt gegen
Frauen® arbeiten (Frauenhaus, Kinder-
gruppe Frauenhaus, Notruf)

Wir wollen den Mutter- und Familientreff
bezuschussen und dessen hauptamtliche
Arbeit unterstiitzen

Das Frauengruppentreffen erhalt ausrei-
chende finanzielle Unterstitzung

Wir wollen die Zusammenarbeit verschie-
dener Institutionen férdern mit dem Ziel,
Gewalt gegen Frauen und Kinder zu be-
kampfen; insbesondere durch die Mitar-
beit der stadtischen Gleichstellungsstelle
an diesem Themenbereich weitere Mal3-
nahmen und Kampagnen entwickeln und
unterstitzen

Wir werden durch aktive stadtische Un-
terstitzung dafiir sorgen, dass gleichge-
schlechtliche Lebensweisen in Erlangen
nicht diskriminiert werden, bzw. entspre-
chende Einrichtungen bezuschussen
(siehe Kapitel IV.13 ,,Frei und gesichert zu-
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sammen leben — Familie und Lebensge-
meinschaften®)

Junge Menschen missen durch geeig-
nete Beratungsangebote in ihrer Identi-
tatsfindung, insbesondere hinsichtlich ih-
rer sexuellen Orientierung und ge-
schlechtlichen Identitéat unterstitzt wer-
den.

Die Sichtbarkeit gleichgeschlechtlicher
Lebensweisen, sexueller Orientierung
und geschlechtlicher Identitat werden wir
starken, z. B. durch Veranstaltungen,
Kampagnen, Ausstellungen, deutlichere
Einbeziehung bei Kulturangeboten und
mit der Aufarbeitung der historischen
Verfolgung und Diskriminierung dieser
Gruppen, insbesondere in der NS-Zeit,
beginnen

Madchenspezifische Jugendarbeit soll
weiterhin geférdert werden

Forderung von Frauenkulturangeboten
(siehe Kapitel IV.9 ,Kultur — ein Men-
schenrecht®), Vermeidung von Veranstal-
tungen ohne angemessene Beteiligung
von Frauen, FOrderung eigener Ange-
bote von und fiir Frauen

Wir wollen mehr geschitzte Raume fir
Frauen anbieten. Der Frauenbadetag
wird fortgefihrt.

im VHS-Programm mussen die Interessen
von Frauen angemessen berlicksichtigt
werden, z. B. durch gezielte Angebote zur
beruflichen Weiterbildung von Frauen
Veranstaltungen zum Internationalen
Frauentag (8. Méarz) werden wir organisa-
torisch und finanziell unterstitzen: Dazu
wird eine jahrliche Veranstaltungsreihe
der Stadt im ,Frauenmonat Marz" ge-
meinsam mit Frauenorganisationen ge-
plant und finanziert.

Wir wollen den generationentibergreifen-
den Dialog von Frauen* durch geeignete
Veranstaltungsformate und Begegnungs-
maoglichkeiten fordern.

Bei der Weiterentwicklung der Gesund-
heits- und Medizinstadt allen Projekten
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und Wettbewerben sowie bei Jahresmot-
tos missen Frauen verstarkt bericksich-
tigt werden.

Wir wollen Birgerinnenversammlungen
anbieten und andere geeignete Formen
der politischen Beteiligung von Frauen
entwickeln, bei 6ffentlichen Veranstaltun-
gen der Stadt die Prasenz von Frauen si-
chern sowie bei der Moderation stadti-
scher Veranstaltungen auf die Einbezie-
hung von Moderatorinnen achten.

fur alle Gremien und Beirate (etc.) der
Stadt, fir die das gesetzlich mdglich ist,
eine Geschlechterquote von mindestens
40 Prozent einfihren

Die Bericksichtigung der besonderen
Belange von Frauen mit Migrationshinter-
grund bei der Umsetzung des stadti-
schen Leithilds ,Integration” in allen Maf-
nahmen, Veranstaltungen und Veroéffent-
lichungen.

Forderung der Beteiligung und offentli-
chen Sichtbarkeit von Migrantinnen.
Durchfuhrung von Projekten und Kam-
pagnen, die sich kritisch mit der Koérper-
wahrnehmung auseinandersetzen. Dies
soll insbesondere auch Sport- und Bewe-
gungsangebote fur Madchen einschlie-
Ren.

Bei der Umsetzung der Inklusion von
Menschen mit Behinderung werden wir
die Sichtweisen und Bedurfnisse behin-
derter Frauen in den Blick nehmen und
durch geeignete Veranstaltungen den
Forderungen der Betroffenen Gehor ver-
schaffen und diese bertcksichtigen.
Fragen der Gleichstellung und Frauenpo-
litik missen noch starker in die internati-
onalen Beziehungen der Stadt einbezo-
gen werden, die direkte Begegnung von
Kommunalpolitikerinnen und frauenpoli-
tisch Engagierten ist zu fordern, insbe-
sondere durch die Unterstiitzung einer in-
ternationalen Frauenkonferenz mit Ver-
treterinnen aus den Partnerstadten.
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Forderung von Projekten und Veranstal-

13. Frei und gesichert zusammen
schaften

13.1 Ziele

Die SPD will fir das private Zusammenleben
von Menschen keine festen Leitbilder vorge-
ben. Sozialdemokratische Familienpolitik ist
offen fur alle Formen partnerschaftlicher Le-
bensgestaltung. Familie ist fir uns die Le-
bensgemeinschaft Erwachsener mit Kindern.
Wir wollen Alternativen zu dem traditionellen,
verfestigten Rollenverstandnis ermaoglichen,
damit Frauen und Manner in eigener Verant-
wortung Uber eine partnerschaftliche Gestal-
tung des Zusammenlebens entscheiden kon-
nen. Wir wollen, dass Lesben, Schwule und
trans- und intersexuelle Menschen ein Leben
ohne Diskriminierung fiihren kénnen.

In der Gesellschaft, die wir anstreben, mus-
sen alle Formen gesellschaftlich notwendiger
Arbeit, also auch die Familienarbeit, aner-
kannt und zwischen Frauen und Mannern
gleich verteilt werden. Die privaten und ge-
sellschaftlichen Beziehungen der Menschen
mussen auch im wahrsten Sinne des Wortes
herrschaftsfrei gestaltet sein. Sozialdemokra-
tische Gesellschaftspolitik will auch helfen,
die Rechte der Kinder zu wahren.

13.2 Rahmenbedingungen

Trotz aller Wandlungen, die sich auch im Be-
reich der Familie vollzogen haben, sucht der
oder die Einzelne in der Familie Geborgen-
heit, Verstandnis und verlassliche menschli-
che Beziehungen. Dies gilt in gleichem Malf3
fur alle anderen Formen von Lebensgemein-
schaften.

Dartiber hinaus erflllt die Familie die wichti-
gen Aufgaben ideeller und wirtschaftlicher
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tungen, die der Vereinsamung alleinle-
bender Menschen entgegenwirken.

leben - Familie und Lebensgemein-

Natur, die zum lebendigen Erhalt einer Ge-
sellschaft notwendig sind und die in unserer
Gesellschaftsordnung vorwiegend privater
Organisation Uberlassen bleiben. Veranderte
Erwartungen und Ansprliche von Frauen ste-
hen heute oft im Widerspruch zu gesell-
schaftlichen Strukturen und Uberkommenen
Rollenbildern.

Kontinuierliche Berufstatigkeit ist von jeher
fir Manner und inzwischen auch fir die meis-
ten Frauen ein selbstverstandlicher Teil der
Lebensplanung. In Familien mit Kindern oder
pflegebedirftigen Angehérigen ergeben
sich daraus besonders hohe Anforderungen
an die Organisation des taglichen Lebens.
Fehlende Unterstitzung durch entspre-
chende offentliche Angebote (z.B. im Bereich
der Kinderbetreuung und der Pflege) trotz
des positiven Trends der steigenden Uber-
nahme von Erziehungsverantwortung durch
mehr Manner verscharfen die Belastungssitu-
ation fur Frauen und fuhren zur Zuspitzung
von Konflikten in der Familie. Diese Entwick-
lungen werden noch verstarkt durch die ge-
stiegenen Anforderungen in Bezug auf Mobi-
litdat und Flexibilitdét von Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmern.

Besondere Belastungen entstehen fir allein-
erziehende Miitter und Vater, da sich fir sie
Berufs- und Erziehungstatigkeit nur unter
grofRten Anstrengungen vereinbaren lassen.
Fort- und Weiterbildung oder beruflicher Auf-
stieg sind unter diesen Umstanden kaum zu
realisieren. FUr immer mehr Eltern stellen Kin-
der ein Armutsrisiko dar, immer mehr Kinder
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und Jugendliche leben in Armut oder sind da-
von bedroht.

Auch Kinder haben eigene Grundrechte, die
von den Eltern beachtet werden miissen. So-
zialdemokratische Gesellschaftspolitik  will
helfen, die Rechte der Kinder zu wahren.

Daflr mussen u.a. Elternbildung und MaR-
nahmen zur Starkung der Erziehungskompe-
tenz starker ausgebaut werden.

Gewalt in Familien und Lebensgemeinschaf-
ten ist entgegenzuwirken, hierzu bedarf es
vor allem der Aufklarung und entsprechen-
der Hilfsangebote.

Sozialdemokratische Kommunalpolitik muss
diesen Notwendigkeiten Rechnung tragen
und dabei auch alle Formen von Lebensge-
meinschaften einbeziehen.

13.3 Forderungen und Perspektiven
Die Erlanger SPD will

« den begonnenen massiven Ausbau der
Kindertagesstatten fortsetzen. Dazu wer-
den wir in den néchsten Jahren gut 800
weitere Platze in der Kinderbetreuung
schaffen. Diese werden uberall Gber das
Stadtgebiet verteilt entstehen, um den
steigenden Bedarf in allen Stadtteilen zu
decken.

« zur Entlastung der Familien, Lebensge-
meinschaften mit Kindern und Alleiner-
ziehenden und fir eine familienergén-
zende Erziehung die bedarfsgerechte
wohnortnahe Versorgung mit Kinderkrip-
pen, -garten und -horten ausbauen. Horte
sollen mdglichst in der Nahe der Schulen
liegen. Vor allem die Offnungszeiten
mussen den Interessen berufstatiger El-
tern angepasst werden, d. h. bedarfsge-
rechte Angebote in Randzeiten geschaf-
fen werden. Zugleich muss die Qualitat
(z.B. der Betreuungsschlussel) verbessert
werden. Dazu werden wir alle Anstren-
gungen unternehmen, um ausreichend
qualifiziertes Personal fur die Kinderbe-
treuung zu finden (z. B. Projekt ,,Optiprax”
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bei der Stadt, Priifung der Einrichtung ei-
ner Fachakademie).

die Weiterfihrung der Spiel- und Lernstu-
ben bis zur Schulentlassung

Sicherung der bestehenden Angebote in
der Tagespflege und deren bedarfsge-
rechter Ausbau

Forderung der Eltern-Kind-Gruppen und
Elterninitiativen; Niederschwellige Ange-
bote fiir Eltern mit Migrationshintergrund
Unterstltzung von Birgerinitiativen, Ver-
einen und anderer sozialer Organisatio-
nen im Bereich der schulischen Forde-
rung und der Freizeitgestaltung
Verwirklichung eines flachendeckenden
Angebots von Ganztagsschulen; die Zu-
sammenarbeit von Jugendhilfe und
Schule muss durch eine optimale Vernet-
zung gewabhrleistet werden (siehe Kapitel
IV.8 ,Startblocke fur unsere Zukunft — Bil-
dung®). Der Rechtsanspruch auf Ganzta-
gesbetreuung an Grundschulen aktiv um-
setzen und eine kooperative Zusammen-
arbeit der Betreuung und Schule férdern.
Bei der Einrichtung von Kindertagesstat-
ten und Ganztagsbetreuungseinrichtun-
gen missen attraktive naturnahe Auf3en-
bereiche mitgeplant werden.

die interkulturelle Bildung muss in den
padagogischen Tageseinrichtungen und
in der Jugendarbeit konzeptionell entwi-
ckelt und umgesetzt werden; hierfir mus-
sen auch bei Neueinstellungen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter mit Migrations-
hintergrund bericksichtigt werden; auch
bedarf es der Sensibilisierung und Schu-
lung der padagogischen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter (interkulturelle Kompe-
tenz).

eine familienfreundliche Gestaltung der
Wohnbereiche, des Wohnumfeldes und
des offentlichen Nahverkehrs; darauf soll
bereits in der Stadtplanung Riicksicht ge-
nommen werden; in jedem Aufstellungs-
verfahren fur einen Bebauungsplan soll
eine Kindervertraglichkeitsprufung
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durchgefihrt werden.

die gleichmaRige Ausstattung aller Stadt-
teile mit Spielplatzen fur alle Altersgrup-
pen einschlieBlich der p&adagogischen
Betreuung fortsetzen; vorhandene LuU-
cken schlielfen und alle Einflussmdoglich-
keiten der Stadt auf die Errichtung und
Gestaltung wohnungsnaher Kleinkinder-
spielplatze wahrnehmen. Auch Privatin-
vestoren sind nach der Bayerischen Bau-
ordnung zur Errichtung und zum Unter-
halt von Spielplatzen verpflichtet. -

die Leistungsfahigkeit der Familien- und
Erziehungsberatungsstelle der Stadt wei-
terhin sicherstellen; bewahrte Projekte
und Initiativen der Drogen- und Suchtpra-
vention sind fortzufiihren und missen zu-
satzliche Unterstltzung erfahren.

jede Moglichkeit ausschopfen, Alleinste-
henden mit Kindern, die sich ohnehin in
einer schwierigen Lebenssituation befin-
den, lange Wartezeiten bei der Wohn-
raumbeschaffung zu ersparen und Woh-
nungen anbieten, die auch neue Wohn-
formen wie Wohngemeinschaften zulas-
sen

Weiterentwicklung des ErlangenPasses
zum ErlangenPass-Plus (siehe Kapitel
IV.3 ,Soziale Gerechtigkeit sichern und
gestalten — Sozialpolitik*)
Voraussetzungen schaffen, damit offent-
liche Raume (Turnhallen, Sportplatze,
Pausenhofe etc.) Kindern und Jugendli-
chen im Rahmen padagogischer Kon-
zepte frei zuganglich gemacht werden
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und sie umweltvertraglich und spiel-
freundlich gestalten.

Wohnprojekte fir jugendliche Mdatter
schaffen.

genderspezifische Beratungsangebote,
besonders fir benachteiligte Madchen,
aber auch ein entsprechendes Angebot
fur Jungen und trans- bzw. intersexuelle
Jugendliche einrichten.

Schutz- und Zufluchtsangebote fur Ju-
gendliche, die von Gewalt betroffen sind
in Erlangen einrichten, darunter auch ge-
schlechtsspezifische Projekte.
Fortsetzung der Ma3nahmen zum Schutz
vor Gewalt in Familien und Lebensge-
meinschaften durch Aufklarung, Praven-
tion und geeignete Hilfsangebote in Er-
langen initiieren; bereits Vorhandenes ist
finanziell besser auszustatten.

der Diskriminierung queerer Lebensge-
meinschaften entgegenwirken. Im Uber-
ortlichen Bereich setzt sich die Erlanger
SPD fir die Gleichstellung alternativer mit
konventionellen Lebensgemeinschaften
ein.

das Leitbild Integration der Stadt Erlan-
gen und die Inklusion verwirklichen. Be-
sondere Unterstitzung und Hilfe brau-
chen Fluchtlingsfamilien mit Kindern, die
sich in schwierigen und teils prekéren Le-
benssituationen befinden. Die SPD Erlan-
gen spricht sich gegen eine Trennung
von Fluchtlingsfamilien durch Zwangs-
ausweisungen aus.

14. Selbstbewusst, selbstbestimmt und solidarisch — Junge Menschen

zuklnftig Verantwortung tragenden Genera-
tion eine Entwicklung in Freiheit und Solidari-
tat statt unter Fremdbestimmung und Leis-
tungsdruck ermdglicht wird.

14.1 Ziele

Die Gestaltung einer menschenwirdigen Zu-
kunft hangt entscheidend davon ab, ob der

Sozialdemokratische Jugendpolitik ist Politik
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fur die Interessen der jungen Menschen in al-
len Lebensbereichen. Sie versucht Chancen-
gleichheit herzustellen, Mitbestimmungs-
rechte durchzusetzen, FreirAume zu erhalten
und auszubauen sowie die Solidaritat zwi-
schen den jungen Menschen aktiv zu fordern.
Junge Menschen sollen ihr Leben selbstbe-
stimmt und frei von Repressionen gestalten
kdnnen.

Ziel ist selbstbestimmte Freizeitgestaltung
von Jugendlichen, denen die Stadt Frei-
raume und Ansprechpartnerinnen und -part-
ner zur Verfiigung stellt. Dabei setzt die Er-
langer SPD auf das Prinzip der Selbstverwal-
tung. Die SPD strebt eine gute Zusammenar-
beit mit den Organisationen der gebundenen
Jugendarbeit (Stadtjugendring) und den
Gruppen der offenen Jugendarbeit an.

14.2 Rahmenbedingungen

Junge Menschen wollen ihr Leben selbstbe-
stimmt gestalten und sich aktiv mit inren Vor-
stellungen in die Gesellschaft einbringen. Sie
tragen mit ihren oft neuartigen Ideen und
Vorstellungen zur Weiterentwicklung der Ge-
sellschaft bei.

Dabei stoRen junge Menschen aber oft auf
Widerstande: Das In-Frage-Stellen von beste-
henden Konventionen, das sich oft mit den
Vorstellungen junger Menschen verbindet,
wird von der Gesellschaft als Bedrohung
empfunden. Schnell wird nach repressivem
Vorgehen gerufen, insbesondere dann,
wenn sich junge Menschen im &ffentlichen
Raum entfalten wollen. Diskussionen um Auf-
enthaltsverbote sind die Zuspitzung dieser
Debatte. Dabei entstehen die Konflikte um
die Nutzung des 6ffentlichen Raums auch da-
raus, dass jungen Menschen zu wenig Ein-
richtungen zur Verfigung stehen, in denen
sie ihre Freizeit selbstbestimmt gestalten
koénnen.

Gleichzeitig steigen die Anforderungen, die
die Gesellschaft und insbesondere die Wirt-
schaft an junge Menschen stellen, stark an:
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Junge Menschen sollen in immer kirzerer
Zeit eine moglichst ,perfekte” (Aus-)Bildung
mit hohem Bildungsabschluss, Auslandsauf-
enthalt und praktischer Berufserfahrung ab-
solvieren; nur dann kénnen sie mit einem Zu-
gang zum Berufsleben rechnen. Dadurch ste-
hen junge Menschen unter einem grofRen
Leistungsdruck, der zu psychischer Be- und
oft auch Uberlastung fiihrt. Verstarkt wird die-
ser dadurch, dass junge Menschen uberpro-
portional stark bedroht sind von der Prekari-
sierung des Arbeitsmarktes, von haufig unbe-
zahlten Praktika, befristeter Beschéftigung,
Leiharbeit und ahnlichen Entwicklungen so-
wie im Bereich niedrigerer Qualifikation auch
von Niedrigléhnen. Hinzu kommt eine Ver-
scharfung der sozialen Ausgrenzung durch
unzureichenden Zugang zu bezahlbaren
Wohnungen, ,Warteschleifen” vor der beruf-
lichen Ausbildung und fehlenden eigenstan-
digen Anspriichen auf soziale Unterstiitzung.
Das Leben junger Menschen findet dadurch
unter erheblicher 6konomischer Unsicherheit
und hoher psychischer Belastung statt. Dies
erschwert deren Lebensplanungen.

Dieser Herausforderung stellt sich die aktu-
elle Jugendpolitik nicht. Im Gegenteil ver-
scharfen Sozialpolitik und eine verfehlite Bil-
dungspolitik den Druck auf junge Menschen
weiter. Das selektive Schulsystem vermittelt
jungen Menschen schon frih, in der Gesell-
schaft zu den ,Aussortierten” zu gehoren;
von vielen jungen Menschen wird dies mit
dem Rickzug aus der Gesellschaft beantwor-
tet.

14.3 Forderungen und Perspektiven

Erstens: Madchen!

- Wir wollen die Aktivititen zum Thema
-Madchen und Berufswahl®, vor allem im
Hinblick auf neue IT-Berufe und gewerb-
lich- technische Berufe z. B. Kommunika-
tions- und Bewerbungstraining fur Mad-
chen, ausbauen. Ebenso wollen wir An-
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gebote zur Berufswahl von Jungen in so-
zialen Berufen schaffen.

Konzepte fiir geschlechtersensible Erzie-
hung missen umgesetzt werden. Dafir
soll es eine Pflichtweiterfortbildung fir Er-
zieher*innen geben.

Arbeit und Ausbildung

Die Stadt darf sich bei der Schaffung von
Ausbildungsplatzen in ihrem Bereich
(Verwaltung und kommunale Betriebe)
nicht allein am eigenen Bedarf orientie-
ren, sondern muss ihre Méglichkeiten voll
ausschopfen.

Die Stadt muss dem bestehenden Lehr-
stellenmangel auch durch spezifische
Fachklassen entgegenwirken.

Die Stadt hat daflir Sorge zu tragen, dass
die Benachteiligungen bestimmter Grup-
pen (u.a. Migrantinnen und Migranten,
Behinderte und Jugendliche mit niedri-
gem Schulabschluss) auf dem Lehrstel-
len- und Arbeitsmarkt Gberwunden und
abgebaut werden. Dies meint insbeson-
dere auch, dass die Stadt Ausbildungs-
platze an junge Menschen aus diesen
Gruppen vergibt.

Jugendlichen Arbeitslosen, und hier be-
sonders Madchen und Frauen, sind spe-
zielle kommunale Hilfen anzubieten. Dies
meint insbesondere bedarfsgerechte
MaRnahmen zur Bekampfung der Ju-
gendarbeitslosigkeit wie z. B. Angebote
zur Weiterqualifizierung einschlief3lich
Nachbetreuungsmalinahmen. Die Tatig-
keit der ,Gemeinnitzigen Gesellschaft
flr Arbeit (GGFA)" soll in diesem Bereich
unterstitzt und ausgebaut werden.
Junge Menschen sollen von Angeboten
des Ubergangsmanagements Gebrauch
machen konnen. (siehe Kapitel IV.2 ,Ar-
beit schaffen — Strukturwandel gestalten:
Arbeit und Wirtschaft“ und IV.8 ,Startblo-
cke fur unsere Zukunft — Bildung“)
Angebote zur beruflichen Weiterqualifi-
zierung von jungen Arbeitnehmerinnen
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und Arbeitnehmern sind aufzubauen und
zu fordern; sie sollen verstarkt beworben
werden.

Integration benachteiligter/ausgegrenzter
Gruppen

Fur Menschen und insbesondere Frauen
mit Migrationshintergrund, auch der zwei-
ten und dritten Generation, sind Ange-
bote zu schaffen, die ihnen eine gleichbe-
rechtigte Teilhabe an der Gesellschaft er-
maoglichen. Dies meint z.B. Sprachkurse,
aber auch die Schaffung von Begeg-
nungssta " tten fir deutsche und auslandi-
sche junge Menschen. Im Ubergeordne-
ten politischen Bereich tritt die Erlanger
SPD daflir ein, das Optionsmodell zu
streichen und grundséatzlich die doppelte
Staatsbirgerschaft zu  ermdglichen.
(siehe auch Kapitel IV.16 ,Offen aus Tra-
dition — Menschen mit Migrationshinter-
grund®).

Das Ziel der Inklusion ist mit Blick auf
junge Menschen vollstandig umzusetzen.
Behinderten jungen Menschen sind An-
gebote zu machen, die dazu beitragen,
ihre Ausgrenzung aus der Gesellschaft zu
Uberwinden (siehe auch Abschnitt V.3
~S0ziale Gerechtigkeit sichern und ge-
stalten — Sozialpolitik“).

Jugendhauser, Schulen und alle anderen
stadtischen Gebaude sind barrierefrei
umzubauen, Umbaumalnahmen freier
Trager nur zu fordern, wenn sie dem ge-
recht werden.

Das Leitbild Integration der Stadt Erlan-
gen ist als standige Aufgabe auch im Be-
reich Jugend umzusetzen.

Wohnen

Die Stadt soll von ihr nicht bendtigte Ge-
baude als Wohnraum an junge Menschen
und insbesondere junge Miitter giinstig
vermieten.

Die Stadt soll durch die GeWoBau und in
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Zusammenarbeit mit den Baugenossen-
schaften und dem Studentenwerk ein
ausreichendes Angebot an glnstigen
Wohnungen schaffen.

Die Mdglichkeiten fir kostengtinstige Sa-
nierungen und Selbsthilfesanierungen
sind zu erweitern.

Die Stadt muss die Genehmigung des ei-
genstandigen Wohnsitzes im Rahmen
des ALG Il, wann immer moglich, erteilen.
Die Stadt wird weiterhin, in Zusammenar-
beit mit dem Studentenwerk und dem
Sprecher*innenrat der Universitat, Stu-
dierenden Hilfen bei der Wohnungssu-
che anbieten.

Das Angebot einer Notschlafstelle fir
junge Erwachsene ist zu schaffen und
weiterzuentwickeln.

Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit

Die wichtige Arbeit der Jugend- und Fa-
milienberatungsstelle, die u.a. in den Be-
reichen Partnerschaft, Sexualitat, Aids,
Schwangerschaft und Drogen berét, ist
insbesondere im Bereich der psychosozi-
alen Angebote fir Jugendliche auszu-
bauen. Die Beratung soll auch dezentral
in den Stadtteilen erfolgen. Es missen
dringend Angebote fir lesbische Mad-
chen, schwule Jungen und trans- und in-
tersexuelle Jugendliche geschaffen wer-
den.

Die integrative Jugendsozialarbeit ist vor
allem in den Stadtteilen mit erhdhter Ge-
fahrdung auszubauen. Dazu gehort die
umfassende Ausweitung des Personals
fur Beratung und Betreuung ebenso wie
die Unterstlitzung der Tatigkeit von freien
Tragern im finanziellen, organisatori-
schen und inhaltlichen Bereich. Die Ar-
beit der freien Trager soll untereinander,
mit der Stadt und insbesondere mit den
Schulen vernetzt werden.

Stéadtische Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen im Jugendbereich sollen wie bisher
so weitergebildet werden, dass sie erste
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Unterstiitzung bei Drogenproblemen
leisten und auf entsprechende Hilfsange-
bote weiterverweisen kénnen.

Die Stellen der Stadt im Bereich der Ju-
gendsozialarbeit miissen, wo notwendig,
aufgestockt werden und Jugendsozialar-
beit an Schulen weiter ausgebaut wer-
den.

Streetwork muss in allen Stadtteilen be-
darfsgerecht eingesetzt werden.

Freizeit, Kultur

ry

Das E-Werk wird auf unsere Initiative hin
seit 2018 deutlich héher von der Stadt be-
zuschusst, um die inhaltliche Arbeit zu
starken und weiterzuentwickeln. An die-
ser Forderung werden wir festhalten. Der
funfte Bauabschnitt des E-Werk-Ausbaus
muss in den nachsten Jahren in Angriff
genommen werden.

Die Abenteuerspielplatze werden weiter-
hin ausreichend unterstiitzt. Das Angebot
sollte ausgebaut werden.

Bei der Stadtplanung muss das Interesse
junger Menschen, Platze und Raume fir
die selbststandige Gestaltung ihrer Frei-
zeit zu haben, bericksichtigt werden.
Die Jugendzentren/Jugendklubs in den
Stadtteilen sollen erhalten und, wo sie
fehlen, neu geschaffen werden. Auch sie
sind mit ausreichend Personal und Fi-
nanzmitteln auszustatten. Fir die Koordi-
nation dieser Einrichtungen muss die
Stelle des/der hierfir zustandigen Mitar-
beiters/in aufgestockt werden.

Ein ausreichendes Angebot an Raumen
fur Jugendgruppen vor allem in den
Stadtteilen muss gewahrleistet werden.;
Sanierungsmalinahmen sollen von der
Stadt unterstitzt werden.

Die Stadt muss Rdume und Finanzen fir
selbstverwaltete Jugendraume bedarfs-
gerecht zur Verfugung stellen (z.B.
Selbstverwaltetes Zentrum Wieseng-
rund).
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Es muss gewahrleistet werden, dass in fi-
nanzieller Hinsicht alle Jugendlichen an
den Veranstaltungen der Jugendorgani-
sationen teilnehmen kdnnen. Der Erlan-
genPass, der auf Antrag der SPD nach
2014 eingefihrt wurde, war ein wesentli-
cher Schritt dazu. Wir werden dies aus-
bauen.

Wer ehrenamtlich in der Jugendarbeit ta-
tige ist, soll die fur seinen Bereich not-
wendige Unterstitzung sowohl in finanzi-
eller Hinsicht als auch bei der Aus- und
Weiterbildung erhalten. Die Stadt wird
weiterhin tber den Stadtjugendring kos-
tenfreie Moglichkeiten zur Qualifizierung
von Ehrenamtlichen anbieten.

- Den Jugendorganisationen soll, auch
Uber den Stadtjugendring, eine ausrei-
chende Ausstattung zur Verfliigung ge-
stellt werden.

Die Stellen der Stadt im Bereich der Ju-
gendarbeit missen erhalten bleiben und
wo notwendig aufgestockt werden.

- Die Stadt muss daflrr Sorge tragen, dass

auch fur Jugendliche, die keinem Verein
beitreten koénnen oder wollen, Sport-,
Freizeit- und Kulturangebote zur Verfi-
gung stehen.
Die Stadt muss die Akzeptanz der Nut-
zung von Platzen, Frei- und Grunflachen
durch Jugendliche férdern. Bei Konflikten
soll die Stadt vermitteln.

Offentlicher Personennachverkehr (siehe
auch Kapitel IV.6 ,,Vorfahrt fur Mensch und
Umwelt — Verkehr®)

Die Fahrplane des OPNV sind an die Off-
nungszeiten der offentlichen Jugend-
und Freizeiteinrichtungen anzupassen.

Das Angebot der Nachtbusse (NightLiner)
muss erhalten bleiben und noch ausge-
baut werden; bisher nicht in das Linien-
netz integrierte Orte wie zum Beispiel
Mohrendorf/Kleinseebach miissen einbe-
zogen werden; bestehende Nachtbusan-
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gebote, die nicht in den Erlanger Nightli-
ner-Takt eingebunden sind, wie z.B. nach
Bubenreuth, Uttenreuth/Neunkirchen
mussen entsprechend des Erlanger Tak-
tes ausgebaut und erweitert werden.

Die Verbindung nach Nurnberg und Firth
muss insbesondere durch eine Nacht-S-
Bahn verbessert werden

Die Stadt soll Hilfen fur jugendliche Pend-
ler anbieten, z. B. verbilligte OPNV-Fahr-
scheine (Ausbildungstickets).

Es sind Voraussetzungen zu schaffen, da-
mit Kinder ermutigt werden, ihren Schul-
weg sicher und selbststandig zurtickzule-
gen (zu Fuf3, mit dem Fahrrad, mit dem
OPNV).

Mitwirkungsmaglichkeiten fur Jugendliche

Junge Menschen missen an allen Entschei-
dungen der Stadt, die sie betreffen, beteiligt
werden. Dies umfasst nicht nur eine formale
Beteiligung Uber Gremien (Jugendparla-
ment), sondern auch unmittelbare Mitwir-
kungsrechte. Wie diese ausgestaltet werden,
muss im Dialog mit den jungen Menschen
und den von ihnen legitimierten Gremien (Ju-
gendparlament) festgelegt werden:

Das Jugendparlament soll auch kiinftig
die Interessen der Jugendlichen vertre-
ten. Es soll weiterhin Rede- und Antrags-
recht in allen Fachausschissen des
Stadtrats erhalten. Seine Antrage und Be-
schlusse mussen in der Arbeit der Stadt
und des Stadtrates weiterhin ernst ge-
nommen werden.

Ein Beteiligungsprojekt fur Kinder und Ju-
gendliche wurde von der SPD auf den
Weg gebracht. Wir werden dieses evalu-
ieren und weiterentwickeln.
Insbesondere bei der Stadtplanung soll
die Bulrgerbeteiligung so ausgestaltet
werden, dass sich junge Menschen
gleichwertig mit anderen Gruppen ein-
bringen kénnen.
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15. Selbststandigkeit sichern und Unterstiitzung bieten — Altere Men-

schen

15.1 Ziele

Wir wollen eine zukunftsorientierte kommu-
nale Seniorenpolitik in Erlangen gestalten.

Dabei ist es fur uns wichtig, ein selbstandiges
Leben im gewohnten Wohnumfeld so lange
wie mdglich zu sichern und hierfiir erforderli-
che Hilfen bereitzustellen.

Das Wissen und das Engagement der alteren
Generation wollen wir positiv nutzen. Altere
Menschen sollen sich ihren Wiinschen ent-
sprechend am gesellschaftlichen Leben be-
teiligen kénnen.

15.2 Rahmenbedingungen

Auch in Erlangen werden Menschen erfreuli-
cherweise immer &alter. Dadurch steigt der
Anteil von Seniorinnen und Senioren in der
Bevolkerung. Diese demografische Entwick-
lung ist eine gesellschaftspolitische Heraus-
forderung, die eine zukunftsorientierte kom-
munale Seniorenpolitik erfordert.

Das neu erarbeitete seniorenpolitische Kon-
Zzept der Stadt Erlangen ,Alter neu denken —
Teilhabe sichern” bestatigt, wie bereits die
Umfrage ,Wohnen im Alter”, dass die meis-
ten Menschen so lange wie maglich in ihrem
vertrauten Wohn- und Lebensumfeld bleiben
mdchten. Das muss Konsequenzen bei der
Stadtplanung haben, wie z.B. beim Angebot
von ausreichend bezahlbarem und barriere-
armen bzw. barrierefreiem Wohnraum in al-
len Stadtteilen, dem Angebot von (Tages-
/Nacht)-Pflegeplatzen und der erforderlichen
Infrastruktur, ebenso bei der quartiersbezo-
genen Forderung soziokultureller Angebote
z. B. in Stadtteilhdusern.
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Seniorinnen und Senioren sind Teil der Ge-
samtbevolkerung und nutzen die gesamte
Infrastruktur der Kommune. Es sind jedoch al-
tersspezifische Beeintrachtigungen wie ein-
geschranktes Hoéren, Sehen, Gehen zu be-
riicksichtigen. Die Bedurfnisse von Seniorin-
nen und Senioren missen formuliert und ein-
gebracht werden, damit sie von der Politik
und den entsprechenden Stellen innerhalb
der Verwaltung umgesetzt werden kénnen.

Folgende Bereiche sind von besonderer Be-
deutung:

- der OPNV, der die Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben und die Mobilitat si-
chert;

+ die Gestaltung des offentlichen Raums
nach Kriterien der Barrierefreiheit fur alle
Generationen, einschlie3lich barriere-
freier oOffentlicher Toiletten und so ge-
nannter ,Toiletten fiir alle®;

- die Freizeiteinrichtungen, beginnend mit
ausreichenden Ruhebanken in richtiger
Sitzhéhe, Grinanlagen, Spiel- und Aktiv-
platzen fur alle Generationen;

+ altersgerechte Angebote in den Stadtteil-
begegnungszentren und Seniorenclubs;

+ ausreichende und den Bedurfnissen der
Seniorinnen und Senioren entspre-
chende Pflegeplatze, auch Tages-/Nacht-
pflegeplatze, und die unabhangige stad-
tische Pflegeberatung;

« Forderung, Entwicklung und Umsetzung
von innovativem Sport fir Seniorinnen
und Senioren;

- die Gesundheitsvorsorge auch durch die
weitere Durchfiihrung des Projektes ,,GE-
STALTY;

+ die Bildungsangebote;
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die notwendige Infrastruktur in den Stadt-
teilen, wie ambulante Pflege, arztliche
Versorgung, Einkaufsmoglichkeiten,
Sport-, und Freizeitangebote sowie kultu-
relle Veranstaltungen;

Aufbau, Unterstlitzung und Begleitung
sozialer Vernetzung und aktiver Nachbar-
schaft in den Stadtteilen;

Forderung des generationentbergreifen-
den Zusammenlebens.

15.3 Forderungen und Perspektiven

Unsere Aufgabe als Sozialdemokratinnen
und Sozialdemokraten ist es, die Bedurfnisse
und Interessen von Senioreninnen und Seni-
oren zu erfahren, zu benennen und in enger
Kooperation mit ihnen kommunalpolitische
Entscheidungen zu treffen. Dabei sind auch
die Interessen der alteren Menschen mit Mig-
rationshintergrund in der kommunalen Seni-
orenarbeit entsprechend zu bericksichtigen.

Wohnen und Leben im Alter in Erlangen

Die demografischen Veranderungen sollen
durch das Amt fur Statistik weiterhin kontinu-
ierlich erfasst werden, wie z.B. in den Unter-
suchungen zum demografischen Wandel, zur
Sozialstruktur in den Bezirken und der Um-
frage zum ,Wohnen im Alter”. Diese Fokus-
sierung ist auszubauen, deren Ergebnisse
sind bei allen Entscheidungen einzubezie-
hen.

Um das selbstandige Leben im eigenen
Stadtteil weitgehend zu erméglichen, sind er-
forderlich:

« ein ausreichendes Angebot von bezahl-
baren, seniorengerechten Wohnungen
fur die stetig wachsende Zahl von Senio-
rinnen und Senioren sowie von Wohnun-
gen in angemessener GroRRe fur die zu-
nehmende Gruppe von alleinstehenden
Seniorinnen und Senioren (siehe auch
Kapitel IV.4 ,Wohnen — Eine Stadt fur alle
sichern®);

Forderung von neuen Wohnformen im Al-
ter (z.B. Senior*innen-WGs);
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Angebote und Beratungen zum Thema
~eitgehend barrierefrei Wohnen* und
bei Bedarf auch aufsuchende Beratung
zur Anpassung der Wohnung an veran-
derte Lebenssituationen;

verstandliche und Uberschaubare schrift-
liche Informationen zum Thema ,Wohnen
flr Hilfe*;

die Starkung und gute Erreichbarkeit der
unabhéangigen stadtischen Pflegebera-
tung und deren Angebot von, wenn not-
wendig, auch aufsuchender Beratung,
Aufbau eines Pflegestiitzpunkts;
Forderung und Ausbau der ehrenamtli-
chen Nachbarschaftshilfe;

Erhalt und bedarfsweiser Ausbau der am-
bulanten Pflege durch politische und
stadtische Unterstitzung zur Umsetzung
des Ziels ,ambulant vor stationar®, ausrei-
chende und den Bedurfnissen entspre-
chende Tages-/ Nacht- und Kurzzeitpfle-
geplatze;

ausreichende und den Bedurfnissen der
Seniorsinnen  entsprechende Pflege-
platze (auch fir LGBTQI und kultursen-
sible Angebote);

die Umgestaltung des Ooffentlichen
Raums nach Kriterien der Barrierefreiheit
fur alle Generationen in den verschiede-
nen Stadtteilen (z.B. auch ausreichend
seniorengerechte  Sitzgelegenheiten),
einschlieBlich barrierefreier 6ffentlicher
Toiletten und so genannter ,Toiletten fiir
alle” in ausreichender Zahl,

Ausbau von Aktivplatzen fiur alle Genera-
tionen;

Angebote fur Seniorinnen und Senioren
als fester Bestandteil in den vorhandenen
stadtischen Stadtteilbegegnungszentren;
der Ausbau und die Starkung der stadti-
schen _Seniorenanlaufstellen® in den
Stadtteilen als niederschwelliger Zugang
zu Beratung fir alle Lebenslagen, Vernet-
zung und Unterstitzung, ebenso die Of-
fentlichkeitsarbeit zum Bekanntmachen
des Angebots;
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- die Starkung der Zusammenarbeit der
stadtischen mit ehrenamtlich tatigen Se-
niorenbetreuer*innen.

Gesundheitsvorsorge und Gesundheitsfir-
sorge

Mit hoherem Lebensalter steigt die Wahr-
scheinlichkeit, auf Hilfe angewiesen zu sein
oder an Demenz zu erkranken. Dem muss
Rechnung getragen werden durch

+ regelméRige 6ffentliche Informationsver-
anstaltungen zu Gesundheitsthemen und
LDemenz® flir Angeh&rige und Be-
troffene, verbunden mit Informationen
Uber die vielfaltigen, auch ehrenamtli-
chen, Hilfs- und Férdermdglichkeiten;

« einen Senior*innen-Informationstag im
zweijahrigen Wechsel mit der Veranstal-
tung ,Leben mit Demenz® in Zusammen-
arbeit von Stadt und Landkreis Erlangen-
Hochstadt;

- der weiteren stadtischen Unterstiitzung
zur Errichtung von familienorientieren
Wohngruppen in bestehenden Pflegeein-
richtungen;

«  Weiterfihrung der Suche nach bzw. die
Umsetzung von neuen Wohnformen, z.B.
Demenzwohngruppen;

+  Weitere Forderung und Unterstitzung
von Praventionsprojekten  wie ,GE-
STALT" fir Bewegung, soziale Kontakte
und Spiel ein Leben lang.

Demenz ist nicht vermeidbar, aber deren Ein-
tritt und Auspragung kann verzégert werden.
Diese Erkenntnisse werden umgesetzt durch
entsprechende Angebote des Sportinstitutes
der Universitat, der VHS, der Sportvereine
und des Hauses fir Gesundheit Dreycedern.
Auch Seniorinnen und Senioren mit geringen
finanziellen Moglichkeiten missen mit die-
sem Angebot erreicht werden, z.B. mit Unter-
stitzung der stadtischen Seniorenbe-
treuertinnen und durch kostenlose Ange-
bote.
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Die korperliche und geistige Betatigung und
Forderung ist in der genannten Infrastruktur
(Bader, Universitat, VHS, Haus fir Gesund-
heit Dreycedern, Stadtteilbegegnungshéau-
sern, Seniorennetzwerk, Angebote der Kir-
chengemeinden und des Hauswirtschaftsze-
ntrums) in groRer Vielfalt vorhanden und zu
erhalten und bei Bedarf entsprechende zu
verandern oder zu erweitern.

Schwer und unheilbar erkrankte Menschen
finden in Erlangen Beratung, Begleitung und
Unterstiitzung durch den Hospiz Verein Er-
langen sowie das stationdre Hospiz. Diese
kooperieren eng mit dem Team der speziali-
sierten ambulanten Palliativversorgung und
der Abteilung fir Palliativmedizin des Univer-
sitatsklinikums. Das in der Stadt Erlangen und
dem Landkreis Erlangen-Hochstadt neu ge-
grundete Netzwerk der hospizlichen und pal-
liativen Versorgung muss weiter gefordert
und die Zusammenarbeit aller beteiligter In-
stitutionen gestarkt werden.

Alle ehrenamtlichen Gruppen, die bei der Be-
treuung von kranken und/oder bedurftigen
Menschen tatig sind, benotigen fachliche
Qualifikation, Anerkennung und Unterstuit-
zung durch ein berufliches Hauptamt.

Die Zusammenarbeit mit Seniorinnen und
Senioren sowie deren politische Mitgestal-
tung

Das sozialdemokratische Prinzip heil3t: Nicht
fur, sondern mit Seniorinnen und Senioren
politische Entscheidungen treffen. Seniorin-
nen und Senioren sind selbst die besten
Fachleute fur ihren Altersbereich und wissen,
was sie bendtigen und was fir ihr Leben in
Erlangen erforderlich ist.

Dieses Wissen wird ernst genommen und be-

racksichtigt durch die Starkung des ehren-

amtlichen Seniorenbeirates der Stadt Erlan-

gen, indem

+ die Anbindung an das Blrgermeisteramt
verwirklicht wurde;

+ ein jahrlicher Arbeitsbericht im Stadtrat
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angestrebt wird;

- die erforderliche finanzielle Unterstit-
zung des Beirates aktuellen Erfordernis-
sen angepasst wird (z.B. zur Verbesse-
rung der Teilhabe);

die Unterstitzung der Arbeit durch eine
Geschéftsstelle;

die jahrlich zweimal stattfindende Veran-
staltung ,Seniorinnen melden sich zu
Wort*;

die ernsthafte politische Auseinanderset-
zung mit den Anliegen und den Bedurf-
nissen von Seniorinnen und Senioren so-
wie;

die Umsetzung entsprechender Anliegen
wie z.B. weiterer Offentlicher, barriere-
freier Toiletten im Stadtgebiet und die
Bertcksichtigung von Barrierefreiheit bei
Veranstaltungen.

Das Aufgreifen seniorenpolitischer Themen
kann nicht allein Aufgabe ehrenamtlich tati-
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ger Seniorenbeiratsmitglieder sein. Das Seni-
orenamt mit seinen stadtischen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern hat deswegen in enger
Zusammenarbeit mit dem ehrenamtlich téati-
gen Seniorenbeirat der Stadt Erlangen

« gesellschaftspolitische  Entwicklungen
aufzugreifen und diese in den entspre-
chenden Gremien zu kommunizieren;

Anregungen und Lésungsvorschlage flr
neue gesellschaftliche Entwicklungen
und Problemsituationen zu entwickeln;

die Arbeit der beruflich und ehrenamtlich
tatigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in der Seniorenarbeit zu koordinieren, zu
unterstitzen, zu férdern und mit fachli-
cher Kompetenz zu begleiten.

Nur in einem offenen, kontinuierlichen Aus-
tausch von Betroffenen, Politik und ehren-
amtlich und beruflich in der Seniorenarbeit
Tatigen ist eine zukunftsorientierte Politik
zum Wohle von Seniorinnen und Senioren in
unserer Stadt moglich.

16. Offen aus Tradition — Menschen mit Migrationshintergrund

16.1 Ziele

Die SPD tritt uneingeschrankt fur das offene,
gleichberechtigte und solidarische Miteinan-
der von Menschen unterschiedlicher Her-
kunft in Erlangen ein. Erlanger*innen mit Mig-
rationshintergrund sehen wir als Menschen
mit vielfaltigen Kompetenzen und kulturellen
Erfahrungen und, auch aufgrund ihrer Mehr-
sprachigkeit, damit als Bereicherung fir un-
sere Stadt, fir das kulturelle und soziale Le-
ben, eine weltoffene Atmosphare und eine
positive wirtschaftliche Entwicklung. Dies gilt
gleichermalRen fir die Menschen, die zu uns
kommen, weil sie aus ihren Heimatlandern
fliehen missen. Sie bedurfen in besonderem
MalRe unserer Solidaritat und Unterstiitzung.

Ziel der SPD ist es deshalb, allen in Erlangen
lebenden Menschen mit Migrationshinter-
grund die Teilhabe an allen Bereichen von
Gesellschaft und Politik zu ermdglichen und
Neuerlanger*innen durch Anerkennung und
Gleichstellung die Eingewdhnung in unserer
Stadt so leicht wie moglich zu machen. In-
tegration verstehen wir ausdrticklich auch als
Aufgabe der Mehrheitsgesellschaft, die tber
die notwendigen Ressourcen verfligt und sie
auch bereitstellen muss.

Erreichbar sind diese Ziele durch die verbind-
liche Umsetzung des Integrationsleitbilds, d.
h. durch eine aktive kommunale Integrations-
politik. Dabei miissen das ehrenamtliche En-
gagement und die Arbeit der Selbstorganisa-
tionen von Migrant*innen einbezogen und
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gefordert werden. Wir setzen uns auf Bun-
desebene fur ein kommunales Wahlrecht fir
Migrant*innen ein und wollen zugleich hier
Menschen ohne Wahlrecht Mdglichkeit bie-
ten, ihre Stadt zu gestalten. Die Erlanger SPD
sieht auch auf kommunaler Ebene den Kampf
gegen Rassismus, Diskriminierung und Into-
leranz als vordringliche Aufgabe an.

16.2 Rahmenbedingungen

Die Bedingungen, unter denen Migrant*innen
und Geflichtete in Deutschland leben, wer-
den in vielen Bereichen von Vorgaben der
Bundes- und Landespolitik bestimmt. Zahlrei-
che MalRnahmen wie die Beschrankung des
Familiennachzugs fir Geflichtete, Auswei-
sungen in Lander, in denen den Betroffenen
Verfolgung und Tod drohen, die skandaltsen
Bedingungen in den in Bayern eingerichteten
LAnkerzentren®, die restriktive Handhabung
von Arbeitserlaubnissen und der Anerken-
nung von Fluchtgrinden halten wir fur falsch.
Auf Bundes- und Landesebene erheben wir
daher hierzu unsere Stimme, um Verbesse-
rungen zu bewirken, ein humaneres Flucht-
lings- und Einwanderungsrecht durchzuset-
zen und den Schutz von Migrant*innen vor
Diskriminierung und Bedrohung zu starken.

Seit 2014 haben wir in Erlangen gemeinsam
mit den Organisationen der Migrant*innen,
dem Auslander- und Integrationsbeirat, zahl-
reichen Initiativen, Vereinen und Religions-
gemeinschaften und den dort engagierten
Ehrenamtlichen die stadtischen Anstrengun-
gen fir eine bessere Integration und Partizi-
pation deutlich verstarkt. Oberburgermeister
und Stadtrat haben die Bedeutung von In-
tegration und Sensibilisierung fur interkultu-
relle Fragen als Aufgabe aller Bereiche der
Stadtverwaltung, der stadtischen Tdchter
und der Stadtgesellschaft insgesamt immer
wieder hervorgehoben, Handlungsbedarfe
benannt und geeignete MalRhahmen entwi-
ckelt. Dabei stol3en wir allerdings dort an
Grenzen, wo Bundes- und Landespolitik rest-
riktive Vorgaben machen. Auf diesen Ebenen
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haben wir uns dafur eingesetzt, die Voraus-
setzungen z. B. fur die Arbeitsmarktintegra-
tion von Migrant*innen oder Chancengleich-
heit im Bildungssystem zu verbessern oder
Bleiberechte zu starken.

Die Menschen, die auf der Flucht vor Verfol-
gung, Krieg, Hunger und Armut ab 2015 in
groRerer Zahl nach Erlangen gekommen
sind, wurden mit breiter Unterstitzung zahl-
reicher Ehrenamtlicher und unter enormem
Engagement der stadtischen Mitarbeiter*in-
nen in Erlangen mit offenen Armen willkom-
men geheil’en Die erforderlichen personel-
len und finanziellen Ressourcen hat die Stadt
bereitgestellt. In regelméaRigen Berichten an
den Stadtrat werden Herausforderungen be-
nannt, bisherige Malinahmen der stadtischen
Amter und kiinftige Handlungsanséatze be-
nannt. Zentrale Leitlinie ist dabei die még-
lichst weitgehende Offnung bestehender An-
gebote auch fur gefliichtete Menschen.

Konkret haben wir im Bereich Integration ins-
besondere folgende Malinahmen umgesetzt:

+ Das stadtische Leitbild zur Integration
wurde aktualisiert.

« Erlangen ist dem Netzwerk Intercultural
Cities (ICC) des Europarats beigetreten
und tauscht sich dort mit anderen Kom-
munen Uber Aktionen und Projekte zum
Abbau von Vorurteilen und der Foérde-
rung von Begegnungen aus.

« Ein regelmaBiges Migrationsmonitoring,
dessen aktuelle Ergebnisse circa Ende
2019 vorgelegt werden, bildet die Situa-
tion von Migrant*innen in Erlangen und
deren Veranderung ab und dient als
Grundlage fur stadtisches Handeln.

« Auf regelméRigen Integrationskonferen-
zen werden mit einer grol3en Zahl von
Teilnehmenden Ideen und Anséatze dis-
kutiert und anschliel3end als Handlungs-
empfehlungen an Stadtrat und Verwal-
tung weitergegeben.

+ Der Umbau der Auslanderstelle zu einer



Kommunalpolitisches Programm der SPD Erlangen 2020 - 2026

Willkommensbehtrde wurde weiter vo-
rangebracht und findet seinen Ausdruck
u. a. in der baulichen Umgestaltung mit ei-
ner ,Willkommenstheke®.

Bei der Umsetzung des Auslanderrechts
gilt ausdriicklich weiterhin die Richtlinie,
mogliche Spielraume zugunsten der Be-
troffenen auszunutzen.

Wir unterstitzen die Arbeit und Veran-
staltungen des Auslander- und Integrati-
onsbeirats und beziehen seine Anliegen
und Forderungen ein. Die vom AIB erar-
beitete neue Struktur des Beirats, die es
u. a. ermdglicht, Gefllichtete besser ein-
zubeziehen, haben wir ausdricklich be-
fUrwortet.

Die Einrichtung einer Integrationsdaten-
bank ermdglicht die gezielte Beratung
von Migrant*innen.

Flichtlings- und Integrationsberater*in-
nen dienen als erste Anlaufstelle in der
Stadt und wichtiges Bindeglied zwischen
Migrant*innen, Fluchtlingen und stadti-
schen Dienststellen.

Eine stadtische Mitarbeiterin bietet als In-
tegrationslotsin Beratung flir Blrger*in-
nen an, die sich ehrenamtlich im Bereich
Integration/Migration/Asyl  engagieren
wollen.

Integrationsprojekte wie der Club Inter-
national der VHS, das VHS-Wohnzimmer,
fremdsprachige Angebote der Stadtbibli-
othek, Begegnungsprojekte, das BIG-
Projekt oder die Frauenbadezeit wurden
fortgefuhrt bzw. neugeschaffen.

Der Ausbau der Birgerzentren in den
Stadtteilen bietet Raum fir Begegnung
und ehrenamtliche Tatigkeit.

Die Stadt unterstitzt die Arbeit der Mig-
rantenorganisationen und (auf Antrag der
SPD) von Initiativen wie der Arabischen
Fraueninitiative sowie das Projekt HE-
ROES.

Zum Schutz vor gefliichteten Frauen vor
Gewalt wurde ein spezielles Beratungs-
angebot geschaffen.
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Erlangen hat sich als ,Sicherer Hafen* er-
klart und damit seine Bereitschaft bekun-
det, aus Seenot gerettete Fliichtlinge auf-
zunehmen.

Der politische Schwerpunkt zur Schaf-
fung zusatzlichen bezahlbaren Wohn-
raums in Erlangen hat auch die angemes-
sene Unterbringung der meisten Gefliich-
teten ermdglicht.

« Zur Forderung der Arbeitsmarktintegra-
tion von Migrant*innen und Geflichteten
hat das Jobcenter der Stadt besondere
Malnahmen entwickelt.

Die interkulturelle Offnung der Stadtver-
waltung wird vorangetrieben: Durch Fort-
bildungsmalRnahmen wird die interkultu-
relle Kompetenz der stadtischen Mitar-
beiter*innen gefdrdert. Gleichzeitig be-
muht sich die Stadt, Migrant*innen ver-
starkt als Mitarbeiter*innen zu gewinnen.

Im Bereich Bildung und Ausbildung hat die
Stadt ihre Angebote fortgefiihrt und ausge-
baut, um die Defizite der bayerischen Integ-
rations- und Bildungspolitik soweit wie mog-
lich auszugleichen:

Betreuung in den Kitas durch besonders
geschultes Personal

Fortfihrung des HIPPY-Programms zu
Forderung des Spracherwerbs von Klein-
kindern

Die vom Auslander- und Integrationsbei-
rat entwickelte Deutsch-Offensive als nie-
derschwelliges Lernangebot in den
Stadtteilen haben wir weiter unterstutzt
und ausgebaut.

Fortfihrung und Ausbau des Programms
.Die Begleiter® zur Forderung der Bil-
dungschancen von Kindern und Jugend-
lichen mit und ohne Migrationshinter-
grund

- Forderung der Arbeit des deutsch-russi-
schen Kulturvereins ,Brlcken e. V¥, der
die schulische Bildung von Kindern und
Jugendlichen begleitet und Kulturveran-
staltungen anbietet
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- Fortsetzung des deutschsprachigen Is-
lamunterrichts in den Schulen und nach-
driicklicher Einsatz fur die Weiterfihrung
des Projekts durch die bayerische Staats-
regierung

« Das Programm WilLD. (Wir lernen
Deutsch) vermittelt neu in Erlangen le-
benden Kindern zusétzliche sprachliche
Forderung und das Kennenlernen ihrer
Stadt.

« Da nicht alle Gefliichteten Anspruch auf
den Besuch von Integrationskurse haben,
finanziert die Stadt fur alle erwachsenen
Flichtlinge Sprachkurse.

«  Zur Starkung der interkulturellen Elternar-
beit wurde eine Stelle im Jugendamt ge-
schaffen.

« Unterstitzung und Begleitung der
Deutschklassen und der Berufsintegrati-
onsklassen an der Berufsschule.

16.3 Forderungen und Perspektiven

Die funf zentralen Saulen kommunaler Integ-
rationsarbeit sind fir die SPD Erlangen Teil-
habe, Spracherwerb, schulische und berufli-
che Qualifizierung, Orientierung in unserer
Gesellschaft sowie soziale Beratung und Be-
gleitung. In allen finf Bereichen missen die
Bemiihungen der Kommune weiter deutlich
verstarkt werden.

Im Einzelnen fordert die SPD Erlangen:

Teilhabe

Die gesellschaftliche Gleichstellung und
Chancengleichheit der Bevoélkerung mit Mig-
rationshintergrund ist durch verstarkte Ein-
bindung in das 6ffentliche, kulturelle und ge-
sellschaftliche Leben und durch stéarkere Be-
ricksichtigung ihrer Interessen in der Kom-
munalpolitik zu férdern.

- Die Stadt wird die interkulturelle Offnung
von Vereinen, Verbanden und Organisa-
tionen voranbringen.

«  Wir werden weitere Anstrengungen un-
ternehmen, um die Teilhabe von Gefliich-
teten am sozialen und kulturellen Leben
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zu ermoglichen.

« Zur Verbesserung der politischen Mit-
sprache von Birgerinnen und Blrgern
mit Migrationshintergrund unterstitzt die
SPD die erfolgreiche Arbeit des neu
strukturierten Auslander- und Integrati-
onsbeirats (AIB). Durch verstarkte Einbin-
dung in kommunale Entscheidungen und
intensive Werbung fur die Teilnahme an
den Beiratswahlen kann die Wirksamkeit
dieser Einrichtung noch verstarkt werden.
Die entsprechenden Vorschlage im In-
tegrationsleitbild der Stadt Erlangen sind
umzusetzen. In den Diskussionen in den
stadtischen Gremien werden wir die Vor-
schlage und Anliegen des AIB einbezie-
hen. Projekte des AIB werden wir unter-
stutzen.

- Etablierte Austauschplattformen fur Ver-
waltung, Politik und ehrenamtlich Enga-
gierte sollen fortgefuhrt werden.

Spracherwerb, schulische und berufliche
Qualifikation

+ Angebote der Sprachférderung werden
wir weiterentwickeln und ausbauen, um
allen Migrant*innen die Integration uber
Sprache zu ermoglichen.

« Sicherung und Ausbau von Projekten wie
HIPPY, Deutsch-Offensive oder W.I.L.D.
sowie Sprachférderung in Kindergarten
und Kinderkrippen

+  Weiterer Ausbau des Projekts .die Be-
gleiter®, um die steigende Nachfrage zu
decken

« Angebot von Forderkursen in allen Schul-
formen fur Schilerinnen und Schiler mit
nichtdeutscher Muttersprache und Haus-
aufgabenbetreuung in Deutsch und der
jeweiligen Muttersprache

« Forderung und Aufwertung der mutter-
sprachlichen Kenntnisse

+ Fortfihrung der interkulturellen Elternar-
beit, Unterstlitzung einer ,Elternschule®
von Migrant*innen fir Migrant*innen.

+ Kinderbetreuung muss bei Bedarf fir
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Teilnehmerinnen von Integrations- und
Sprachkursen angeboten werden.
Beratung tUber und Hilfe bei der Anerken-
nung von ausléandischen Qualifikationen.
Stadtische Aufklarungsarbeit in Erlanger
Unternehmen, um auf die besonderen
Qualifikationen von Migrantinnen und
Migranten (v. a. interkulturelle Kompetenz
und Mehrsprachigkeit) hinzuweisen. Ein
besonderer Schwerpunkt muss hier in
der Werbung fur die Einstellung von
Frauen mit Migrationshintergrund liegen.
Gesonderte und verstarkte Vermittlung
von arbeitssuchenden Migrantinnen und
Migranten durch die stadtische GGFA.

Kulturelles

Forderung des kulturellen Austausches
und der Auseinandersetzung tber die ak-
tuelle Situation in den Herkunftslandern
der in Erlangen lebenden Menschen mit
Migrationshintergrund

Forderung von Migranten-Selbstorgani-
sationen u.a. durch Uberlassung von Rau-
men als Begegnungsstétten

Fortfihrung und Weiterentwicklung des
Festes der Kulturen in Erlangen, mit finan-
zieller und organisatorischer Unterstit-
zung durch die Stadt. Die konzeptionelle
Verantwortung liegt weiterhin beim AIB
Fortfihrung und Weiterentwicklung der
-Wochen gegen Rassismus*“
Unterstitzung der Durchfiihrung und
Ausbau des deutschsprachigen Islamun-
terrichts an Erlanger Schulen (Erlanger
Modell)

Wirdigung von nichtchristlichen religi6-
sen Feiertagen und Bericksichtigung z.
B. bei Veranstaltungsplanungen
Beschaftigung mit anderen Kulturen als
integraler Bestandteil der kommunalen
Kulturarbeit

Weitere Forderung des Projekts ,Interkul-
tureller Garten*

Thematisierung der jingeren Migrations-

Erlangen

SPD

geschichte Erlangens in stadtischen Kul-
tureinrichtungen

Unterstiitzung des muslimischen Bil-
dungswerks in Erlangen

Soziale Angebote

Erhalt und Unterstiitzung des Beratungs-
angebots der Sozialdienste und Wohl-
fahrtsverbande. Wir unterstitzen die In-
formation Uber bestehende Angebote
und Institutionen, wie sie z. B. in den ver-
gangenen Jahren erfolgreich vom Freun-
deskreis muslimischer Gemeinden und
vom Freundeskreis der judischen Ge-
meinde in Erlangen begleitet wurde. Ein-
beziehung der Interessen der é&lteren
Menschen mit Migrationshintergrund in
die kommunale Seniorinnen- und Senio-
renarbeit

Einrichtung von interreligiosen Gebets-
rAumen dort, wo Bedarf besteht
Bertcksichtigung der Essgewohnheiten
von Menschen mit Migrationshintergrund
bei der Versorgung in Krankenhausern,
Schulen, Kindertagesstatten und Kanti-
nen und anderen stadtischen Einrichtun-
gen.

Weiterer Einsatz der Stadt Erlangen als
~sicherer Hafen", um zusétzliche Flicht-
linge aus der Seenotrettung aufzuneh-
men.

Verbesserungen in der Stadtverwaltung

Konsequente Umsetzung des Leitbildes
Integration der Stadt Erlangen durch die
Bereitstellung entsprechender Ressour-
cen und Personal. Daran sollen sich die
stadtischen Dienststellen kontinuierlich
beteiligen und Uber die Fortschritte be-
richten.

Fortfihrung des stadtischen Integrations-
monitorings und der regelmaligen Be-
richterstattung zur Situation Gefliichteter
im Stadtrat

Verstarkte Entwicklung von Konzepten,
um die Gewinnung von Mitarbeiterinnen
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und Mitarbeitern mit Migrationshinter-
grund fur den o6ffentlichen Dienst im Rah-
men des Diversity Managements zu for-
dern. Zu diesem Zweck ist eine beson-
ders auch auf Frauen zugeschnittene
Werbung in Schulen und Migrant(inn)en-
Selbstorganisationen notwendig.

«  Abbau von Sprach- und Kommunikations-
barrieren durch mehrsprachige Formu-
lare, Informationsblatter und Beschilde-
rungen im Rathaus, Bereitstellung von
Dolmetscher(innen)diensten

+ interkulturelles Training als wichtiges Ele-
ment des Fortbildungsangebots flr stad-
tische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter;
fur Fihrungskréfte soll diese Fortbildung
zur Pflicht werden und dartber hinaus in
das Trainee-Programm der Stadtverwal-
tung einbezogen werden.

+ Integration muss weiterhin erklartes Ziel
und Aufgabe des Auslanderamts bleiben.

« verbesserte Kund*innenfreundlichkeit im
Auslanderamt; Schaffung einer differen-
zierten und ausgewogene Beratung von
Frauen, die sich von ihrem Ehemann ge-
trennt haben

« Ausschopfung von Ermessensspielrau-
men zugunsten der betroffenen Mig-
rant*innen bei Genehmigungen und Be-
scheiden

- umfassende finanzielle und hauptamtli-
che Unterstitzung und Begleitung der
ehrenamtlichen Betreuerinnen und Be-
treuer.

Frauen mit Migrationshintergrund

« Aufbau eines speziellen Beratungsange-
bots flr Migrantinnen, das unter anderem
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die Bereiche Bildung, Ausbildung, Medi-
zin, rechtliche Fragen und Umgang mit
Behorden umfassen soll

+ spezielle Forderung der Ausbildungs-
und Arbeitsmarktchancen von Frauen mit
Migrationshintergrund

+ Einsetzen gegen die Benachteiligung von
Frauen mit Kopftuch

+ Foérderung von Gruppen von und fir
Frauen mit Migrationshintergrund

+  Sportangebote fur Frauen mit Migrations-
hintergrund; insbesondere Fortfiihrung
und Weiterentwicklung des ,BIG*-Pro-
jekts.

Aktivitaten gegen Fremdenfeindlichkeit
(siehe Kapitel 1.3 ,Entschieden gegen
Rechtsextremismus jedweder  Auspré-
gung*)

«  Fortfihrung der Arbeit der Antidiskrimi-
nierungsstelle der Stadt

+  Weitere aktive Teilnahme an ,Intercultu-
ral Cities” (Europarat)

« Unterstitzung von Initiativen gegen
Fremdenfeindlichkeit wie ,Aktion Cou-
rage®, .Woche gegen Rassismus® und
~Schule gegen Rassismus”

+ Verbesserung der interkulturellen Arbeit
in allen Erziehungs- und Bildungseinrich-
tungen

+ Verbesserung der kommunalen Jugend-
arbeit (siehe Kapitel IV.14 ,Selbstbewusst,
selbstbestimmt und solidarisch — Junge
Menschen®)

+ Stérkere Informations- und Aufklarungs-
arbeit in allen gesellschaftlichen Berei-
chen.
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17. Die Stadt der Zukunft: Sozial und 6kologisch - Stadtplanung und

Stadterneuerung

17.1 Ziele

Wir werden fir alle Blrgertinnen unserer
Stadt unter Erhaltung von Natur und Umwelt
ein moglichst hohes Mal} an Lebensqualitat
und Chancengleichheit sichern. Gleichzeitig
werden wir den notwendigen Bedarf an der
Weiterentwicklung unserer Stadt angehen,
gerade bei der Bereitstellung von ausrei-
chend Wohnungen und von Flachen fir die in
Erlangen ansadssigen Gewerbebetriebe. Da-
bei ist eine frauengerechte Stadtplanung un-
ter Forderung und Ausbau der Mitwirkung
von Birgertinnen von besonderer Bedeu-
tung. Dies miteinander zu gestalten heif3t
konkret:

- Wir werden die Burger*innen frihzeitig
und kontinuierlich an allen Planungspro-
zessen beteiligen (siehe auch Kapitel IV.1
~Gelebte Demokratie in der Kommune —
Transparenz, Beteiligung und ehrenamtli-
ches Engagement®).

«  Wir werden die Stadtplanung an langfris-

tigen sozialen und 6kologischen Entwick-
lungskonzepten orientieren.
Wir werden die Stadtentwicklung ge-
meinsam mit den anderen Kommunen
und Akteur*innen in unserer Region an-
gehen.

- Wir werden die Stadtplanung so ausrich-
ten, dass sie zur Umsetzung der Energie-
wende weg von den atomar-fossilen
Energietragern hin zu einer regenerati-
ven, umweltfreundlichen Energieversor-
gung beitragt (siehe auch Kapitel IV.5
~Fortschritt im Einklang mit der Natur —
Umwelt und Energie®).

Wir werden den notwendigen Bedarf an

Wohnungen und Gewerbeflachen vor al-
lem durch Entwicklung im Bestand de-
cken. Dabei werden wir den Erfordernis-
sen der Lebensqualitat (z. B. Erreichbar-
keit der Arbeitsplatze, Gestaltung des
Wohnumfeldes, Versorgungs-, Bildungs-,
und Freizeiteinrichtungen, Erhalt von Na-
tur und Umwelt) den Vorrang vor anderen
Interessen (z. B. wirtschaftlich optimaler
Flachennutzung) einrdumen.

Wir werden erhaltenswerte Stadtstruktu-
ren und Geb&ude, preiswerten Wohn-
raum sowie die naturraumlichen Gege-
benheiten schiitzen.

Wir werden die Stadtplanung an den viel-
faltigen Lebensentwiirfen und Lebensre-
alitdten von Frauen orientieren, da so die
Lebensqualitat fur alle Menschen verbes-
sert werden kann. Frauenfreundliche
Stadtplanung ist menschenfreundliche
Stadtplanung.

Wir werden den Bedurfnissen von Fami-
lien und Lebensgemeinschaften hinsicht-
lich Arbeitsplatzsituation und Kinderbe-
treuung (.Kindervertraglichkeitspriifung®)
gerecht werden.

17.2 Rahmenbedingungen

Obwohl der Stadt grundsétzlich die soge-
nannte ,Planungshoheit® zusteht, sind ihre
Mdglichkeiten, die Stadtentwicklung zu ge-
stalten, beschrankt. Vor allem der sehr hohe
Wert, den von Bund und Land erlassene Ge-
setze dem Eigentumsrecht bei Grund und Bo-
den gegeniber dessen Sozialpflichtigkeit
und gegenliber Gemeinwohlinteressen ein-
rdumen, schrankt die Handlungsmadglichkei-
ten der Stadt stark ein. Dies sorgt zum Bei-
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spiel daftr, dass die Stadt kaum Maoglichkei-
ten hat, dafiir zu sorgen, dass neu geschaf-
fene Wohnungen auch fur die breite Masse
der Menschen in unserer Stadt bezahlbar
sein missen. Ebenso fehlen der Stadt M6g-
lichkeiten zur Steuerung der Entwicklung bei
bestehenden Gewerbeflaichen im Interesse
der Gewerbetreibenden und Betriebe in un-
serer Stadt.

Im Rahmen dieser Mdglichkeiten hat die SPD
seit 2014 die Mdglichkeiten kommunalen
Handelns ausgenutzt:

«  Mitder Quote fur geférderten Wohnungs-
bau haben wir daflir gesorgt, dass ein Teil
neu geschaffener Wohnungen — 30 Pro-
zent bei Mietwohnungen, 25 Prozent bei
Eigentumswohnungen — geforderte Woh-
nungen {friiher; ,Sozialwohnungen®) sein
mussen und damit bezahlbar sind. Dies
kommt vielen Menschen in unserer Stadt
zugute: Z.B. hat eine vierkdpfige Familie
noch bei einem Jahreseinkommen von
rund 80.000 Euro Zugang zu geférderten
Eigentumswohnungen.

+  Wohnbauflachen, die die Stadt aus ihrem
eigenen Eigentum entwickelt — vor allem
im Entwicklungsgebiet Erlangen-West Il —
werden konsequent nach sozialen Krite-
rien vergeben, Mieten bzw. Preise bei Ei-
gentumswohnungsbau werden vorge-
schrieben und vertraglich gesichert.

- Bei Wohnbauflachen, die aus privatem Ei-
gentum entwickelt werden, versucht die
Stadt, moglichst viele soziale Kriterien in
den stadtebaulichen Vertragen zu veran-
kern. Dabei sind ihre Méglichkeiten durch
das bestehende Bodenrecht allerdings
stark beschrankt: Bei bestehendem Bau-
recht hat die Stadt kaum Eingriffsmoglich-
keiten.

« Durch einen hoheren Anteil von Ge-
schosswohnungsbau werden die knap-
pen Bauflachen besser fir Wohnungsbau
genutzt; dies findet allerdings seine Gren-
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zen darin, dass Stadtquartiere auch le-
benswert und durchmischt gestaltet wer-
den muissen (siehe auch Kapitel V.4
~Wohnen — Eine Stadt fiir alle sichern®).

- Die wenigen noch vorhandenen Gewer-
beflachen in stadtischem Eigentum wur-
den bewusst an bereits in Erlangen an-
sassige Betriebe vergeben, um diesen
Entwicklungsmdglichkeiten in der Stadt
zu geben und damit insbesondere auch
kleinere Gewerbebetriebe und Hand-
werk in der Stadt zu halten.

- Die Stadt bemiiht sich intensiv, Brachfla-
chen, ungenutzte, baureife Grundstiicke
und Parkplatzflachen fir die Bebauung
mit Wohnungen und/oder Gewerbe zu
mobilisieren. Gerade hier scheitert sie
aber haufig an den strikten Vorgaben des
bestehenden Bodenrechtes.

Gerade in einer verdichteten Region, in der
sich Erlangen befindet, kann Stadtentwick-
lung nicht isoliert nur in einer Kommune statt-
finden. Die Regionalplanung, wie sie von der
CSU-gefiihrten  Staatsregierung gestaltet
wird, und die dadurch geschaffenen Instituti-
onen bieten aber kaum Anreize und verbind-
liche Mdglichkeiten einer Entwicklung uber
Gemeinde- und Landkreisgrenzen hinweg.
Trotz dieser Rahmenbedingungen haben wir
seit 2014 versucht, gemeinsam mit unseren
Nachbarkommunen die Entwicklung im
Groliraum zu gestalten. Dazu gehért sowohl
die intensivierte Zusammenarbeit mit Ndrn-
berg und Furth — z.B. bei der Entwicklung des
OPNV, insbesondere die StUB — wie auch mit
den kleineren Gemeinden um unsere Stadt
herum. Hier funktioniert die Zusammenarbeit
insbesondere bei der Entwicklung von Wohn-
raum auch im geférderten Bereich, aber auch
bei Verkehrsfragen inzwischen erheblich
besser.

Stadtentwicklung ist davon gepragt, dass ein-
mal getroffene Entscheidungen langfristig
wirken. Insofern muss unsere Stadtentwick-
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lungspolitik darauf aufbauen, was frither ge-
schaffen wurde. Dazu gehéren auch Fehlent-
scheidungen der Jahre vor 2014, z.B. die fast
ausschlieB3liche Orientierung auf den Bau
von Einfamilienhdusern und das weitge-
hende Vernachlassigen des geforderten
Wohnungsbaus. Bei den Baumalinhahmen
der DB wurden vor 2014 die entscheidenden
Weichenstellungen verpasst, um die starke
Trennwirkung der Bahnlinie durch Erlangen
abzumildern, z.B. durch besser nutzbare, er-
weiterte Unterfuhrungen (wie dies unter der
Munchner Stralle mdglich gewesen ware).
Wo mdglich, haben wir seit 2014 diese Ent-
scheidungen korrigiert oder zumindest die
Folgen abgemildert.

17.3 Forderungen und Perspektiven

Wohnungsbau und Gestaltung von Wohn-
gquartieren

«  Wir werden den Weg, in Wohngebieten
eine gesunde Mischung zwischen Ge-
schoss- und Reihen-, Doppel- und Einfa-
milienhausern zu erreichen, konsequent
fortsetzen. Wo immer moglich werden wir
dabei die Vorgaben fur geférderten Woh-
nungsbau und auch weitere Anforderun-
gen an Preise und Mieten durchsetzen.
Nach der Ablehnung des Entwicklungs-
gebiets Erlangen-West lll werden die Fla-
chen fir neues Wohnbauland in den
nachsten Jahren weitgehend erschopft
sein. Daher werden wir den Schwerpunkt
auf die Innenentwicklung legen. Unser
Ziel ist dabei, die notwendige Verdich-
tung beim Wohnungsbau zu verbinden
mit der attraktiven Gestaltung der ent-
sprechenden Wohnquartiere (Freifla-
chen, Spielplatze, Begrinung, Parken in
Tiefgaragen oder Parkdecks, innovative
und abwechslungsreiche Architektur,
Kunst im offentlichen Raum) und der
Schaffung von sozialen und soziokulturel-
len Einrichtungen von Anfang an.
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Die Veranderungen, die durch die Sied-
lungsentwicklung in den einzelnen Stadt-
teilen und Quartieren eintreten, werden
wir gemeinsam mit den Burger*innen ak-
tiv gestalten. Damit werden wir sicherstel-
len, dass diese Veradnderungen die Le-
bensqualitdét der Menschen verbessern.
Um die entsprechenden Instrumente —
wie die kooperative Stadtplanung — zu
nutzen, werden wir die entsprechenden
Kompetenzen in der Stadtverwaltung auf-
bauen.

In allen Stadtteilen und Quartieren muss
es attraktive Zentren und Platze gerade
auch als Begegnungsstatten fur die Men-
schen in den Quartieren geben. Wo diese
Platze nicht bestehen oder nicht mehr
funktionieren, werden wir sie gemeinsam
mit den Menschen aus dem Quartier wie-
der schaffen. Dazu gehéren auch ent-
sprechende soziale und soziokulturelle
Einrichtungen, Kunst und Kultur, Sport
und Grin. Die alten Dorfkerne werden wir
entsprechend erhalten.

Bei der Gestaltung von Stral3en, Platzen,
Wegen, Hausern und Wohnungen ist an-
zustreben, den Sicherheitsbedurfnissen
Rechnung zu tragen, z. B. durch eine Pla-
nung von StralRen und Platzen, die zu Or-
ten der Begegnung, des Gespraches und
der Kommunikation werden. Zusatzliche
Malnahmen zur Verbesserung des Si-
cherheitsempfindens von Frauen, aber
auch von alteren Menschen und Kindern,
im 6ffentlichen Raum sollen ergriffen wer-
den, z. B. in Parkh&usern, an Bushaltestel-
len und in Unterfihrungen.

Eine Ausweisung groRerer Siedlungsfla-
chen kommt fir uns weiterhin ausschliel3-
lich mit dem Instrument einer stadtebauli-
chen EntwicklungsmalRnahme in Frage o-
der mit vergleichbaren Instrumenten, die
die gleichen Ziele ermdglichen; nur so
kann die Stadt die Bodenpreise kontrol-
lieren, die Entwicklung der sozialen Infra-
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struktur sicherstellen und strikte Vorga-
ben Uber Mieten und Weiterverkaufs-
preise machen. Nach der Ablehnung des
Entwicklungsgebietes Erlangen-West |lI
wird es in der Stadtratsperiode bis 2026
aber voraussichtlich zu keinen grof3flachi-
gen Ausweisungen kommen.

Wir werden die Mobilisierung von Brach-
flachen fiir den Wohnungsbau weiter vo-
rantreiben. Dazu gehéren insbesondere
grof3flachige Parkplatze: Durch Verlage-
rung dieser in Tiefgaragen oder Park-
decks koénnen Flachen fur Wohnungs- o-
der Gewerbebau, aber auch fir Grin-
und Freiflichen geschaffen werden.
Auch bei einstockigen Einzelhandelsbau-
ten werden wir Anreize setzen, zusatzli-
che Geschosse fir Wohn- oder Gewerbe-
nutzung zu schaffen.

Wir werden den Energieverbrauch in den
Wohnquartieren unter anderem durch
bessere Warmedammung als gesetzli-
cher Standard weiter absenken und die
Maoglichkeiten dezentraler Energieerzeu-
gung aus erneuerbaren Energiequellen
optimal nutzen. Dazu werden wir vor al-
lem einen Schwerpunkt auf die energeti-
sche Optimierung bestehender Wohn-
quartiere, insbesondere mit Geschoss-
wohnungsbau, legen. Uber die Energie-
standards der EnEV hinaus werden wir
die Planung von Geb&uden so optimie-
ren, dass Solarenergie und andere rege-
nerative Energiequellen mdglichst opti-
mal genutzt und der Energieverbrauch
weiter gesenkt werden kann. Dabei sind
alle Maf3nahmen so zu treffen, dass es
nicht zu starken Mieterhéhungen kommt.
Bei Neubaugebieten muss eine umwelt-
freundliche und energiesparende Ener-
gieversorgung mit Einsatz regenerativer
Energiequellen festgelegt werden (siehe
Kapitel 1V.5 ,Fortschritt im Einklang mit
der Natur — Umwelt und Energie®).
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Innenstadtentwicklung

Wir werden die Innenstadt weiter als at-
traktives Zentrum in unserer Stadt mit sei-
ner typischen Mischung aus Handel,
Gastronomie, Kultur, Freizeit und Woh-
nen erhalten.

Wir sehen auf der Flache des GroRpark-
platzes das Potential, durch Parkhduser
mehr Parkplétze fur den notwendigen Be-
darf flir Handel, Gastronomie und auch
das Universitatsklinikum zu schaffen.
Gleichzeitig eroffnen diese Parkhauser
die Moglichkeit, Flachen des heutigen
Grol3parkplatzes fur innenstadtnahe Ge-
werbe- und teils auch Wohnnutzung zu
gewinnen. Eine solche Neugestaltung
des GroRparkplatzes kann auch den Nah-
erholungsraum Regnitzgrund starker mit
der Innenstadt verbinden. In einem Pla-
nungsprozess mit intensiver Beteiligung
der Birgertinnen werden wir in den
nachsten Jahren diese Potenziale nut-
zen.

Die Attraktivitat der nérdlichen Innenstadt
(nordlich des Schlossgartens, Wasser-
turm- und Heuwaagstral3e) ist mit den
Schwerpunkten Wohnen, Kultur, Einzel-
handel unter Einbeziehung verkehrsbe-
ruhigender Maflihahmen weiterzuentwi-
ckeln und zu steigern (siehe Kapitel V.6
~Vorfahrt fir Mensch und Umwelt — Ver-
kehr). Dafur werden wir uns weiterhin
bemuhen, die Eigentimerin des Altstadt-
marktes von einer Neugestaltung des
Areals, unter Einbeziehung der Fuchsen-
wiese, zu Uberzeugen und dort insbeson-
dere auch mehr Wohnflache zu realisie-
ren.

Wir werden die Platze der Innenstadt at-
traktiver gestalten, unter anderem mit
mehr Grin, Sitzmdéglichkeiten und — auch
tempordrer — Kunst. Ein Schwerpunkt
wird dabei die Neugestaltung des westli-
chen Hugenottenplatzes nach der Bln-
delung der Buslinienfihrung sein. Bei-



Kommunalpolitisches Programm der SPD Erlangen 2020 - 2026

spiel ist der von uns angestoliene Pro-
zess zur Neugestaltung des Zollhausplat-
zes mit breiter Birgerbeteiligung.

In der stidéstlichen Innenstadt wird durch
den Umzug der Philosophischen Fakultat
in den ,Himbeerpalast” und die Eréffnung
des ,KuBiC* im Frankenhof eine BIl-
dungs- und Wissenschatsachse entlang
der Fahr-/Sieboldstral3e entstehen. Darin
liegt ein grof3es Entwicklungspotential fur
diesen Teil der Innenstadt, das wir im Di-
alog mit den Birger*innen nutzen wer-
den.

Der Umzug der Universitat in den Him-
beerpalast und der Umzug von Siemens
in den Stadtsiiden werden auch das Areal
rund um das Rathaus verandern. Diese
Veranderungen werden wir aktiv gestal-
ten und dabei unter anderem den Kurt-
Eisner-Platz, den Rathausplatz und den
Neuen Markt (nérdlich wie sidlich des
Rathausplatzes) in den Blick nehmen.
Wir stehen zur Entwicklung von Universi-
tatsklinikum und Universitat im Zentrum
unserer Stadt. Wir wollen aber auch, dass
die Stadtgesellschaft an deren Planun-
gen besser beteiligt wird. Dies werden
wir im Gesprach mit den Gremien der Uni-
versitat und des Klinikums gestalten.

Die stadtischen Fordermalinahmen zur
Erneuerung von Fassaden und zur Stadt-
bildverschénerung sollen fortgesetzt
werden.

Gewerbeflachen

Wir wollen den in Erlangen ansassigen
Betrieben, gerade auch dem Handwerk
und den ,kleineren® Gewerbetreibenden
wie auch Ausgriindungen aus der Univer-
sitat ermaoglichen, sich in Erlangen weiter-
zuentwickeln. Dagegen verzichten wir
weiterhin bewusst auf die Anwerbung
von Ansiedlungen von Unternehmen, die
von aufRerhalb unserer Stadt kommen.
AulRerdem wollen wir gerade bei der Ge-
werbeentwicklung die Zusammenarbeit
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im GroRraum weiter starken.

Wir werden daftir sorgen, dass nicht mehr
oder nicht mehr so intensiv genutzte Ge-
werbeflachen wieder unternehmerisch
genutzt werden kénnen. Entsprechende
stadtebauliche Instrumente sind zu nut-
zen. Die Umwandlung von Gewerbe- in
Wohnbauflachen werden wir mit Blick auf
den Bedarf der Erlanger Betriebe an Ge-
werbeflachen nur in Ausnahmeféllen er-
moglichen.

Bestehende Gewerbeflachen sollen in-
tensiver genutzt werden, wie dies bei-
spielhaft beim Siemens-Campus und dem
Siemens-Standort an der Frauenauracher
Stral3e gelingt.

Auf die Nachnutzung des bisherigen
Standortes Erlangen-Mitte von Siemens
werden wir, trotz der privaten Eigentums-
verhaltnisse, moglichst viel Einfluss neh-
men. Er soll als Standort fir innenstadt-
vertragliches Gewerbe erhalten bleiben.
Wir halten trotz aller Bemihungen um
eine intensivere Nutzung der bestehen-
den Gewerbeflachen die Ausweisung
mindestens einer neuen Gewerbeflache
fir notwendig, um den Erlanger Betrie-
ben ihre weitere Entwicklung zu ermégli-
chen. Hierbei ist behutsam, unter Beach-
tung der Ergebnisse von Umweltvertrag-
lichkeitsprifungen bzw. 0Okologischen
Entwicklungsplanungen, vorzugehen.
Ebenso ist Wert auf eine méglichst 6kolo-
gische und flachensparende Ausgestal-
tung (Geschossbau, Verdichtung, Park-
raumbewirtschaftung, Auf3enbereichsge-
staltung u.a.) zu legen; eingeschossige
Gewerbebauten werden wir, soweit es
rechtlich und technisch mdglich ist, nicht
mehr erlauben. Geeignete Flachen sollen
gemal dem von uns im Stadtrat be-
schlossene Konzept zur Gewerbeent-
wicklung mit allen Akteurtinnen der
Stadtgesellschaft im Dialog entwickelt
werden.
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18. Die Stadt in der Verantwortung — Personal und Verwaltung

18.1 Ziele

Die Kommune erflllt ihre Aufgaben durch die
Bereitstellung von zuverlassigen und preis-
gunstigen Gutern und Dienstleistungen. Im
Mittelpunkt jeglichen Verwaltungshandelns
stehen die Bedurfnisse und Interessen der
Burgerinnen und Birger. Diese stellen nicht
nur die finanziellen Mittel zur Verfugung, di-
rekt Uber Gebuhren, Abgaben und kommu-
nale Steuern der Stadt, indirekt Uber Zu-
schisse und sonstige Zuwendungen der
Landes- oder Bundesregierung aus Steuer-
mitteln. Birgerinnen und Birger sind auch
weit mehr als Kund*innen. Sie haben Rechte
und Pflichten im Gemeinwesen und sind in ih-
rer Verantwortung gegenutber Stadt und
Staat das Fundament unserer Demokratie.
Das Leitbild der Stadtverwaltung muss sich
deswegen ausrichten an den nachhaltigen
Zielen: Beteiligung, ©kologische Orientie-
rung, Gleichstellung, Integration und Herstel-
lung von Chancengleichheit und sozialem
Ausgleich.

Die Stadtverwaltung ist daher

«  Gewahrleisterin zuverlassiger und preis-
gunstiger Dienstleistungen, Giter und
Infrastruktur

- soziale Arbeitgeberin

« Partnerin der Birgerinnen und Birger zur
Forderung der politischen Teilhabe
ebenso wie zur Foérderung von Integra-
tion, Selbsthilfe, Nachbarschaftshilfe und
freiwilligem, das hei3t ehrenamtlichem
Engagement, flir das Gemeinwesen

- Partnerin der Wirtschaft, d. h. von Unter-
nehmen, Verbanden und Gewerkschaf-
ten, zur Sicherung und Ansiedlung von
Arbeitsplatzen bzw. von Betrieben und
Unternehmen.
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Die Bewadltigung dieser Aufgaben geschieht
in aktiver Gestaltung der geltenden Gesetze
und Verordnungen von Bund und Land sowie
im Rahmen der Beschlisse des Stadtrats als
dem demokratisch gewahlten Reprasentan-
ten der Birgerinnen und Birger in grof3tmog-
licher Transparenz und durch gro3tmégliche
Einbeziehung (Teilhabe) von Birgerinnen
und Birgern. Die Stadtverwaltung ist damit
wichtiger Teil des ,lnstrumentariums® der
Burgerinnen und Birger zur Gestaltung des
demokratischen Gemeinwesens und kann
nicht in eine Reihe gestellt werden mit den
Betrieben und Unternehmen der privaten
Wirtschaft. Offentliche Aufgaben und Dienst-
leistungen — insbesondere Kernaufgaben —
kénnen und dirfen daher nicht beliebig pri-
vatisiert werden bzw. missen, wo maoglich,
rekommunalisiert werden. Die Vergabe stad-
tischer Aufgaben und Dienstleistungen an
gemeinnutzige bzw. private Organisationen,
Trager, Betriebe und Unternehmen muss sich
orientieren am Prinzip der Subsidiaritat, die
Ubertragene Aufgabenerfillung an den sich
aus dem Leitbild ergebenden Kriterien; ihre
demokratische Kontrolle muss gewéahrleistet
sein.

Um ihre wachsenden Aufgaben angemessen
zu erfullen, braucht eine Kommune eine aus-
reichende Personalausstattung, die ihre
wichtigste Ressource darstellt. Ein Abbau von
Personal und die damit verbundene Be-
schrankung der Aufgaben flhrt zu einer Ver-
schlechterung der Infrastruktur, zum Abbau
demokratischer Kontrolle und zur Reduzie-
rung von Teilhabe und Dienstleistungen von
bzw. fur Blrgerinnen und Birger. Die Be-
hauptung, von privaten Unternehmen koénn-
ten Leistungen ginstiger erbracht werden als
von der Kommune, hat sich in vielen Fallen
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als falsch erwiesen und geht haufig zu Lasten
der Qualitat einerseits und der Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer andererseits. Spon-
soring hat auch in der Kommune seinen Platz,
darf stadtische Aufgaben jedoch nicht der
demokratischen Kontrolle entziehen.

18.2 Rahmenbedingungen

Die Kommunalverwaltungen stehen vor
schweren Herausforderungen: Der gesell-
schaftliche Strukturwandel, die Globalisie-
rung, die Digitalisierung, die Veradnderung
der Arbeitswelt und die wachsende soziale
Spaltung stellen die kommunale Daseinsvor-
sorge und -fursorge vor neue Herausforde-
rungen. Gefragt sind schnelleres, flexibleres
Handeln, mehr Transparenz und Beteiligung
und die Weiterentwicklung der 6ffentlichen
Verwaltung.

Wachsende Anforderungen, z. B. im Umwelt-
schutz, bei der Energiewende, bei der Um-
setzung der Agenda 21-Ziele, beim globalen
Klimaschutz, durch Arbeitslosigkeit und die
Ausbreitung prekarer Beschaftigung, den
sich verdndernden Bedarf von sozialen Leis-
tungen, die Veranderung der Altersstruktur,
der Integration von Migrantinnen und Migran-
ten, der Inklusion von Menschen mit Behin-
derung und der gesellschaftlichen Ausgren-
zung und vieles andere erfordern einerseits
eine standige Aufgabenuberprifung, vergro-
Rern aber gleichzeitig die Arbeitsmenge und
erhdhen die Anforderungen an das Personal.

Gleichzeitig bleiben Gestaltungsmoglichkei-
ten des kommunalen Handlungsspielraums
bestimmt von den wirtschaftlichen und finan-
ziellen Rahmenbedingungen. Mit strukturell
unzureichender bzw. schwankender Finanz-
ausstattung (siehe Kapitel 11.3 ,Kommunale
Finanzen“) mussen die Kommunen ein konti-
nuierliches Angebot an notwendigen Dienst-
leistungen, Gitern und Infrastruktureinrich-
tungen gewahrleisten und wichtige zusatzli-
che Aufgaben wie z. B. den Ausbau der Kin-
derbetreuung tGbernehmen.
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Seit der Kommunalwahl 2014 haben wir in der
Entwicklung von Personal und Verwaltung
neue Schwerpunkte gesetzt und insbeson-
dere die Starkung der Informations- und Mit-
wirkungsmoglichkeiten der Birgerinnen und
Blrger durch ein verandertes Selbstver-
standnis von Stadtrat und Verwaltung voran-
gebracht.

Durch die Einfiihrung des Masterplans Perso-
nalmanagement haben wir den personalpoli-
tischen Themen, die wir seit vielen Jahren
verfolgen, einen Rahmen gesetzt, der Trans-
parenz, systematische Prioritdtensetzung
und strategische Steuerung ermoglicht. Im
Rahmen der Beratung des Masterplans im
Stadtrat wurde dabei insbesondere folgen-
den Projekten, die der Zielsetzung der SPD
entsprechen, hohe Prioritdt zugewiesen, die
sich derzeit in der Umsetzung befinden:

Starkung der Ausbildungskapazitat und -
bereitschaft
Teilzeit in FOhrungspositionen

« Forderung der Gesundheit der stadti-
schen Mitarbeiter*innen
Inklusion und Umgang mit leistungsver-
anderten Beschaftigten
Befragung der Mitarbeiter*innen.

Weitere wichtige Veranderungen im Bereich
der Verwaltung, die wir vorangetrieben ha-
ben, betreffen

den Ausbau der Willkommenskultur im
Bereich Auslanderwesen

die Einflhrung des ErlangenPasses
(siehe Kapitel IV.3 ,Soziale Gerechtigkeit
sichern und gestalten — Sozialpolitik*)

- die Verbesserung der Situation des
kinstlerischen Personals am Theater
(bessere Bezahlung und Verbesserung
der Arbeitsbedingungen)

Honorarerhéhungen fir die Dozent*in-
nen der Volkshochschule.

18.3 Forderungen und Perspektiven

Die SPD Erlangen wird sich weiterhin fir eine
sozialgerechte Gestaltung und Verteilung
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dervon den Blrgerinnen und Biirgern zu leis-
tenden Abgaben, Gebuhren und Preise flr
kommunale Dienste und kommunale Steu-
ertarife einsetzen.

+  Kommunale Beratungsdienste und sozi-
ale Leistungen sind weiterhin gebihren-
frei zu leisten.

- Die Tarife fur die offentlichen Verkehrs-
mittel, die Mieten fur Sozialwohnungen
sowie die Gebuhren fur soziale, kulturelle
Einrichtungen und Bildungseinrichtungen
— Einrichtung zur Kinderbetreuung,
Volkshochschule, Stadtbibliothek, Stadt-
archiv, Bader etc. — sollen weiterhin sub-
ventioniert werden;

« FUr benachteiligte Gruppen, Rentnerin-
nen und Rentner, Auszubildende und
Studierende mit niedriger Finanzausstat-
tung sowie Arbeitslose und Sozialhilfe-
empfangerinnen und -empfanger sind
entsprechende Sozialtarife (insbeson-
dere der Erlangen Pass Plus, siehe Kapi-
tel IV.3 ,Soziale Gerechtigkeit sichern
und gestalten — Sozialpolitik®) auszu-
bauen.

Personal und Personalentwicklung

Die vielfaltigen Aufgaben einer modernen
Stadtverwaltung im Sinne eines modernen
Dienstleistungsunternehmens erfordern ei-
nen Personalentwicklungsplan, um genu-
gend und gut qualifiziertes Personal zu be-
schéftigen, das zudem kontinuierlich weiter-
gebildet werden muss. Dabei fallt der Stadt
als ,sozialer Arbeitgeberin® eine beschafti-
gungspolitische Vorbildfunktion zu: Siche-
rung von Arbeitsplatzen, von humanen Ar-
beitsbedingungen und angemessenem Ent-
gelt. Der Personalbedarf ist nach Umfang und
Struktur der 6ffentlichen Aufgaben zu bestim-
men. Die SPD Erlangen wird den Masterplan
Personalmanagement weiterhin mit entspre-
chenden Ressourcen ausstatten, um seine
Umsetzung zu gewahrleisten, und inhaltlich
entlang folgender Schwerpunkte weiterent-
wickeln:
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Ausrichtung am Leitbild der Stadt fur Alle:
Okologische Orientierung / Nachhaltig-
keit, Gleichstellung, Integration, Chan-
cengleichheit, Familienfreundlichkeit, In-
klusion von Menschen mit Behinderung,
sozialer Ausgleich.

Orientierung an den Grundsatzen Trans-
parenz, Dialog und Beteiligung im Um-
gang mit der Offentlichkeit und den Biir-
gertinnen

Das neue Stellenplanverfahren sorgt fir
mehr Transparenz und klarere Prioritaten
bei neugeschaffenen Stellen sowie eine
angemessene Kontrolle der Personalkos-
tenentwicklung. Angesichts steigender
Einwohnerzahlen und wachsender Auf-
gaben steigt auch der Bedarf an stadti-
schem Personal. Beim Umfang der Stel-
lenschaffungen muss aber immer auch
die dauerhafte Leistungsfahigkeit des
Haushalts erhalten bleiben."
Ausreichende Personal- und Budgetres-
sourcen sowie Fortbildung fiir den Um-
gang mit neuen Formen der Blrgerbetei-
ligung und deren Entwicklung sowie die
Zusammenarbeit mit den Stadtteil- und
Ortsbeiraten

Fortschreibung und Umsetzung des
Gleichstellungskonzepts und Umsetzung
der Charta der Vielfalt sowie konse-
quente Verwendung einer geschlechter-
sensiblen Sprache

Starkung der Attraktivitat der Stadt als Ar-
beitgeberin durch die im Masterplan vor-
gesehenen und weitere Malinahmen so-
wie durch ein grol3eres Angebot an Be-
dienstetenwohnungen

Verstarkte Rekrutierung von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern mit Kompeten-
zen im Bereich der interkulturellen Kom-
munikation und Integration sowie mit
Migrationsgeschichte
Fortbildungsangebote zur Forderung der
interkulturellen Kompetenz der stadti-
schen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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und des Umgangs mit den verschiede-
nen Dimensionen gesellschaftlicher Viel-
falt

Ausbau der Angebote zur Weiterqualifi-
zierung von Beschaftigten

angemessene Berlcksichtigung von aus-
landischen Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmern bzw. von Menschen mit
Migrationsgeschichte bei der Besetzung
von Stellen und Ausbildungsplatzen und
Unterstutzung bei der Anerkennung aus-
landischer Bildungsabschlisse und Qua-
lifikationen

Ubererfiillung der Quote bei der Beschif-
tigung und Ausbildung von behinderten
Arbeitnehmerinnen und Arbeithehmern
und Offnung fir Menschen mit Formen
von Behinderung, die bisher kaum Zu-
gang zu Beschéftigung bei der Stadt ha-
ben

deutliche Erhéhung der Zahl der Ausbil-
dungsplatze und Ausbildung auch Uber
den eigenen Bedarf hinaus, auch um den
kiinftig steigenden eigenen Bedarf zu de-
cken. Zusatzlich werden Ausbildungs-
platze im Rahmen der Inklusion von Men-
schen mit Behinderung, der sozialen In-
klusion sowie fiir Gefllichtete angeboten.
Die Rahmenbedingungen fir die Berei-
che und Mitarbeiter*innen, die Ausbil-
dung leisten, mussen deutlich verbessert
werden.

keine betriebsbedingten Kiindigungen
restriktive Handhabung von befristeten
Arbeitsvertragen

Verzicht auf sachgrundlose Befristungen
keine prekdaren Beschaftigungsverhalt-
nisse, insbesondere Leiharbeit
Verbesserung der Bedingungen fir aty-
pisch Beschéftigte (kiinstlerisches Perso-
nal) des Theaters und der Volkshoch-
schul-Dozent*innen durch regelmagige
Honorarerh6hungen. Wir werden auf
Bundes- und Landesebene auf eine Ver-
besserung der Rahmenbedingungen fir
die Dozent*innen der VHS, insbesondere
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im Bereich der Ganztagsbetreuung in
den Schulen sowie im Bereich Sprach-
und Integrationskurse hinwirken.
Einschrankung der Vergaben nach Au-
Ren und Uberpriifung erfolgter Privatisie-
rungen, wo méglich Rekommunalisierung
(z. B. Gebaudereinigung).

ausreichendes und attraktives Angebot
von Teilzeitarbeitsplatzen und Telear-
beitsplatzen, die arbeits- und tarifrecht-
lich abgesichert sind; Ermdglichung von
Teilzeit im Interesse der Frauenférderung
und Familienfreundlichkeit auch in Fuh-
rungspositionen

Vermeidung von ungewollter Teilzeit
Fortsetzung und Vertiefung der Maf3nah-
men zur Gesundheitsforderung sowie
kontinuierliche Durchfuihrung von Gefahr-
dungsanalysen

Sicherstellung eines angemessenen Ar-
beitsplatzangebots auch fur untere Ge-
haltsstufen; dabei ist darauf zu achten,
dass die Téatigkeitsprofile auch kinftig
ausreichende berufliche Perspektiven
bieten

Erarbeitung eines Konzepts, wie Perso-
nal, das wenig Um- und Aufstiegsmdg-
lichkeiten hat (z.B. Erzieherinnen und Er-
zieher) weiterqualifiziert und motiviert
wird

Ausbau des Projekts Optiprax fur Erzie-
her*innen

Nutzung aller arbeitsmarktpolitischen
MaRnahmen der Arbeitsagentur zur Qua-
lifizierung des Personals, auch zur Ver-
besserung von Beschéaftigungsmoglich-
keiten aul3erhalb des o6ffentlichen Diens-
tes

Weiterentwicklung von beschaftigungs-
politischen MaRnahmen durch die GGFA
mit klarer Perspektive flur die Betroffenen;
Vorrang mussen sozialversicherungs-
pflichtige Arbeitsverhaltnisse haben.
strikte Einhaltung der Kriterien hinsicht-
lich der zusatzlichen Aufgaben und Qua-
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lifikation beim Einsatz von Empfangerin-
nen und Empfangern von Leistungen
nach ,Hartz IV (sog. ,1-Euro-Jobs®); auf
keinen Fall dirfen regulare Stellen der
Stadt dadurch ersetzt werden (siehe auch
Kapitel IV.3 ,Soziale Gerechtigkeit si-
chern und gestalten — Sozialpolitik*).

« Nutzung aller gesetzlichen und tarifver-
traglichen Mdglichkeiten zur leistungsge-
rechten Bezahlung; bei der Umsetzung
des neuen Tarifrechts (TV6D) muss die
Stadt dort, wo sie Handlungsspielraum
besitzt, Benachteiligungen vermeiden.

« Bei den leistungsbezogenen Bestandtei-
len ist auf ein transparentes Verfahren —
in Zusammenarbeit mit dem Personalrat
— zu achten.

+ Insbesondere im Bereich der weiblichen
Beschaftigten missen Regelungen ge-
troffen werden, die Benachteiligungen
z.B. nach der Elternzeit vermeiden.

+ Qualitatssicherung im Beratungsangebot
der Stadt durch Qualifizierung der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, Supervision,
gegebenenfalls auch externe Beratung /
Coaching

« Fortbildungsangebote fur den Umgang
mit Themen wie Gewalt in der Familie,
psychische Erkrankungen, barrierefreie
Sprache

+ Bereitschaft, dem Personalrat auch Uber
den gesetzlichen Rahmen hinaus Mitwir-
kungsmoglichkeiten einzuraumen und
ihn entsprechend seinem Freistellungs-
bedarf auszustatten.

Diese Ziele und Forderungen gelten auch fir
die Tochterunternehmen der Stadt.

Weiterentwicklung der Verwaltung

Die Qualitat 6ffentlicher Leistungen und das
Auftreten stadtischen Mitarbeiter*innen ge-
geniuber den Birgerinnen und Blrgern préa-
gen das Aussehen des 6ffentlichen Dienstes.
Die Stadtverwaltung ist deshalb so zu organi-
sieren, dass burgerfreundliches Verhalten
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und blrgernahe Entscheidungen den offent-
lichen Dienst auszeichnen. Publikumsge-
rechte Offnungszeiten, Biirgerberatung, In-
formation Uber Leistungen, Zustandigkeiten
und Verfahrensweisen und burgerfreundli-
che Ausgestaltung der Zugangsmdglichkei-
ten zur Verwaltung sind heute notwendige
Elemente der Stadtverwaltung.

Bei der Weiterentwicklung der Verwaltung
mussen die Beschaftigten mit ihren Erfahrun-
gen und Kompetenzen einbezogen werden,
um Enttauschungen und Angste abzubauen
und den Nutzen sichtbar zu machen. Fol-
gende Aspekte sind dabei zu bericksichti-
gen:

« Ausrichtung am Leitbild der Stadt (siehe
oben)

« Verankerung der geschlechtersensiblen
Sichtweise und konsequente Umsetzung
als Aufgabe aller Referate und Amter und
der stadtischen Tochterunternehmen
{.gender mainstreaming®)

+ Den fir die Weiterentwicklung der Ver-
waltung unverzichtbaren Dialog zwi-
schen Stadtrat und Verwaltung werden
wir fortsetzen, um den scheinbaren Ge-
gensatz von politischer Gestaltung und
Umsetzung in der Verwaltung zu Uber-
winden.

+  Vorgabe und konsequente Umsetzung
von Fuhrungsgrundsatzen, die sich an
den Zielen der Transparenz, der Einbin-
dung der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, der Forderung, der Delegation von
Verantwortung und Teamarbeit sowie
der klaren Definition von Zustandigkeiten
und Zielen orientieren; MalRhahmen zur
Verbesserung der Fihrungskultur (z. B.
Coaching, Fuhrungsgesprache) und zur
Vorbeugung und Bekampfung von Mob-
bing

- Ubereinstimmung von Aufgaben und Per-
sonalausstattung, Kklare Prioritatenset-
zung, sorgfaltige Uberpriifung der Aufga-
ben
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sparsamer, wirtschaftlicher und effektiver
Einsatz von Finanzmitteln, kontinuierliche
und kritische Uberpriifung von Budgetie-
rung und Controlling

Strategisches Management und transpa-
rente Verfahren zur Einbeziehung aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in die Er-
arbeitung neuer Vorschlage zur Weiter-
entwicklung der Verwaltung, bei der stets
die Interessen der Arbeithehmerinnen
und Arbeitnehmer zu Dbertcksichtigen
sind. Die Zusammenarbeit mit der Perso-
nalvertretung, den im Betrieb vertretenen
Gewerkschaften, mit der Gleichstellungs-
stelle und der Vertretung der Schwerbe-
hinderten ist daher von der Planung von
MaRnahmen bis zur Umsetzung zu ge-
wahrleisten.

Losungen fur die besonders von fehlen-
den Raumen bzw. rdumlicher Enge be-
troffenen Bereiche, insbesondere durch
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den Neubau eines Technischen Rathau-
ses in der Gebbertstral3e sowie eines gut
erreichbaren, moglichst zentral gelege-
nen Sozialrathauses

Ausdehnung des Konzepts der Willkom-
menstheke (derzeit im Bereich Auslan-
derwesen) auf andere stark frequentierte
Publikumsamter. Dabei soll das konkrete
Konzept ebenfalls von den betroffenen
Mitarbeiter*innen entwickelt werden.

Die SPD wird sich dariber hinaus einsetzen
fur die Einrichtung von Birgerbiros in daflr
in Frage kommenden Stadtteilen (z. B. im Er-
langer Westen) bzw. von ,mobiler Blirgerbe-
ratung®. Eine solche Beratung kann an wech-
selnden Orten Sprechzeiten anbieten (z. B. in
Senioreneinrichtungen, Kindertagesstatten
u.a.).

Seite 137



	Inhalt
	I. Freiheit, Gerechtigkeit, Solidarität Ziele und Inhalte sozialdemokratischer Kommunalpolitik
	1. Mehr Lebensqualität in der Stadt für Alle
	2. Entschlossen den Klimawandel bekämpfen
	3. Entschieden gegen Rechtsextremismus jedweder Ausprägung
	4. Kommunale Friedensarbeit und kommunale Entwicklungszusammenarbeit
	5. Zusammenarbeit statt Konkurrenz in der Region
	6. Gesellschaftliche Gleichstellung von Frau und Mann

	II. Große Aufgaben – kleine Freiheiten
	1. Möglichkeiten und Grenzen kommunaler Selbstverwaltung
	2. Kommunale Daseinsvorsorge
	3. Kommunale Finanzen
	3.1 Rahmenbedingungen und Entwicklung der städtischen Finanzen
	3.2 Forderungen
	3.3 Perspektiven

	4. Bodenordnung
	5. Stadtentwicklung

	III. Sozioökonomische Struktur Erlangens
	IV. Ziele und Perspektiven
	1. Gelebte Demokratie in der Kommune – Transparenz, Beteiligung und ehrenamtliches Engagement
	1.1 Ziele
	1.2 Rahmenbedingungen:
	1.3 Forderungen und Perspektiven
	Stadtpolitik im Dialog
	Bürgerbudget
	Ehrenamtliches Engagement stärken


	2. Arbeit schaffen – Strukturwandel gestalten: Arbeit und Wirtschaft
	2.1 Ziele
	2.2 Rahmenbedingungen
	2.3 Forderungen und Perspektiven
	Wirtschaftsentwicklung und -förderung
	Kommunale Wirtschaftstätigkeit
	Beschäftigungspolitik
	Ausbildung
	Einzelhandel und Nahversorgung


	3. Soziale Gerechtigkeit sichern und gestalten – Sozialpolitik
	3.1 Ziele
	3.2  Rahmenbedingungen
	3.3 Forderungen und Perspektiven
	ErlangenPass-Plus
	Menschen in Armut
	Umsetzung von Hartz IV in Erlangen – Ziel: Überwindung von Hartz
	Menschen mit Behinderung
	Frauen als Opfer von Gewalt
	Strafentlassene
	Sozialberichterstattung


	4. Wohnen – Eine Stadt für alle sichern
	4.1 Ziele
	4.2 Rahmenbedingungen
	4.3 Forderungen und Perspektiven
	Neubau von Wohnungen
	Bezahlbare Mieten und Preise – Wohnen für alle sichern
	GeWoBau: Neubau, Sanierung und Bestand
	Wohnungs- und Obdachlosigkeit


	5. Fortschritt im Einklang mit der Natur – Umwelt und Energie
	5.1 Ziele
	5.2 Rahmenbedingungen
	5.3 Forderungen und Perspektiven
	Klimanotstand – alles für das 1,5-Grad-Ziel – Klimaneutral ERlangen
	Energiepolitik
	Umweltdaten und Umweltpädagogik, Organisation des Umweltschutzes
	Lärmreduzierung, Luft und Stadtklima
	Gewässerschutz
	Grün, Naturschutz und Boden
	Erlangen als Bio-Modellstadt
	Abfallwirtschaft


	6. Vorfahrt für Mensch und Umwelt – Verkehr
	6.1 Ziele
	6.2 Rahmenbedingungen
	6.3 Forderungen und Perspektiven
	Öffentlicher Nahverkehr
	Nichtmotorisierter Individualverkehr – Zu-Fuß-Gehen und Radfahren
	Motorisierter Individualverkehr – Straßenbau und Parkplatzangebot


	7. Den digitalen Wandel kommunal gestalten
	7.1 Rahmenbedingungen und Ziele
	7.2 Forderungen
	Infrastruktur
	Verwaltung
	Teilhabe/Beteiligung
	Arbeit/Wirtschaft
	Verkehr


	8. Startblöcke für unsere Zukunft – Bildung
	8.1 Ziele
	8.2 Rahmenbedingungen
	8.3  Forderungen und Perspektiven
	Keiner darf zurückbleiben – Bildung von Anfang an
	Berufliche Bildung
	Chancen gemeinsam nutzen
	Lebenslanges Lernen: die Volkshochschule
	Schule als Lebensraum
	Verbesserung der Lern- und Lehrbedingungen
	Schule in der kommunalen Bildungslandschaft


	9. Kultur – ein Menschenrecht
	9.1 Ziele
	9.2 Rahmenbedingungen
	9.3 Forderungen und Perspektiven
	Kultur für Alle
	Theater
	Festivals
	Stadtmuseum
	Archiv
	Literatur
	Bildende Kunst
	Musik
	Kulturelle Bildung
	Kultur im öffentlichen Raum
	Kultur von und für Frauen
	Soziokultur und kulturelle Freizeit
	Kreativwirtschaft
	Digitalisierung & Kultur


	10. Sport – Gesundheit, Integration und Vermittlung demokratischer Werte
	10.1 Ziele
	10.2 Rahmenbedingungen
	10.3 Forderungen und Perspektiven
	Sportamt, Vereine, Stadtverband
	Vereinsförderung
	Sport in Kindertagesstätten und Schulen, Zusammenarbeit von Schule und Verein
	Sportentwicklungsplanung, Bürgerbeteiligung, Familienfreundlichkeit
	Naherholungsbereiche, Freizeit-, Spiel- und Sportanlagen, Radwege
	Kommunales Bäderangebot
	Förderung von ehrenamtlicher Arbeit und Städtepartnerschaften


	11. Vorbeugen, Pflegen, Helfen – Gesundheit
	11.1 Ziele
	11.2 Rahmenbedingungen
	11.3 Forderungen und Perspektiven
	Gesundheitsberichterstattung und kommunale Gesundheitsförderung
	Beratung
	Prävention, Programme und Netzwerke
	Ambulante und (teil)stationäre medizinische Versorgung
	Förderung von Inklusion und Selbsthilfe
	Frauen


	12. Gleiche Rechte für die Mehrheit – Frauen
	12.1 Ziele
	12.2 Rahmenbedingungen und Erreichtes
	12.3 Forderungen

	13. Frei und gesichert zusammen leben – Familie und Lebensgemeinschaften
	13.1 Ziele
	13.2 Rahmenbedingungen
	13.3 Forderungen und Perspektiven

	14. Selbstbewusst, selbstbestimmt und solidarisch – Junge Menschen
	14.1 Ziele
	14.2 Rahmenbedingungen
	14.3 Forderungen und Perspektiven
	Erstens: Mädchen!
	Arbeit und Ausbildung
	Integration benachteiligter/ausgegrenzter Gruppen
	Wohnen
	Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit
	Freizeit, Kultur
	Öffentlicher Personennachverkehr (siehe auch Kapitel IV.6 „Vorfahrt für Mensch und Umwelt – Verkehr“)
	Mitwirkungsmöglichkeiten für Jugendliche


	15. Selbstständigkeit sichern und Unterstützung bieten – Ältere Menschen
	15.1 Ziele
	15.2 Rahmenbedingungen
	15.3 Forderungen und Perspektiven
	Wohnen und Leben im Alter in Erlangen
	Gesundheitsvorsorge und Gesundheitsfürsorge
	Die Zusammenarbeit mit Seniorinnen und Senioren sowie deren politische Mitgestaltung


	16. Offen aus Tradition – Menschen mit Migrationshintergrund
	16.1 Ziele
	16.2 Rahmenbedingungen
	16.3 Forderungen und Perspektiven
	Teilhabe
	Spracherwerb, schulische und berufliche Qualifikation
	Kulturelles
	Soziale Angebote
	Verbesserungen in der Stadtverwaltung
	Frauen mit Migrationshintergrund
	Aktivitäten gegen Fremdenfeindlichkeit (siehe Kapitel I.3 „Entschieden gegen Rechtsextremismus jedweder Ausprägung“)


	17. Die Stadt der Zukunft: Sozial und ökologisch – Stadtplanung und Stadterneuerung
	17.1 Ziele
	17.2 Rahmenbedingungen
	17.3 Forderungen und Perspektiven
	Wohnungsbau und Gestaltung von Wohnquartieren
	Innenstadtentwicklung
	Gewerbeflächen


	18. Die Stadt in der Verantwortung – Personal und Verwaltung
	18.1 Ziele
	18.2 Rahmenbedingungen
	18.3 Forderungen und Perspektiven
	Personal und Personalentwicklung
	Weiterentwicklung der Verwaltung




